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EINLEITUNG 


Als die Verwandtschaft der Sprachgruppe, die wir indogermanisch 
oder richtiger indoeuropäisch nennen, erkannt war, fragte man sich, ob 
nicht auch die andere flektierende Sprachgruppe, die semitische, mit der 
ersteren Gruppe verwandt sein könnte. Die Versuche von Hermann Möl¬ 
ler waren aber derart abwegig und enttäuschend, dass für ernste Wissen¬ 
schafter das Problem erledigt zu sein schien; audi der Versuch einer 
Ehrenrettung Möllers durch Cuny, Invitation ä l’etude comparative des 
langues indoeuropeennes et des langues chamito-semitiques, r946, muss 
als teilweise misslungen gelten, während Nachweise einer Verwandtschaft 
der semitischen mit den hamitischen Sprachen weit mehr Zustimmung 
gefunden haben (2. B. G. I. Ascoli und L. Heilmann). Das Problem 
konnte nicht gelöst werden, weil man von falschen Voraussetzungen aus¬ 
ging. Ausserdem stellen sich der Forschung verschiedene Schwierigkeiten 
in den Weg: Noch heute gibt es kein semitisches etymologisches Wörter¬ 
buch; noch heute haben wir kein zuverlässiges abgeschlossenes Wörter¬ 
buch des Altarabischen oder des Akkadischen, wie überhaupt die For¬ 
schung in der Semitologie trotz guter Vorarbeiten z. B. durch J. Aro und 
B. Spuler (Handbuch der Orientalistik, II. Bd.) noch nicht die Übersicht 
gewonnen hat wie die indogermanische Forschung. Der Schwierigkeiten 
sind auch sonst noch viele: Der Nachweis der Verwandtschaft der indo¬ 
germanischen Sprachen wurde wesentlich erleichtert durch den Vergleich 
der Zahlwörter, der einzigen Wortart, die keinem Bedeutungswandel 
unterliegt; nun stimmen aber demgegenüber nur einige semitische Zahl¬ 
wörter mit den idg. mehr oder weniger überein, nämlich sieben (Nr. 571), 
drei (Nr. 503), hitt. tän „zweiter, zweitens“ mit ar. tän „zweiter“, ug. 
tn ( *sten oder *stan „zwei“, ar. ahad, heb. ehäd „eins“ (Nr. 229). Die 
Zahlwörter haben wohl den Vorteil, dass ihre Bedeutung sich nicht 
wandelt, aber den Nachteil, dass sie stark der Abnutzung und der Ent¬ 
stehung unterliegen; man bedenke, dass Pokorny für „sechs“ nicht weni¬ 
ger als sechs mögliche Grundformen aus den historischen idg. Sprachen 
erschliesst, die mit dem semitischen Zahlwort „sechs“ grosse Ähnlichkeit 
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haben — mehr möchte ich nicht behaupten —, nämlich heb. sissäh, ak. 
sissu, ar. sitt, doch stimmen die semitischen Sprachen hier so wenig wie 
die idg. miteinander überein (idg. sweks, seks, qseks, qsweks, weks, uks). 
Wir wissen aber auch, dass gerade Zahlwörter nicht selten aus andern 
Sprachen entlehnt werden; der Handel mit fremden Völkern mag dafür 
die Ursache sein, denn beim Handel sind die Zahlen besonders wichtig. 
Wenn man von Sprachvergleichung spricht, versucht sich der Anfänger 
auch gern an den Verwandtschaftsnamen — und gerade hier versagt die 
Etymologie bei den Wörtern, an die man zuerst denkt: Vater, Mutter, 
Bruder, Schwester. Aber daraus zu schliessen, die beiden Sprachgruppen 
seien nicht verwandt, wäre voreilig; dann nämlich wäre das Italienische 
mit seinen Kosenamen babbo für „Vater“, mamma für „Mutter“, zio für 
„Onkel“ auch nicht mit dem Latein verwandt; desgleichen sind heb. död 
„Onkel“, ak. ummu, heb. em, ug. um, ar. umm „Mutter“ Kosenamen. 
Aber sem. ab „Vater“ hat eine Bedeutungsentwicklung durchgemacht 
(Nr. 772), und andere Verwandtschaftsnamen stimmen in beiden Sprach- 
gruppen überein (Nrn. 193, 437, 793). Hindernd für etymologische 
Anfangsversuche wirkt sich auch der Umstand aus, dass nur wenige 
Wörter für menschliche — aber mehr für tierische — Körperteile über¬ 
einstimmen; freilich lässt sich für das Idg. dafür auch nur ein sehr kleiner 
Wortschatz erschliessen. 

Wenn wir nun das Ergebnis vorausnehmen wollen, so zeigt sich, dass 
nur der primitive, das heisst der Wortschatz einer primitiven Kultur der 
Steinzeit, beiden Sprachgruppen gemeinsam ist; fast alle Urwurzeln sind 
identisch. Damit aber ist ein Deutungsversuch durch Entlehnung, woran 
man nach dem Abenteuer Möllers wohl dachte, hinfällig geworden, denn 
entlehnt werden nur Kulturvölker wie aaxxog = lat. saccus „Sack“ aus 
heb.-phönik. saq, xdSog lat. cadus „Gefäss“ aus heb. kad, /itcov „Rock“ 
aus heb. k'^tönet, nicht aber dQÜxvri „Spinne“ aus heb. ärag „weben“ 
oder lat. serpens „Schlange“ aus heb. säräf „Schlange“ (Nr. 392). Eine 
ganze Anzahl von Tiernamen ist nämlich beiden Sprachgruppen gemein¬ 
sam, am auffälligsten verschiedene Wörter für das Rind (Nrn. 31, 32, 90, 
488), so dass man bei den gemeinsamen Vorfahren — wahrscheinlich 
ist das nur ein Teil der Vorfahren der beiden Völkergruppen — geradezu 
Viehzucht voraussetzen muss, denn nur für ein Haustier hat man so 
viele Wörter; weitere gemeinsame Tiernamen lassen sich nachweisen für 
„Wurm“ (Nrn. 6, 247), „Schlange“ 236, Motte 622, Floh 361, Adler 
341, Eber . 340, Bock 304, Amsel 332, Hirsch 917 usw., also lauter 



Wörter, bei denen eine Entlehnung ausgeschlossen ist, weil man mit 
diesen Tieren nicht Handel treibt. 

Aus der Tatsache, dass nur der primitive Wortschatz der beiden 
Sprachengruppen übereinstimmt, drängt sidi der Schluss auf, dass das 
Ursemitische sowohl wie das Urindogermanisdie eine lange Eigenentwick¬ 
lung durchgemacht haben, dass also die Völker, welche die beiden vor¬ 
historischen Sprachen gesprochen haben, über eine lange Zeit hin getrennt 
sein mussten, bevor sich die historischen Sprachen der beiden Gruppen 
herausbildeten. Damit erklärt sich aber auch die weitgehende Verschie¬ 
denheit der Morphologie des Semitischen und des Indogermanischen. 
Diese wird nun von den meisten Sprachforschern als das entscheidende 
Kriterium für Sprachverwandtschaft angesehen. Daran ist sicher soviel 
richtig, dass Übereinstimmung in der Morphologie auf Verwandtschaft 
schliessen lässt; geringe Übereinstimmung ist aber noch kein Beweis 
gegen Verwandtschaft. Wenn die französische Sprache erst heute bekannt 
und literarisch würde, so würde es sehr schwerfallen, die Verwandtschaft 
mit dem Latein etwa im Konjugationssystem nachzuweisen, sofern man 
phonetisch schriebe; dass rasua lateinisch recipe, recipio, recipis, recipit 
fortsetzt, würde kein Indogermanist für glaubwürdig halten. Auch das 
neugriechische Flexionssystem weicht z. T. beträchtlich vom altgriechi¬ 
schen ab; üä e'xco vTvÜTj „ich werde mich angezogen haben“ wäre bei der 
Verschiedenheit der Aussprache von Alt- und Neugriechisch für Homer 
völlig unverständlich. Beim Vergleich der semitischen mit den indoger¬ 
manischen Sprachen kommt aber noch ein weiterer Grund für die Ver¬ 
schiedenheit in Frage: Aus dem Semitischen lässt sich erschliessen, dass 
eine frühere Sprachstufe noch agglutinierend, also noch nicht rein flek¬ 
tierend, war. Das sogenannte Perfekt hat nämlich wie das Idg. nur Suf¬ 
fixe, das Imperfekt-Präsens dagegen benützt teilweise die Perfekt-Suffixe 
als Präfixe; so hat die 2. sg. masc. im Perfekt die Endung -ta, im Im¬ 
perfekt-Präsens das Präfix ta-, und dieses Formans ta gehört doch wohl 
zum Pronomen „du“: ar. anta = heb. attäh = ak. atta, und dieses 
wiederum dürfte zu idg. te „dich“ und tu „du“ (Stämme tu, tewo, tewe, 
two, twe, te) gehören; die idg. Endung der 2. sg. Perfekt -tha und die 
hittitische Personenendung -ta kann schwerlich vom Perfekt-Suffix des 
Semitischen getrennt werden [ar. qatal-ta]. Auch in der arabischen 
Endung der i. pl. Perfekt -nä (heb. -nü) und dem Präfix derselben 
Person im Imperfekt-Präsens na-, nu- (heb. ni-, n“-) erkennen wir das 
idg. Pronomen ne-, nö- „wir“ in den casus obliqui (Nr. 585). In den 
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idg. Sprachen enthält das Suffix der i. pl. nicht -n-, sondern -m-; es lässt 
sich also kein direkter Zusammenhang mit dem Pronomen „wir“ nach- 
weisen, sondern höchstens mit „mich“: me, wozu vielleicht noch das 
Plural-s tritt: -mes/mos, ähnlich wie im Chinesischen sich „wir“ von 
„ich“ nur durch das Pluralzeichen men unterscheidet: uo „ich“, uo-men 
„wir“. Das semitische Formans der i. pl. geht also audi auf die aggluti¬ 
nierende Sprachstufe zurück, wo ne/nö noch als das Pronomen für „wir“ 
galt. Vielleicht enthält auch die sem. Endung der 2. pl. des Imperfekts 
und des Imperativs -ü das idg. Pronomen yu- „ihr“. Daraus ersehen wir, 
dass es falsch wäre, in den sem. Formantien immer die idg. Endungen 
suchen zu wollen; man muss vielmehr nach den ursprünglichen Prono¬ 
mina suchen. Vielleicht hängt auch das sem. Präfix für Abstrakta ta- mit 
dem idg. Suffix -tä und das sem. Präfix mu-, ma- für das Partizip Passiv 
mit dem balto-slavischen Partizip Passiv auf *(o)mos und dem hitti- 
tischen -ma- zusammen, und das sem. Passiv mit dem Präfix na- ver¬ 
gleicht sich mit dem idg. Partizip Perfekt Passiv mit dem Suffix -nö-. 
Solche Vergleiche mögen für den Indogermanisten befremdend wirken, 
aber die weitgehende Übereinstimmung von Suffixen und Präfixen legt 
den Schluss nahe, dass die Vorstufe des Semitischen eine agglutinierende 
Spradhe war und dass man also versuchen muss, diese Formantien aus 
sich zu deuten, allenfalls unter Zuhilfenahme des Idg. An diese Möglich¬ 
keit denkt auch Schachermeyer. Zu den obigen Beispielen darf man wohl 
hinzufügen, dass die i. sg. des akkadischen Permansivs -äk(u) mit anäku 
„ich“ und dieses mit idg. ego „ich“ zusammenhängt. 

Aber auch im Semitischen als solche nicht mehr erkennbare Präver- 
bien lassen sich aus einigen Verben durch Vergleichung mit dem Idg. 
gewinnen. So erklärt sich heb. pädäh „lösen, loskaufen“ = ak. padü, 
pedü (vgl. djto-ÖECo) als Präfix pe/po + idg. de(i) „binden“, also „los¬ 
binden“ (hitt. pe- „hin“, balto-slav. po). 

Aber selbst der, welcher sich nicht vorstellen kann, dass auch die 
Vorstufe des Idg. eine agglutinierende Sprache war, muss die Wahrschein¬ 
lichkeit oder doch Möglichkeit folgender morphologischer Übereinstim¬ 
mungen zwischen Idg. und Sem. bedenken: 

1. Die Wurzeln sind meist verbal; das Nomen ist in der Regel von der 
Verbalwurzel abgeleitet. 

2. Grammatische Geschlechter (aber die feminine Personenendung des 
sem. Verbs ist eine Neuerung). 
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3- Femininendung (ursprünglich pronominal?) ä, a, t und I (i) ( idg. 
ya. (Im Sem. hätte also nur das Heb. die ursprüngliche Endung äh 
in Pausa erhalten.) 

4. Pluralendung -I im Sem. (Brockelmann 432), im Idg. pronominal -oi; 
im Heb. und Aram. Endung des st. constr. und vor Suffixen -ay (e), 
im Akkad. -e. 

3. Dual in beiden Sprachgruppen: Der arab. st. constr. -ay entspricht 
der Dualendung in lat. viginti oder ai. yuge „die beiden Joche“, heb. 
kan'^fey „die beiden Flügel“. Mit ar. Gen. Dual -aini vgl. -aiv, -oiv. 
Diese Ähnlichkeit hält A. Bloch (brieflich) für zufällig, weil -ni die 
Nunation sei. Die idg. sekundäre Dualendung des Verbs -tom und 
die entsprechende Endung des Arabischen, -tumä, müssen urverwandt 
sein; im Arab. ist die nominale Dualendung -ä hinzugefügt worden. 

6. Der Imperativ sg. ist in beiden Sprachgruppen der reine Stamm. 

7. Endung der 3. sg. Perfekt sem. -a, idg. -e. 

8. Zur Syntax; Für das Verbot verwendet man in beiden Sprachgruppen 
nicht den Imperativ, sondern im Sem. den Modus apocopatus, im Ai. 
den Injunktiv, im Lat. und Griechisdien den Konjunktiv. Die sem. 
Konjunktivbildung nüt -a- stimmt nüt dem Italo-Keltischen überein, 
desgleichen der sem. Genitiv auf -I (Brockelmann 460). 

9. Die sem. Endung der 3. pl. Perfekt, -ü, erinnert an ai. -ur, die arab. 
Pluralendung -üna an goth. (hairt) ona. 

10. Vermutlich enthält die idg. Endung des Akkus, pl. -ns das gleiche 
Plural-n wie das arab. -Ina. 

11. Die Endung -ätunu der ak. 2. PL, ar. -tum (f. -tunna), heb. -tem 
(f. -ten) hat Ähnlichkeit mit hitt. -ten, med. tuma (-duma). 

12. Das -t (ar. -tu, heb. -tl) der i. Sg. findet sich auch im Hitt. (als 
Medium). 

Ferner gibt es in beiden Sprachgruppen in Zusammenhang mit dem 
Akzent den Ablaut (Brockelmann, Grundriss der vergleichenden Gram¬ 
matik der sem. Sprachen 73), doch scheint das System erst im Idg. und 
Ursemitischen voll ausgebaut worden zu sein. 

Neben den morphologisdien und lautlichen sind auch die strukturel¬ 
len Übereinstimmungen beachtenswert. Dual, grammatisches Geschlecht 
und Konjunktiv sind keineswegs Selbstverständlichkeiten! 

Beachtung verdient auch die Tatsache, dass beide Gruppen eine 
quantitierende Metrik haben, insbesondere aber die auffallend überein¬ 
stimmenden Wortbildungsformantien, wie z. B. das Zugehörigkeits- 
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Suffix idg. -io, sem. iy, äy (z. B. bei Gentilicia in beiden Spradigruppen). 
Wir werden ganz am Schluss des Buches darauf zurückkommen. 

Bei der morphologischen Vergleichung haben wir uns auf einige 
widitige Erscheinungen beschränkt und haben keineswegs die Absicht, 
jegliches Suffix zu erklären. Hier sei bloss noch nachgeholt, dass auch 
die 2. pl. in beiden Sprachgruppen insofern übereinstimmt, als das 
Suffix wie das des sg. mit t anlautet; das sem. Suffix -tum, -tem enthält 
offenbar noch das Pluralzeichen m, das nicht nur im heb. Pluralsuffix 
-im, sondern auch in den idg. Zahlwörtern septm, dekmt und newn vor¬ 
zuliegen scheint. Desgleichen hat wohl das lat. Suffix der 2. pl. -tis das 
idg. Pluralzeichen. Einige Erscheinungen der Morphologie sollen im ety¬ 
mologischen Teil behandelt werden, wie denn überhaupt eine Morpho¬ 
logie ohne Etymologie in der Luft hängen würde. 

Aus der Entwicklungsgeschichte der historischen Sprachen kann man 
ersehen, dass Konjugationssysteme wie auch die Deklination sich im 
Laufe der Zeit so ändern können, dass man sie nach 2000 Jahren kaum 
mehr erkennt. So darf es nicht verwundern, dass das Medium der idg. 
Sprachen sich im Sem. in der gleichen Form nicht wiederfindet; doch 
müssen die Passiva beider Sprachgruppen Neuerungen sein; für das 
Idg. gelingt es nicht einmal, das Medium sicher zu rekonstruieren, denn 
es gibt zwei Konjugationstypen, das -r-Passivum (z. B. des Lateinischen 
und Keltischen) und den völlig verschiedenen Typus des Griechischen 
und Indischen. Im Sem. wird zudem das Passivum nur selten ver¬ 
wendet, und es ist darum anzunehmen, dass die Ursprache nur das 
Aktivum kannte. Was aber die Verschiedenheit in der Bedeutung der 
Tempora anlangt, so ist längst erkannt, dass auch die idg. Sprachen noch 
einen ältern, mit dem Sem. übereinstimmenden Zustand reflektieren, 
dass nämlich die Tempora ursprünglich keinen zeitlichen Aspekt, son¬ 
dern einen solchen der Aktionsart ausdrückten. 

Suffixe und Präfixe erleiden aber erfahrungsgemäss, besonders wenn 
sie unbetont sind, Veränderungen, ja Entstellungen, so dass man sie 
für die Sprachvergleichung auf keinen Fall mehr berücksichtigen darf 
als die Etymologie. Wenn wir feststellen, dass fast der gesamte primitive 
Wortschatz — primitiv im kulturellen Sinne — der beiden Sprach¬ 
gruppen identisch ist, so ist damit der Beweis der Verwandtschaft im 
wesentlichen erbracht. Es bestehen diesbezüglich irrige Meinungen. Trotz 
dem Nachweis mancher Ähnlichkeiten im Wortschatz hat man gemeint, 
etwa 200 Wörter genügten nicht, um Sprachverwandtschaft zu beweisen. 
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Nun lassen sich etwa looo den semitischen und indogermanischen 
Sprachen gemeinsame Urwörter nachweisen, aber an sich würden auch 
200 genügen, um die Verwandtschaft aufzuzeigen. Nicht die Anzahl ist 
wichtig, sondern einzig die Tatsache, dass sich alle Laute etymologisch 
deuten lassen. Weil nun aber die Menge des Materials begreiflicherweise 
Eindruck macht, gehört an den Anfang der Etymologie eine rechnerische 
Überlegung. Wie gross ist die Wahrscheinlichkeit einer zufälligen laut¬ 
lichen Übereinstimmung zwischen unverwandten Sprachen? In unserem 
Falle, da wir indogermanische mit semitischen Sprachen vergleichen 
wollen, versteht es sich, dass wir, wenn möglich, nicht mehr von den 
historischen Sprachen direkt ausgehen, sondern vom bereits erschlossenen 
Urindogermanischen, denn dieses ist selbstverständlich mit dem zu er- 
sdhliessenden Ursemitischen näher verwandt als die historischen Spra¬ 
chen. Wir suchen also die Wortentsprechungen mit Hilfe des indo¬ 
germanischen Wörterbuches von Julius Pokorny. Hier ist der Wort¬ 
schatz der historischen indogermanischen Spradien unter den erschlosse¬ 
nen idg. Urwurzeln verzeichnet. Wir müssen nun von diesen Urwurzeln 
ausgehen. Sie sind meistens einsilbig und enthalten in der Regel, wenn 
wir Diphthonge wie im Semitischen als Konsonanten auffassen, fast 
immer zwei Konsonanten. Wenn wir nun bei einer solchen zweikonso- 
nantigen Urwurzel zunächst den Vokal ausser acht lassen, so ergeben sich 
bei einem Alphabet von 28 Konsonanten, wie sie das Arabische hat — 
und nur vom reichhaltigsten Alphabet darf man bei Sprachvergleichungen 
ausgehen! — 28. 28 = 784 mögliche verschiedene Wörter, ohne Be¬ 
rücksichtigung der Vokale. Das heisst, die Wahrscheinlichkeit eines Zu¬ 
falls wäre schon bei bloss zwei Konsonanten i ; 784. Wenn es nun 
im Idg. etwa 2000 Urwörter bzw. Urwurzeln gab, auf die der gesamte 
Wortschatz aller historischen idg. Sprachen, soweit es sich nicht um 
Lehnwörter handelt, zurückgeführt wird, so dürfte man bei Nichtver¬ 
wandtschaft theoretisch nicht einmal drei zufällig gleich lautende Wörter 
in den beiden Sprachgruppen erwarten. Wenn man also zugibt, etwa 
200 Wörter könnten dem Idg. und dem Sem. gemeinsam sein, und 
wenn man weiter zugibt, dass es sich bei primitiven Wörtern nicht um 
Lehnwörter handeln kann, so ist damit Sprachverwandtschaft wahr¬ 
scheinlich, und zum Beweis sind nun — und darauf allein kommt es 
an — die etymologischen Gesetze zu finden. Rein rechnerisch würden 
etwa drei Gleichungen für jeden Laut durchaus genügen; praktisch 
wird man aber weit mehr erwarten dürfen. 
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Um die Theorie durch die Praxis zu überprüfen, habe ich mit Schü¬ 
lern der ersten Gymnasialklasse, die praktisch keine fremdsprachlichen 
Kenntnisse besassen, folgenden Versuch durchgeführt. Ich schrieb deut¬ 
sche Wörter an die Tafel und forderte sie auf, ein Wort des Typus 
Konsonant -f- Vokal T Konsonant zu erfinden, das die Bedeutung des 
danebenstehenden deutschen Wortes haben solle. Als Konsonanten, die 
die Schüler gebrauchen durften, schrieb ich ihnen die für das erschlossene 
Idg. üblichen phonetischen Buchstaben an die Tafel. Wie viele dieser 
Phantasiewörter — die Aufgabe machte den Schülern grossen Spass — 
würden nun mit denen des idg. Wörterbuches übereinstimmen? Es 
war ziemlich genau ein Wort auf looo richtig, also nicht weit von der 
theoretisch zu erwartenden Zahl entfernt. 

Bei mehrsilbigen Wörtern ist die Wahrscheinlichkeit einer zufälligen 
Übereinstimmung selbstverständlich noch viel geringer. So wird man — 
um ein extremes Beispiel zu wählen — ßarQu/og, ßpötaxog, ßgütaxog 
(dies wäre dann die ältere Form) „Frosch“ mit heb. s°-fardea' „Frosch“ 
(ar. entstellt (Ffdi') trotz ungenauer Übereinstimmung doch als verwandt 
betrachten, weil 4 ähnliche Laute aufeinander folgen, nämlich Labial, 
r, Dental, Guttural; die Abweichungen zeigen sem. Eigentümlichkeiten, 
nämlich Assimilation des b an das s zunächst zu *p, dann lautgesetzliche 
Entwicklung zu f, und Assimilation des t zu d neben stimmhaften 
Lauten. Kein Zufall kann derartiges schaffen, zumal es sich hier nicht 
etwa um eine onomatopoetische Bildung handelt. Nun findet aber das 
griechische Wort keine Entsprechung in andern idg. Sprachen, und an 
eine Entlehnung bei einem Wort für „Frosch“ zu denken, wäre ganz 
abwegig. Das gleiche gilt für egcog = heb. areset. Da nun das Griechische 
und das Latein eine Anzahl Wörter aufweisen, die nicht in andern idg. 
Sprachen, aber im Sem. • sich finden und die keine Kulturwörter wie 
die S. 2 genannten sein können, bleibt nur die Annahme einer gemein¬ 
samen Substratsprache möglich. Wenn der Indogermanist ein lat. oder 
griechisches Wort nicht deuten kann, pflegt er es einer Mittelmeersprache 
zuzuweisen, die in jenen Gebieten vor der Einwanderung der idg. Völker 
gesprochen wurde. Offenbar wurde die gleiche oder doch eine verwandte 
„Mittelmeersprache“ auch im Gebiet der historischen sem. Völker, das 
heisst im Vordem Orient, gesprochen; wenn diese Annahme richtig ist, 
dürften wohl auch die Semiten in ihre heutigen Sitze eingewandert sein. 

Die Annahme einer gemeinsamen mittelmeerischen Substratsprache 
scheint sich wegen folgender Wörter, die hauptsächlich Pflanzen be- 
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zeichnen, aufzudrängen: gööov „Rose“, apers. varda-, arm. vard, aram. 
vardä’, ak. murdenu?; lat. harundö „Rohr“, äpiov „Art Schilfrohr“, 
ak. urbatu, urbannu „Schilf“, urigallu „Rohrhaus“; ßdXaapov „Balsam 
(Strauch)“ = heb. besem = ar. basäm; eine Entlehnung des Griech., 
wie Frisk, Griech. etym. Wörterbuch, meint, ist ausgeschlossen, weil 
das Griech. die lautgesetzlich ältere Form bewahrt hat. Ebensowenig 
kann das griech. apneXo? f. „Weinstock, Weinrebe“ wegen der Wort¬ 
erweiterung aus heb. 'enäb = ar. 'inab „Weintraube“, ak. enbu „Frucht, 
Obst“ entlehnt sein, sondern es ist ein mediterranes Kulturwort (Frisk). 
Ein Mittelmeerwort ist auch xdvva = lat. canna = heb. qäneh = ak. 
qanü = sum. gan „Schilfrohr“; heb. gofer = xnnidpiaao;, lat. cupressus; 

„Drache“ und heb. peten „Giftschlange“. 

Eine entsprechende Feststellung muss man auch bei einem Teil des 
bei Pokorny als idg. angeführten Wortschatzes machen. Denn abgesehen 
von den aus Mittelmeersprachen entlehnten Wörtern des Lat. und 
Griech. gibt es audi andere Kulturwörter, die nur in europäischen idg. 
Sprachen Vorkommen, nicht in der asiatischen Gruppe. Diese Wörter 
mögen teilweise den nordwestindogermanischen Sprachen, in denen 
H. Krähe eine alteuropäische Einheit sieht, bzw. dem schnurkeramischen 
Kulturkreis (Specht) angehören; viele solche Kulturwörter sind aber 
auch im Griechischen vertreten, das nicht zur „alteuropäischen Sprach- 
einheit“ Krahes gehört, manche auch bloss im Germanischen wie 
„Hafer“, „Lauch“ oder nur im Deutschen wie „Dinkel“, „Spelt“; 
andere Pflanzennamen, wie etwa „Linde“, kommen ausser im Germani¬ 
schen noch im Slavischen vor. Diese Kulturwörter beruhen wohl seltener 
auf Spracheinheiten als auf geographischen Gegebenheiten. Insbesondere 
Pflanzennamen sind wohl kaum Neuerungen der idg. Sprachen Europas 
als vielmehr Entlehnungen von Substratsprachen. Diese Annahme würde 
aber bedeuten, dass die Indogermanen Europas eingewandert sein müs¬ 
sen. Damit stimmt überein, dass diese „europäischen“ Kulturwörter sich 
nicht in den semitischen Sprachen nachweisen lassen, im Gegensatz zum 
kulturell primitiven Wortschatz. Man muss daraus schliessen, dass sich 
(wohl irgendwo in Asien) zuerst Indogermanen und Ursemiten getrennt 
haben, später die Indogermanen Asiens und Europas, welch letztere in 
Europa eingewandert sind und hier von einheimischen Völkern Kultur¬ 
wörter übernommen und natürlich auch andere, ererbte weitergebildet 
haben. 
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Im folgenden Verzeichnis der möglichen oder wahrscheinlichen euro 
päischen Lehnwörter wird beim erschlossenen „Substratwort“ die Sprach 
gruppe angegeben, in der es vorkommt: A(lbanisch), B(altisch), G(er 
manisch), Gr(iechisch), K(eltisch), L(ateinisch), S(lavisch). 


Baum- und Fflanzennamen, Früchte: 


abel „Apfel“ LKGBS 
aig „Eiche“ GGrL? 
albhi „Gerste“ AGr 
awig „Hafer, Grasart“ LBS 
bhabhä „Saubohne“ LBSG? 
bhägös „Buche“ GLGrK? 
ereg"'(h) „Erbse“ GGrL 
leg(h) „Haselstrauch“ ABS 
lent „Linse“ LBS Deutsch 
lino „Lein“ GrKL 
mrq „Mohrrübe, Möhre“ GGrS 
peuk „Fichte“ GBGi 
prso „Lauch“ GrL 


baq „Stab“ GGrLB? 
bhrughno „Zweig, Stengel“ BK 
dheubh „Pflock. Keil“ GGr 
edh „Zaun(stecken)“ GSGr? 
gegh „Ast, Pfahl, Busch“ GB 
genebh „Pflock, Stock“ G 
glögh „Stachel, Spitze“ Gr. SG? 
ghabh(o)lo „Astgabel“ GK 
reiq „Stange, Latte“ G 
rek „Stange“ GB 


püro „Kornfrucht“ GrBSG? 

tris „Rebe, Reis“ GrSA 

wreiq „Heidekraut“ GrKBS 

wrughyo „Roggen“ GBS (auch uralisth) 

greb(h)os „Weissbuche“ BSGr 

yoini „Binse“ GLK 

krem „Zwiebel, Knoblauch“ GGrKBS 

keub „Dorn(Strauch)“? BG 

klädhrä „Erle“ GGr 

qleno „Ahorn“ GGrSB? 

qoino „Gras“ GrBS 

qos(e)lo „Hasel“ GLKB? 


Holzstücke 

treb „Balken (bau)“ GGrBKL 
qred „Gebälk“ GSB 
qrom „Gestell aus Latten, 
hölz. Umzäunung“ GBS 
log „Rute, Gerte“ GrS 
lorgä „Stock, Knüttel“ GK 
mazdos „Mast, Stange“ GKLS 
perg „Stange, Stamm“ GBSL? 
plouto „aus Holz Gefertigtes“ GBL 


Tiere und tierische Produkte 


ag'^hnos „Lamm“ LKGr S 
ames „Amsel“ GLK 
aröd „ein Wasservogel“ GGrS 
baitä „Ziegenfell“ GGr 
bhei „Biene“ GBSK 
bhouq'^os „Drohne, Bremse“ GL 
bhrentos „Hirsch“ GB GrA 
demel „Wurm“ AGr 


yorq „Reh“ GrK 
kago oder kögo „Ziege“ GS 
qreq „Laich“ GBS 
lus „Laus“ GK 
marqo „Pferd“ GK 
meni „ein Fisch“ GSGr 
netr „Natter“ GLK 
peisk „Fisch“ GLKS 
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digh „Ziege“ GGr 
eti „Eidergans“? G 
ghaido „Ziege (nbock)“ GL 
ghelöu „Schildkröte“ GrS 
g'^ebh „Kröte, Quappe“ GBS 
g'^ltur „Geier“ GrL 
ghwer „wildes Tier“ GrLBS 


pleuq „Flocke“ GB 
(s)q"'alo „grosse Fischart“ GBL 
(auch finno-ugrisch) 
storos „Star“ GLB? 
ter „bohrendes Insekt“ LKGr 
trozdos „Drossel“ GLKBS 
woqso „Wachs“ GB 


Körperteile 


bhardhä „Bart“ GLBS 
eng'* „Geschwulst, Leistengegend“ GLGr 
ghelond „Magen, Gedärm“ GrS 
ghroud „gewölbte Körperteile“ GK 
Ili „Eingeweide, Weichen“ GrLS 
qemo „Kinnbacken“ KS 
qnämo „Schienbein“ GKGr 


qrut „Brust, Bauch“ KB 
lendh „Lende, Niere“ GLS 
mregh-mo „Hirn(schale)“ GGr 
not „Hinterbacke, Rücken“ GrL 
neg^hrös „Niere, Hode“ GGr Italisch 
eter „Eingeweide“ GGrK? 


Landschaft und Bodengestalt 


bhogh oder bhagh „Schlamm, Sumpf“ GS lendh „freies Land, Heide, Steppe“ GKS 
llu „Schlamm“ GrBS leug „Sumpf“ GrABS 

kweino „Schlamm, Kot“ GBL saiwi „See“ G (auch finnisch) 

lämä „Pfütze, Sumpf“ LBS trito „Meer“? KGr 


Kulturelle Errungenschaften 


ghel(e)gh „MetaU“ GrBS 
bhidh „Topf, Kübel, Fass“ GGrL 
bhloq „Flocke, Gewebe“? GL 
aik „Spiess“ GBL 
wadh „Pfand“ GLB 
silubra „Silber“ GBS 


qola „spinnen“? GrL 
pan „Gewebe“ GGrL 
reidh „fahren, reiten“ GKB 
leis „Geleise“ GLBS 
wog'*hnis „Pflugschar“ GGrL 


Diese Liste erhebt keineswegs Anspruch auf Vollständigkeit; ins¬ 
besondere müsste die Frage abgeklärt werden, ob nicht auch im Armeni¬ 
schen vorkommende Wörter wie moro „Brombeere“, das noch im GrK 
vorkommt, als „europäisch“ anzusehen sind, womit die europäische Her¬ 
kunft der Armenier (wie z. B. der Phryger) impliziert wäre (Herodot 
VII 73). Es ist aber auch durchaus möglich, dass sich das eine oder 
andere der hier angeführten Wörter im Sem. nachweisen lässt, womit 
seine europäische Herkunft hinfällig würde. Selbstverständlich besteht 
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aber auch die Möglichkeit, dass urindogermanische Wörter sich zufällig 
in keinen asiatischen idg. Sprachen nachweisen lassen; als urindoger- 
manisch erweisen sich alle jene in europäischen idg. Sprachen vertretenen 
Wörter, die auch im Sem. erhalten sind wie etwa läp „Kuh“ (Nr. 32). 
Sie stammen also nicht aus einer europäischen Substratsprache und sind 
auch nicht erst auf europäischem Boden von den idg. Sprachen weiter¬ 
gebildete Wörter. 

Wenn man die Verteilung dieser „europäischen“ Wörter auf die 
verschiedenen Sprachen betrachtet, fällt auf, dass besonders viele im 
Germanischen vertreten sind, viel weniger im Lateinischen (siehe unter 
dem Titel „Holzstücke“). Hängt vielleicht mit dieser starken Beein¬ 
flussung des Germanischen durch eine Substratsprache auch die germani¬ 
sche Lautverschiebung zusammen? 

Dieser sprachhistorische Befund dürfte auch mit dem archäologischen 
von J. Bosch-Gimpera harmonisieren, den er in seinem Buch „Les Indo- 
europeens, problemes archeologiques“ darlegt. Nach ihm waren in der 
Jungsteinzeit (zwischen 4500 und 3000 v. Chr.) Indogermanen Träger 
von drei europäischen Kulturkreisen: der Trichterbecherkultur auf nord¬ 
ostdeutschem und polnischem Boden, der südlich anschliessenden Donau¬ 
kultur und der Igrenkultur nördlich der Krim (von der letztem Gruppe 
möchte er die Satemvölker ableiten). Bosch fasst auch die bisher ver¬ 
tretenen Ansichten der Sprachwissenschafter wie der Archäologen über 
die Herkunft der Indogermanen zusammen. Asiatische Herkunft — die 
sich durch obige Überlegungen aufdrängt — nahmen Schräder, Feist, 
Benveniste, Palmer, E. Meyer, Herzfeld, J. de Morgan, Moret, Nehring, 
H. Hubert, Childe, Hawkes und Sturm an, während der Indogermanist 
H. Hirt Europa als Urheimat betrachtete. 

Die Vergleichung des semitischen Wortschatzes mit dem idg. be¬ 
stätigt auch die Richtigkeit anderer Beobachtungen der Indogermanisten, 
z. B. die schon lange vertretene Auffassung, dass das Tocharische und 
das Hittitische besonders altertümlich sind; auch das Baltische hat viel 
Altes bewahrt und ist trotz der sehr späten schriftlichen Fixierung mit 
dem Tocharischen ein Hinweis darauf, dass sich Sprachen kulturell rück¬ 
ständiger Epochen erstaunlich gut erhalten, während die Sprachen in 
Zeiten kultureller Blüte starkem Wandel unterworfen sind. So allein 
ist es zu erklären, dass auch das Semitische und das Urindogermanische 
sich in eine weit zurückliegende Zeit der gemeinsamen Ursprache zurück¬ 
verfolgen lassen. 
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Die Richtigkeit der sem.-idg. Etymologie wird aber auch indirekt 
bestätigt durch die Aufdeckung von geforderten oder unerwarteten 
semantischen Zusammenhängen. So wird Pokornys Hypothese, näu- 
„Schiff“ habe ursprünglich bedeutet „ausgehöhlter Baumstamm“, durch 
das heb. näbab „aushöhlen“ (Nr. 92) bestätigt, oder idg. qapro- „Bock“ 
wird durch das Sem. ableitbar von sqep „decken“ (Nr. 504), und mit 
demselben Verb dürfte sowohl heb. sipporen „Fingernagel, Klaue“ wie 
idg. kapho- oder kopho- „Huf“ Zusammenhängen. Vielleicht erhält auch 
lat. cuppedium „Leckerbissen“ über das heb. süf „Honigwabe“ eine 
Erklärung. Der Zusammenhang von ar. 'äsin „trocken“ und heb. 'äsen 
„rauchend, dampfend“ wird über das Idg. klar (Nr. 318), usw. 

Solche Erklärungsmöglichkeiten durch Heranziehung der anderen Sprach- 
gruppe gehören zur innern Logik, die man von einer Etymologie for¬ 
dern darf, und da die geringere Übereinstimmung in der Morphologie, 
bei den Verwandtschafts- und Zahlwörtern nicht den Vorstellungen von 
der Verwandtschaft von Sprachen entsprechen, die der Indogermanist 
mitbringt, muss eine innere Logik der Etymologie — neben den offen¬ 
sichtlich völlig unberücksichtigten äusserst geringen Zufallsmöglichkei¬ 
ten — die genannten Mängel aufwiegen. Diese innere Logik besteht 
u. a. in folgenden Tatsachen: 

1. Im Gegensatz zu Möller sind die hier bewiesenen Lautgleichungen 
phonetisch möglich. Die Gleichung idg. sq, sk = sem. s z. B. zeigt 
eine ähnliche Entwicklung wie italienisch sc (i), deutsch sch oder ai. ch, 
und die Gleichung idg. sq, sk = ar. z erklärt sich aus dem Bestreben 
des Semitischen nach Lautangleichung; das gleiche gilt für sem. z. 

2. Eine gewisse „Vertauschbarkeit“ von b und w im Sem. erklärt sich 
aus unserer Lautgleichung idg. w = sem. b bzw. w je nach der Stellung 
im Wort. 

3. Die im Idg. verlorengegangenen ’, h, ' (letzteres im Hethitischen 
erhalten) sind auch in sem. Sprachen teils ganz, teils bisweilen geschwun¬ 
den. 

4. Sowohl das Idg. wie das Sem. setzen ein „bewegliches“ s voraus, 
das semantisch bedeutungslos zu sein scheint; statt mit sq, sk, st können 
in beiden Sprachgruppen Wörter derselben Bedeutung auch ohne an¬ 
lautendes s gebildet werden (womit also die Gleichungen idg. sq, sk = 
sem. s und idg. st = sem. t auch durch die innere Logik des Systems 
bewiesen sind). 


13 



5- Die Etymologie führt uns in sehr frühe Sprachzustände zurück (was 
schon aus historischen Gründen anzunehmen ist). Der primitive Wort¬ 
schatz der beiden Sprachgruppen ist identisch, also sind die Sprachen 
urverwandt, nicht etwa erst nachträglich durch Entlehnungen. Deshalb 
ergeben sich Deutungen von Wörtern, die weder durch Einzelsprachen 
noch durch eine Sprachgruppe allein möglich wären, so etwa die Zahl¬ 
wörter fünf und zehn im Sem. (Nr. 373). 

6. Unsere Etymologie ist lexikalisch ausgewogen und — vorläufig von 
y abgesehen — vollständig, das heisst, es sind nicht nur alle Laute ent- 
wicklungsmässig gedeutet, sondern es bleiben auch nicht gewisse laut¬ 
liche Partien des Lexikons ungedeutet, was bei einer falschen Etymologie 
anzunehmen wäre, weil die verschiedenen Laute keineswegs gleich häufig 
vertreten sind (z. B. sind im Sem. die Laute ar. z, d, g selten, was sich 
aus unserer Etymologie erklärt). 

Noch sind einige Bemerkungen zur semitischen Etymologie nötig. 
Eine innersemitische Etymologie ist für jene unmöglich, die noch bei 
der alten Vorstellung beharren, das ursemitische Verb bestehe aus durch¬ 
wegs drei Radikalen (Konsonanten der Wurzel), obschon dies in den 
historischen semitischen Sprachen durchaus nidit immer zutrifft (z. B. 
heb. da' „erkenne“ [vgl. lat. docere „lehren“ = „erkennen machen“]). 
Die Etymologie beweist aber eindeutig, dass die meisten dreiradikaligen 
Wurzeln aus zweiradikaligen erweitert wurden, weil nur die beiden 
ersten Radikale die Grundbedeutung tragen und der dritte lediglich eine 
Nuancierung innerhalb der Wortsippe bewirkt, z. B. heb. pälah „spalten, 
pflügen“, pälag „teilen“, päläh „absondern“, pälal „entscheiden, rich¬ 
ten“, ak. paläku „absondern“ zu idg. (s) pel (g) „spalten“ (Nr. 38). 
Die gleiche Beobachtung kann man machen bei den Nrn. i, 3, 24, 23, 
29, 34, 39, 62, 100, loi, 103, 106, 108, 112, 116, 142, 166, 167, 190, 
205, 206, 219, 238, 244, 246, 381, 384, 398, 407, 313, 567, 368, 373, 
376, 382, um nur einige Beispiele herauszugreifen. Ein wesentlicher Sinn 
des dritten Radikals liegt aber oft in der Vermeidung von Bedeutungs¬ 
verwechslungen bei ursprünglichen Homonymen, deren es unter den 
Verbalwurzeln im Idg. viele gibt, z. B. qer „schreien, schneiden, brennen, 
dunkel, Kirsche, hangen“, wer „binden, drehen, biegen, finden, ver- 
schliessen, bedecken, aufreissen, sprechen, gewahren, fliessen, brennen, 
wahr, breit“, oder ser „schützen, reihen, knüpfen, rot, Haken“. Das 
Sem. vermeidet Verwechslungen; ar. sarada „aneinander reihen“, satiba 
„fliessen“, saraqa „strahlen (von Gestirnen)“ (Nrn. 367 ff.), oder 
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harasa „begehren“ (neben harä „anstreben“ ), harasa „kratzen“, haraka 
„ergreifen“ als Differenzierungen von drei idg. Wurzeln gher (Nrn. 
204 ff.). Der dritte Konsonant semitischer Wurzeln spielt also die 
gleiche Rolle wie im Idg. die sogenannte Wurzelerweiterung, wenn sie 
hier auch etwas seltener auf tritt als im Semitischen. Die Wortsippen 
innerhalb einer Sprachgruppe lassen sich dabei oft leichter durch Ver¬ 
gleichung der andern Sprachgruppe gewinnen, denn auch Brockelmann 
618 hat erkannt; „Die Frage nach der Entstehung der dreikonsonantigen 
Basen lässt sich aber vom Semitischen allein aus schwerlich je beant¬ 
worten.“ 

Desgleichen ergibt sich im Sem. wie im Idg. eine Bedeutungsdiffe¬ 
renzierung durch Präfixe, doch treten diese im Sem. nicht so deutlich 
in Erscheinung wie etwa im Deutschen, Griechischen oder Lateinischen. 
Als Verbalpräfixe hat man im Sem. na- (ctvd?), sa- (ursprünglich in weit 
grösserem Umfang als das akkad. Verbalpräfix), wa- {= heb. ya-), ya-, 
ha- (Nrn. 727 ff.), a-, 'a- (Brockelmann 372 ß), z. B. heb. nä-fal = fallen 
(Nr. 33), nä-tal = lat. tollere „aufheben“ (Nr. 443), ar. wa-tiqa „ver¬ 
trauen“ (Nr. 500), wa-qada „sich entzünden“, vgl. lat. ac-cendere „an¬ 
zünden“ 388, ya-bisa „trocken sein“ 787, sa-tahä „ausbreiten“ neben 
tahä „ausgebreitet sein“ 216, sa-fara = Fahrt 33, 'a-wiga „krumm, ge¬ 
bogen sein“ 760, 'a- qafa „krümmen, biegen“ 324, heb. ä-bas „füttern“ 
386. ä-gar = ayEipa) „sammeln“ 121, ar. a-fala „sinken“ 33. 

Für die Etymologie von grosser Wichtigkeit ist die weitgehende 
Assimilation in den sem. Sprachen. Darunter verstehen wir nicht bloss 
die Angleichung unmittelbar aufeinanderfolgender Konsonanten wie in 
idg. Sprachen (z. B. lat. tangere, tetigi, tactum), sondern auch die Anglei¬ 
chung zweier durch einen Vokal getrennter Konsonanten (die freilich in 
gewissen Flexionsformen durch Reduktion des Vokals aufeinanderstos- 
sen können) sowie die Angleichung der Vokale im selben Wort (ent¬ 
sprechend den uralaltaischen Sprachen, doch nicht so weitgehend). Er¬ 
schwerend für die Etymologie ist der Umstand, dass aU diese Angleichun¬ 
gen nicht streng gesetzmässig, sondern mehr oder weniger willkürlich 
von den einzelnen Sprachen oder Dialekten oder der ganzen Sprachgruppe 
vorgenommen werden. Brockelmann hat in seinem Grundriss der ver¬ 
gleichenden Grammatik der semitischen Sprachen diese Probleme Seite 
131—208 behandelt. Die Konsonanten sind mehr oder weniger unter¬ 
einander auswechselbar; je nach der Stellung neben stimmhaften oder 
stimmlosen Konsonanten können z. B. z und s, b und p, g und k, d und t 
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oder t, ' und h vertauscht werden, oder neben emphatischen Lauten kann 
s zu s, t zu t, k zu q werden (vgl. ar. Siqilllya = lat. Sicilia oder säqür 
„Steinaxt“ = idg. seqürä). Zweifellos wird man unter Berücksichtigung 
dieser Möglichkeiten noch mehr Gleichungen finden können, als hier 
angeführt werden, denn wir müssen uns vor allem an die normalen Fälle 
halten. 

Daneben gibt es im Sem. auch eine Dissimilation (Brodcelmann 219 
bis 2^9). Für die sem.-idg. Etymologie von Bedeutung scheint mir — 
sofern das Idg. hier den Urzustand erhalten hat — im Sem. die Hauch¬ 
dissimilation zu sein — die wir auch im Griechischen kennen —, die 
freilich auch nicht konsequent durchführbar wird: teils gar nicht, teils 
einfach, teils doppelt. Schliesslich kommt in beiden Sprachgruppen ge¬ 
legentlich eine willkürliche Aspirierung bzw. deren Verlust vor, und zwar 
hauptsächlich am Wurzelende; im Sem., und zwar hauptsächlich im Akka- 
dischen, tritt nicht selten h statt k auf. 

Auf die Angleichung der Vokale im Sem. kann hier nicht eingegangen 
werden. 

Den Vokalismus behandeln wir nach den Konsonanten, weil dieser 
im Sem. besondere Probleme aufgibt, offenbar nicht zuletzt deswegen, 
weil wir infolge der Auslassung der Vokale in der Schrift — abgesehen 
vom Akkadischen — sie erst in einer späten sprachlichen Entwicklung 
kennenlernen. Zudem muss man sich fragen, ob rein literarische Wörter 
richtig vokalisiert werden. Schliesslich hat das Sem. — ähnlich dem idg. 
Ablaut — ein eigenes Vokalisationssystem innerhalb der Wortgruppen 
und des Verbalsystems geschaffen, dem vom Idg. her nicht immer leicht 
beizukommen ist. Es dürfte darum methodisch richtig sein, wenn man 
sich im Sem. zunädist an die Konsonanten als den Bedeutungsträgern hält. 

Zur Transkription ist folgendes vorauszuschicken: Ausser dem Grie¬ 
chischen, das durch die Schrift hinlänglich kenntlich gemacht ist, wes¬ 
wegen auf die Bezeichnung der Sprache verzichtet wird, verwende ich 
die übliche Transkription, mit einer Ausnahme, die mir die Indogerma¬ 
nisten verzeihen mögen: aus praktischen Gründen bezeichne ich die Halb¬ 
vokale in beiden Sprachgruppen mit w und y; q bedeutet im Idg. den 
Velar, k den Palatal; im Sem. verwende ich q, für das gelegentlich auch k 
geschrieben wird. 

Im folgenden etymologischen Teil werden die einzelnen sem. Laute 
kapitelweise behandelt, denn nur so lässt sich eine Übersicht gewinnen 
und ein Urteil über die Richtigkeit der etymologischen Gleichungen fällen. 



Jedes Wort wird grundsätzlich nur einmal angeführt. Die fortlaufende 
Numerierung der Beispiele erlaubt, immer wieder auf die vorangegange¬ 
nen Nummern zurückzuweisen. Jedes Kapitel setzt alle vorhergehenden 
voraus. 

Am Anfang jeder Nummer steht die erschlossene idg. Wurzel; darauf 
folgen wenige Beispiele aus historischen idg. Sprachen, aus denen man 
die idg. Wurzel erschlossen hat; schliesslich werden einige sem. Formen 
angeführt, wobei der Übersichtlichkeit wegen nicht Vollständigkeit er¬ 
strebt wird, am wenigsten in den idg. Sprachen; bei Pokorny wird man 
viel mehr finden. Berücksichtigt sind im Sem. hauptsächlich das Hebrä¬ 
ische, das Arabische und das Akkadische, wo es angezeigt scheint, auch 
das Aramäische und das Ugaritische, aber nur selten das Äthiopische. Die 
erschlossenen Formen des Idg. bei Pokorny, des Urgermanischen bei 
Kluge sind nicht durch * gekennzeichnet. 

Für die Sprachen und grammatikalischen Bezeichnungen verwende 
ich die in der Sprachwissenschaft üblichen Abkürzungen, ausgenommen; 
ar. = arabisch, heb. = hebräisch. 

Zum Schluss habe ich zu danken; dem Verlag für sein Interesse, 
Frau Dr. Salcia Landmann für die Förderung der Drucklegung, Prof. 
Dr. A. Bloch in Basel für die Durchsicht des Manuskriptes, Prof. Dr. 
E. Wagner in Giessen für sein Gutachten und der Volkart-Stiftung in 
Winterthur für den namhaften Druckkostenbeitrag. 

L.B. 
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Erstes Kapitel 

Nasale und Liquiden bleiben unverändert 

1. or, 3 r „reden, beten“: lat. öräre „reden, beten“, bitt. arä- „an¬ 
beten, verehren“, agä „Gebet, Fluch“ — ak. aräru = heb. ärar 
„verfluchen“. 

2. er (ert, ertu) „Erde“: ega „Erde“, ahd. ero, nhd. Erde, engl, 
earth — ar. ard = heb. eres = ak. ersetu = aram. ara', auch 
’rq „Erde“. 

3. mer, mera „reiben, auf reiben“ (erweitert merg, merq, merg „ab¬ 
streifen“ , merg „morschen“): nagalvco „ich reibe auf“, dfispY“ 
„ich streife ab“, lat. morbus „Krankheit“ — heb. märah „reiben, 
einreiben, bestreichen“, ar. maraga „reiben, einreiben“, mara'a 
„einreiben, salben“, marüh „Salbe“, marasa „kratzen“, marw 
„Feuerstein, Kiesel“ (vgl. [xapftapog „Stein“, lat. marmor), ak. 
maräqu „zerreiben“, heb. tam'rüq „Einreibung“, ar. marid 
„krank“, ak. maräsu „krank werden“ (vgl. papaapog „Kräfte¬ 
zerfall“ ), ak. marätu „einreiben“. 

4. smeru „Schmer, Fett“: engl, smear, nhd. Schmer, (tueov „Salböl“ 
— heb. m'rl „fett“, ak. marü „fett“, ar. mur'a „Fett, öl“. 

5. (s)mer „sorgen, gedenken“: frsQifrva „Sorge“, ahd. mornen „sor¬ 
gen“, serb. märiti „sich kümmern“ — heb. moräh „Kummer“, 
ar. mära, i „sorgen“ 

6. wrmi, wrmo „Wurm“: lat. vermis, nhd. Wurm, pofiog „Holz¬ 
wurm“ — heb. remes „Wurm“, rimmäh „Wurm“, remes „Rep¬ 
til“. 

7. med „messen“: lat. modus = nhd. Mass — heb. mädad = ak. 
madädu „messen“. 

8. smel „schwelen“: mir. smäl, smöl „Feuer, Glut, Asche“, engl, 
smell — ar. malla „heisse Asche, glühende Kohle“. 

9. mel „hervorkommen, erscheinen“: poXsiv „gehen, kommen“, dazu 
idg. molä „Ufer“ in lett. mala „Ufer, Rand“ — ak. maldu „Ufer“, 
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ar. malä, u „vorwärtskommen, laufen“ (vgl. at)T6-|xo?Log „Über¬ 
läufer“ ). 

10. mel „weich, zart, schlaff, fein“: lat. mollis „weich“, ai. mlä- 
„weich, welk, schlaff werden“ — heb. mälal „schlaff, welk wer¬ 
den“ = ä-mel pu., heb. mälah „auflösen, zerfliessen“ = ags. 
meltan = nhd. „schmelzen“. 

11. al „brennen“: schwed. ala „lodern, flammen“, lat. altäre „Brand¬ 
altar“, ad-olescere „auflodern“, ai. aläta-n. „Feuerbrand, Kohle“ 

— ak. aläku „entzünden“. Vgl. auch lit. eldijele „Räucherpfanne“. 

12. om, omro „roh, bitter“: lat. amärus „bitter“, ai. amlä-, amblä- 
„sauer“, nhd. Ampfer, norweg. amper „bitter“ — heb. mar = 
ak. marru „bitter“, ar. marmara, ak. maräru „bitter sein“. 

13. mer, mor „flechten, binden, Schnur, Masche, Schlinge“: pEgpi; 
„Faden“, priQivüog „Faden, Schnur“, aksl. mreza „Netz, Schlinge“ 

— ar. marasa „Seil, Strick“, samura „festnageln“, mismar,, Nagel“, 
heb. 'ä-mar „binden“. 

14. mer, mor „sdiwärzen, dunkle Farbe, Schmutzfleck“: poQU/og 
„dunkel“, cech. moraty „schwarz, gestreift“, poprog • psXag, 
(paiog Hes. — ar. sa-mar „Nacht, Dunkelheit“, heb. as-moret 
„Nachtwache“, ar. numra „Fleck“. 

Iß. men „bleiben, stillestehen“: pevca „ich bleibe“, lat. manere „blei¬ 
ben“ — heb. mäna' = ar. mana'a „aufhalten, hindern“ ( = blei¬ 
ben machen“). 

16. rem, remd „ruhen, sich aufstützen, lieben“: ai. ramate „er ruht, 
steht still, pflegt der Liebe“, ahd. rama „Stütze“ — ak. ramu 
„sich niederlassen, bewohnen, gründen“, remetu, narmü „Wohn¬ 
sitz“ . 

17. mono „Nacken, Hals, Halskette“: ai. manyä „Nacken“, av. minu 
„Halsgeschmeide“, gallo-rom. mannos „Halsband“, lat. monlle 
„Halsband“, nhd. Mähne — ak. maninnu „Halskette, Kette“. 
Arisches LW nach Hausschild, „Über die frühesten Arier im alten 
Orient“ 26. 

18. an( 3 ) „atmen, hauchen“: ävEuog „Wind“, lat. animus „Seele“ — 
heb. änäh „aufatmen, stöhnen“, änaf „schnauben“, af ( *anf 
„Nase“, unsicher ak. manitu „Wind“. 

19. mer „flimmern, funkeln“: uappalgeiv „schimmern“, apapuyii 
„Glanz, Funkeln“ —• ak. na-märu „ergänzen, Erleuchtung, Mor¬ 
gen“ , ug. amr „sichtbar sein“. 
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20. meryo „junger Mann“: ai. marya- „junger Mann, Geliebter“, 

„Knabe“ — ak. marü, ug. mar „Sohn“, aram. märe- 
„Herr“, ar. imru „Mann“, marl „männlich“. 

21. el „faulen, modrig sein“: norweg. ul „verschimmelt“, olga „ekeln“ 
— ar. alila „stinken“, heb. älah ni. „verdorben sein, schlecht 
werden“. 

22. al, ol „darüber hinaus, jenseits“: lat. iUe, ollus „jener“ — ak. 
ullü „jener, fern“, heb. elleh „diese, jene“ (PI.) = äth. ellä. 

23. el; eh; lä; eleudh „treiben, in Bewegung setzen“: eAavvco „ich 
treibe, fahre“, anord. elta „drücken, verfolgen, forttreiben“ — 
heb. älas „drängen, treiben, drücken“. 

24. kem „bedecken“: nhd. Hemd, ai. sämüla-n. „wollenes Hemd“ — 
ar. kamma, u „bedecken, verbergen“, kamana „sich verbergen, 
verstecken“, heb. kämas „aufspeichern, aufbewahren“, ak. na- 
kämu „bergen“. 

25. ar; (a)re; (a)ri; rei „fügen, passen“: dpapiaxo) „ich füge zusam¬ 
men“, lat. arma „Gerätschaften, Waffen“, ars, artis „Kunst, Ge¬ 
werbe“ — aram. arik „passend, geziemend“, heb. ärön = ak. 
aränu „Kasten, Laden“, heb. argäz. 

26. er; or „erregen, in die Höhe bringen“: lat. oriri „entspringen“, 
hitt. ar- „hinzukommen“, opvvpi „ich errege, bewege“, egvog 
„Schössling, Zweig“, aisl. rinna „emporschiessen, wachsen“, äga- 
605 „Erregung“ — heb. ärah „aufbrechen“, ar. wa-’ara „erschrek- 
ken“, heb. öröt „Pflanzen, Kräuter“ (cf. hitt. arSäi- „pflanzen). 

27. an „hinan“: ötvd „hinan“, ai. änu „nach, gegen“, nhd. an — ak. 
an(a) „nach, gegen“, ug. an. 

28. en „in“: lat. in = nhd. in = ev — ak. in(a) „in, bei, an, auf“. 

29. oma „festmachen, fest bestehen auf“: ai. ämatra- „fest“, av. 
amavant- „stark, kräftig, mächtig, gewaltig“, ojxvvpi „ich schwöre 
= bekräftige“ — ak. imamu „stark“, imäsu „fester Platz“, heb. 
amen „fest, wahr“, emün „fest“, omen „Treue“, ämet „Festig¬ 
keit, Treue“, ämes „fest sein, stark sein“, pi. „festmachen, bestä¬ 
tigen“ . 

30. au „übernachten“: atiXr) „Hof“, auXig „Lager, Stall“ — heb. 
üläm, uUäm „Hof, Vorhalle, Vorplatz, Halle“. 
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Zweites Kapitel 

Semitisch p = idg. p(h) 

31. per „gebären, hervorbringen“; lat. parere „gebären“, jtopig „junge 
Kuh, Kalb“, nhd. Farre, Färse — ak. päru „Erzeugnis“, heb. par 
„Farre“, päräh „Färse“, päräh „Frucht tragen, zahlreiche Nach¬ 
kommen haben“. 

32. läp „Kuh“: alb. lope „Kuh“, lett. luöps „Vieh“, Schweizerdeutsch 
Loobe „Kuh“, hitt. lapanalli „Senn“ — ak. alpu = heb. elef 
„Rind“, ar. alf „tausend“ ( = Rinderherde). 

33. phol = nhd. fallen — heb. nä-fal „fallen“, aram. pel „falle“, ar. 
afala, u, i „sinken, untergehen“, heb. ofel „Dunkel, Finsternis“, 
ak. palaqu „fällen“; fraglich ar. sufl = ug. spl „Boden“. 

34. läp, läip, hip, hp „leuchten, glühen“: lett. lapa „Fackel“, apr. 
lopis „Flamme“, Aapitäg „Fackel, Leuchte“, aisl. leiptr „Blitz“ — 
heb. lappid „Fackel, Flamme, Blitz“, ar. lafaha „verbrennen, ver¬ 
sengen“ . 

33. eph „kochen“: erltci) „ich koche“ — heb. äfäh „kochen, backen“, 
ak. apü, epü, ug. "py „backen“. 

36. äp, ap „Schaden“: av. afsa „Schaden, Unheil“ — ar. äfa „Scha¬ 
den“ , äfür „Unglück, Pest“. 

37. pen „Schlamm, Sumpf“: got. fani „Schlamm“, aisl. fen „Sumpf“, 
gall. anam „den Sumpf“ — ak. pänu „Tümpel“. 

38. (s)pel „spalten, abreissen“: nhd. spalten, ai. phalati „er birst“ — 
heb. pälah „spalten, pflügen“, päläh „absondern, unterscheiden“, 
pälal „entscheiden, richten“ (vgl. lat. de-cernere), p^loni „abge¬ 
sondert“, ar. falaga, i „spalten“, fall „Scharte“ (vgl. nhd. Spalt“ ), 
ak. paläku „absondern“, heb. pälag „teilen“, peleg „Wasserlauf, 
Bach,Kanal“; Wurzelerweiterung mit g auch in ags. spelc „Span“, 
mit andern Gutturalen ar. fala'a „spalten, zerreissen“ = falaqa. 

39. (s)per, (s)pereg (auch ph) „reissen, Fetzen“: ajiaoanaco „ich 
zerreisse, zerre“, aisl. spiorr „Fetzen“ — ak. parü „zerreissen“. 
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paräru „zerbrechen, durchbrechen“, paräsu „durchbrechen“, ar. 
farasa „zerreissen, töten“, heb. päras „reissen, einreissen, bre¬ 
chen“, peres „Riss, Bruch, Bresche“, päras „brechen“ (= hitt. 
pars), pärar „zerbrechen, zerstören, spalten“, ak. purussu „zer¬ 
teilen“ , paräsu „sondern, entscheiden“, paräsu „trennen“, paräqu 
„spalten, trennen“. Dazu die Wörter für das Hervorbrechen der 
Pflanzen: ai. sphürjati „es bricht hervor“, lit. spurgas „Spross“, 
ags. spraec „Zweig“ — heb. pärah „hervorbrechen, sprossen, grü¬ 
nen“, ak. parähu „spriessen, aufgehen“. 

40. (s)p(h)ereg „streuen, zucken, sprengen, spritzen“: lat. spargere 
„sprengen, streuen, spritzen“ — ar. faraga „zerstreuen, vertrei¬ 
ben, spalten“. 

41. ep, 3 p „fassen, nehmen, erreichen“: dittEiv „anfassen, anheften, 
anbinden, anzünden“, lat. cöpula ( *co-apula „Band“, apud „bei“ 
( = * verbunden mit), aplsci „fassen, erreichen“ — ak. apäpu 
„binden“, uppu „Riemen“, appu „Zügel“, apähu „umschliessen“, 
heb. äfaf „umbüllen, umgeben, äfer „Kopfbinde“, äfaq hitp. „sich 
zusammennehmen“, äfad „umbinden, umtun, anlegen“. 

42. empi, embhi „Stechmücke? Biene“: epjtig, -l5o5 „Stechmücke“, 
ahd. imbi „Bienenschwarm, Bienenstock“ — heb. nofet „Honig¬ 
seim“, ug. nbt, ak. nübtu „Biene“. Abweichend lat. apis, ägypt. 
af „Biene“. 

43. pel 3 , plä „breit und flach, ausbreiten“: lat. planus „eben“, jteXa- 
vog „Opferkuchen, Flur“ — heb. pälas „ebnen, gleich machen“, 
ak. palkü „weit, breit verstreut“; vgl. hitt. palhi „breit“, nhd. 
flach. 

44. pä-t „füttern, nähren, weiden“: engl, food, jtaxEopai „ich esse 
und trinke“ — ak. patänu „kosten, essen, speisen“, naptanu 
„Mahl“, aber b in ar. batana „füttern“. 

45. (s)p(h)el „glänzen, schimmern“: lett. spulgis „Morgenstern“, 
lat. splendere „glänzen, schimmern“, mhd. kupfervlinke „Kupfer¬ 
erz“ — ar. falak „Gestirn, Sternenhimmel“, filizz „Messing, 
Bronze“. 

46. ple, ples „abspalten“ (Erweiterung von 38): isl. aschwed. flas 
„Schinn,Schuppe“,lit.plaskanos „Schinnen“ —ar.fals „Schuppe“. 

47. leip „mit Fett beschmieren“: Unog n. „Fett“, d^oicpf) „Salbe“ — 
ak. lipü, libü „Fett, Talg“, labäku „salben“. 
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48. pel „verkaufen“: 3TCüA.£iv „verkaufen“, ahd. fäli, nhd. feil — ak. 
pelu „abändern, austausdien“, supültu „Tausch“. 

49. persnä „Ferse“: av. päsna-n. „Ferse“, lat. perna „Hinterkeule“, 
ahd. fersana „Ferse“ — heb. par'säh „Klaue, Huf“. 

50. (s)per „Sparren, Speer, sich sperren, stemmen“: lat. paries 
„Wand“, aisl. spari „Sparren, Balken, Speiler“, sperra „verram¬ 
meln“, russ. upor „Stütze“ — ak. paräku „absperren“, pirku 
„Sperre, Schranke, Riegel“, heb. päroket „Vorhang“, parVar 
„Säulenhalle“ ? 

51. sper, sp(h)er 3 „zucken, zappeln, schnellen“: aitaipco „ich zucke, 
sdinelle“, ai. sphurati „er schnellt, zuckt, zittert, zappelt“, lit. 
spartüs „rasch, lebhaft, ausgiebig“ — ar. farih „lebhaft, flink“; 
zum erweiterten idg. sp(h)erd(h) „zucken, springen“, z. B. aksl. 
predati „springen, zittern“ gehört ak. parädu „eilen, hasten, zit¬ 
tern“ . 

52. pel-s = Fels: jteXXa „Stein“ — ak. pilu, pülu „Kalkstein, Hau¬ 
stein“ . 

53. per „fliegen“: russ. pero „Feder“, pariti „fliegen, schweben“ — 
ak. paräsu „fliegen“, ar. furfur „kleiner Vogel“. Damit verwandt 
ist der Begriff „hinüberführen, fahren“: nhd. fahren, itopeuopai 
„ich reise“ — ar. sa-far „Abreise“, ak. sa-päru „schicken“. 

54. sper „drehen, winden“ : aneipa „Windung, Spirale, Geflochtenes“, 
anctpvov „gedrehtes oder geflochtenes Seil“ — ak. paräku „sich 
winden, sich wälzen“; isparru „Weber“ ist sumer. LW. 

55. lep „reden“: ai. lapati „er schwatzt, flüstert, redet“, päm. löwam, 
lewam „idh rede, spreche, sage“ — ar. lafaza „aussprechen“. 
Unsicher wegen des Vokalismus ist der Vergleich von n:cöXo; = 
Fohlen und ar. filw „Fohlen“, ak. pelü „Junges“. 

j6. qap-ut „Kopf“: lat. caput, nhd. Haupt — ar. qafä’ „Hinterkopf, 
Nacken“, qafan „Nacken“ (vgl. ai. kapücchala-n. „Haar am Hin¬ 
terkopf“ ); kabylisch i-kkef „Kopf“. Dazu wohl ak. kapru „Schale“ 
wie ai. kapala- „Hirnschale“. 

57. pag, pak „festmachen“: jtriYvupi „idi befestige“, Ttotyog n. „Eis, 
Reif“, jrqYO? „fest, stark“, lat. pangere „befestigen“ — heb. püg 
„erstarren, erkalten“, hä-feg „abkühlen“, ak. paglu „stark“, päqu 
„fest sein“. 

38. pei, pi „fett sein, strotzen“; peitu, poitu, pitu „Fett, Saft, Trank“: 
ai. pitu-m. „Saft, Trank, Nahrung“, ahd. feiz, nhd. feist, engl, 
fat — ak. pitru, patiru „Fett“, heb. peder „Fett“. 
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^9- lat. penitus „innen“, penus, -oris „das Innere“ — heb. p°nini 
„Inneres“, p'^nlmäh „hinein, drinnen“, ug. pum „drinnen“, ak. 
sa-pannu „das Innere“. 

6 0. pes „blasen, wehen“: aksl. pachati „ventilare, agitare“, russ. pach- 
nütb „wehen“, nhd. Fehse — ar. nafas „Atem, Hauch“ = heb. 
neles, heb. näfas „atmen“, ak. nappäsu „Luftloch“, napistu 
Leben, Hals“. 

6 1. pel „Fluchtburg“: ai. pür = jroXi; „Stadt“ — ar. falla „fliehen“, 
falata „entkommen“ = heb. pälap 

62. (s)per, sprei-d, Spreu (vgl. Nr. 40) „streuen, säen, sprengen, 
spritzen, sprühen“: oitEigü) „ich streue, säe, sprenge, spritze, 
sprühe“, mhd. spriden „sich ausbreiten, sich zerstreuen“ — heb. 
pärad „ausbreiten, streuen“, päras „ausbreiten, ausstrecken“, ar. 
farasa „ausbreiten“ = ak. paräsu. 

63. lat. pinna „Zinne, Zacke“ = heb. pinnäb, beides von spi-d 
„spitz“. 

64. ap „Wasser, Fluss“: ai. ap „Wasser“, lett. upe „Wasser“ — ar. 
äflq „Wasserlauf, Fluss“ (ak. apsü „Wasser“ soll sumer. LW 
sein), ug. apq „Ausfluss, Quelle“. 


Unsicheres 

a) Ar. rafada, i „unterstützen, tragen“ lässt sich ableiten von idg. 
rep „Pfahl,Balken“: ahd. ravo „Sparren“, aisl.räf „Sparrendach“. 

b) Ak. pilakku „Spindel“ = ar. falka, heb. pelek „Spindel, Stock“ 
erinnert an mhd. spuol „Weberspule“, aksl. palica „Stock“. 

c) Ak. laptänu „ein Stein“ gehört vielleicht zu idg. lep „Stein, Fels“ 
in lat. lapis „Stein“, Xerag „kahler Fels, Stein“. 

d) Ar. falan „wasserlose Wüste“ hat dieselben Konsonanten wie idg. 
plei, pll „kahl, bloss“ in lit. plike „kahle Ebene“. 



Drittes Kapitel 

Semitisch b 

a) Semitisch b = idg. b (?) 

Es gibt im Idg. nur wenige Wörter mit b im Wortanfang. Keines der 
folgenden Beispiele ist für die Gleichung völlig überzeugend. 

65. bei „stark“; ai. balam „Kraft, Stärke, Gewalt“, lat. de-bilis 
„schwach“, ßsXrlcov „besser“ — ar. balla „genesen“, ak. balätu 
(auch t) „genesen, frisch werden, lebendig werden“. 

66. badyo- „gelb, braun“: air. buide „gelb“, lat. badius „kastanien¬ 
braun“ — ak. badäsu? „gelb sein, grün werden“ ? 

67. bal „wirbeln, sich drehen“: ai. balbaliti „er wirbelt“, ßa^Xli^co 
„tanze“ — heb. bälal „zusammenrühren, vermengen, vermischen“, 
ak. balälu „mischen, besprengen, ausschütten“. 

68. (s)leb, lob, läb „schlaff“: lat. labäre „wanken, schwanken“, 
läbi „gleiten, sinken“, nhd, laff, lit. slobti „schwach werden“ — 
ak. labäru „altern“, labiru „alt“. Vielleicht hieher Äoßög „Scho¬ 
tenhülse“, Aeßivüog „Erbse“ — ak. labisu „Wickenart, Erbse?“; 
lubbu „Bohne“ kaum aus dem Sumerischen entlehnt, vgl. ar. 
lübiyä „Bohne“. 

69. bei „ausschneiden, graben, höhlen“: arm. pelem „grabe, höhle“, 
cymr. bwlch „Spalte“ — ak. baltitu „Holzwurm, Holzkäfer“. 

b) Semitisch b = idg. bh 

JO. bheleg „glänzen“: lat. fulgere „blitzen, schimmern, leuchten“, 
ai. bhargas n. „strahlender Glanz“, nhd. blank — heb. bälag 
„glänzen, leuchten“, ar. balaga „tagen, dämmern“. 

71. albho „weiss“: lat. albus „weiss“, uAtpog „weiss“ — heb. läbän 
„weiss“, Libanon „der Weisse“, vgl. „Alpen“. 
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72. abhro „stark, mächtig“; got. abrs „stark“, unregelmässig oßpi- 
[tog „stark, gewaltig“ — ak. abaru „stark“, heb. abblr „stark, 
mächtig, edel“. 

73. bher „schneiden, ritzen, reiben, spalten, bohren“ : neupers. burrad 
„er schneidet“, nhd. bohren, lat. foräre „bohren“ — ar. barrima 
„Bohrer“, ak. bara'u „abschneiden“, ar. barä, i „zurecht schnei¬ 
den, spitzen, abschaben“, heb. bärä’ „gestalten, bilden, her- 
steUen“. 

74. bher „glänzend“: toch. A parno „leuchtend“, ahd. brün „braun, 
glänzend“ — ak. baräru „glänzen“, birbirru „Feuerglanz“, 
burummu „Sternenhimmel“, heb. bar „rein, lauter“, bor „Rein¬ 
heit“, äth. berür „Silber“. 

75. bher „tragen, aufheben, bringen“; lat. ferre „tragen“ = qpsQEiv, 
engl, bear, got. baür „Sohn“, ags. bearn „Sohn“ — ar. na-bara 
„erheben“, aram. bar „Sohn“, mehr! ber; syr. bart „Tochter“. 

76. bher „aufwallen“, erweitert zu bh (e) reu, bh (e) ru; lat. fervere 
„sieden, wallen“, cppeap, -ärog „Brunnen“, got. brunna, nhd. 
Born — heb. bor, b“’er, ar. biT, ak. biru, büru „Brunnen, 
Zisterne“. 

77. bher „flechten, weben“: q) 5 pog n. „Tuch, Decke“, lit. burva 
„eine Art Kleidungsstück“ — ar. burd „Gewand“, ak, barm „ein 
Kleid“. 

78. bharu, bharwo „Nadelbaum, Baum, Wald“: russ. borove „Fich¬ 
ten, Fichtenwald“, cech. bor m. „Kiefernwald“, aisl. bgrr m. 
„Baum“ — heb. b'rös, b'^röt „Fichte, Zypresse“, ak. buräsu 
„Zypresse, Pinie“?, babaru { *barbaru „Wald“. 

79. bhar, bhor „Borste, Borstenähre“, bhares „Gerste“: lat. far, 
farris „Dinkel, Spelt, Mehl“, aisl. barr „Getreide“, air. bairgen 
„Brot“ — heb. bar „Getreide(feld)“, se-ber „Getreide“, bäräh 
„essen“, biryäh „Gericht, Speise“; ak. burmamu „Stachel¬ 
schwein“ . 

80. rebh „umhereilen“: osset. räväg „schnell“, norweg. rava „hin 
und her taumeln“, mhd. reben „verwirrt sein, träumen“ — ak. 
rabbis „flink“, ar. rabaka „verwirren“, ak. rabäbu „kurze Bewe¬ 
gung machen, zittern, schlottern“. 

81. obhi, bhi „auf ... zu“: ai. abhi, got. bi, lat. (unregelmässig) 
ob — ar. bi „in, an“, heb. b® „in, an, auf, unter, mit“. 
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Fraglich ist, ob ar. rab' „Wohnsitz“ zu idg. rebh „überdachen“ 
in EßEcpo) „ich überdache“ gehört. — Heb. yä-gab „graben, pflü¬ 
gen“ könnte zu lit. zäbas „Ast“, züobris „Pflugschar“ gehören. 


c) Semitisch b = idg. w 

Indogermanischem w im (ursprünglichen) An- und Auslaut ent¬ 
spricht im Semitischen b, während w im Inlaut erhalten bleibt. Im 
Hebräischen spricht man b ausser im Anlaut und in der Verdoppelung 
als V aus, eine Regelung, wie sie ähnlich für das Spanische besteht. Auch 
im Neugriechischen wird b als v ausgesprochen. 

82. wer „gewahren, acht geben“; oqöco „ich sehe“, nhd. ge-wahren, 
warnen, lett. vert „schauen, bemerken“, ecp-opog „Aufseher“ — 
ak. barü „sehen, schauen, erkennen“, bäru „Aufseher“, bararu 
„umherspähen“, beru, berru „Schau, Fenster“. 

83. wer „verschliessen, bedecken, schützen, retten“: got. warjan = 
nhd. wehren, Eßuaüai „abwehren“, osk. veru „Tor“ — heb. 
b^riah „Sperre, Riegel, Querbalken“, ak. birtu „Festung, Burg“. 

84. wer „drehen, binden, Schnur, Strick“: lett. virve „Strick, Seil“, 
aEißcü „ich reihe an, verbinde, kopple“ — ar. barim „Strick“, 
barama „drehen, festdrehen“, ak. barämu „drehen, rollen, we¬ 
ben“, barmu „Faden“. 

83. wer „Wolle“: aisl. vara „Fell, grober Wollstoff“, ai. ürä „Schaf“ 
— ak. birmu „Wollstoff“, birsu „ein Wollstoff“. 

86. wel( 9 ) „drehen, winden, einwickeln“: eUeco „ich drehe, winde“, 
’dXdg „Seil, Strick“, nhd. Welle — ak. baläsu „wickeln“, bUct 
„verdrehen“, heb. bälam „binden, bändigen“. 

87. wel „reissen, rauben“: got. wilwan „rauben“, dXiaxopai „ich 
werde gefangen“ — ar. balasa- „gewaltsam wegnehmen“, äk. 
baläsu „eine Elsterart“ ?. 

88. wel „Ähre, Gras“; apr. wolti „Ähre“, serb. vlät „Ähre“, lit. 
vältis „Haferrispe, Haferspelte“ — ar. sa-bal „Korn, Ähre“, 
sunbul „Ähre“, heb. sibbolet = ug. sblt „Ähre“ = ak. sunbulu. 

89. wag „überdecken, verdecken“: lat. väglna „Scheide“, lett. väst 
„Deckel auflegen, verdecken“ — heb. bägad „verdecken, heimlich 
tun“, beged „Decke, Kleid“. Letzteres könnte auch zu weg 
„Gewebe“ gehören. 
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90. wakä „Kuh“: lat. vacca „Kuh“, ai. vasä „eine nicht trächtige 
Kuh“, also zu lat. vacäre „leer sein“, hitt. waggar „fehlen“, 
waksiya- „mangeln“ — heb. bäqaq „entleeren“, bäqär „Rind¬ 
vieh, Pflugvieh“ (trächtiges Vieh verwendet man nicht zum 
Pflügen). 

91. näu „Leiche, ermattet zusammensinken, Tod“: got. naus 
„Leiche“, lett. näwe „Tod“, cech. nyti „dahinschmachten“ — 
ak. nabultu = heb. rfbeläh „Leiche“, näbel „verwelken, ab- 
fallen“. 

92. näu „Schiff“ {ausgehöhlter Baumstamm): ai. näus = vaüg = 
lat. nävis = nhd. Naue, norweg. nö „Trog aus ausgehöhltem 
Einbaum“ — heb. näbab „aushöhlen“, ar. unbüb „Rohr, Röhre“. 
Das Sem. zeigt das Verb, das das Idg. voraussetzt. 

93. eneu, enu „ohne“: got. inu, ahd. äne, nhd. ohne, avEu „ohne, 
fern von“ — ar. nabä, u „fern sein, sich entfernen“. 

94. neu „rufen, preisen“: ai. navate „er lärmt, jubelt, preist“, air. 
nüall „Schrei, Lärm, Proklamation“ — ak. nabü „rufen, nennen“, 
nibu „Name“. 

93. keu „anzünden, verbrennen“: xaico Aor. exavaa „ich zünde an, 
verbrenne“ — ak. kabäbu „brennen“, heb. kür, kibsän „Ofen“, 
aber q in ar. qabas „Feuerbrand“. 

96. keu, kew 3 , kü, kwä „schwellen, Schwellung, Höhlung“: lat. cavus 
„hohl, gewölbt“, ai. ^vayati „er schwillt an“, xueiv „schwanger 
sein“ ■— ar. kabä, u „anschwellen“, ak. kabätu „schwer sein, 
drückend sein“ = heb. käbed, ak. kabäru „dick, voll sein“, aber 
q in ar. qabqaba „anschwellen“, qabä, u „wölben, biegen“, qabw 
„Gewölbe“, qubba „Kuppel“, heb. maqqebet „Höhlung“, qib- 
büs = nhd. Hau-fe, lit. kau-pas. 

97. qäu „hauen, schlagen“: nhd. hauen, lat. cüdere „schlagen“, lit. 
küjis „Hammer“, käuju „ich schlage, schmiede, kämpfe“ — ar. 
qabba „abbauen, abschneiden“, heb. maqqäbäh „Hammer“, ak. 
qabälu „kämpfen“, qablu „Kampf“, aber k in ar. kabaha „schla¬ 
gen, stossen, bändigen“. 

98. qau „erniedrigen, demütigen“: nhd. höhnen, mhd. hüren 
„kauern“ — ar. kabata, i (k!) „erniedrigen, demütigen, nieder¬ 
werfen, unterwerfen“, ak. kabäsu „niedertreten, unterwerfen“, 
ar. kabasa „pressen, drücken“, heb. käbas „mit Füssen treten“, 
käbas „unterdrücken“, ar. kabba, u „auf das Gesicht nieder- 
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werfen, umwerfen“, kabkaba „umwerfen, umwenden, umdre¬ 
hen“: aber q in ar. qablh „hässlich, gemein“, vgl. ahd. höni 
„verachtet, elend, niedrig“. 

99. aw(e), aioei „gern haben, verlangen“: lat. avere „begierig sein“, 
ai. avati „er wünscht“ — ar. abba „sich sehnen, verlangen“, heb. 
äbäh „begehren, woUen“, yä’ab „Verlangen haben“, ak. abitu 
„Wunsch“. 

100. sew 3 , sü „lassen, nachlassen“: ecto) „ich lasse“, nhd. säumen — 
aram. s'^baq „lassen, verlassen“, ar. säba, i „verlassen, loslassen, 
dahingleiten“, sabata, u = heb. säbat „sich ausruhen“. 

101. seu, sewd, su, sü „biegen, drehen, antreiben“: lit. sukü „ich 
drehe, wende“, air. süa(i)nem „Strick, Schnur“ — heb. säbab 
„drehen, winden“ = ug. sbb, ar. sabab „Strick“, ak. sabasu 
„verdrehen, abwenden“. 

102. seu, se” 9 , sü „Saft, saugen, regnen“: üei „es regnet“, ai. sunöti 
„er presst aus, keltert“, nhd. saufen, lat. sügere „saugen“ — 
heb. säbä’ „trinken“, ar. su’büb „Regenguss“, ak. säbü „Schänk¬ 
wirt! in)“. 

103. rewä, röwä — „Ruhe“: ahd. ruowa, eqcot) „Ruhe“, lett. räwa 
„stehendes Wasser“ — heb. räbas „ruhen, liegen“, rebes = ak. 
rubsu „Läger“, ar. rabada = ak. rabäsu „sich lagern“, heb. 
räba' „sich lagern, liegen“, ak. rebu „Untergang (der Sonne)“; 
ferner ar. rahw „Ruhe, ruhig“. 

104. newo „neu, jung“: ai. nava- = lat. novus = neu = VEog „neu, 
jung“ — ar. naba’ „Neuigkeit, Nachricht“, heb. nüb „keimen, 
wachsen, gedeihen“, mb „Hervorgesprosstes, Frucht“, ak. niblu 
dass., heb. nin „Sprössling“. 

103. wes „verweilen, wohnen, sein“: ai. vasati „er verweilt, wohnt, 
übernachtet“, vastu- „Ding, Sache“, västu „Stätte, Haus“, arm. 
goy „er ist (vorhanden), Gut, Habe“, got. wisan „sein, bleiben“, 
nhd. Wesen — ak. basü, basü „sein, dasein, bestehen, gehören“, 
bisu „Habe, Besitz“. 

Unsicheres 

a) döu, d 3 u, du, dö, dd „geben“: lit. düoti „geben“, ai. dävane „zu 
geben“, dadäu „ich habe gegeben“, Soüvai „geben“, lett. dävana 



„Gabe“ — heb. n'däbäh „Geschenk, Opfergabe“, ak. na-dänu 
na-tänu = heb. nätan „geben“, ak. idin „gib“. 
b) wer-s „hoch“: ai. varsman- m. „Höhe, Oberstes“, lit. virsüs „das 
Obere, höchste Spitze“ — ak. berü „hoch, tief“. 


d) Semitisch b statt p 

Im Semitischen häufig ist eine Lautangleichung in dem Sinne, dass 
ein stimmloser Laut in der Nähe eines stimmhaften auch stimmhaft wird; 
so kann b statt p auftreten. Neben aram. parzel haben wir heb. barzel, 
ug. brsl „Eisen“ (mit lat. ferrum irgendwie verwandt), neben ug. npk 
heb. nebek „Quelle“ (wohl mit nTiyf) verwandt), ferner ar. burr „Wei¬ 
zen“ zu jtvpög, lit. pürai „Weizen“. So erklärt sich auch ug. bl neben 
heb. pä'al = ar. fa'ala „machen“. 

106. qap „fassen“: lat. capere „fassen, nehmen“, ahd. hefti „Heft, 
Griff“ — ar. qafasa, i, u „packen, fangen, einsammeln“, aber 
qabila, heb. qäbal „annehmen, aufnehmen“, ar. qabada = heb. 
qäbas „ergreifen, nehmen“. 

107. serp „kriechen“; ai. sarpati „er schleicht, kriecht“, lat. serpens 
„Schlange“ — ar. säriba „Kriechtier“. 

108. lep „abhäuten, abschälen“: Xojtög „Schale, Rinde, Haut“, XcnnT] 
„Hülle, Gewand, Ledermantel“, lit. löpas „Flick, Lappen“ — 
ar. lafa’a „entrinden“, ak. lupäru „Kleid“, aber auch lubäru, 
labäsu = aram. Lbüs, ar. labisa „ein Kleid anziehen“ = heb. 
läbäs; ak. luppu „Balg“. 

109. sep „besorgen“; ai. sapati „er pflegt, liebkost“, ejico „ich be¬ 
sorge“, lat. sepelire „begraben“ — ar. asaf „Kummer“ (aber 
sabala „sorgen, sich annehmen“ ), heb. säfad „beklagen“, ug. spd 
„sich die Brüste schlagen“. 

HO. qrep, qrp, *qerep „Leib, Gestalt“: lat. corpus, -oris „Körper“, 
ahd. (h)ref „Mutterleib, Unterleib“ —heb. qereb „Eingeweide, 
Leibesinneres“ = ak. qerbu „Inneres, Mitte“, ug. qrb „Körper¬ 
mitte“ . 

III. deph „stampfen, stossen, kneten“: ÖEijJco „ich knete, gerbe“, 
ÖEcpco „ich knete, walke“ — ak. dapäru, dabäru „zurückstossen, 
wegtreiben“, ar. dabaga, i, u „gerben“. 
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112. tap „eintauchen“: aksl. topiti „eintauchen“ — heb. täbal „(un¬ 
ter) tauchen“, täba' „einsinken, versinken“, ak. tebu „eintau¬ 
chen“ , aber p in heb. sätaf „ertränken, waschen“. 

113. pek „Wolle rupfen“: lit. pesti „rupfen, an den Haaren zausen“, 
lat. pectere „kämmen“, jtexog n. „Fliess, Wolle“ — ak. baqämu 
(das m wirkt über das q hinaus!) „Wolle rupfen“; pukku? 
„WoUe“. 

114. pel „fliessen, giessen“: lit. pilti „giessen, schütten“, lat. palüs 
„Sumpf“ — ar. wa-bl „Regenguss“, heb. yä-bäl „Fliessen, Fluss“, 
aber ar. fäla (med. i) vergiessen, rieseln“, ug. pl „rieseln“. 

Am Wurzelende weist häufig das Idg. Varianten auf, offen¬ 
bar unter dem Einfluss der-Personenendungen. So 

115. (s)qep, (s)qop, (s)qap, (s)qeb(h), (s)qob(h),sqab(h) „schnei¬ 
den, spalten, graben“: Gv.ä 7 trw „ich grabe“, lat. scabere „schaben, 
kratzen“ — ak. qabaru, qeberu, keberu, ar. qabara = heb. qäbar 
„graben, begraben“. 
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Viertes Kapitel 


Semitisch g = idg. g oder g 

116. gal „kahl, nackt“; nhd. kahl, cech. holek „haltloser Bursche“ — 
ar. galiha „kahl sein“, heb. gälah „kahl machen, entblössen“, 
gäläh „entblössen“, ak. gullubu „scheren, abschneiden“. 

117. gel „kalt, frieren“: lat. gelü „Frost“, gelidus = nhd. kalt — 
ug. glt „Eis“, ar. galida „gefrieren“, galld „Eis“, ak. gilittu „star¬ 
ren vor Kälte“. 

118. gel „sich ballen. Kugeliges“: ai. gula-, gulikä „Kugel, Ball, Perle“, 
lat. gleba „Erdschollen, Klumpen“, glomus, -eris „Kloss, Knäuel“ 

— ak. gaUu „rund“?, heb. golem „Klumpen, Leibesfrucht“, ak. 
gullatu „Kugel, Wulst“, ar. gall „dick, gross“ (vgl. gallo-rom. 
galba „dick“). 

119. gal „rufen, schreien“: cymr. gall „Ruf, Schwan“, lat. gallus 
„Hahn“ — ar. galgala „erklingen, laut ertönen“, hagall (dissi¬ 
miliert aus *galgall) „Rebhuhn“. 

120. %ar „rufen, schreien“: YBßng „Stimme“, air. fo-gor „Ton,Laut“ — 
ar. gars „Ton, Laut“, heb. gärön „Stimme, Kehle“, ak. girru 
„Kehle“. 

121. ger „sammeln, zusammenfassen“; dYEieo) „ich sammle“, lat. grex, 
gregis „Herde“ — heb. ägar „sammeln“, goren = ar. gurn 
„Tenne“. 

122. ger( 3 ), gre-no „Korn, Kern“: nhd. Korn = lat. gränum — heb. 
geräh „Korn, Bohne“, gargar „Beere“. 

123. ger „heiser schreien“; lit. gürti „gellen“, anord. köera „Klage 
führen, anklagen“, ahd. karron „kreischen“ — ak. gerü, garü, 
giru „befehden (in Prozessen), streiten“, heh. gäräh hitp. „sich 
streiten“. 

124. ag-os „Fehl, Schuld, Sünde“: ai. ägas, Syo? n. „schwere Schuld, 
Blutschuld“ — ak. egitu „Sünde“, egü „nachlässig sein“. 

125. gel „heiter sein, lachen“: yb^öico „ich lache“, arm. calr „Gelächter“ 

— heb. gll „sich freuen“, ak. gelu, gülu „Freude, Frohlocken“, 
ug. gl „frohlocken“. 
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126. gan(dh) „Gefäss“: mir. gann „Gefäss“, ahd. channa, nhd. Kanne 
— ak. ganü „Behälter, Vorratstopf“, heb. aggan „Becken, Krug“. 
Vgl. auch ak. kandu, ug. knd „Krug“. 

127. mehg, melg „abstreifen, melken“: lat. mulgere = nhd. melken — 
ar. malaga „an der Mutter saugen“. 

128. peig,peik „feindselig, abstossend, träge“: lat. piget „es verdriesst, 
erregt Widerwillen“, piger „träge“ — heb. pägar pi. „müde, 
träge sein“, piggül „Unreines, Gräuel“; wohl hieher heb. peger 
= ak. pagru „Leichnam“. 

129. leig, leig „binden“: lat. ligäre „binden“, ligämen „Band, Binde“, 
klruss. nalyhaty „Zaum anlegen“ — ar. ligäm „Zaum, Zügel“. 

130. gutr „Kehle“: lat. guttur „Kehle“, hitt. kutanalli „Halskette“ — 
ak. gutum „Hals“. 

131. gem(e) „heiraten“ ( *sich vereinen: «ich heirate“, ai. 

jämi- „verschwistert, blutsverwandt“ — heb. gam „zusammen“, 
ar. gamala „zusammenpassen“, gama'a „vereinen, verbinden, zu¬ 
sammenfügen“, gamhara „sammeln“, ak. gimru „Summe, Gesamt¬ 
heit“ . 

132. egni-, ogni- „Feuer“: lat. ignis, lit. ugnis „Feuer“ — ar. (h)agga 
„brennen, lodern“, ak. agägu „entzündet sein“. 

133. geu, g 3 u, gü „biegen, krümmen, wölben“, dazu gurno- „Rücken“: 
arm. kuirn „Rücken“, serb. güra „Höcker“ — heb. gab „Rücken, 
Buckel, Höcker, Rundung“, ak. gubaru „Nackep“ (vgl. yripos 
„Rundung, Kreis“). 

134. gerebh, grebh „ritzen, kratzen“: anord. krafsa „kratzen“, nhd. 
Krebs, Krabbe — heb. gäräb, ak. garabu, ar. garab „Krätze, 
Räude“. 

135. glend ( *gelemed „Fels“: aisl. klettr „Fels, Klippe“, klint „Fels, 
Klippe“, altschwed. Hinter „Berggipfel“ — ar. galmad „Fels¬ 
block“. Das heb. gal „Steinhaufen“ legt die Annahme einer Er¬ 
weiterung nahe. 

136. wreg „stossen, drängen, verfolgen“: ai. parä-vrj „Verstossener“, 
lat. urgere „drängen“, got. wrikan „verfolgen“-, aisl. reka „trei¬ 
ben, jagen, verfolgen, verwerfen“, nhd. Rache — heb. rägam 
„steinigen“, ar. ragama „steinigen, verfluchen“. 
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Fünftes Kapitel 

Semitisch k 


Das semitische k wird wie das deutsche k, das semitische q wie das 
romanische c vor a, o, u ausgesprochen. Der Indogermanist möchte nun 
wissen, wie sich sem. k und q zum idg. palatalen k und zum velaren q 
verhalten. Leider lässt sich diese Frage nicht eindeutig beantworten. 
Weder sind die idg. noch die sem. Sprachen in der Unterscheidung völlig 
konsequent; im Sem. spielt insbesondere die Lautangleichung eine wich¬ 
tige Rolle (siehe Seite 15 f.). In den Kentumsprachen fallen bekanntlich 
die beiden Laute zusammen. Im folgenden sind nun jene idg. Wörter, 
die nur in Kentumsprachen bezeugt sind, bei der mit dem Sem. überein¬ 
stimmenden Gruppe verzeichnet. 


a) Semitisch k = idg. k 
Siehe auch Nrn. 24, 9^, 96. 

137. kel(d) „bergen“: ai. sarman „Sdiirm, Schutzdach, Decke, Obhut“, 
lat. celäre „verbergen“ — ar. kala’a „behüten, bewahren, be¬ 
wachen“, ak. kalakku „Keller, Speicher“ (vgl. lat. cella „Vorrats¬ 
kammer“), heb. kilyäh = ak. kalitu „Niere“ (vgl. xa^iöia „Ein¬ 
geweide“ Hes.); heb. käläh „zurückhalten, absperren“, ak. kalü 
„abschliessen, einsperren“, heb. kele“ = ak. killu „Gefängnis“ 
passen bedeutungsgemäss zu idg. qal in ai. kärä „Gefängnis“; 
mit Aspiration ak. huliyam = nhd. Helm; ug. kF „schliessen“, 
cf. lat. claudere. 

138. nek „umkommen, töten“: av. nasu- = yexv? „Leiche“, lat. necäre 
„töten“, nocere „schaden“ — heb. näkäh „(er)schlagen, verwun¬ 
den“, ar. nakä, i „Schaden zufügen, verletzen“ (aber q in heb. 
näqam „rächen, strafen“, ar. naqada, ak. naqäru „zerstören“), 
ug. nkt „schlachten“. 
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139- ak(ö) „essen“: ai. asnäti „er isst“, auoÄog „Bissen“ — ak. akälu 
= ar. akala = heb. äkal „essen“, ak. akalu „Brot“, säkultu 
„Lebensmittel“. 

140. rek (und reg,reig) „binden“: ai. rasanä „Strick,Riemen,Gürtel“, 
aisl. rekendi „Fessel, Kette“, lat. corrigia „Schuhriemen“ — ug. 
rks, ak. rakäsu, rakasu „binden“, heb. räkas „festbinden, anknüp¬ 
fen“, ar. rakasa, u, i „befestigen“, ak. markasu „Band“, erkü 
„Seil, Tau“. 

141. pek, pök „vergnügt sein, hübsch machen“: lit. püosti „schmük- 
ken“, nhd. fegen, got. faginön „sich freuen“ — ar. fakih „heiter, 
lustig“. 

142. kes „schneiden“: ai. sasati „er schneidet“, lat. casträre „verschnei¬ 
den“ — heb. käsah „abschneiden“, ak. kasäsu, kasämu „zer¬ 
schneiden“, nakäsu „abschneiden“, ar. kasafa, äth. kasaba „be¬ 
schneiden“ ; daneben heb. qäsam „schneiden, teilen“, ak. hasinnu 
„Axt“ = xEupvov „Axt“; stimmhaft ar. gazama „abschneiden, 
entscheiden“, gizza „geschorene Wolle“ = heb. gizzäh ( ?). 

143. krüs- „Unterschenkel, Bein“ : lat. crüs, -ris „Unterschenkel, Bein“, 
arm. srun-k' „Schienbein, Waden“ — ak. kiretu „Unterschenkel“, 
heb. kärä' „Unterschenkel“, ar. kurä' „Fuss, Bein“, aber ak. 
qursinnu „Bein, Knöchel“ mit q; die idg. Wurzel ist erweitert 
und gehört zu heb. kära' „sich krümmen, sich beugen“. 

144. ker( 3 ), kre „wachsen, nähren“: arm. serim „ich werde geboren, 
wachse“, lat. crescere „wachsen“; hiezu nhd. Hirse und idg. 
(kerem), krem, kerm „Zwiebel- und Knoblaucharten, Eberesche“ 

•—■ heb. keräh = ak. kiretu „Festmahl“, ak. kurumatu „Kost, 
Nahrung“, kirü „Garten“, karänu „Wein“ (*Gewächs), heb. 
kerem „Weinberg, Obstpflanzung“. 

145. keu „leuchten, hell“: arm. sol „Strahl, Lichtstrahl“, ai. söna „rot, 
hochrot“ — ar. kaukab = heb. kökab ( *kaukau „Stern“, ar. 
küwa „Lichtöffnung“. 

146. kem(d) „sich abmühen, müde werden“: ai. samati „er müht sich 
ab“, xdpvcü „ich ermüde, mühe mich ab“ — heb. kämah „schmach¬ 
ten, lechzen“, ak. kamtu „Bedrängnis, Not“, kamäru „Nieder¬ 
lage“ , ar. kamid „bekümmert, traurig, düster“. 

147. keria), kre „zerfallen, vermorschen, versehren“: av. sari- m. 
caries „Fäulnis“, air. crin „welk“ — ak. karmu „Wüstenei, Ruine“. 
„Bruchstück, Scherbe“, xepaiCo) „ich verwüste, plündere“, lat. 
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148. (e)nek, enk, r}k „reichen, erreichen, erlangen“: ai. asnöti „er 
erreicht, gelangt hin zu“, lat. nancisci „erlangen, erreichen“, ahd. 
näh, nhd. nahe — heb. nokah „nahe, Nähe, vor“, näkoah „nahe“, 
ar. nakaha, i „heiraten“, ak. naku „beschlafen“. Stimmhaft heb. 
nägas „sich nähern, hinzutreten“, näga' „reichen bis, hingelangen, 
stossen auf, treffen“, ug. ngs, ngt „sich nähern“. 

149. ko, ke, kei, kyo Demonstrativpronomen: xelvog „jener“, lat. ce-do 
„gib her“, hi-c(e) „dieser“, ecce „siehe da!“, engl, he „er“ — ar. 
dä-ka „jener“, heb. koh „hier, da, dorthin, so“, käkäh „so“, 
ak. kä(ma) „so, in cheser Weise“, kl, ke „wie?“, kannä „so“; 
dazu das sem. Suffix der 2. Pers. „dich, dein“, m.-ka, f.-ki. 

150. kU, kol, kal „betören, vorspiegeln, schmeicheln, betrügen“ (nur 
in Kentumsprachen): xti^eü) „ich bezaubere, betöre“, lat. calvire 
„Ränke schmieden, hintergehen, täuschen“, xoXctl „Schmeichler“ 

— ak. na-kälu „listig handeln“, heb. kelay, kilay „Ränkeschmied, 
knauserig“. 

15r. ruk(k), rouk(k) (oder q?) „Gespinst“: nhd. Rocken, Rock“, 
air. rucht „tunica“ — ar. rukka „Spinnrocken“. 

1^2. slak (oder q), Hak „schlagen“: nhd. schlagen, mir. slacc „Schwert“ 

— ar. laka’a „schlagen“, lakaza, lakama „mit der Faust schlagen“. 

153. lek, lak (oder q?) „Strick, fangen“: lat. lacere „locken“, laqueus 

„Strick“ — heb. läkad „(ab)fangen, einnehmen“, malkodet 
„Schlinge“, aber q in ar. laqifa „(auf)fangen, ergreifen“, laqata 
= heb. läqat „sammeln“, heb. läqah, ak. laqü „ergreifen, weg¬ 
nehmen“ . Daneben idg. leg „sammeln“. 

b) Semitisch k — idg. q (qh) 

Wenn das Sem. in der Unterscheidung von k und q nicht folgerichtig 
ist (siehe Brockelmann 122, zum Beispiel ar. muqram und mukram 
„Kamelhengst“ ), so zeigt sich dies auch über die Sprachgruppen hinweg 
in manchen sichern Fällen. 

134. qam-er „wölben, biegen“: xag,ctpa „Gewölbe“, xpeXeÖQov „Stuben¬ 
decke, Dachhaus“, lat. camur „gewölbt, gekrümmt“, ai. kmarati 
„es ist krumm“ — ak. kamäsu, -su, -su sich beugen, sich nieder¬ 
lassen“ , kummu „Gemach, Kammer“ (aber q in qimahhu „Grab¬ 
gewölbe“ ), ar. kamar „Gürtel“ (vgl. av. kamarä „Gürtel“ ). Er¬ 
weiterte idg. Wurzel qamp: xdpjtTco „ich biege, krümme“, ai. 
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kapanä „Wurm, Raupe“ — heb. käfaf „niederbeugen, (sieb) 
krümmen“, ak. kipü „sich beugen, sich niederwerfen“, kapäpu 
„biegen, krümmen“, isqippü „Regenwurm“, (aber sa-häpu „nie¬ 
derwerfen“ ), ar. kafisa „krumme Beine haben“. 
qal „schön, gesund“: ai. kalya- „gesund“, xa^ög „schön“ — ak. 
na-kalu „schön werden“, aber q in qalü „geläutert, rein“. 

156. qhäd „beissen“: ai. khädati „er beisst, kaut“, lit. qandu „ich 
beisse“ — ar. kadama, u, i „beissen“. Pokorny betrachtet Wörter 
mit qh als nichtindogermanisch. 

157. qai: xal „und, auch“, lit. kai, lett. kä, kai, apr. kai „wie, als“ — 
ak. ki, ke „so, wie“, kiäm „so“, ar. kaifa „wie“, kai „damit“, 
heb. kl „so dass, als“. 

1^8. qost ( *qos-t „Bein, Knochen“: lat. costa „Rippe“, abulg. kostb 
„Knochen“ — ak. kaskasu „Brustbein“, ar. qass „Brustbein“. 

In allen diesen Beispielen steht idg. q vor einem dunkeln Vokal. 

1^9- „schneiden": ai. ut-kirna- „ausgeschnitten“, xeipco „ich 

schneide ab, schere“, nhd. scheren — ak. kam „abschneiden, 
fällen“, karü „kürzen“, karätu „abhauen“, heb. kärat „(ab)- 
schneiden, umhauen“; mit der gleichen Erweiterung t ai. kartati 
„er schneidet“. 

160. (s)qep „bedecken“: lett. cepure „Mütze,Hut“, axenag n. „Decke, 
Hülle, Schutzdach“ — ar. kafara = heb. käfar „bedecken, ver¬ 
bergen“, daher ak. kapm = heb. käfär „Dorf, Weiler“ = ar. 
kafr „Weiler“; ar. kaffa, u „einfassen, säumen“, kafana, i „die 
Leiche in das Tuch hüllen“, ak. kapturru „Köcher“, heb. kapporet 
„Deckel“, ar. seqef „Dach“. 

161. qleu, qläu ( *kel- „Haken, Riegel“: lit. kliüti „anhaken“, lat. 
clävus „Nagel, Ruderpflock“, clävis „Schlüssel“ — ar. kulläb 
„Haken“, aber q in miqläd „Schlüssel“ (vgl. xX^lg, -l8og „Schlüs¬ 
sel“). 

162. qrä(u), qrau, qru ( *ker- „aufeinanderlegen, Zudecken, verber¬ 
gen“ : abulg. kryti „decken, hüllen, verbergen“, xQtiJtxco „ich ver¬ 
berge“ — ar. karasa „sich verbergen“, ak. karäsu „Eingeweide, 
Inneres, Magen“. 

163. qel, qol „Becher“: ai. kalasa- „Topf, Krug, Schale“, xt)Xi| „Be¬ 
cher“, lat. calix „Schale, Becher“ — heb. qallahat „Gefäss, Topf, 
Schüssel“, aber k in ak. kalütu „Gefäss“, heb. kül „fassen, ent¬ 
halten“ . 

Fraglich, ob heb. k'll „Gefäss, Werkzeug, Waffe“ hierhergehört. 
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164. (s)qer( 3 ) „springen, drehen“ (q durch Satemsprachen nicht ge¬ 
nügend gesichert); aotaiQco „ich springe, hüpfe, tanze“, mir. cor 
„Kreis“, got. hiri „komm!“ — heb. kärar „tanzen“, kikkär 
„Kreis“, ar. karra, u „zurückgehen“, kura „Kugel, Ball“, ar., ug. 
krkr „drehen“, ar. kurrarlya „Spule, Rolle, Haspel, Scheibe“, ak. 
kurussu „Polschuh einer Tür“; vgl. xlgxog „Ring“. 


Unsicheres 

a) qap „fassen“ (Nr. 106): ai. kapati „zwei HandvoU“ — heb. kaf, 
ar. kaff, kiffa „Handfläche“, ak. kappu „hohle Hand, Tatze“. 

b) qoli „junger Hund“: axüXal „ (junger) Hund“, bret. kolen „jun¬ 
ger Hund“, lit. skallkas „bellender Jagdhund“ — ak. kalbu = 
ar. kalb = heb. keleb „Hund“; davon KepßEQog „HöUenhund“, 
nicht zu kerbero- „scheckig“. 

c) maq(en) = Mohn, pqxcov — ak. maqrü „feuerrot, braun“, aram. 
smöqä „rot“. 

d) qob „passen“, gelingen“: engl, happy, ags. gehaep „passend“ — 
ar. (mit assimil. Labial) kaf’ „passend, gleich, angenehm“. 

e) qen „frischhervorkommen, entstehen“: ai. kanlna-„jung“, „neu“ 

— heb. kannäh „Schössling, Nachwuchs“, ar. kanna „Schwieger¬ 
tochter, Schwägerin“, ak. qinnu „Familie“ (vgl. air. cenel „Ge¬ 
schlecht“, mir. ciniud „Geschlecht, Stamm“ ); aspiriert ak. hanabu 
„emporspriessen, Frucht tragen“, hunnubu „üppig spriessen“, 
hunnu „Rebe“. 

f) qem „zusammendrücken, pressen, hindern“: nhd. hemmen, engl, 
hem, hamper, anord. hemill „Beinfessel“, lit. kamüoti „zusam¬ 
menpressen“ — ar. kamata „unterdrücken (Zorn)“, ak. kamü 
„packen, überwältigen, fesseln“, aber q in qamü, qimü „mahlen“, 
heb. qemah „Mehl, Schrot“. 

g) qer-m „ermüden, rasten, schlafen“: ahd. hirmen „ruhen, rasten“, 
xdgog n. „Betäubung, tiefer Schlaf“ (q vermutet wegen lit. kirmyti 
„anfaulen“ ) — ar. kariya „schlafen“, karan „Schlaf“. 

h) qup „rauchen, wallen, kochen, streben“: lat. cupere „begehren“, 
cech. kypry-„strebsam, emsig, frisch“, air. ad-cobra „er wünscht“ 

— ak. kapädu „sinnen, trachten, planen“. 
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Sechstes Kapitel 

Semitisch q 

a) Semitisch q = idg. q 

Siehe auchNrn. ^6, 97, 98, 106, 115. 

16^. laq „lecken, fressen“; lit. läkti, lett. lekt „leckend fressen“ — heb. 
läqaq „lecken“, ar. laqima „ver2ehren, verschlingen“, luqma „Bis¬ 
sen“ . 

166. qoro, qoryo „Krieg, Heer“: lit. käras „Krieg“, nhd. Heer — 
heb. q'^räb = ak. qaräbu „Krieg, Kampf“, ak. naqrabu „Kampf“, 
aber ak. karäsu „Heer, Lager“. 

167. qar „rühmen“: ai. kirti- „Ruhm, Kunde“, v.qgul „Herold“ —ar. 
qaraza H „rühmen“, aber ak. karäbu „preisen, huldigen, beten“. 

168. qar „schmähen, strafen“: lat. carinäre „höhnen“, air. caire f. 
„Tadel“, lett. karinät „necken, reizen“ •— heb. qära' „zerreissen, 
schmähen“; mit 1 ak. qulälu „Schmähung“. 

169. qä „gern haben, begehren“: ai. qäyamäna- „gern habend“, lat. 
cärus „lieb, teuer“, nhd. Hure, cymr. caraf „ich liebe“ — heb. 
yä-qär „teuer, selten“, ak. aqru „wertvoll“, aber k in ar. karim 
„kostbar, wertvoll“; fraglich ak. harmu „Geliebter“. 

170. maq „nass, feuchten“: cech. mäkati, mäceti „nässen“, lit. makone 
„Pfütze“ — ak. meqeru „bewässern, reichlich tränken“, heb. 
mäqaq „schmelzen, zerfliessen“, ar. maqa'a „austrinken“, heb. 
maq „Fäulnis“. 

171 taq „schweigen“ (nur in Kentumsprachen): lat. tacere „schwei¬ 
gen“, ahd. dagen „verstummen“ — ak. sa-täqu „schweigen“. 

172. qub(h)o „gehöhlt, gekrümmt“; qumb(h)o „Gefäss“: ai. kubra-n. 
„Höhlung in der Erde“, 'zvpßo; „Gefäss“, uüpßT] „Becken, Schale, 
Kahn“, nhd. Humpen —• heb. qubba'at „Becher, Kelch, Pokal“, 
ar. qub'at „Blumenkelch“. Die Wurzel ist erweitert aus qeu 
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(schwer zu scheiden von keu Nr. 96): hievon ak. na-qäbu „aus¬ 
höhlen“ , qabru „Höhle, Grab“ (?). 

173. (s)qel „schneiden“: thrak. axctXixr] „Messer“, lit. kaltas „Meis¬ 
sei“, aisl. skilja „trennen“ — ar. qalama „abschneiden, beschnei¬ 
den“, heb. qäla' „schnitzen, ziselieren“, ak. qulmü „Axt“, qalpu 
„Beil“, qaläpu „abschälen“, qulpu „Rinde“; k in ak. kalabu 
„Axt, Beil“. 

174. (s)qap, (s)qop, (s)qep „schneiden, spalten, schlagen“ (vgl. Nr. 
113): xömcü „ich schlage,haue“, lat. capus „Kapaun“, lit. skäptas 
„Schnitzmesser“ — beb. nä-qaf „niederschlagen, fällen“, ak. 
qapäru „abschneiden“, quppü, qüpu „Dolchmesser“. 

175. (s)qel „biegen, krumm“: nhd. scheel, xuXWg „gekrümmt, ge¬ 
lähmt“ ■— heb. 'a-qalqal „krumm, gewunden“, 'a-qallätön „ge¬ 
wunden“ ; ak. qellatu „Sünde, Frevel“ = lat. scelus, -eris. 

176. sqet, *qet „springen, hüpfen, hervorquellen“: altlit. skatau „ich 
springe, hüpfe“, lat. scatere „hervorqueUen“ — ak. qatäru „auf¬ 
steigen, sidh erheben“, ar. qatama, u „sich erheben“; mit d 
norweg. skat „Baumwipfel“ vmd ak. qaqqädu ( *qadqädu „Kopf, 
Spitze, Vornehmer“. 

177. qer(d) „brennen, glühen, heizen“: lit. kürti „heizen“, nhd. Herd, 
aisl. hyrr „Feuer“ — ak. qaräru „brennen, versengt werden, 
Feuer, Glut, Hitze“, qirru „Brand, Hitze“, aber k in kururtu 
„Brand, Dürre, Hungersnot“, heb. qäran „strahlen, leuchten“. 
Heb. kir = ak. kiru „Ofen“, heb. kür = ar. kür = ak. küru 
„Ofen“ sollen LW aus dem Sumer, sein, doch siehe Nr. 95. 

178. qer in Wörtern für „Krähe, Rabe, Rebhuhn“: x6pa| „Rabe“, 
ai. krakara- „Rebhuhn“, mir. cercc „Henne“ — heb. qore’ „Reb¬ 
huhn“ , ak. kurkü „Huhn“. 

179. wleq „leuchten“: ai. ulkä „Meteor“, vielleicht fi^exrcop „glänzend, 
Sonne“, toch. lek „Gestalt, Erscheinung“ — ar. alaqa, i „leuchten, 
strahlen, schimmern“. Daneben idg. leuq in lat. lücere. 

180. qel „treiben, schnell“: ai. kalayati „er treibt, trägt, hält“, lat. 

celer „schnell“, „Rennpferd“ — ar. qalqäl „bewegen“ 

(Inf.), heb. qal „flink, leicht“, ak. qaUu „leicht, gering, schlecht“, 
heb. qäla' „schleudern“, maqqel „Treibstecken, Rute“, ar. miqlä' 
„Schleuder“. 

181. seq „abrinnen, versiegen“: lit. sunkti „absickern lassen“, sunkä 
„Saft“, nusekti „abfliessen, trocken werden“ — ar. saqä, i „be- 
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wässern, tränken“, säqiya „Rinnsal“, ak. saqu „bewässern, trän¬ 
ken“, masqitu „Bewässerungsanlage“; wohl hieher heb. säkak 
„abnehmen, sich senken“, säqa' „sinken“, ak. saqätu „fallen“. 

i8a. mer-q, *mereq „zerreiben“ (Erweiterung von Nr. 3): lat. murcus 
„verstümmelt“, ai. mrkta- „versehrt“ — ak. maräqu „zerreiben“, 
heb. märaq pu. „aufgerieben werden“. 

183. qen (oder ken?) „sich mühen, eifrig streben, sich sputen“: lat. 
cönäri „sich anstrengen, versuchen“, xovslv „sich anstrengen, sich 
sputen“ Hes. — heb. qänä’ „eifern, eifersüchtig sein“, ar. qanasa 
„jagen, ergattern“, qanä’, u = ak. qanü = heb. qänäh „erwer¬ 
ben“ . 

184. weqero „Dämmerung, Abend, Morgen“; lit. ünkna „Schatten“, 
ükanas „trübe“, väkaras „Abend“ — heb. boqer „Morgenfrühe“, 
ar. bukra (k!) „früher Morgen“. 

183. tag „ordnen, befehlen“: rdlig „Ordnung, Anordnung, Rang“, 
Tayo; „Anführer“ = toch. A tässi (PI.) — ak. taqänu „ordnen“; 
q statt g durch Angleichung an das t. 

h) Semitisch q = idg. k 

186. ker-(e)n „Horn“: lat. cornü = nhd. Horn, xegvai „die Knochen¬ 
fortsätze an den Rückenwirbeln“ — ar. qarn = ak. qarnu = heb. 
qeren „Horn“. Idg. und sem. auch „Gipfel“, z. B. hom. xapriva 
„Berggipfel“ (PI.). Sinngemäss passt das Wort besser zu qar 
„hart“ als zu ker „Haupt“, doch auch heb. qiryä, phönik. qart 
„Hauptstadt“. 

187. ker „gefrieren“: arm. sarn „Eis“, safnum „ich gefriere“, aisl. 
hjarn „gefrorener Schnee“ — heb. qar „kalt“, qor „Kälte“ = 
qerah, ar. qarr „kalt“, ak. qarhu „Eis, Kälte“. 

188. kel „warm“; lit. silus „August“, lat. calere „glühen, warm sein“, 
ags. halöian „brennen“ — ak. qalü „brennen“, qilütu, kilütu 
„Brand“, heb. qäläh = ar. qalä, u, i „braten, backen, rösten“. 

189. kad, kades „Hass, Kummer“ : nhd. Hass, xrjöo? n. „Sorge, Trauer“ 
— ak. na-qädu, na-kädu „verzagen, sich ängstigen“, heb. qädar 
„trauern“ (vgl. av. sädra- „Leid“), ar. ha-qida „hassen“, ak. 
na-kädu (k!) „sich kümmern“, ar. ka’dä „Kummer“; heb. ne-ked 
„Stamm, Geschlecht“ vergleicht sich mit xr|6E|tü)v „Heiratsver¬ 
wandter“ . 
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190. (s)pek = spähen: lat. specere „sehen“, ai. pasyati „er sieht“ — 
heb. päqad „besichtigen, auf suchen“, päqld „Aufseher“, päqah 
„sehen lassen“, ak. paqädu „bewachen, behüten“, paqü „beach¬ 
ten, harren“, na-paqu „achten, harren“; aber k in ar. fakiha „ver¬ 
stehen, einsehen“, fakara „nachdenken“ (vgl. ahd. spähi „klug, 
geschickt“ und von der Dublette speg aisl. speki „Verstand“). 

191. bherek, bhrek (= bhereg) „glänzen“: ai. bhräsate „es leuchtet, 
flammt“, aisl. braga „funkeln, flammen“ — ar. baraqa = ak. 
baräqu „leuchten, funkeln, blitzen“, heb. bäräq „Blitz, Glanz“, 
ak. birqu „Blitz“. 

192. perk „aufreissen, aufwühlen, aufkratzen, Furche“: ai. parsäna- m. 
„Kluft, Abgrund, Einsenkung“, nhd. Furche“ = lat. porca — 
heb. päraq „brechen, reissen, herausreissen“, päräq „Brocken“, 
ak. paräqu „spalten, brechen“. 

r93. swe-krü- „Mutter des Ehemanns“, sw^kuro „Vater des Ehe¬ 
manns“ : ai. svas'rü = lat. socrus = nhd. Schwieger. Das Idg. 
enthält, wie man erkannt hat, das Reflexivpronomen swe (ähnlich 
swe-sor „Schwester“ ). Der zweite Teil entspricht als leichte Basis 
von *qereu „nahe“ dem heb. qäröb „nahestehend, verwandt, 
benachbart“, ar. qaruba, u „nahe sein“, ak. qirbu „nahe“, qaräbu, 
qerebu „nahe sein“. 

194. (s)elk-os n. „Geschwür“: lat. ulcus „Geschwür“, ekxog „Ge¬ 
schwür, Wunde“, ai. arsas „Hämorrhoiden“ — ak. liqtu „Ge¬ 
schwür“?, ar. sal'at „Wunde“ (' für q durch Assimilation an 1 ). 

193. her „flechten, knüpfen, Gewebfaden, Schnur“: arm. sard „Spinne“, 
xalpog Phot. „Sdinur beim Anbinden des Gewebes“, xaipcopa 
„Gewebe“ — heb. qür „Gewebefaden, Gewebe“, qöräh „Ver¬ 
bindungsbalken“, qir „Wand, Mauer“ (vgl. nhd. Wand von win¬ 
den), aber k in ak. karru „Gewand“, kiritu „Schiffstau“, aspiriert 
haräsu „(an)binden“. 


Lehnwörter 

Als Lehnwörter kommen grundsätzlich nur Kulturwörter in Frage 
(siehe Seite 9 f.). Bekannt ist das Eindringen semitischer Wörter 
ins Griechische und Latein und von da in weitere europäische Sprachen, 
z. B. „Börse“ und vielleicht lat. cadus, xotöog „Gefäss, Krug, Fass, Eimer“ 
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aus heb. ug. kad „Krug,Eimer“, sicher -fixmv „Rock“, lat. tünica „Hemd“ 
aus heb. k'^tonet (Nr. 442). Dass die Semiten ihrerseits in der Zeit der 
Hethiter- und Mitannireiche von diesen idg. bzw. indogermanisierten 
Völkern Kulturwörter übernommen haben, ist wahrscheinlich, insbe¬ 
sondere, was mit Pferden und Wagen zusammenhängt, z. B. heb. süs 
„Pferd“ aus „mitanni-indisch“ aswas und vielleicht heb. hissuqqlm „Rad¬ 
speichen“ zu lat. currus, gall. carrus ( *kors (Nr. 628) „Wagen“. Noch 
mehr Lehnwörter aus idg. Sprachen weist das Neuarabische auf, z. B. 
qandll „Leuchter“ aus lat. candela „Kerze“, qanäl aus lat. canälis 
„Kanal“, qanün „Richtschnur“ aus aavcibv, karaz „Kirsche“ aus xEQuaiov; 
ar. kirbäs, xd9a;aaos „Baumwolle“ ist LW aus ai. karpäsa „Baumwoll¬ 
staude“. Um ein LW. handelt es sich wohl auch bei ar. qärlb „Boot, 
Nachen“, lat. cärabus „Kahn“, russ. korabh „Schiff“, das irgendwie 
mit lett. skrabt „aushöhlen, kratzen, schaben“ (Nr. 513) Zusammen¬ 
hängen dürfte, und ar. qamin ist ein LW. wie lat. camlnus = xötpivo? 
„Kamin“. Ein Mittelmeerwort ist heb. kammon, ak. kamünu = xüpivov 
„Kümmel“. Kleinasiatischen Ursprungs soll y.üavog „Lasurblau“, hett. 
kuwanna(n) „Kupferblau“ und ak. uknü „blau“ sein. Um ein Wander¬ 
wort handelt es sich wohl auch bei jteXEUug, ai. parasu- und ak. pilaqqu 
„Beil“. Dagegen ist ererbt 

196. qan(n)ab „Hanf“: lat. cannabis = xdvvaßig, ahd. hanaf, hanif, 
hanuf, engl, hemp — ak. qunnab „Hanf“. Wegen Herodot 4, 74 
vermutet man ein Fremdwort aus dem Skythischen. 

197. kaq, kanq „Ast, Zweig, Pflock“, kaqhä „Pflug“: ai. säkhä „Ast“, 
cymr. cainc „Ast“, slav. socha „Knüppel, Haken, Pflug“, air. 
cecht „Pflug“, got. höha „Pflug“ — äth. qeq'nä „Pflug“, ak. 
kankannu „Pflug“. Die ererbte Bedeutung muss „Ast“ sein; 
das Sem. setzt *kanaq oder *keneq voraus. 

Die Wurzel ist wohl urverwandt mit idg. qenq, qeq, qeg, qeng 
in nhd. Haken, Henkel, Hechel, osorb. kocht „Dorn, Stachel“ 
und ak. hähu „Dorn, Haken“, hahin „ein Dorngewächs“, kühazu 
„Bügel“. Zu kaq „Ast“ vielleicht auch ak. sa-käku „eggen“. 

198. qem, qomä „Haar“: lat. coma = xopt) „Haupthaar, Laub“ — 
ak. qimmatu „Haupthaar“. 
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G im Semitischen statt q oder k 


Wie im Sem. p neben stimmhaften Lauten zu b werden kann 
(Kapitel 3 d), so dürfen wir entsprechend der weitgehenden Anglei¬ 
chung im Sem. auch g statt q oder k erwarten; dies ist der Fall in ar. 
sirgin = sirqln „Dünger“, heb. sägar = säkar „verschliessen“, heb. 
rig'^mäh = ar. rakam „Haufen“; sogar zu einer Fernassimilation kam es 
in ar. gatl = katt, katif „dicht, dick“ und ar. nasaga, u, i „weben, 
stricken“ neben heb. näsak „knüpfen, flechten, hüllen“ und säkak 
„flechten, weben, decken“. Vgl. auch Nrn. 142, 148. Besonders die 
Nähe von Nasalen und Liquiden bewirkt gerne eine Sonorisierung der 
„Tennen“. Weitere Beispiele sind 

199. (s)qel: schwed. skulle, engl, skull „Schädel“ — ak. gullu, gul- 
gullu = heb. gulgolet „Schädel“; daneben noch ak. qullu „Schä¬ 
del“. 

200. qeleu „wandern“: xeXeuüo? „Weg“, lit. kelias „Weg“ — heb. 
gäläh „auswandern“, ar. galä, u „von einem Ort ausziehen“, aber 
ar. manqal „Weg“ (vgl. idg. qalni „Weg“), ak. hülu „Pfad, 
Weg“. 

201. aleq „abwehren, schützen“: uXeIco „ich wehre ab, schütze“, 
ags. ealgian „schützen, verteidigen“ — ar. laga’a „schützen, seine 
Zuflucht nehmen“. 

202. kü-ro „geschwollen, stark, Held“: ai. süra- „kräftig, Held“ — 
heb. gebet „Starker, Held, Mann“, ak. gabsu „mächtig, stark“, 
daneben auch heb. kabbir „stark, gewaltig“. 

Weitere Beispiele sind wohl heb. geres „Wachstum“, ak. 
gersatu „Lauch“ zu ker „wachsen“ (Nr. 144), heb. gära' „schnei¬ 
den, scheren“, gärar „zersägen“ zu (s)qer „schneiden“ (Nr. 1J9), 
ak. garäru „laufen, rinnen, eilen“ zu mhd. scheren „eilen“ 
(Nr. 164), ak. gamlu „Sichel, Krummschwert“ zu qam „biegen, 
krümmen“ (Nr. 154). 

Das Umgekehrte, eine Sonorisierung im Idg., scheint vorzu¬ 
liegen bei 

203. gal „können“: cymr. gallu „können“, lit. galiä „Vermögen, Fähig¬ 
keit, Macht“, skr. gölem „gross“ — heb. yä-kol „können, ver¬ 
mögen, obsiegen“, ak. aklu „Obmann“. Vokalismus unklar. 
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Siebtes Kapitel 


Semitisch h = idg. gh, gh 

Im Akkadischen ist der Laut geschwunden. 

204. gher „begehren“: nhd. be-gehren, av. zara-m. „Streben, Ziel“ — 
ug. hrs, ar. harasa, i „begebren“, harls „begierig“, harä „an¬ 
streben, suchen“. 

205. gher „kratzen, ritzen, scharren“: lit. zefti „kratzen, scharren“, 
Xapctoacü „idi spitze, schärfe, kerbe, schneide ein“ — ar. harasa, i 
„kratzen“, heb. härat „eingraben, einmeisseln, häras „pflügen, 
schneiden“, ar. harata = ug. hrt „pflügen“. 

206. gher „greifen, fassen, umfassen, einfassen“: ai. haras n. „Nehmen, 
Ergreifen, Griff, Kraft, Gewalt“ — ar. haraka „ergreifen, pak- 
ken“, äth. haramit „Räuber“, heb. herem „Schlinge, Fischnetz“, 
harsuböt (PI.) „Fesseln, Bande“, ug. hrnq „Obstgarten“ (vgl. 
lat. hortus, nhd. Garten von derselben Wurzel). 

207. gher „strahlen, glänzen“: klruss. zörja „Stern, Morgenröte“, apr. 
sari f. „Glut“, air. grian f. „Sonne“ — heb. heres „Sonne“, ar. 
sa-har = heb. sä-har = ug. shr „Morgenröte“. Fraglich heb. 
horl „Glut“. 

208. gher „Kante“: cech. brana „Ecke, Kante“, nhd. Grat — ar. harf 
„Kante, Saum, Schneide“. 

209. ghel „schneiden“: got. giljja „Sichel“, ai. hala- „Pflug“, acymr. 
gylym „Messer, Dolch“ — ar. halaqa, i „scheren, rasieren“. 

210. ghen „zernagen, zerreiben, kratzen“: anord. gnaga „nagen“, 
Xvaücü „ich schabe, kratze, nage ab“ — ar. sa-hana „zerreiben, 
zermalmen, zerstossen“. 

211. ghos „fressen“: ai. ghas „essen, verzehren“ — heb. häsal „ab¬ 
fressen, verzehren“, häsll „Heuschrecke“, ug. hsn „Heuschrecke“, 
ak. usallu „Weidegrund, Niederung“ (sumer. LW?). 

212. magh „kämpfen“: pcty^opai „ich kämpfe“ —ar. mahaka „streiten, 
zanken“. Unsicher heb. mähä „schlagen, klopfen“, mähaq „durch¬ 
bohren, zerschlagen“ wegen ak. mahasu „schlagen“, ug. mhs 
„kämpfen“. 
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213. megh „gern haben; wohlgesinnt, freundlich, vergnügt“: lit. megti 
„gern haben“, ahd. mag „Verwandter“ — ak. mä’u „gern haben, 
mögen, wollen“, ar. sa-muha „grossmütig sein“, heb. sä-meah 
„froh“. Unaspiriert ( ?) ak. magaru „gewähren, wollen, billigen“, 
doch ug. smht „Freude“, mh „beruhigt, getrost“. 

214. lagh „schneiden, graben“: Xa/aivw „ich grabe“, ir. läige „Spa¬ 
ten“ — ar. lahada „graben, begraben“. 

213. lengh „schmähen“: eXeyx“ »ich beschimpfe, tadle, überführe“, 
lett. longät „schimpfen“ — ar. lahä, u „beschimpfen, schmähen“, 
ug. Ih. 

216. tengh „ziehen, dehnen, spannen“: av. ■öang- „ziehen, Bogen span¬ 
nen“, osset. t'injin „ausdehnen“ — heb. tähäh „spannen, mit 
Bogen schiessen“, ar. sa-taha „ausbreiten“, heb. mä-tah „aus¬ 
dehnen, ausbreiten“, sä-tah „ausdehnen, ausbreiten“, ar. mhä 
„ausgebreitet sein“. 

217. leigh „lecken“: arm. lizum „ich lecke“, lat. lingere „lecken“ — 
heb. lähak q. pi. „lecken, abweiden, auffressen“, ar. lahasa „ver¬ 
zehren“ , lahika = ug. Ihk „lecken“. 

218. smeg(h) „sdimecken“: nhd. schmecken, lit. smaguriai „Lecker¬ 
bissen“ — ar. mahana „versuchen, prüfen“. 

219. regh „verlassen, aufgeben“: ai. rahati „er verlässt, gibt auf“, 
rahas „Einsamkeit“ — ar. rahala „aufbrechen, abreisen“, sa-raha 
fortziehen“, heb. rähaq = ak. requ „sich entfernen“ ug. rhq. 

220. bhegh „streiten“: air. bäg „Kampf“, ahd. bägan „zanken, strei¬ 
ten“ — heb. bähür „kriegstüchtiger Jüngling“, ak. ba(h)uläti 
„Krieger“. 

221. ghwel „sich krümmen, von der geraden Richtung ahbiegen“: 
ai. hvara- m. „Schlange“, lett. zvelt „wälzen“, lat. fallere „be¬ 
trügen, täuschen“ — ar. halazün „Schnecke“, hlla „List, Trick“. 
Vielleicht gehört hieher ar. halama = heb. hälam „träumen“. 


Unsicheres 

a) äg/opai „ich fange an“ — ar. räha, u „anfangen“. 

b) epxopai „ich gehe, komme“ — heb. ärah „aufbrechen, wandern, 
ziehen“, aber h in ak. (w)arähu „sich rasch bewegen“, (w)arhu 
„Weg, Bahn“ 
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Besonderheiten 


a) Semitisch h = idg. rg(h), g(h)r, ng, zg 

222. mozgo „Mark, Hirn“: nhd. Mark av. mazga „Mark, Hirn“ — 
ar. muhha „Mark“, heb. mähäh „markig, fett sein“. Daneben 
ar. muhh „Mark, Hirn“, ak. muhbu, mübu „Hirnschale, Schädel“; 
vgl. ai. mastaka- „Kopf, Schädel“, ug. mh „Mark“. 

223. mezg „untertauchen, waschen“: lat. mergere „versenken, ein- 
tauchen“, lett. mazgät „waschen“ — ar. mahasa „klären, reini¬ 
gen“. Auf eine ursprüngliche Wurzel *mes weisen ak. mesü 
„waschen“, somojed. masu, ungar. mosni „waschen“. 

224. merg „abstreifen, abwischen“: üpEpy“ „ich streife ab“, ai. mrnaj- 
„wischen, abstreifen“ — ar. mahä, u „abwischen, auswischen, 
austilgen“, heb. mähäh „abwischen, streichen, streifen,vertilgen“. 

223. bhereg, bherg „bellen, lärmen“: engl, bark „bellen“: — ar. 
na-baha = heb. nä-bah „bellen“. Ferner idg. bh{e)req in lett. 
brekt „lärmen“, ak. na-bahu ( *-bherq „bellen“. 

226. bheregh „hoch, erhaben“, bhrghü- „hoch“: got. baurgs „Stadt, 
Turm“, nhd. Berg, Burg, aisl. bragr „bester“ (LW 
„Turm“, aepYupog, urart. burgana „Palast“ ), hin. parkus „hoch“ 

— heb. bahln, bahün „Warte, Wartturm“, bahan „Aussichts¬ 
turm“ , ak. ba’ülu „gross, mächtig“. Aram. burgn, burgin, burgon 
„Turm“ ist LW. 

227. perg „Furcht, sich fürchten“: nhd. Furcht, toch. pärsk- „fürch¬ 
ten“ — heb. pahad „Furcht, Schrecken“, pähad „zittern, er¬ 
schrecken“ ; ar. farrüq „furchtsam“ setzt eine Variante *pereq 
voraus. 

228. bhereg, bhreg, ''bherg „glänzen, weiss“: ai. bhräjate „er glänzt, 
strahlt“, norweg. brikna „Glanz, Freude“ — ar. ta-barraga „leuch¬ 
ten“ , sa-buha { *bhorg „leuchten, strahlen, schön sein“ (?) 

229. agro „Anfang, erstes“: ai. agrimä- „der erste“, lett. agrs „frühe“ 

— heb. ehäd „der erste, einer“ = ar. ahad „einer“, ug. ahd, 
ak. (w)Mu. 

230. ghrem „donnern, grollen“: av. gram- „ergrimmen“, got. gramjan 
„erzürnen“ — ar. hami’a „zornig sein“. 

231. grem „feucht, untersinken“; aisl. kramr „feucht“, ksl. gtfza 
„Kot“ — ar. hama’ „Schlamm“. 
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232. meng „verschönern“: ai. manjü- „schön, lieblich“ — ar. mahd 
„rein, lauter, echt“. 

233. steng, *teng „stossen“: got. stinqan, cymr. sangu „stossen“ — 
heb. tahan „zerstossen, zerreiben, mahlen“ = ug. thn = ar. 
tahana „mahlen, zermalmen“, ar. tilm „Mehl“. 

234. ergh „schütteln, erregen, beben“: ai. rghäyati „es bebt, tost, 
stürmt“, öpxEojrai „ich tanze, springe, hüpfe, bebe“; hiezu zieht 
man auch nhd. arg — ar. (mit Präfix wa-) wahwaha „beben, 
zittern“. Ohne Aspiration ar. ragga „schütteln, rütteln“, ragafa 
„zittern, beben“, heb. rägaz „zittern“, rägas „toben“, räga' „in 
Unruhe versetzen“, ak. ragu, raqqu „böse“, aber heb. ra' „böse“, 
ak. raqädu „hüpfen, springen, tanzen“. 

b) Semitisch h = idg. (gwh), g"’h 

235. ^her „heiss, warm“: ai. haras n. „Glut“, ■ftepo; „Sommer“, arm. 
Jer „Wärme“, ■ösppo; = lat. formus „warm“ — ar. harra, u, i 
„heiss sein“, huräq „Zunder“, ug. hrr „rösten“, heb. häräh 
„brennen“, ak. ereru „verbrennen, verdorren“, heb. häm = ak. 
emmu, immu „heiss“ = idg. g"'her-mo; ar. hamma „heiss 
machen“, ug. hmm „Hitze“. 

236. ang'^(h)i „Schlange, Wurm“: lat. anguis „Schlange, nhd. Unke, 
e)(i5, 0915 { *og™his „Schlange“ — heb. nähäs „Schlange“, ar. 
(verstellt) hanaL Das Sem. weist auf *(a)neg'*'h- (Vokale un¬ 
sicher) zurück. 

237' ^hre, *^her- „riechen, wittern, spüren“: ai. jighräti, ghräti 
„er riecht, nimmt wahr“, toch. B. kor „Nase“ — ar. harwa 
„schlechter Geruch“, ak. iresu „Wohlgeruch“. 

? ^hen „schlagen, töten“: ai. hanti „er schlägt, trifft erschlägt“, 
ghäta- „Schlag, Tötung“, ghana- m. „Knüttel, Keule“, lat. de- 
fendere „abwehren“ — heb. hanit „Speer“, ar. hatf „Tod“, ak. 
anantu „Kampf“. 


Verlust der Aspiration 

Im Griechischen geht bekanntlich von zwei aufeinander folgenden 
Aspirationen eine verloren; im Sem. ist dies meistens auch der 


49 



Fall. Weil aber idg. bh = sem. b, fällt im ersten Beispiel nichts 
auf. 

238. ghabh „fassen, nehmen“; lat. habere „halten, haben“, lit. gäbana 
„Armvoll“ — ug. hbq, heb. häbaq „umarmen, umfassen, um¬ 
schlingen“, ak. abätu (auch t) „ergreifen“, ug. hbs „Scheide“, 
heb. häbas = ak. abäsu „(um)binden, bedecken“, heb. häbar, 
ug. hbr „verbunden sein“, ar. habl „Strick“. 

239. ghegh „krümmen, biegen“: norweg. gagr „zurückgebogen“, arm. 
gog „Höhlung, Schoss, Busen, Bauch“ — ar. hagana „biegen, 
krümmen“, heb. gähön „Bauch“. 

240. gheugh, ghugh „heimlich tun, hehlen, verbergen“; ai. guhä „Ver¬ 
steck, Höhle, Lager“ — ar. guhr „Höhle, Loch, Tierbau“, hagaba 
„verhüllen“. 

241. ghedh, ghodh „vereinigen, zusammenpassen, umklammern“: nhd. 
Gatte, lit. gädas „Vereinigung“, ai. pari-gadhita- „umklammert“ 
— heb. yä-had „sich vereinigen, sich verbinden“ (nicht zum Zahl¬ 
wort ehäd „ein“ gehörig [Nr. 229]). 

242. ghäg"'h „Tierjunges“; npers. zäq' „junges Tier“, alb. zok, zogu 
„(junger)Vogel“ — ar. gahs „junger Esel“. 

243. *ghebh „*hoch, riesig“ in idg. ghebhel „Giebel, Kopf“: xecpaAiq 
„Haupt, Ende, Gipfel“, nhd. Giebel — ar. gabal „Berg“, heb. 
gab „Anhöhe“, ar. gabln, gabha „Stirn“, gabbär „Riese, ge¬ 
waltig“, heb. gibbör „stark, mächtig“, g'^bül „Grenze, Ende, 
Gebiet“, gäbah „hoch sein“, ak. gab’u „Berghöhe“. 


Unsicheres 

a) ghwer „wildes Tier“: lat. ferus „wild“, Drip „Tier“, lett. zvers m. 
„wildes Tier“ — ar. gäriha „Raubtier“, garaha „verletzen“. 

b) ghrendh „Balken“; lett. grida „Fussboden, Diele“, lat. grunda 
„Dachstuhl“ — heb. heder, ug. hdr „Zimmer, Schlafgemach“, 
ak. hettu „Tragbalken“. 

c) brangh, brongh „heiser“: ßpctyxo? „Heiserkeit“, air. brong(a)ide 
„heiser“ — ar. abbahh „heiser“. 

d) g'^rebh „Leibesfrucht, Kind, Junges“; ßpscpog n. „Leibesfrucht, 
Junges“, mir. brommach „Füllen“ — ar. habila „schwanger sein“. 
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e) perq, *perg „glühende Asche, Kohle“: lett. pirktis „Asche mit 
glühenden Funken“, bret. regez „Kohlenglut“ — ar. fahma 
„Kohlenstück“, heb. pehäm „glühende Kohle“, pahim „Glut“, 
ak. pentu „glühende Kohle“, 

f) qenq, *qeng „brennen, dürsten, Hunger“: nhd. Hunger, 
jteivä Hes. — ar. qaht „Dürre, Hungersnot“, qahila „trocken 
sein“. 


Umstellung der Aspiration? 

a) kapho = Huf: ai. saphä-m. „Huf, Klaue“, av. safa-m. „Huf des 
Pferdes“ — ar. häfir „Huf“, aber heb. 'äqeb „Huf, Ferse“, ar. 
'aqib, ug. 'qb, ak. eqbu „Ferse“. 

b) gerehh (Nr. 134) „ritzen“: ags. ceorfan „schneiden, kerben“, 
lett. gripsta „Schramme“ — heb. hereb „Messer, Schwert“, ug. 
hrb „Schwert, Fleischmesser“, ar. harb „Speer, Lanze“, hariba 
„bekriegen“. Doch siehe auch Nr. 213. Basis grebh in anord. 
krafsa „kratzen“ und ar. habat „Narbe, Strieme“, heb. habbüräh, 
häburäh „Strieme“. 

c) ghrehh „kratzen, scharren, graben“: nhd. graben, skr. grebsti 
„krallen, kratzen“ — ar. hafara, i „graben, schnitzen“, hufra 
„Grube“. 



Achtes Kapitel 


Semitisch h 

Statt h ( = deutsch ach-Laut) haben Hebräisch und Aramäisch h. 


a) Semitisch h = idg. qiv, q'", q vor u 

244. q"’el( 9 ) „(sich)drehen, sich herumbewegen, wohnen“: ai. carati, 
calati „er bewegt sich, wandert“, ittAoirai „ich bin in Bewegung“, 
nhd. Hals, lat. colus, -üs „Spinnrocken“ — ar. halhala „in 
Erschütterung versetzen“, halaga „zittern, beben“, ak. halu „zit¬ 
tern, beben, kreissen“, heb. hll, hül „sich drehen, sieh winden“, 
m'^holäh „Reigen, Tanz“, heled „Welt, Lebensdauer“ (vgl. 
homer. jtE 0 i- 3 Tiio(.iEva)v EviauTwv), ar. halla = ak. halälu = heb. 
hälal „durchbohren“ (vom Drehen des Bohrers). 

245. q'^el „fern“: rrj^iE „fern“, cymr. bret. pell „fern“ — ar. hala'a 
„entfernen, ausziehen, ablegen“, ak. halaqu „entfliehen, fort- 
gehen“, heb. hällläh „ferne sei!“. 

246. q"'er „machen, gestalten“: ai. karöti „er macht“, lit. kürti „ver¬ 
richten, bauen, machen“, air. cruth „Gestalt“ — ak. harraqu 
„Steinmetz“, heb. heres „Topf“; mit 1 für r (Kap. 26) ar. halaqa, 
u „erschaffen, formen, bilden“, halqln „Kochkessel“ (vgl. ai. 
carü- „Kessel, Topf“ ), ak. halluptu „Geschirr“. 

247. q''’rmi ( *q"'er-mi „Wurm, Made“: ai. kfmi- „Wurm, Made“, 
apr. girmis „Made“ — ar. harätln „Erdwürmer“, ak. hirinu 
„Wurm?“. 

248. q"'eru „zermalmen, kauen, mahlen“: ai. carvati „er zermalmt, 
zerkaut“, cürna-m. „feiner Staub, Mehl“ — ar. haraqa, u, i „zer- 
reissen, zerbrechen, verletzen“, harama, i „durchlöchern, zer- 
reissen“, heb. härbäh „Verwüstung, Trümmer“, fraglich horl 
„Weissbrot“. 
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249- q"'as-lo „Flechtwerk, geflochtener Korb“; lat. quälum „gefloch¬ 
tener Korb“, russ. kos ( *q'^asyos „Korb, Fischreuse, Hürde“ — 
ak. hallatu „Korb“; daraus wohl xäXa'öog entlehnt. 

250. q"'ek-s „erscheinen, sehen, zeigen“: ai. käs'ate „er erscheint, 
glänzt, leuchtet“, cakäsiti „er leuchtet, schaut“, av. äkasat „er 
erblickte“, npers. ägäh „kundig“ — ak. (h) akukütu „Hinunels- 
feuer. Morgen- und Abendröte“, hahätu dasselbe, hakämu = heb. 
häkam (ug. hkm!) „verstehen, begreifen“, ak. hasäsu ( *q"'ek-s 
„denken, klug sein“ fjassu „klug, weise“. 

251. „strafen, rächen, büssen“: ai. cayate „er rächt, straft“, 
cetati „er nimmt wahr“, jtoivq „Sühne, Strafe“ — ak. hltu = 
heb. het „Sünde, Fehler“, heb. auch „Sündenstrafe“, ar. hati’a 
„irren“, äth. hatl’at „Sünde“, ak. hätu, ha’ätu „sehen, schauen, 
forschen, prüfen, Gesicht, Vision“. Ak. hi’äru „sehen“ = Tripeco. 

252. qwet, qtvat, qut „schütteln“: lat. quatere „schütteln, erschüttern“ 
— ar. hatara „beben“, ak. hattu = heb. hat, hittäh „Furcht, 
Schrecken“. 

253. kwes, kus „keuchen, schnaufen, seufzen“: ai. s'vasati „er atmet, 
schnauft, seufzt“, av. susi „die beiden Lungen“ — ar. hasm 
„Nase, Mund“, ak. hasü „Lunge“ ? 

254. quoi, qiül „wollen, einladen“: apr. quoi „er will“, ai. keta-m. 
„Wille, Begierde, Absicht, Einladung“, daneben q'“ei in av. 
cayeiti, cinvaiti „aussuchen, wählen“ — ar. hära, i „wählen, 
bevorzugen, hair „der beste“, ak. häru „wählen“, hirtu „Braut“. 

253. kuwr „Loch“: av. süra = xüap „Loch“ — heb. hör, hur, hür 
„Loch, Höhle, Öffnung“, ak. hurru „Höhle, Schlucht, Bau des 
Maulwurfs“, ljurhuru „graben“, hararu „aushöhlen“, hariru 
„Maulwurf, Feldmaus“, ar. hurb, ug. hrt „Loch“. 

236. keuk, kuk „durcheinanderwirbeln, mischen“: xuxecov „Misch¬ 
trank“ , xvxcxcio „ich rühre ein, mische“ — ak. häqu „vermischen“. 

237. qau, qeu, qü „schreien“, qawä „schreiender Vogel“ (auch mit k): 
ai. käuti „er schreit“, s'uka-m. „Papagei“, köka-m. „Eule“, ahd. 
hüwo „Eule“ — ak. habäbu „rufen, schreien“, hü’a „ein Vogel“, 
aber heb. kös „Eule“, ak. qabü „rufen, reden, sprechen, Aus¬ 
spruch, Befehl“, heb. qöl „Stimme“, ug. qwl „Stimme, Donner“. 

238. qures, qtuers, qwrs „Gehölz, Baum“: nhd. Horst, engl, hurst,- 
bret. prenn „Baum“ — ug. hrsn „Wald“? heb. hores (ar. hirsu 
LW) „Wald“, ar. hasab ( *quers- „Holz“, hursu „Wald“. 
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259- peku „Schaf, Kleinvieh“: ai. pasu-n. = lat. pecu = nhd. Vieh — 
ak. puhädu „Schaflamm“,puhallu „Widder, Stier“ ? Siehe Nr.113. 


Unsicheres 

a) kü „spitz, Spiess“: ai. süla-, süka- „Stachel eines Insektes“ (dazu 
idg. keub „Dorn[Strauch]“) — ar. hust „Spiess“ (vgl. lat. 
cuspis „Spitze, Stachel“), aber ak. kussu „Dorn“, heb. qös 
„Dornstrauch“. 

b) Semitisch h = idg. rq, nq, rk, nk, kr, qr. 

(Vgl. das entsprechende Kapitel 7 a) 

260. qrä(u), qrau, qru „aufeinander legen, zudecken, verbergen“ 
(Nr. 162) — ar. haba’a „verbergen“, ak. habü „bergen, auf¬ 
bewahren“, heb. häbä’ „sich verbergen“, häbab „bergen, schüt¬ 
zen, lieben“. 

261. qreu, qrous „stossen, schlagen, zerschlagen, brechen“: xpoüco 
„stosse, schlage“, XQ0165 „abgebrochen, beschädigt“, nhd.Reue — 
ar. habata „schlagen, klopfen, stampfen (hom. xpoalvo) „schlage, 
stampfe), heb. häbat „schlagen, klopfen, dreschen“, ak. habäsu 
„zerkleinern, zerschlagen“, habälu „zerstören, schädigen, rauben“. 

262. qret „schlagen“: xpotelv „klatschen, schlagen, klopfen“ — ak. 
hatü „klopfen, niederschlagen, walken, überwältigen“, hatäpu 
„niederschlagen, niedermachen“, hattu, ug. ht „Stab, Stecken, 
Stock“, ak. hutaru, heb. hoter „Stab, Stock, Rute“. 

263. qreq (k?) „schlagen“, „Gewebe“: xqev.cü' „schlage, klopfe, 
schlage das Gewebe fest, xpoxr) „Einschlagfaden, Gewebe“, skr. 
kresati „Feuerschlangen, Steine behauen, Äste abschlagen“ — 
ak. hakäru „zerschlagen, zerbrechen“, heb. häqäh pu. „einge¬ 
hauen sein, eingesdhnitten sein“, häqaq „einschneiden, eingraben, 
zeichnen, festsetzen“. Anderer Vokalismus in ar. haka, u 
(*greuk?) „(ver)weben, stricken“ (?). 

264. krapo (kropo?) „Dach“: aisl. hröf n. „Dach, Schuppen“, engl, 
roof, mnd. röf „Schutzdach, Deckel, Decke“ — heb. huppäh 
„Decke, Brautgemach, Baldachin“, häfäh „bedecken, verhüllen“, 
häfaf „bedecken, schützen“, ar. hafara „bewachen, beschützen“. 

263. qerm, *qrem „ermüden, rasten, schlafen“: ahd. hirmen „ruhen. 
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rasten“, lit. kirmyti „anfaulen“ — ar. hamala „matt sein“; ohne 
m ar. kariya = ug. kry „schlummern“. 

266. merk „fassen, ergreifen“: ai. mrsati „er berührt, fasst an“, [xapitto) 
„ich ergreife“ — ak. ma^järu „in Empfang nehmen, abnehmen“; 
ak. mahiru „Empfang, Gegenwert“, heb. m‘hlr „Kaufpreis, 
Lohn“ erinnern an lat. merces, -dis „Preis, Lohn, Sold“. 

267. perk, prek, prk „fragen, bitten“: nhd. fragen, lat. precäri 
„bitten“, osk. pestlüm „Tempel“ — ak. (redupl.) papähu 
„Heiligtum“, bit papäha „Haus des Betens“. 

268. perq, preq „füllen, auffüllen“?: ai. piparkti, prnakti „er füllt, 
gibt reichlich, mengt, mischt“, mir. ercaim „fülle“ — ak. pahäru 
„sammeln“ (von Früchten u. dgl.). 

269. pak, pag (Nr. ^7), pang, *pank „festmachen, Fesseln“: nhd. 
fangen, ai. pas- „Schlinge, Strick“ — ar. fahh = heb. pah „Falle, 
Schlinge“. Daneben ak. pakäru „fesseln“, paqätu „ein Netz“. 

270. lenq (neben leiq, leq) „biegen“: lit. lenkti „biegen, beugen“, 
lanküs „biegsam“ — ak. lahäsu „gebeugt sein, alt sein“ (?) 

271. seq (Nr. 181), senq „abrinnen, versickern, sich senken“: lit. 
senkü, sekti „fallen (vom Wasserstand), sunkti „absickern las¬ 
sen“ (vgl. auch seng'“: nhd. sinken) — ar. säha, u „einsinken“, 
heb. süah „zusammensinken“. 

272. (s)qert, (s)qret „schneiden“: ai. krntati, kartati „er schneidet“, 
nhd. Schrund, lett. clrst „hauen, hacken“, ahd. scero „Maul¬ 
wurf“, vom unerweiterten sqer — heb. hatab „schneiden, spal¬ 
ten, behauen“, ar. hatta „eingraben“, ak. hatätu“ (nach)graben“. 


Unsicheres. Abweichungen? 

qork, qrk „einschrumpfen, magern“: ai. kfsä- „abgemagert“, aisl. 
horr „Magerheit“ — heb. kähas „abmagem, schwinden“. Wegen 
idg. kaq „abmagern“ ist das Heb. nicht klar zu deuten. 


c) Semitisch h = idg. k, q (kh? qh?) 

Die vorigen Beispiele zeigen, dass semitisch h, das in der Aussprache 
einem aspirierten k entspricht, auch von der Etymologie gefordert wird 
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in Analogie zu Kapitel 7 a. Wenn man daraus die Regel ableitet „Aus¬ 
fall von r und n bewirken Aspiration“, so ist Kapitel 8 a (semit. h = idg. 
q”, k*) ein paralleler Fall. 

Nadi Pokorny 634 gab es im Idg. kein kh; die wenigen Beispiele 
mit kh im Altindischen sind entweder nichtindogerm. Herkunft, odei kh 
ist als sekundäre expressive Aspiration zu erklären. Diese Erklärung von 
ai. khäd- „beissen“ wird durch Nr. 136 bestätigt. Ai khara- „hart, rauh, 
scharf“ ist nach Pokomy auch nicht indogerm., aber es Hesse sich viel¬ 
leicht durch heb. häras „schärfen, spitzen, schneiden, scharf sein“ 
stützen; vgl. nhd. hart, arm. k'^ar „Stein“, npers. xär „Stein“. Das 
Semitische zeigt nun, dass es auch dort eine „expressive Aspiration“ gibt; 
besonders im Akkadischen ist diese bekannt. Neben heb. käbäh „er¬ 
löschen“ gibt es ar. habä, u „erlöschen“, neben ak. kasu „kalt“ ar. 
hasira „kalt werden“, neben ar. sämiq auch sämih „hochragend“, neben 
ak. sakäpu auch sahäpu „niederwerfen“, und für kapäpu 154 steht auch 
hapäpu „sich beugen“. Das gleiche Bild zeigt der Vergleich mit dem 
Indogerm. Siehe auch Nrn. 142, 169, e) S. 39. 

273. *eneq, enq, onq, eng, ong, ng „seufzen, stöhnen“: mir. ong 
„Stöhnen, Seufzer, Wehklage“, russ. jacati „seufzen“ — heb. 
änäqäh „Stöhnen, Klageruf“ neben änah, ug. ’nh „seufzen, stöh¬ 
nen“ = ak. anähu. 

274. * (s)qereb(h), (s)qerb(h), (s)qreb(h), (s)qremb = nhd. 
schrumpfen: xäpcpco „lasse einschrumpfen, dörre“, v.pdpßog „dürr, 
trocken“ — ak. haräbu „trocken sein, öde sein“, heb. häreb, 
ug. hrb „vertrocknen, dürr sein“, heb. horeb „Dürre“, ak. harbis 
„vertrocknet, wüst“. 

273. (s)qerb(h), (s)qreb(h), (s)qerp, (s)qrep, *qerep „schneiden, 
pflücken“: lat. carpere „abpflücken“, nhd. Herbst, engl, harvest, 
xagjtos „Frucht“ — ar. harif, heb. horef „Herbst, Erntezeit“, 
heb. häraf „pflücken“ ak. haräpu „ernten, ablesen“, harpu 
„Herbst, reif“. Erweitert aus 

276. (s)qer „schneiden“ (Nr. 139): xetpoa „schneide ab“, nhd. sche¬ 
ren, ahd. scar(o) „Pflugschar“ — ak. harämu „abschneiden, 
absondern, durchstechen“, hurrumu „abschneiden“, heb. häram 
„absondern, weihen“, häras „schneiden, schärfen, spitzen“, ak. 
haräsu „abschneiden, abziehen“ (auch haräsu), ug. hrt (h!) 
heb. häras „schneiden, pflügen“, ar. ma-hara „pflügen“, ug. hrs 
„Furdhe, Runzel“. 
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277- sker-(d), *ker „Kot, Mist“; av. sairya- „Dünger, Mist“, russ. 
sor „Mist“ — ar. hari’a „sdieissen“, hur’ „Kot“, heb. haräy 
(PL) „Kot“. 

278. (s)qep, (s)qap, (s)qop (Nr. 115, 174) „schneiden, schlagen, 
graben“; oxcotto) „grabe“, uöjitüd „schlage, klopfe“, apr. enkopts 
„begraben“ — ak. hapäru, heperu, huppuru „aufgraben, aus¬ 
graben“, heb. häfar „(nach)graben“, ar. hafaqa, i, u „schlagen, 
klopfen, flattern“. 

279. kenqj konq, *keneq „hangen, schwanken, in Schwebe sein“: 
nhd. hangen, ai. sankate „er schwankt“ — ar. hanaqa „drosseln, 
würgen, ersticken“, heb. hänaq „sich erhängen, erdrosseln“ (ni.), 
ak. hanaqu „würgen“. 

280. reg, rek (q) „Regen, bewässern, feucht“: nhd. Regen, lat. rigäre 
„bewässern“, lit. rokti „fein regnen“ — ar. rahh „leichter Regen¬ 
schauer“, heb. rähas „sprudeln“, ak. rahü, rehü „giessen,zeugen“. 

281. kem „bedecken, verhüllen“ (Nr. 24): ar. hamara, u „bedecken, 
verdecken, verstecken“, ak. hamü „bewahren, besdhützen“, ha- 
mätu „Schutz“. 

282. wek „wollen, wünschen“: hitt. wek- „wünschen, fordern“, excibv 
„freiwillig“, ai. vas'mi „ich will, wünsche“ — ak. bahü „suchen, 
begehren“, bahäru „aussuchen“ = heb. bähar „aussuchen, vor¬ 
ziehen, prüfen“, aber heb. bäqas, ug. bqt „fordern, forschen“, 
syr. b®'ä „suchen“ (Brockelmann 533 ). 

283. (und andere Erweiterungen) „zusammendrük- 
ken, kneifen“; aisl. hnekkja „zusammentreiben, hemmen“, air. 
cnocc „coitus“ — ak. hanaqu „drücken, zusammensdinüren, be¬ 
gatten“ . 

284. qel „ragen, emporheben“: lat. collis „Hügel“, lit. kelti „(empor-) 
heben, tragen“, engl, hill — ar. mu-hl „Hebel, Brechstange“ (LW 
aus ftoxW?? Vermutung von G. Neumann, brieflich). 

283. klep, *kelep „verheimlichen, verstecken, verhehlen (unerweiterte 
Wurzel Nr. 137): •hIskxw „ich stehle“, apr. auklipts „verborgen“ 
— haläpu „sich verbergen, versteckt sein“, hallupu „bekleidet“. 
Anders erweiterte Wurzel in ar. halasa, i „stehlen“; vgl. nhd. 
hehlen. 

286. meuq, meug *schleimig, schlüpfrig, schneuzen“; lat. mücus 
„Schleim“, e-mungere „ausschneuzen“, arto-pvaaco „ich schneuze“ 
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— ar. mahata „schneuzen“, muhat „Nasenschleim“, tunis. mohar 
„Nase“. 

287. puk „zusammendrängen, eng umschliessen“; av. pusä „Stirn¬ 
band“, dp-Jtni „Stirnband“, nnxvog „dicht,fest“, alb. puth „küsse, 
umarme“ — ak. pahü, pihü „(ver)schliessen, einsperren, versper¬ 
ren“ . 

288. ker-s, kera-s, krä-s „Kopf, Gipfel“: ai. siras n. „Kopf, Spitze“, 
homer. zäpriva „Köpfe, Bergesgipfel“ — ak. hursu, hursäni 
„Berg(e)“. Vgl. auch koptisch kara „Kopf“ und herber, akaru 
„Kopf“. 

289. qreu „Zusammenstürzen, fallen“, erweitert aus *qer; apr. krüt 
„fallen“, aisl. hrynia „fallen“ — ar. harra „fallen, niedersinken“. 
Vielleicht eine Variante in ak. halasü „wanken, herunterfallen“. 

290. qem „zusammendrücken, pressen, hindern“ (S. 39): lett. kamuot 
„quälen, plagen“, arm. k'amel „pressen, drücken“ — ak. hamäsu 
„bedrücken, vergewaltigen“, aber auch kamäru „niederdrücken, 
lasten“. 

29r. kleu, klü „spülen, reinigen“, erweitert aus kel „feucht, nass“ 
(Vermutung von Pokorny): •zimsW „ich spüle“, lat. cloäca, cymr. 
dir' „hell, klar, rein, heiter“, nhd. lauter — ar. halasa, u „rein, 
lauter sein“, ak. halsu, hilsu „geläutert, gereinigt“. 

Zur idg. Wurzel qreu „Eis, Kruste“ in xQÜog n. „Frost“, xptxTTaA- 
Xo; „Eis, Kristall“, ahd. hroso „Eis, Kruste“, ags, hrüse „Erde, 
Grund“, lett. kruvestis „gefrorener Kot“ könnte ak. harbasu 
„Frost, Schauer“ und möglicherweise auch qarbäti „Flur, Steppe“ 
gehören. 

Schliesslich lassen sich ak. hametu „Sandwespe“ (?) mit nhd. 
Hummel, apr. camus „Hummel“ und lit. kamäne „Erdbiene“ 
unter der Wurzel qem „summen“ vereinigen. 
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Neuntes Kapitel 

Semitisch g = idg. g^, gw (g vor u? ) 

Im Heb., Aram. und Äth. wird g zu im Akkad. schwindet es. 

292. g'^efiä „Weib, Frau“: ai. gnä „Götterweib“, alb. zonje „Herrin, 
Frau“, Y^)VTi„Frau“, engl, qween „Königin“ — ar. gäniya „schöne 
Frau“. 

293. g'^er, g"’or „Berg“: ai. giri-m. „Berg“, aksl. gora „Berg“, öeipog 
„Hügel“ — ug. gr, gwr „Berg“. 

294. „Schmutz,Mist“: arm. kork „Schmutz“, ßogßopog „Schlamm, 
Kot, Mist, Schmutz“ — ar. garln „Schlamm“, ar. ^rla, heb. 
'ar'^läh „Vorhaut“. 

295. g'"er( 3 ) „die Stimme erheben, loben, preisen, schelten“: ai. gir 
„Lob, Lied“, gallo-lat. bardus „Barde“ — ar. garida „singen, 
zwitschern“. Dazu wohl ar. guräb, heb. 'öreb, ak. äribu „Rabe“, 
ar. gurnüq „Kranich“, dies vorigem angeglichen, denn das idg. 
Wort für Kranich ist ger(u): lat. grüs, yrgavog, heb. 'ä-gür. 

296. gtver( 3 ) „heiss sein, leuchten“: ai. jvara-m. „Fieber, Sthmerz, 
Kummer“, jürvati „er versengt“, lett. zveruot „glühen, aufleuch- 
ten“ — ug. wgr „das Entbrennen“, ar. wa-gara „heiss sein“, 
gargara „sieden“, gurra „weisser Stirnfleck des Pferdes“. 

297. ^es „erlöschen“: ai. jäsayati „er löscht, erschöpft“, lit. gesti 
„erlöschen, ausgehen“, aßEvvupi „ich lösdie“ — ar. gasaq „Abend¬ 
dämmerung“ , gpsiya ' alaihi „er wurde ohnmächtig“. 

298. g'^öu, g'^ü, *g '"5 „Mist, Exkremente, Kot“: nhd. Kot, ai. gütha- 
m. „Exkremente“, arm. ku, koy „Mist“ — ar. gä’it „Kot“. 

299. „kommen, gehen“: ai. jigäti „er geht“, eßqv „ich ging“ — 
ar. gisä ( *^ 3 S „kommen“, aber ak. guäsu, gäsu „kommen, 
erscheinen“. 

300. ^et „Harz“ u. dgl.: ai. jatu n. „Lack, Gummi“, lat. bitümen 
„Erdharz, Erdpech“ osk.-umbr. cxler kelt. LW, nhd. Kitt — ak. 
ittü „Erdpech, Asphalt“, attalü „Finsternis“, ar. gatasa „dunkel 
sein“. 
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301. g'^el „verschlingen“ (daneben gel und g™er): öeXeap „Köder“, 
lat. gula „Schlund, Speiseröhre“, nhd. Kehle — ar. galsama „Kehl¬ 
deckel“. Zu g^er „Schlund, verschlingen“: öepri „Hals“, ai. grivä 
„Nacken“ — heb. 'oref „Nacken, Genick“, ak. arähu, marähu 
„verzehren, verschlingen“. 

302. g'^ebh (g'^äbh?), g'^abh „eintauchen, versinken“: ßditrci) „ich 
tauche ein“, ai. gabhira- „tief“, gambhan- „Tiefe, Abgrund“ — ar. 
gäba „Niederung, Wald, Dickicht“ (zur Bedeutung: ai. gahvara- 
„Tiefe, Abgrund, Dickicht“ zur Wurzel g*adh „eintauchen“ ). 

303. gäu „sich freuen, sich brüsten“ : lat. gaudere „sich freuen“, YriÜECo 
„ich freue mich“ — ar. gabata „sich freuen“, ug. gdd „frohlok- 
ken“ ? 

Mit Wechsel Ifr (siehe Kap. 25) 

304. ^el „stechen“: lit. gelti „stechen“, heXXilleg „Wespen“ — ar. 
garaza „stechen, einbohren“, heb. 'ärob „Bremse“; mit 1 ar. 
galla, u „hineinstecken, eindringen“, galgala „eindringen“, ug. gll 
„eindringen, eintreten“, ar. ^11 „brennender Durst“ = nhd. 
Qual. 

303. ^el( 3 ), g”le „herabträufeln, überrinnen, quellen, herabfallen“: 
ai. galati „er träufelt herab, fällt herab, verschwindet“, toch. klä- 
„fallen“, nhd. quellen — ug. gly „herablassen“, aber heb. 'äraf 
träufeln, ar. garafa „schöpfen“ (?), ar. gurüb „Untergang der 
Sonne“, garb „Westen“, heb. 'ärab „Abend werden“, 'ereb 
„Abend“; vgl. anord. kveld „Abend“ (bei Pok. unter g^el „ste¬ 
chen“ ). 

Ohne Aspiration im Semitischen: 

306. ghwel (Nr. 291) „sich krümmen, von der geraden Richtung ab- 
biegen“: ai. hvalati „er gerät auf Abwege, strauchelt, irrt“, npers. 
zür „falsch, Lüge“, lat. fallere „betrügen“ — ar. gaHta „irren, 
Fehler begehen“ (aber ar. garra „täuschen, verführen, verblen¬ 
den“ , heb. 'äram „Ustig sein“), ug. glt „Beugung des Rechts“. 

307. ghwen „tönen“: arm. jain „Stimme“, poln. dzwon „Schall, 
Glocke“, skr. zvek ghwenq „Klang“ — ar. ginä’ „Gesang“. 
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308. ^hen „schwellen, strot2en, Fülle, üppig, reichlich“: lit. ganä 
„genug“, ai. ähana- „schwellend, strotzend, üppig“, eüÜEVTig 
„reichlich, in Fülle“, äqpevog „Reichtum“ — ar. ganiya „reich 
sein“, ganä’ „Reichtum“. 

309. g'"hemb „lustig springen, hüpfen“: mhd. gampen, gumpen, engl, 
jump, adepßofiaa „ausgelassen“ Hes. — ar. gabara „übergehen, 
vergehen“, heb. 'äbar „übergehen, überschreiten, übersetzen“ 
{ „*hinüber springen“. 

310. ^hel „wollen, begehren“: -fteXco „ich will“, anord. gilja „ver¬ 
locken“, gioelskaper „Unzucht“, russ. zalati „wünschen“ — ar. 
galima „von sinnlicher Begierde ergriffen sein“, gulma „Brunst“; 
vielleicht hieher ar. gälin „teuer, lieb“. 


Unsicheres 

a) ^eru- „Stange, Spiess“: lat. verü n. „Spiess“, got. qairu „Pfahl, 
Stachel“ — ar. garr, girär „Schwertschneide“. 

b) ^er- „schwer“: ai. gurü- „schwer, wichtig, ehrwürdig“, ßagug 
„schwer“, lat. gravis „schwer, gewichtig“ — ar. gariqa „sinken, 
untertauchen“, garasa „einsinken, einpflanzen“, gära, u „einsin¬ 
ken“. Ak. erü „Mühlstein, Mühle“ vgl. mit arm. erkan, anord. 
kvern „Mühlstein“. 

c) gwes, gwos, gus „Gezweig, Laubwerk“: norweg. dän. kvas „klei¬ 
ne, abgehauene Zweige“, nhd. Quaste — ar. gusn „Zweig, Ast“ 
( *gwosk-. 

d) gowd, gü „Hand, ergreifen“: av. gava „beide Hände“, lett. gut 
„haschen, fangen“ — ar. gäla, u „wegnehmen, packen, ermorden“. 

e) g 3 u, gü „biegen, krümmen“ (Nr. 133): air. gäu, gö „Lüge“ 
— ar. gawä „vom Wege abweichen, irren“. 

f) gwet „Schwellimg, Rundung“: nhd. Kutteln, ahd. quedilla „Pustel, 
Krampfader“ — ar. gatrasa „hochmütig sein“, gitrif „Potentat“. 

g) (s)leg „schlaff, matt“: lat. languere „matt, schlaff sein“, nhd. 
link — ar. lugüb „Ermattung, Erschlaffung“. 

h) g'^adh „eintauchen, untersinken“: ai. gähate „er taucht ein“, 
ßcrÜGg „Tiefe“ — ar. gatta, gatta, u „eintauchen, tauchen“. 
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Zehntes Kapitel 


Semitisch 

ist ein stimmhafter Kehllaut, der durch Zusammendrücken der 
Stimmritze entsteht. Im Akkadischen ist er geschwunden und wird im 
Neuhebräischen nicht mehr ausgesprochen. In den idg. Sprachen ist er 
nicht mehr feststellbar, ausser im Hittitischen. 

a) Primäres ' = hitt. h, sonst geschwunden 

Der Laut ' kommt hauptsächlich (ursprünglidi nur?) vor dunkeln 
Vokalen vor. 

311. "ad „zu, bei, an“: lat. ad „zu, bei, an“, got. at „zu, bei“, aisl. at 
„zu, bei, gegen, nach“ — südarab. 'ady „bei, bis“, ug. heb. 'ad 
„bis“, ak. ad, adi, adi „bis, nach, solange als“. 

312. "ad „festsetzen, ordnen“: air. ad „Gesetz“, adas „geziemend“, 
umbr. arsmor „ritus“, hitt. hadas „gemäss, entsprechend“, handäi 
„ordnen, fügen, zurüsten“ — ak. adü „gesetzmässig sein, bestim¬ 
men“, heb. 'üd pi. „wieder festmachen, wieder hersteilen“, hitp. 
„feststehen“, yä'ad = ar. wa'ada „sich treffen“, ak. (h)adänu 
„bestimmte Zeit, erwartete Zeit“, adü „Bestimmung, Gesetz, 
Eid“, ar. 'adal, a'dil „gerecht, rechtschaffen“. 

313. "ad(u), ad-ro „Wasserlauf“: avest. adu „Wasserlauf, Bach, Kanal“ 
— ak. adäru „Rinne“, doch auch ataru „Wasserrinne“, ar. sa'ida 
„Zufluss, Nebenfluss“ (?). 

314. "ades, ados „Getreideart, Spelt“: lat. ador „Spelt“, got. atisk 
„Saatfeld“, toch. äti „Gräser“ — ar. 'adas, heb. 'adäsäh „Linse“, 

313. "al „wachsen, nähren“: lat. alere „nähren“, altus „hoch“, pröles 
„Sprössling, Nachkomme“, aisl. ala „nähren, hervorbringen“ — 
heb. 'ül „säugen, Säugling“, 'ölel „kleines Kind“, ak. aläpu „wach¬ 
sen“, ar. 'äla „nähren“, 'ayyil „Kleinkind“, 'alafa, i „füttern“, 
'alaf, 'aliq „Viehfutter“, hieher wie lat. altus heb. 'al „auf. Oberes, 
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Höheres, über“, 'elyön „hoch, erhaben“, ar. 'ally „hoch“, ak. al, 
el „oben, auf, über“, elü „hoch, oberer, erhaben“. 

316. °d „irren“: aMojrai „ich schweife umher“, äWcü „bin ausser mir“, 
lett. aluöt „umherirren“ — ar. 'äla, u „vom rechten Wege ab¬ 
weichen“ . 

317. ^al „mahlen, zermalmen“: uXeü) „ich mahle, zermalme“ — ar. 
'alaka, u, i „kauen“. Fraglich hitt. halki- „Korn, Getreide“, luw. 
harra, „Mühlstein“. 

318. ^as „brennen, glühen“: nhd. Esse, lat. ära „Altar“ = osk. aasa, 
toch. A äsar „trocken“, lat. arere „trocken sein“, arm. azazim „ich 
dörre“, hitt. hasi „auf dem Herde“ — ar. 'äsin „trocken, dürr, 
welk“, 'as'asa „dunkeln (zur Bedeutung vgl. lat. äter „schwarz, 
dunkel“ zu Nr. 319). Mit heb. 'äsän „Rauch(wolke)“ vgl. ai. 
äsa-, nhd. Asche“.' 

319. ’ät-er „Feuer“: av. ätars „Feuer“, klr. vätra „Feuer, Herd“, cymr. 
odyn f. „Ofen“, hitt. handäis „Hitze“, hanzana- „schwarz“ (cf. 
lat. äter) — heb. 'ätam hi. „verbrannt werden, ar. 'atara „opfern“, 
heb. 'ätar „beten“ (vgl. ai. atharvan „Feuerpriester“ ), ar. 'atama 
„verdunkeln“, ak. atalü „Verfinsterung“; atünu „Ofen“ aus dem 
Sumerischen? 

320. ^at „gehen, Jahr“: ai. atati „er geht, wandert“, lat. annus „Jahr“, 
— ar. 'atuqa, heb. 'ätaq „vorrüchen, alt werden“, ug. 'tq „vor¬ 
übergehen“, ak. etequ „Vorbeigehen, vergessen“; aram. 'iddän 
Jahr“? 

321. ’areq „schützen, verschliessen, hindern“: lat. arcere „abhalten“, 
apxecü „ich halte ab“, arm. argel „Hindernis“, nhd. Riegel, hitt. 
har(k) „halten“ — ar. 'arqala „behindern, aufhalten“. Ak. irkallu 
„Unterwelt“ entspricht lat. Orcus „Unterwelt, Totenreich“, aksl. 
raka „Grabhöhle“. 

322. °aryo „Herr, Gebieter“: ai. ar(i)ya- „Herr, gastlich“, äryaka 
„ehrwürdiger Mann“ — heb. 'äris „Held, Gewaltiger“. 

323. „klein, schwach“ (ursprünglich zweisilbig): lit. alpüs 
„schwach“, ctXajtaövög „schwach“, iiaitapog „schmächtig“, fraglich 
hitt. huelpi- „jung, zart“ — heb. 'älaf „ohnmächtig werden“. 

324. ^anq, ^ang „biegen, krümmen“, sem. *'a(na)q: dy^uXog „krumm“, 
lat. uncus „gekrümmt“, nhd. Genick, lat. ancrae „Tal“ — ar. 
'aqafa „biegen, krümmen“, heb. 'äqas pi. „krumm, verkehrt 
machen“, ar. 'unuq, 'unq „Hals, Nacken“, heb. 'änäq „Hals- 
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schmuck“, ak. nahlu „Bachtal“, nahallu „Schlucht“ ( = otyxog n.), 
heb. nahal „Bach“, ar. 'aqiq „Bachbett“, ak. unqu „Ring“, syr. 
'enqä „Halsband“, ar. 'aqasa „flechten“, 'aqala „binden, fesseln, 
'iqäl „Strick“, 'aqada = heb. 'äqad „knüpfen, knoten, binden“. 

325. dyttpai „ich wundere mich“ — ar. 'agiba „sich wundern“. 

326. ’oq „überlegen“: got. aha „Verstand“, oxveco „ich 2audere“ — 
ar. 'äqil „einsichtig, klug, weise“. 

327. "öküs „schnell“, im Ablaut zu ak. „scharf“: cbxiig „schnell“ = 
ai. äsü-, lat. accipiter „Habicht, Falke“, wohl auch aquila 
„Adler“ — ar. 'uqäb ( *oqew „Adler“. 

328. ’omB „energisch vergehen, quälen“ (verschieden von Nr. 29): 
ai. amivä „Leiden, Drangsal, Krankheit“, aisl. ama „plagen, 
belästigen“, amask „sich abplagen“, norweg. amla „sich ab¬ 
mühen“, nhd. emsig — ar. 'amila „sich abmühen, arbeiten“, heb. 
'ämal „sich abmühen“, 'ämas, ug. 'ms „sich mühen, heben, tragen“. 

329. 'o«o, on 9 , onod „schmähen, herabsetzen“: ovopai „ich schelte“, 
mir. anim „Makel, Fehler“, on „Schande“ — ar. 'anä „Not, 
Mühe“, heb. 'änäh „gedrückt sein“, pi. demütigen, schmähen“, 
'änüt „Elend“. 

330. 'op „arbeiten, Ertrag der Arbeit, opos „Werk“ — ai. apas = 
lat. Opus, nhd. „üben“, ai. apnas n. „Ertrag, Besitz“, hitt. hap- 
pinahh- „reich machen“, hapati „Diener, Untertan“ — ar. 'abd 
= ak. abdu „Sklave, Diener“, ak. epesu „Werk“, epistu „Ar¬ 
beit“, epesu „tun, hersteilen“, heb. 'äbad „arbeiten“, 'äbür 
„Ertrag“. 

331. ‘embh, ombh, emb, omb, nebh „feucht, Wasser, Dampf, Dunst, 
Nebel“: ai. nabhas n. „Nebel, Ehmst, Gewölk, Luftraum, Him¬ 
mel“, lat. imber „Regen“, öpcpä „Geruch, Hauch“ — ak. imbaru 
„Nebel, Schneesturm, Regen“, upü (p!) „Gewölk“, heb. 'äb 
„Wolke, Wolkendunkel“, ar. 'ablr „Duft“, 'abiqa „duften“. 

332. 'er, or (im Idg. mit Nr. 26 zusammenfallend) „erregen: ÖQVupi 
„errege, bewege“, 0Q05 m. „Antrieb“, ai. rti- „Angriff, Streit“, 
arm. yafnem „ich erhebe mich, stehe auf“, yordorem „ich er¬ 
muntere, wecke, reize“, as. aru „hurtig, flink“, lat. ruere 
„eilen“ — heb. 'ür, ug. 'wr „wachen, aufwachen, pi. aufwecken, 
erregen, hi. aufregen, reizen, erwecken“, ak. äru „erwachen, sich 
erheben“, eru „Wachen“, ar. 'arisa „munter sein, lebhaft sein“, 
'araba „schnell fliessender Fluss, Wagen“ (= idg. ereu: lat. 
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ruere, idg. orwo- „eilig“ ), 'ärim „stürmisch, heftig, böse“, 'arika 
„kämpfen, streiten“ (ggig, -öog „Streit“), 'arbada „zänkisch 
sein“, ak. arhis „schnell, eilig“. 

333. ‘upo, Up, Ups „von unten hinauf, hinauf, über“: nhd. auf, ai. 
upamä- „der oberste“, ütl^og „Höhe“, ■uijjTiXog „hoch“, hitt. hupal- 
las- „Schädel“ — heb. 'ofel „Hügel, Anhöhe, Anschwellung“, 
ar. 'afal „Beule“ ? 

334. ’wer, *’ur „weit, breit“: ai. urü-, evgvg „breit“, toch. wärts 
„weit, breit“ — ar. 'arid „weit, breit“. Vielleicht hieher ar. barr 
„Festland“, vgl. ai. urücl „Erde“, varas n. „Breite, Raum“. 
Vokal unklar im Ar. 

333. ^wer „finden, nehmen“: arm. gerem „nehme gefangen, raube“, 
engiaxcü „finde“, air. füar „ich fand“, hitt. hurna- „jagen“ — 
ar. 'arä, u „ergreifen, befallen, heimsuchen“. Auch das Griechische 
weist auf eine Wurzel *ur. 

336. "wag, *"ug „schreien“: lat. vägire „schreien, wimmern“, lit. 
vögrauti „wimmern, schreien“ — ar. 'agga „schreien, brüllen“. 
Vgl. auch ar. bakä, i „weinen“. Daneben auch idg. wagh, swagh 
„schreien“. 

337. "ul „heulen“: lat. ululäre, nhd. Eule? — ar. 'aul „das Heulen“. 

338. "uper{i) „über, oberhalb, über-hinaus“: nhd. über, ai. upari 
„über-hin, über-hinaus“, vjteg „über hinaus, jenseits“ — ar. 
'abara, u „durchfahren, durchwaten, durchschwimmen“, heb. 'abar 
fällt zusammen mit Nr. 309, heb. 'eber „das Jenseitige“, ak. eber 
„jenseits“, eberu „das jenseitige Ufer“. Zu b für p siehe Nr. 
106 ff. 

339. "er(3), "(e)re „locker, undicht, abstehend, auftrennen“: ai. rte 
„ohne“, EQTipog „einsam“, lat. rärus „locker, selten“, lit. irti „sich 
auflösen“, trennen“, eftas „weit, geräumig“ (hieher Nr. 334?), 
lett. ärs „das Freie“, lat. ärea „freier Platz, Dreschtenne“ (nach 
Pok. zu as „brennen), ahd. arin „Tenne“, hitt. harp- „trennen“ — 
ar. 'ärin „leer, frei, entblösst“, ak. ramu „sich lockern, sich 
lösen“, rummü „lockern, lösen, freigeben“, ramänu, raminu, 
ramnu (= Egripog) „allein“, ar. 'arä „freier Platz“ (lat. ärea), 
heb. 'äräh „entblössen, entleeren“ = ak. aru, 'äräh „entblösster 
Platz, Grasplatz“, 'er^wäh „Blösse, Scham“ = ak. urü, 'ärom, 
ar. 'uryän „nackt“, ak. erisu „nackt“, heb. 'ar'ar „nackt“, ma- 
'ar „leerer Raum“. 
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340- ’apero „Eber“: lat. aper, nhd. Eber — ar. 'ifr „Eber, Ferkel“, 
ak. apparru „Schweine mit zottigem Balg“? appäm „Wild¬ 
schwein“ . 

341. "er, °or „Adler“: nhd. Aar, lit. eras, äras, erelis „Adler“, air. irar 
„Adler“, hitt. haras — ak. arü, erü „Adler“ (nach Bezold aus 
'ar-). 

342. "äpero „Ufer, Festland“ — nhd. Ufer, „Ufer, Fest¬ 

land“ — ak. eperu, epru, upru „Erde, Erdreich, Erdboden, Staub, 
Land“, abartu „Ufer“, ar. 'afar „Staub“, heb. 'äfär „Erde, Lehm, 
Staub“, ug. 'pr „Staub“. 

343. "erd, re „ruhen“ (Nr. 103): nhd. Ruhe, Rast, engl, to rest, as. 
rasta „Ruhe, Lager“, got. razn n. „Haus“ — ar. 'irris „Lager 
eines Löwen“, 'arlna „Lager eines Tieres“, 'aris „Hütte, Bude“, 
heb. 'eres = ug. 'rs = ak. irsu (auch marsu) „Bett“, ar. 'irs 
„Gatte, Gattin“, 'urs „Heirat, Hochzeit“. 

344. "odego, erweitert aus *öd- „Stengel“: ai. adga-m. „Stengel, Rohr¬ 
stab“, lit. uodegä „Stengel, Stiel, Schwanz“, lett. uodega 
„Schweif“ — ar. 'üd „Stengel“. 

343. "oq"' „Sehen“ (auch oq): ai. aksi-n. „Auge“, toch, A ak „Auge“, 
lat. oculus „Auge“, lit. akis „Auge“ — ug. 'q „Auge“, ak. aqü, 
eqü „achten auf, aufpassen“. 

346. 'ereb(h), "oroh(h) „dunkel, dunkelrot“: öpcpvög „finster, dun¬ 
kel“, ags. eorp „dunkelfarbig, schwärzlich“, ahd. erpf. „dunkel 
(braun)“ — heb. 'aräfel „Wolkendunkel“, ak. aräpu, erepu 
„finster werden, sich verdunkeln“, erpu „dunkel, wolkig“, urpu 
„Gewölk“ ug. 'rpt „Wolken“. Der semitische Labial weicht vom 
idg. ab. 

Unsicheres 

a) "ai „brennen, leuchten“ wird von Pokorny aus aidh, ayer, aisq, 
ayos, aitro erschlossen: ahd. eit m. „Glut, Scheiterhaufen“, lat. 
aestus „Hitze, Glut“ — heb. 'ayäm „Glut“. Weil ferner die 
Begriffe „leuchten“ und „sehen“ verwandt sind, könnte ein 
Wort für „Auge“ hiehergehören: ar. 'ain, ug. 'n, heb. 'ayin, 
ak. enu, henu. Das heb. Wort bedeutet auch „Sdhein“, ausserdem 
im Sem. „Quelle“ = * „das erscheinende Wasser“ ? 

Siehe auch Nrn. 893, 996, 1004, loii—1013. Nur im Hitt. 
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finden eine idg. Entsprechung: hupp- „sammeln, anhäufen“ mit 
ar. 'afasa „sammeln, anhäufen“, hat- „vertrocknen“ mit ar. 
'atisa „dürsten“, 'atas „Durst“ (hitt. hates- „trocken werden“ ). 


b) ' = idg. q 

Sekundär kann ein ursprüngliches q im Semitischen neben einem 
stimmhaften Laut stimmhaft, das heisst zu ' werden. Dies ist haupt¬ 
sächlich (nur?) am Wurzelende der Fall; vgl. heb. y“-raqräq = ra'anän 
„grün“. 

347. laq „lecken“ (Nr. 165) — ar. la'iqa „lecken, ablecken“, heb. 
lä'at hi. „zu kosten geben“, ar. lu'äb „Speichel“. 

348. maq „Beutel, Magen“: nhd. Magen, engl, maw „Kropf, Magen“, 
lit. mäkas „Geldbeutel“ — ar. ma'ida „Magen“, mi'an „Darm, 
Eingeweide“, heb. me'eh „Bauch, Eingeweide“, aram. m“'äh 
„Bauch“, ak. ma’ü „Eingeweide“. 

349. naq „FeU“: växog n. „wolliges Fell“, vauvöpiov Hes. „Haut“, 
ags. noesc „weiches Leder“, apr. nognan „Leder“ — ar. na'l 
„Schuh, Sandale, Hufeisen“, heb. na'al, ug. n'l „Sandale“. 

350. bhoq „Flamme, brennen“: lat. focus „Feuerstätte, Herd“, arm. 
boc „Flamme“ —heb. bä'ar „(ver)brennen“. 

351. req „brüllen, schreien“: lat. raccäre, rancäre „brüllen“, lett. rekt 
„brüllen“, auch lat. ragere „brüllen“ — heb. rä'am „lärmen, 
tosen“, ak. ramämu „schreien, brüllen, donnern“, ar. ra'ada 
„donnern“. 

352. mäq „drücken, kneten, quetschen“: lett. mäkt „drängen, drücken, 
plagen“, ital. ammaccare „quetschen“ — heb. mä'ak „eindrücken, 
bedrücken, betasten“, daneben ak. maqäqu, magägu „drücken, 
eindrücken“, makälu „drücken, festdrücken“; auch idg. mag 
„drücken, kneten, streichen“ in bret. meza „kneten“, payig 
„geknetete Masse“. 

353. pro-qo, *pereqo „voran stehend“: lat. proceres „die Vornehm¬ 
sten“ , bret. rak, corn. rag, cymr. rhag „vor“ — heb. pera' „Fürst, 
Heerführer“, ar. färi' „hervorragend schön“, ug. pr' „ausge¬ 
zeichnet“ . 

354. senq „brennen, dörren“: nhd. sengen, aksl. sgcilo „Ofen“ — 
ar. sa'ira „entzünden, entfachen, brennen“, sa'Ir „Feuer, Hölle“. 
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355- „Kniekehle, Ferse“: Üt. kinka „Kniekehle, Hachse“, ags. 

heia m. „Ferse“, höh „Ferse“ — ar. ka'b „Gelenk, Knöchel, 
Ferse, Haken“, kä', kü' „Ellbogen“. 

336. lauq(o) „Kehle, Schlund“: homer. lauxavlr) Kehle, Schlund“, 
lit. palaükis „die Wamme des Rindes“ — heb. loa' „Kehle“, ak. 
le’ü „schlürfen“; vgl. weissruss. tykac „schlucken, trinken“. 

337. loq „tadeln, schmähen“: ahd. as. lahan, ags. lean „tadeln“, air. 
locht „Schuld, Fehler“ — heb. lä'ag „spotten, verlachen“. 

338. er(e)q, req, roq „aufspalten, aufreissen, Spitze“: ai. rksara-m. 
„Spitze, Dorn“, lit. rakstis „Splitter, Dorn“ — ar. rä'if „Nasen¬ 
spitze“ . 

339. qär „Wachs“: xripog „Wachs“, xt^qIgv „Honigwabe, Waben¬ 
honig“, lit. korys „Wabenhonig, Honigscheibe“ — ak. is-kuru 
„Wachs“, aberheb, ya-'aräh „Honigwabe“. 

360. qom „neben, bei, mit“: lat. cum „mit“, air. con- „mit“ — heb. 
aram. 'im, sab. ug. 'm „mit, bei“, ar. 'inda „neben, bei“. 

361. Nhd. Floh, mhd. vlo(ch), lat. pülex, icis, lit. blusä, ai. plusi 
lassen keine gemeinsame Urform gewinnen; auch die sem. Wörter 
für „Floh“ stimmen nicht überein, am ehesten mit dem Nhd. 
und dem Lat.: heb. par'os, ak. parsu’, pursu'u ar. burgüt. 

362. weq'", *weq „sprechen“: ai. vakti „er sagt, redet, spricht“, 
vacas n. = eitog „Wort, Rede“, lat. vöx, -cis „Wort, Stimme“ — 
heb. nä-ba' „aussprechen, verkünden“ ( ?) 

363. qleu, qläu „Haken, verriegeln“ (Nr. 161) — heb. nä'al „ver¬ 
riegeln, verschliessen“. 

Wenn heb. 'äsal „träge sein“ zu ar. kasil „träge, müssig“ gehört, 
so könnte sem.' für idg. k stehen in 

364. dek „nehmen, aufnehmen, lehren, lernen“: Sräopai, öexopcii „ich 
nehme an“, lat. docere „lehren“, discere „lernen“ (av. daxs- 
„lehren“ setzt nicht k voraus) — heb. yä-da' ug. yd' „erfahren, 
wissen“, ak. idü „erfahren, kennen lernen“, aram. da' „wisse!“. 
Idg. deik „zeigen“ entspricht dem heb. hi. hö-di'ü „zeigt an!“ 

363. kiph „dünner Zweig oder Wurzel“: ai. siphä „dünne Wurzel, 
Rute“, lett. sipsna „starke Rute“ — heb. kippäh „Palmzweig“, 
aber sä-'lf „zarter Ast, Zweig“, ar. su'ba „Zweig, Ast, Spross, 
Reis“; vielleicht gehören dazu idg. keipo „Pfahl“ und ak. za-qipu 
Pfahl“ (?). 
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c) Semitisch ' = idg. gh, gh 


Ebenso kann neben stimmhaften Lauten ' für idg. gh, also statt 
h stehen: siehe Nrn. 282, 666 ff. 

366. ergh, *eregh (Nr. 234) „schütteln, erregen, beben“: ar. ra'asa 
„zittern, beben“, heb. rä'as „erschüttern, beben“, rä'a' hitp. 
„erschüttert werden“, rä'ad = ak. rädu „zittern, beben“. 

367. wegh „fahren, ziehen“: lat. vehere „fahren“, nhd. Wagen, be¬ 
wegen — ar. ba'aga „furchen“, heb. be'Ir „Zugvieh“, ar. ba'Ir 
„Kamel“. 

368. Stegh, stengh „stechen“: ahd. stungen „stechen“, poln. scig „Stich“, 
oxayyq „Ähre“ — ohne s ar. m'ana „stechen, stossen, durch¬ 
bohren“ , heb. tä'an pu. „durchbohrt werden“, heh. ta'ar „Messer“. 

369. tong „denken, fühlen“: nhd. denken, lat. tongere „wissen“, toch. 
A tunk- „Liebe“ — heb. tä'am „empfinden, kosten, schmecken, 
prüfen“; mit Verstellung der Aspiration ar. dakara = aram. dkr, 
dhr, heb. zäkar „gedenken, sich erinnern“. 

Bezweifelt wird von Bloch (brieflich) die Gleichung. 

370. hhäghü- „Ellbogen, Unterarm, Arm“: av. bäzäus „Arm“, nä^ug, 
ittixt)? «Elle, Ellbogen, Unterarm“, aisl. bögr „Arm, Schulter“, 
toch. poke, pauke „Arm“, nhd. Bug (des Tieres) — ar. bä' 
„Klafter“. 

Weil die Aspiration von idg. bh verloren geht, wird der Guttural 
aspiriert: 

371. bhog „Bach, fliessendes Wasser“: nhd. Bach, mir. büal f. „flies- 
sendes Gewässer“ — ar. na-ba'a, a, u, i „quellen, hervorsprudeln“, 
ak. namba’u „Sprudel“, doch auch ar. g in bagasa, u, i „strömen“. 
Man wird erwarten dürfen, dass neben stimmhaften Lauten im 
Sem.' statt h für idg. g'"h (Nrn. 235 ff.) vorkommt: 

372. ^hedh „begehren, bitten, Lust“: :n:oÜTi „Sehnsucht, Verlangen“, 
lit. pasigesti „sich sehnen, vermissen“, godüs „begierig, geizig“, 
aksl. zedati „begehren, dürsten nach“, anord. geÖ n. „Sirm, Lust“ 
— heb. 'eden „Lieblichkeit, Wonne, Lust“ (Haudidissimila- 
tion?), ar. 'adn „Eden“, heb. 'ädar ni. „vermisst werden“, ar. 
'adima „beraubt sein, ermangeln“ ( = vermissen). 

Semitisch ' für idg. gh dürfte auch vorliegen bei 

373. ghesor, ^hesr- „Hand“: arm. jern toch. A tsar, B sar, hitt. 
kessar „Hand“ — ar. 'asr, heb. 'eser, ak. esru „zehn“; heb. 
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'asäräh dürfte als Feminin verstandener ursprünglicher Dual (vgl. 
ar. kilä „beide“ ) gewesen sein und bedeutet haben „beide Hände 
(voll Finger)“. Weil dieses Zahlwort dem Substantiv nachgestellt 
werden kann, erklärt sich in dieser Stellung nach der stimmhaften 
Pluralendung heb.-Im, ar.-üna die Entwicklung idg. gh ) sem '. 
A. Bloch (brieflich) bezweifelt aber diese Möglichkeit, weil auch 
ar. 'asarat“" die Femininendung aufweise. Ich halte aber die femi¬ 
nine Pausaendung -äh für älter als -at™, weil mit dem Idg. über¬ 
einstimmend. 

Dass ein Wort für „Hand“ zum Zahlwort werden kann, zeigt 
auch nhd. Hand, german. handu (Kluge) = ak. qätu ( *qamtu 
„Hand“; sonst im Sem. h für das Zahlwort „fünf“ (gemeint die 
Finger einer Hand): ar. hams = ak. hamsu, hansu, hassu = heb. 
hämes feminin, hamissäh (eigentlich ein Substantiv: eine Hand- 
voU [Finger] = ar. hamsah). Mit diesem Wort für „Hand“ 
werden im Idg. die Zehner gebildet (vgl. Tpid-xovta 30): lat. 
vi-ginti 20 ( = zweimal die beiden Hände; darum die Dual¬ 
endung), trigintä 30 (Endung wie in ar. kill „beide“. Einen 
Zusammenhang von nhd. „Finger“ und idg. penq^e „fünf“ ver¬ 
muten MeiUet und Kluge (unter „Finger“ ). 

Eine ältere Zählweise verraten die Zahlwörter für „acht“: idg. 
oktöu ist ein Dual; der sg. ist erhalten in ai. asti- „Breite von vier 
Fingern“. Man zählte also zuerst nur mit vier Fingern, ohne den 
Daumen. Desgleichen wird das sem. Wort für „acht“ ein Dual 
gewesen sein: ar. tamänin, ug. tmn, ak. samäni, aram. t^mänä, 
ar. f. tamänl-, heb. s'monäh dürfte also Dual sein wie 'asäräh 
ursprünglich und zusammengesetzt aus tan- „zwei“ und einem im 
Idg. erhaltenen Wort für „Hand“: lat. manus, aisl. ags. mund 
f. „Hand“, hett. maniya^ „einhändigen“; der Nominativ dieses 
heteroklitischen r/n Stammes in pdpr] „Hand“, alb. marr „neh¬ 
men, halten, fassen“ und ak. merü II, i „wegnehmen, wegführen“ ? 


im Wortinnern 

In Kapitel 10 a ist nadigewiesen, dass ererbtes ' am Wortanfang in 
den idg. Sprachen ausser im Hittitischen geschwunden ist. Es fragt sich 
nun, ob dies auch im Wortinnern der Fall sei. Solche FäUe werden aber 
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nur wenige zu erwarten sein, da ja weitaus die meisten Urwurzeln ein¬ 
silbig sind. Immerhin scheint in folgenden Wurzeln ein ursprüngliches ' 
vorzuliegen: 

374. wal „stark sein“: lat. valere „stark sein, gelten, vermögen“, air. 
faln „herrschen“, nhd. walten, todh. B walo „König“, lit. valdönas 
„Herrscher“ — ar. ba'l = heb. ba'al = ak. bMu „Herr, Gebieter, 
Gatte“. 

375- (ci)ner „Lebenskraft, Mann“: ai. nar- „Mann, Mensch“, otvfiQ 
„Mann“, cymr. ner „Held“, air. ner „Eber“ — ug. n'r = heb. 
na'ar „Knabe, Mann“. 

376. käs, kds „zurechtweisen“: ai. sästi „er weist zurecht, züchtigt, 
belehrt“, sästar „Bestrafet, Gebieter“, arm. säst „Vorwurf, Dro¬ 
hung, Autorität“ — heb. kä'as hi. „ärgern, kränken“. 

377. wöro „Wahnsinn, Schwindel“: ahd. wuorag „berauscht“, engl, 
weary, aisl. örar f. PL „Betäubtsein“ — ba'ar „Dummkopf, roher 
Mensch“ (heb.). 

378. wät „toben“?: nhd. wüten, got. wöds „besessen“, lat. vätes 
„Weissager“ (Grundbedeutung: ekstatischer Tänzer?) — heb. 
bä'at „vor Übermut ausschlagen, mit Füssen treten“, bä'at pi. 
„erschrecken, verwirren“. 

379. nem „zuteilen, nehmen“: vepco „ich teile aus, lasse weiden“, nhd. 
nehmen, vopri „Weideplatz“ — ar. na'am „Weidevieh“, heb. 
no'am „Freundlichkeit, Huld“. 

Noch schwieriger ist der Nachweis von idg. ' am Wurzelende. 
Offenbar liegt dieses vor beim Zahlwort „sieben“ (Nr. 371) 
wegen k im Tocharischen und Altlitauischen: toch. A sukt 
( *swepke(t)- (k und p an t assimiliert) und Altlit. sekmas „der 
siebente“. 

380. me „mit(ten)“: nhd. mit, perd „mit“, arm. merj „bei“ — ar. 
ma'a „mit, bei, neben“. Idg. erweitert medhi- „mittlerer“. 
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Elftes Kapitel 

Semitisch d = idg. d 

Siehe auch die Nrn. 7, 66, iii, 112, 135, 189, 241, 242, 311, 
312,313,314, 344,362. 

381. deph „stampfen, stossen, kneten“ (Nr. in) — ar; dafara „stos- 
sen, zurückstossen“, ak. daparu „zurückstossen, vertreiben“ (auch 
dabäru), ar. dafasa „stossen“, dafa'a „stossen, wegstossen, drän¬ 
gen“, heb. däfaq „stossen, treiben, verstossen, klopfen“, nä-daf 
„zerstreuen, auseinandertreiben“. Vgl. noch serb. depiti „stossen, 
schlagen“, arm. top'el „schlagen“. 

382. del „tröpfeln“: arm. tet „starker Regen“, mir. delt m. „Tau“ — 
heb. dälaf „tropfen, weinen, fliessen, gleiten“, ar. dalaqa „aus- 
schütten, ausgiessen“, heb. dälah „schöpfen“, ak. dalu „schöpfen“, 
ar. dalw „Schöpfeimer“. 

383. del „wackeln, schwanken, Passgänger“: lit. deTsti „säumen, zö¬ 
gern“, nhd. Zelter — ar. dalafa, i „langsam vorrücken“. Mit ar. 
däla „hängen“ vgl. anord. — toUa „lose hangen“. 

384. der (drä, dreb, drem, dreu) „laufen, treten, trippeln“: ai. dräti 
„er läuft, eilt“, nhd. treten, ahd. trata „Tritt, Spur, Weg, Trift“, 
poln. drabina „Leiter“, nhd. Treppe, öpöpo? „Lauf“, ngr. „Strasse, 
Weg“ ■— heb. därak „treten, schreiten, steigen“, ug. drq, heb. 
derek „Weg, Strasse“ = ak. duruku, daneben daragu „Weg, 
Steig“, durgu „Pfad, Weg, Strasse“, durrusu „betretener Grund, 
Bahn“, ar. darb „Engpass, Pfad, Weg, Strasse“, daraga „Stufe“. 
Vielleicht auch ar. dabdaba ( *derb „mit den Füssen auftreten“. 

385. kad „glänzen, prangen, sich auszeichnen“: xev.aöpevog „prangend“, 
mir. cä(i)d „heilig“, gall. caddos „heilig“ — ar. qadusa „heilig 
sein, rein sein“ = heb. qädas, ak. quddusu „rein, heilig, geweiht“. 
Derselbe Guttural wie im Idg. in heb. kadkod „Edelstein, Rubin“. 

386. qed „rauchen, russen“: aksl. kaditi „räuchern“, apr. accodis 

„Rauchloch“ — ak. qudru (angeblich aus dem sumerischen qudra) 
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„Rauch“, daneben auch qutru „Rauch“, heb. qädar „trübe sein, 
schmutzig sein (vgl. russ. cad ,Dunst‘), dunkel sein“, ar. kadir 
„trübe, matt, schmutzig“, akdar „dunkelfarbig“. 

387. qad „schädigen, berauben, verfolgen“: ai. kadana- n. „Vernich¬ 
tung“, xemörov „beraubend“ — ar. käda,i „täuschen,überlisten“, 
kadura „belästigen“. 

388. qand, skand, (s)qend, *qad „leuchten, glühen, hell“: lat. candere 
„leuchten, glühen“, accendere „anzünden“, ai. candrä- „leuchtend, 
glänzend, glühend“ — ak. qädu „anzünden, verbrennen“, heb. 
qädah „brennen, glühen, entzünden“, yä-qad „brennen, glühen“, 
mö-qed „Brand, Feuerstätte“, ar. qaddäh „Feuerstein“, wa-qada 
„sich entzünden, brennen“. 

389. ered „fliessen, zerfliessen“: ai. ardati „er fliesse, zerstiebt, löst 
sich auf“, ardayati „er macht fliessen, löst auf, bedrängt, quält, 
tötet“, dazu Flussnamen wie Rhone aus Rodanos = semit. Jordan, 
Rednitz in Bayern — ak. redü „fliessen, sich fortsetzen“, rädu 
„Regenguss, Gewitter“, surdütu „Bewässerung“. Hieher wohl 
auch heb. rädaf „hinter jemand herlaufen, folgen, verfolgen, nach¬ 
jagen“ . 

390. (s)pred(h), *pered „springen, zucken“: ahd. spurt „Rennbahn“, 
aksl. prfdajati „springen“ — ak. parädu „eilen, hasten, zittern“. 
Siehe Nr. 51. 

391. bhend, *bhed „singen, schön klingen, jauchzen“: air. bind melo¬ 
disch“ — ug. bd „singen“. 

392. de, do Demonstrativstamm: lett. da „bis — zu“, nhd. zu, engl, to, 
oixa-Ö8 „nach Hause“, av. vaesman-da „zum Haus hin“ — ug. in 
gleidher Bedeutung das Suffix da. 

393. den „einsinken, eindringen, hineinschlüpfen“: ötiopai „tauche 
unter, dringe ein (auch vom Untergehen von Sonne und Gestir¬ 
nen, daher) öeisXog „Abend“, ai. dösä „Abend, Dunkel“, av. 
daosastara- „gegen Abend gelegen, westlich“ — ar. dabür „West¬ 
wind“, dubr „Rückseite, Rücken“, heb. d'blr „Westseite“ (des 
Tempels). 

394. doma „zähmen, bändigen“: nhd. zähmen, lat. domäre „zähmen“ 
— ar. damit „sanft, milde ( = gezähmt). 

395. *ned, nod? nad?: nhd. nass, got. (ga)natjan = (be)netzen — 
ar. nadan „Nässe, Tau“, nadin „feucht“. 
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396- JteSiov „Ebene“ — ar. faddan „Fläche, Ebene“, heb. paddän 
„Fläche, Ebene“. Bei Pokorny unter ped- „Fuss“, desgleichen 
jteöov „Grund, Boden“. Zu ped „Fuss“ eher ak. padänu „Weg, 
Bahn, Pfad“, lit. pedä „Fuss-spur“. 

397. *del?, dal? „arm, schwach“: ai. daridra „arm“ — heb. dal 
„schwadi, elend, arm, niedrig“, ak. dallu „gering, minderwertig, 
schlecht“. 

398. dek, dok, dek „reissen, aerreissen, aerfasern“; anord. tag „Faser“, 
got. tahjan „reissen, aerren“, nhd. Zacke, ai. dasä „Fransen“ — 
heb. däkäh pi. „aermalmen, aerreiben, bedrängen, mindern“, 
dakkäh „Staub“, ar. duqqa „Staub“, heb. däqaq „aerkleinern, 
aermalmen, ak. daqäqu „aerstossen, aertrümmern“, daku „aer- 
schlagen, töten“, heb. dük „aerstossen,aerreiben“, ar. diqq „dünn, 
aart, fein“, ug. dk „aermalmen“. 

399. kad „fallen“: lat. cadere „fallen“, ai. s'ad- „abfallen, ausfallen“ — 
ak. qadütu „Schlamm, Sata, Hefe“, qadädu „sich neigen, schwan¬ 
ken, sich beugen“, heb. qädad „sich neigen, sich aur Erde beu¬ 
gen“ , aber k in ar. kdr VII „fallen“. 

400. derbh „winden, ausammendrehen“: ai. darbhana- „Geflecht“, 
arm. torn „Seil, Strick“ — ar. dubära „Schnur, Seil, Faden“. 

401. *deid, did: nhd. Zitae, engl, teat, ags. tit m., frana. teter, teton 
LW aus dem Germanischen, hitt. tita „Zitae, Euter, weibliche 
Brust“ — ak. didu, Dual didä „weibliche Brust“. 

402. der „Haut (abaiehen)“: 8 e 0015 „Haut, ledernes Kleid, Decke“, 
880ag „Fell“, ebenso 880pa n., 8E0og n., 8o0d, lit. dräpanos 
„Kleid“ — ak. derü „bedecken, einhüllen, einfassen“. 

403. germ. kittlna-: nhd. Kita n., Kitae f. „Junges von Reh, Gemse, 
Ziege“ (daneben dän. schwed. kid „Zicklein“, engl, kid), abwei¬ 
chend, alb. k'ith „Böcklein“ — ak. gadü „Böcklein“ = heb. g°dl 
= ar. gady =ug. gd. 

404. dens „weiser Ratschluss, lehren, lernen“: homer. 8f)V8a „Rat¬ 
schläge“, Üsüacog „gelehrt“, ai. dasrä- „wundertätig“ — ar. dast 
„Ratsherr“. 

405. hheid „spalten“: ai. bhinadmi „idi spalte, schnitae, aerbreche“, 
lat. findere „spalten“, nhd. beissen — heb. bädal hi. „trennen, 
scheiden“, ar. badda, u „aerteilen, verteilen“, heb. bädäd „abge¬ 
sondert, einsam“. 
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4o6. (s)p(h)eud „drücken, eilen“: lit. späusti „drüdsen“, spaudä 
„Presse“, ansriöü) „ich spute midi, eile“ — ar. fadaha „drücken, 
bedrücken“. 


Semitisch d, idg. dh 

In den Nrn. 239 ff. hatten wir im Idg. Wörter mit zwei Aspiraten, 
wo im Semitischen nur eine vorliegt. Das gleiche gilt von 

407. dhabh „passend fügen, passend“: aksl. doba „das Passen, Zutref¬ 
fen, Gelegenheit“, ags. gedafen „geziemend“, lat. faber „Hand¬ 
werker“, arm. darbin „Schmied“ — heb. debeq „Zusammen¬ 
fügen, Fuge, Zusammenschmiedung“, doberet „Floss“, däbar 
„reden“, hi. „unterwerfen“ = * „gefügig machen“, ak. dababu 
„sprechen, reden, planen“, ar. dabiqa „festkleben, haften“, heb. 
däbaq „kleben, anhängen, sich ansdiliessen“. 

408. dheregh, *dhergh „drehen, winden, wenden, spinnen, nähen“: 
arm. darnam, aor. darjay „sich wenden, sich drehen, sich kehren“, 
alb. dreth „umdrehen, zusammendrehen, zwirnen, spinnen“ — 
ar. dahraga „rollen, wälzen“; ar. daraza, u „nähen, sticheln“ wohl 
LW aus dem Persischen: npers. darz, darza „Naht“, darzan 
„Nadel“. 

409. (dhembh), dhmbh „graben“: arm. damban „Grab, Gruft, Grab¬ 
mal“, xdcpQo? f. „Graben“, ■dürt-Toi „ich begrabe“, tctcpos m. 
„Grab“ — ar. dafana, i „begraben, beerdigen, verbergen“, dafin 
„verborgen“ (f statt b). 

410. dhengwos (Kluge): ahd. tunkal, nhd. dunkel, hitt. dankwis „dun¬ 
kel“ — ar. dagas „Dämmerung“, aber dagä, u „dunkel sein“, 
dugna, dai^r „Dunkelheit“. 

Im Semitischen keine, im Idg. zwei Aspiraten: 

411. ghedh, ghodh „vereinigen, eng verbunden sein, zusammenpassen, 
umklammern“ (Nr. 241): ahd. gigat „passend“, nhd. Gatter, 
Gitter, gut, russ. gödnyj „tauglich“, lett. güods „Ehre, Ruhm, 
Anstand“ — ar. gadura „sich ziemen, passen, tauglich sein“, gadir 
wert, würdig“, heb. gädar „umschliessen, umzäunen, ummauern, 
verwahren“, g“deräh „Umzäunung, Pferch, Hürde, Mauer“; ak. 
giddilu „Geflecht“, ar. gadala, u, i „festdrehen, flechten“ ? 
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Semitisch d für idg. t? 


Entsprechend Nrn. io6 ff. und 199 ff. darf man im Semitischen neben 
einem stimmhaften Konsonanten auch d für idg. t erwarten. Tatsächlich 
haben wir auch heb. käbed neben ak. kabatu „schwer sein“ (Nr. 96), 
ak. sarädu neben saratu „verbinden“, ak. nadanu „geben“ neben heb. 
nätan, ar. mädda „Stoff“ neben lat. mäteries. Dementsprechend 

412. tem( 3 ) „dunkel“, temes n. „Dunkel“: ai. tamas n. „Dunkel, Fin¬ 
sternis“ , tamsra- „dunkel“, lat. tenebrae „Dunkelheit“, lit. tamsä 
„Finsternis“ — ar. damäsa „Finsternis“, dämis „stockfinster“; 
ak. da’mu „dtmkel“? 

413. lento „biegsam, nachgebend“: lat. lentus „biegsam, zähe, lang¬ 
sam“ , ai. latä „Ranke, Liane“, nhd. lind, Linde — ar. ladn „bieg¬ 
sam, geschmeidig“. 

414. teng „benetzen, anfeuchten“: lat. tingere „benetzen, anfeuchten, 
färben“, nhd. tunken, TEyyco „benetze, befeuchte“ — heb. düah 
hi. „abwaschen, reinigen“, aber ug. th „tünchen“. 

415. tegu „dick, dicht“ : air. tiug = nhd. dick, ags. Sicce „dick, dicht“ — 
ar. dagal „Dickicht“, dagisa „voll sein“. 

416. ter „zart, schwach, jung“: av. tauruna- „jung“, tepTiv „zart“, ai. 
tarna-m. „Tierjunges, Kalb“ — ak. derku „klein“, darku neu¬ 
geborenes Kind“; aber ar. taruwa „zart sein“. 
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Zwölftes Kapitel 

Semitisch t = idg. t oder th 

Siehe auch die Nrn. 130, 171, 233, 231, 232, 262, 300, 319, 320. 

417. pet{ 3 ) „ausbreiten, öffnen“: lat. patere „offenstehen, sich er¬ 
strecken“, pandere „öffnen, ausbreiten“, n:ETdvvu[ti „breite aus, 
öffne“, nhd. Faden — ak. petu „öffnen“, heb. pätah „öffnen“ = 
fataha, heb. pätll „Faden“, ak. peteltu „Schnur“. 

418. moth oder math „Ungeziefer“: nhd. Made, arm. mat'il „Laus“ — 
ak. mutu „Ungeziefer“, mutqu „Kopflaus“. 

419. kat „kämpfen“: ahd. hadu „Kampf“, gall. catu- „Kampf“, ai. 
satru- „Besieger, Feind“ — ak. qatäsu „kämpfen, losgehen auf“, 
qatätu „zerschlagen“, aber heb. kätat „(zer)schlagen“, ak. katillu 
„wütender Löwe“, katätu „erschreckt sein“, wieder q in ar. qatala 
„töten“, qätala „bekämpfen“, heb. qätal „töten“, heb. qeteb 
„Niederlage“. 

420. ter (davon auch die Erweiterungen trem, tres, trep) „zappeln, 
zittern“: ai. taralä- „zitternd, zuckend, unstet“ — ak. taräru „zit¬ 
tern, schwanken“. 

421. tel(a) „aufheben, wägen, tragen, ertragen, dulden“: lat. tollere 
„aufheben“, toleräre „ertragen“, nhd. dulden, ai. tülä „Waage, 
„Gewicht“ — heb. täläh „aufhängen, henken“, t®jl „Wehrge¬ 
hänge, Köcher“, ak. tillu „Wehrgehänge, Behang“, tallu „Sänfte, 
Stuhl“, ar. talätil „Mühen, Unglück“; auch ar. 'a-tala, u, i „tra¬ 
gen“? 

422. Lat. turtur „Turteltaube“: heb. tör „Turteltaube“, ar. turgul 
„Turteltaube“. Bei Pokorny unter teter „gackern“. 

423. *teb(h), steb(h), Step, stemb(h), stemp „Stamm, Baumstumpf, 
Pfosten, Pfeiler, stützen, feststellen, anhalten, stampfen“: lett. 
stuobrs „Halm, Stroh“, Stabs „Pfeiler, Säule“, mir. sab f. „Schaft, 
Pfeiler, Stock“, nhd. Stufe, ags. stapol m. „Stamm, Pfosten, 
Säule“, nhd. Stumpf, Stapel — heb. teben = ak. tibnu = ar. 
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tibn „Stroh“, ug. ntb „Pfad“ ( „stapfen“ ),ak. tabu, tebü „in die 
Höhe streben, sich auf richten, streben“, aber tabäqu „auf schich¬ 
ten, auf speichern“ (nhd. auf-stapeln), natbaqtu „Stufe“?, ak. 
tubü „Rohrstengel“ (?); vgl. lit. stembrys „Stengel“. Verwandt 
damit ist 

424. steib(h), stih(h), steip, stip „Stange, Stecken“, steif, zusammen¬ 
drängen“ : lat.. stipula „Halm, Stroh“, stipes „Pfahl, Stamm, 
Stange“, stipäre „dicht zusammendrücken, vollstopfen“, nhd. steif, 
arltpog n. „Zusammengedrängtes, Haufe“ — ak. tibü, tipü „an- 
stossen an, sich anschliessen“ neben tappü „der andere, ein zwei¬ 
ter“, tappütu „Genossenschaft, Beistand, Hilfe“, satäpu „sich 
gesellen“, tapal „Paar“, heb. tabbür „Nabel“ (? aus „Nabel¬ 
schnur“ ?). 

425. täb(h) „hinschwinden“: lat. täbere „schmelzen, hinsiechen“, 
täbes „Fäulnis, Krankheit“ — ar. tabala, i „verzehren, krank 
machen“. 

Die Wurzel ist erweitert aus tä, t , täi, ti, t u, tu „schmelzen, sich 
auflösen“, desgleichen rrixei „es schmilzt“ und heb. nä-tak „flies- 
sen, sich ergiessen“, ak. tequ „Ausguss“, ak. tabaqu „giessen“, 
heb. tumes „das Schmelzen, Zerfliessen“; vgl. kelt. Tamä, engl. 
Thames. 


Ausfall von t im Semitischen am Anfang von Verben 

Für idg. tr am Anfang von Verben erscheint im Semitischen bloss r; 
man hat offenbar t als das verbale Präfix auf gefasst und falsch abgetrennt. 

426. trep „trippeln, trampeln, treten“: lit. trepsti „mit den Füssen 
trampeln“, apr. trapt „treten“,bulg. tröpam „ichstampfe, trample, 
trapple“, lat. trepidäre „trippeln“ — ak. rapäsu „treten, stamp¬ 
fen, dreschen, schlagen“, heb. räfas „zertreten“, ar. rafasa, i, u 
„treten“, ak. rapädu „rastlos umherlaufen, umherschweifen, um¬ 
herirren“ . 

427. trenq { *tremeq „waschen, baden“: lit. trinkti „waschen“, ir. 
fothrucud „baden“, cymr. trochi „untertauchen, baden“ — ak. 
ramaku „sich waschen, baden“, rimku „Bad“, heb. rähas „baden, 
waschen“, ak. rahäsu „abspülen, befeuchten, überschwemmen“. 


78 



marhäsu „Bad“, ar. rahada (h!) „wasdien“, ug. rhs „überspülen, 
waschen“. 

428. „ziehen“ (intrans), „laufen, Rad“ (neben gleichbedeutendem 
trägh, trogh, tregh): serb. trcati „laufen“, trakänac „Spur“; 
daneben k in av. udarö-ör^sa- „auf dem Bauche sich bewe¬ 
gend“ — ar. rakiba = heb. räkab = ak. rakabu „fahren, reiten“, 
ar. rakada, u „rennen, laufen“, heb. räkal „umherwandem“, rekes 
„Rennpferd“. 

429. treu(s) „gedeihen“: aisl. pröask „zunehmen, gedeihc'n, reifen“, 
Schweizerdeutsch trüehen, av. tuüruwe „er hat aufgezogen“ — 
ar. rabä, u „zunehmen, sich mehren“, heb. räbäh „wachsen, 
zahlreich sein“, ak. rabü „wachsen, hinzukommen“, heb. ar. rab 
„viel“, jüd. aram. raureb „vergrössern“. 

430. trem „trippeln, trampeln“: aisl. pramma „trampeln, schwer 
gehen“, lat. tremere „zittern“ — heb. rämas „treten, zertreten“. 

431. tres, ters „zittern“: ai. trasati „er zittert“, lat. terrere „er¬ 
schrecken“ — ak. rasbu, rasubbu „furchtbar“. 

432. trep „wenden“: tpsiacü „ich wende“, lat. trepit „er wendet“ — 
ak. rapäqu „umgraben ( = umwenden), behacken“. 

433. ter^, terg „drohen, Schreck, Grauen“: tdpßog n. „Schrecken, 
Scheu“, ags. Öracian „fürchten, schaudern“ — ar. ragaba, u „sich 
scheuen“ { *treg-. 


Unsicheres 

tolq'", tel^? „reden“: lat. loqui „sprechen, sagen, nennen“, air. 
ad-tluch „danken“ — ar. logä, u „sprechen“, luga „Sprache“, 
lagwa „Dialekt“, aber laqaba „benennen“, laqab „Beiname“. 


Unsicheres zu t 

a) german. handu (Kluge): nhd. Hand. engl, hand — ak. qatu 
„Hand“. Urform *qantu? 

b) tu „du“, Akk. te „dich“: lat. tü, ai. tu, tü; lat. te, ae — ar. 
anta „du“, f. anti = heb. attäh, f. attl, ug. ’nt, ak. atta, atti, 
pl. ar. antun = heb. attem = ak. attunu „ihr“. Das Wort für 
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„du“ hängt vielleicht 2usammen mit idg. anta, anti „gegenüber“, 
denn das Du ist ja das Gegenüber. Vgl. auch idg. anta „nach- 
hin“ und heb. et, -et als Zeichen des Akkusativs. Das Fürwort 
„du“ steckt auch in den verbalen Endungen semit. -ta, idg. -tha 
in der 2. sg. Perfekt. Auch die 2. pl. Perfekt hat in beiden 
Sprachgruppen t; vgl. gr. -re, heb. tem, ar. tum. 

c) putro „verfault“, erweitert aus pu „faulen, stinken“: lat. putere 
„faulen“, mir. othradh „Misthaufen“, lat. puter „faul, morsch“ — 
ak. putru „Dung“. 

d) kent „stechen“; xevteco „steche“, bret. kentr „Sporn“, lett. sits 
„Jagdspiess“ — ak. hutnu „Speer“. 

e) Tpdyog „Ziegenbock“ — heb. terah, ak. turähu „Steinbock“. 

f) tpcü^ „Kornwurm“ — heb. tölä', ak. tultu „Wurm“ (Wechsel 

1 /r). 

g) tekp „flechten, zimmern“: textodv „Zimmermann“, nhd. Dachs, 
russ. tes „gesägte Bretter“, cech. tes „Zimmerholz“ — ar. taht 
„Brett, Bank, Kasten, Schrein“, taljta „Brett, Tafel“, heb. tahas 
„Dachs“ ? 

h) teup „stossen, schlagen“: TÜn;T(ü „schlage“, rüpitavov „Pauke, 
Trommel“ — heb. tof „Pauke, Trommel“, tifläh „Albernheit“, 
täfal „verkehrt handeln“; vgl. lat. stupidus „dumm“. 

i) xard „hinab“, hitt. katta „hinab, bei“, xTEQEa „Totengeschenke“, 
Totenopfer“, dxTEpirii; „unbestattet“, xrapog, Öici-XTopog „Bei¬ 
namen des Hermes als Geleiter in die Unterwelt“, hitt. kattan 
„unten, unter“ — ak. kutü, kütu „Unterwelt“; vielleicht ein 
Mittelmeerwort. 

k) TT^ßEco „ich beobachte“, ai. träyate „er behütet“ — ak. tärü 
„Wächter“. 

Semitisch t oder t für idg. d (dh) 

Nicht nur stimmhafte Laute haben im Sem. eine Veränderung 
der stimmlosen Nachbarlaute zur Folge (Nrn. 412 ff.), sondern 
auch das Umgekehrte kann eintreten: stimmhafte Laute werden 
stimmlos: 

434. qed „rauchen, russen“ (Nr. 386): aksl. kaditi „räuchern“, ai. 
kadrü- „braun“ — ar. qatan „Russ, Schmutz“, qätim „schwarz“, 
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ak. qutru, ug. qtr „Rauch“ neben heb. qädar „dunkel, trüb, 
schmutzig sein“, ak. qudru „Rauch“ und ak. qutru, heb. qltor 
„Rauch“, qämr „räuchern, opfern, verbrennen“. 

435 - (s)ked „bedecken“: ai. dhädayati „er bedeckt, verbirgt“, ahd. häz 
„Rock, Kleidung“ — Ohne s ak. katämu „bedecken, verhüllen“, 
kitmu „Decke“, ar. katüm „verheimlichend, verschwiegen, schweig¬ 
sam“ . 

436. sed „sitzen, sich setzen“: lat. sedere = nhd. sitzen, ahd. sez 
„Sitz, Gesäss“ — ak. iMu „Fundament“, heb. massad „Grund¬ 
lage“, aram. essädä „Unterlage“, heb. yä-sad „gründen“, aber 
set „Gesäss“ = ar. ist, sath, sith, satah, heb. sätat „setzen, 
legen“, sätal „einsetzen, pflanzen“ = ak. satälu. 

437. käd „Kummer, Sorge“ (Nr. 189): xqöepMv „Heiratsverwandter“, 
xT)5EaTTi5 „Schwiegervater, Schwiegersohn, Stiefvater“, xriöeia 
„Schwägerschaft“ — ak. hatänu, hatnu, ug. htn, heb. hätän 
„Schwiegersohn, Verschwägerter, Bräutigam“, hoten „Vater der 
Frau“, ak. hutnu „Sdiutz“. Zu nhd. „Hass“ gehört ar. katlfa 
„Hass, GroU“. 

438. medhu „Honig, süss“: ai. madhu „Honig, Met“, nhd. Met, lit. 
medüs „Honig“ — ak. matqu „süss“, heb. mätöq „süss“. 

439. bheid „spalten“ (Nr. 405) — ak. batäqu „spalten, schneiden, 
brechen, abtrennen“, batqu „zerrissen“; aber auch t in heb. bätar 
„zerschneiden“, ar. batara „abschneiden, abtrennen“ = batala, i, 
ar. batta „schneiden“, sabata „abschneiden“, heb. bätäh „Bruch“, 
ak. batü „vernichten, zerstören“. 

Ar. hatta „kratzen“, sahata „abkratzen“ gehört zu nhd. „krat¬ 
zen“, idg. gred, und ar. sattala „lang machen“ klingt an idg. del 
in russ. dlinä f. „Länge“ an. 

Umgekehrt scheint Sonorisierung im Idg. vorzuliegen im 
Zahlwort dwöu „zwei“ neben ar. tau’am „Zwilling“, ak. tu’ümu 
„doppelt“, vgl. Sl-ö'upog „doppelt“. 
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Dreizehntes Kapitel 

Semitisch t = idg. t 

Die Nrn. 252, 262, 300, 419, 423, 424, 434 zeigen, dass es im 
Semitischen eine gewisse Vertauschbarkeit von t und t gibt. Ferner 
begegnete uns t in Nr. 112 und Nr. 216. Beide semitischen Laute werden 
im Idg. durch t vertreten. 

440. qat „Junge werfen, Tierjunges“: lat. catulus „Tierjunges, Katze“, 
skr. kot „Brut“ — ar. qatqüta „junges Mädchen“, ak. qatnu 
„jüngerer“, kuttinnu „jüngerer Bruder“, quttennu „klein“, heb. 
qäton, qätän „klein“, qoten „kleiner Finger“. 

441. qet, qot „Wohnraum“: ai. kata- m. „Kammer, Keller“, npers. 
kad „Haus“ — ar. qatana „wohnen“, qädn „sesshaft“. Vgl. 
auch (nach Lahovary) nordspanisch cotarro „Diebshütte“, nea- 
polit. catona „Hütte“, drawidisch kuti „Hütte“. Wahrscheinlich 
gehört die Sippe zu 

442. qat „flechtend zusammendrehen, zu Ketten, Stricken, Hürden¬ 
geflecht“: lat. catena „Kette“, cassis „Jägergarn, Netz“, bulg. 
kötor „Hürde“ — ar. qltän „Schnur“, aram. k^tal „Wand“ (vgl. 
nhd. Wand mit engl, wand „Rute“ von winden); dazu wohl 
ak. kitü, qitü, kitü „Flachs, Leinwand“, heb. kuttonet f. „Linnen¬ 
kleid“. 

443. ter, teru „zart, schwach“ (Nr. 416): teqtiv „zart“, arm. t'arm 
„jung, frisch, grün“ — ar. taruwa „frisdr, zart sein“, heb. täri 
„feucht, frisch“, ar. tarra, u „wadisen, spriessen“, tarly „frisch, 
neu, zart“. 

444. täl „wachsen, grünen, Gewächs, junger Trieb“: taXig „mann¬ 
bares Mädchen, Braut“, Tqiiii; „Hülsengewächs“, lat. tälea „Setz¬ 
ling“, lit. talökas „erwachsen, mannbar“ — heb. täleh „Jüng¬ 
ling, junges Lamm“, ar. tal „Lamm“, talyä „jung, zart“; ak. 
tulü, telü „weibliche Brust“ ? 

443. tel „aufheben, wägen, tragen“ (Nr. 421): dva-teXXeiv „auf¬ 
gehen“ (von Gestirnen), ctva-ToXf) „Aufgang“ — ar. tülü' „das 
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Aufsteigen, Aufgang von Gestirnen“, heb. nä-tal „aufheben, 
erheben“ = lat. tollere. 

446. temp „dehnen, ziehen, spannen“, tempos „Spanne“: lit. tefhpti 
„durch Ziehen spannen, dehnen“, TcutT]? „Teppich, Decke“ —■ 
heb. tefah, tofah „Spanne der Hand“, täfah „ausspannen, aus¬ 
dehnen“, ausbreiten“. 

447. (s)teu (mit Erweiterungen) „stossen, schlagen“: lat. tundere 
„stossen, schlagen, hämmern“, nhd. stossen, TuitTü) „schlage“, 
mir. tüag „Axt“ — ak. tabähu = ug. tbh = heb. täbah „sdilach- 
ten“, ar. mbaha „kochen“, heb. tabbäh „Schlächter, Koch, Scharf¬ 
richter, Leibwächter“, ar. tabar „Beil“. 

448. (s)tel „fliessen lassen“: ataXdoaEiv „rinnen lassen, triefen, 
tropfen“, engl, to stale „harnen“ — ar. talla, u „betauen“, ug. 
tl = heb. tal „Tau, feiner Regen“, ak. tulülu „Gewölk“. 

449. teleq ,,stossen, zerstossen, schlagen“: aksl. tlehi „schlagen“, russ. 
toloknö „gestossenes Hafermehl“, cymr. talch „Bruchstück, Mahl¬ 
korn“ — ar. taläq „Ehescheidung“ ( = Verstossung), ak. taräku, 
taräqu? „klopfen, klatschen, zerklopfen“. 

450. tenq „sich zusammenziehen, gerinnen, dicht werden“, tenqlom 
„Buttermilch“; ai. takram „Buttermilch“, lit. tänkus „dicht, 
häufig“, nhd. dicht, gedeihen, air. con-teci „es gerinnt“ — 
ak. tuhdu „Rahm, Fett, Überfluss“, tahadu „strotzen, triefen, 
überladen sein“; vgl. auch aksl. tpca „Regen“. 

451. terp, trep, *terep „sich sättigen, gemessen“: tequco „ich sättige, 
geniesse“, lit. tarpä „Gedeihen, Wachstum“ — heb. teref „Nah¬ 
rung, Speise, Mahl“, ar. mriba „sich freuen“ (= tepitopai), 
tarab „Freude, Entzücken“ (zu b statt p siehe Nrn. 106 ff.). 

452. teg, tag „brennen“: ahd. dahhazzen „lodern“, TTiYavov „Brat¬ 
pfanne, Tiegel“ — ar. tägin „Bratpfanne“ (Lehnwort aus dem 
Griech.?). 

453. et(e)n „Kern, Korn?: mir. eitne m. „Kern“, schott.-gäl. eitean 
„Kern, Kom“, stvog n. „Brei von Hülsenfrüchten“ — ak. uttatu, 
uttitu, ütitu „eine Getreideart, Weizenkorn, Korn“(?), antu 
„Korn“ ?' 

434. (s)qer-t, (s)qre-t (Nr. 2J2), (s)*qeret „schneiden“: ai. kartati 
„er schneidet“, lett. cirst „hauen, hacken“, mhd. schran2(e) „Riss 
im Gewand“, hitt. kars- „abschneiden, trennen“, kartäi- „ab¬ 
schneiden, beseitigen“ — ar. qartama „abschneiden“, qarata, u 
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„in Stücke schneiden, zerhacken“, daneben heb. d in qardom 
„Axt, Beil“, vgl. russ. oskörd „grosses Beil“. Andere Erweiterun¬ 
gen ak. qaräsu „spalten, abtrennen“, heb. qeres „geschnittenes 
Holz, Brett, Tafel“, ak. qersu „abgeschnittenes Stück (Brot)“ 
(vgl. att. xouQov „geschnittenes Holz“ ). Siehe auch Nr. 159, 276. 

455. treq, *tereq „ziehen, laufen“ (Nr. 428), daneben dherägh in 
poln. droga „Weg, Strasse, Reise“, holländ. trek — ar. tariq 
„Weg, Pfad, Strasse“. 

456. stäq, steq „stehen, stellen“; umbr. stakaz „hingestellt“, norweg. 
stagle „Pfahl“ — heb. nä-ta' „einsetzen, pflanzen“ (ohne s), 
ug. nt', aram. tqn „feststehen“, ar. watuqa „fest werden“ ( *staq; 
cf. ug. tkt „Festwerden“. Vgl. auch ak. takälu „sich stützen, ver¬ 
lassen, vertrauen auf“. 

457. teria) „hinübergelangen, hindurchdringen, überqueren, überwin¬ 
den, überholen, hinüberbringen, retten“: ai. tarati „er setzt über, 
übertrifft, überwindet“, T8Qg.a n. „Ziel, Endpunkt, teppcov m. 
„Grenze“, lat. termen „Grenzstein“, mhd. drum „Endstück, 
Ende, Splitter“, aisl. Jjrpmr „Rand, Kante“ — ar. taraf „Ende, 
Spitze, Rand, Seite, Teil“, ak. tarädu = ar. tarada „verjagen, 
vertreiben, verfolgen“ (vgl. osset. tärin „treiben, jagen“), mit 
d ak. dararu „zu Ende bringen“. 

458. pet „ausbreiten“ (Nr. 417): jtEtcivvufxi „ich breite aus, öffne“, 
lat. pandere „ausbreiten, öffnen“ — heb. pätar „ausbreiten, sich 
entfernen“, ak. patäru „aufbrechen, fortgehen, lösen“, naptartu 
„Schlüssel“. 

459. wat „krümmen, biegen“: lat. vatia „einer mit krummen Beinen“, 
nhd. Wade, norweg. vodve „didce Muskeln an Arm und Bein“ — 
ar. batta „Wade“. 

460. wä, wo, wa-t „schlagen, verwunden“: oÜTaoo „ich verwunde“, 
MteiXri „Wunde“, lett. väts „Wunde“ — ar. batasa, i, u „an¬ 
greifen, packen, anfallen“, batal „tapfer, Held“, ak. batü „ver¬ 
nichten, zerstören“ ? (439). 

461. menth, meth „quirlen, drehend bewegen“: ai. manthati, mathnäti 
„er quirlt, rührt, schüttelt“, russ. motätb „schütteln“ — heb. müt 
„wanken, schwanken“. 

462. lä, läi, läi-dh, lat „verborgen sein“: lat. latere „verborgen sein“, 
Xfjücü „ich bin verborgen“ — heb. lät „Heimlichkeit, heimlich“. 
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463. ret(h) „laufen, rollen“, roto- „Rad“: air. rethim „ich laufe“, 
ai. ratha-m. „Wagen“, av. raiöya „Fahrstrasse“ — aber ar. si-rät 
„Weg, Strasse“ (ak. ratätu „jagen, verfolgen“ = „nachlaufen“) 
nach Brockelmann LWaus lat. sträta. 

464. tap „niederdrücken, zusammendrücken“: rajtEivog „niedrig, de¬ 
mütig“, aisl. J)efja „stampfen“, hitt. tepnu „demütigen, verrin¬ 
gern“ — ar. taflf „gering, geringfügig“, vielleicht auch taffa 
„erlöschen“, taba'a „mit einer Einprägung versehen“ (b an ' 
angeglichen); heb. taf „kleine Kinder“. 

465. ter, tera, teri, teru, erweitert mit b, g, gh, q, p „reiben, sich 
aufreiben“, lat. terere „reiben, zerreiben“, teIqcü „ich reibe (auf), 
bedränge, quäle, betrübe“, air. trog, truag „elend, unglücklich“, 
Tpu^cü „ich reibe auf, erschöpfe“ — heb. torah „Last, Be¬ 
schwerde“ . 


Unsicheres 

a) lat. tUum „Geschoss“ — heb. tül „schleudern, werfen“. 

b) tor(o) „laut“: rogog „laut, vernehmlich, durchdringend“, mir. 

torm „Lärm“, arm. t'rt'rak „guter Redner“, idg. tortoro- 

ar. tartara „prahlen“, ak. tarü „laut krächzen“. 

c) *net „neigen“: ahd. ginäda „Neigung, Gunst, Gnade“, got. 
nijjan „unterstützen“ — heb. nätäh „neigen, strecken, ausspan- 
nen“. 
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Vierzehntes Kapitel 

Semitisch d = idg. dh 

Ursemitisch d = ar. d, aram. d, heb. ak. äth. 2 

Heb. d statt 2 weist auf Entlehnung aus dem Aram.: nädar = ar. 

nadara „geloben“. 

469. dheu „hinschwinden, laufen, rinnen, sterben“: nhd. tauen, ags. 
dwinan „abnehmen, schwinden“, ai. dhavate „er rennt, es rinnt“, 
dhäutf-f. „Quelle, Bach“, ■ 9 eco „ich laufe“ — ar. däba, u „sich 
auflösen, schmeken, 2erfliessen“, ak. 2äbu = heb. 2üb „fliessen“, 
ar. dabala „welken, vertrocknen, matt werden“. 

470. dheu, dhetvB „stieben, wirbeln, Rauch, Dampf“: av. dvaäaiti „es 
flattert“, •öuo) „ich stürme einher, tobe, rauche, opfere“, ^üog n. 
Räucherwerk, Opfergabe, Opfer“, lat. fümus „Rauch, Dampf“, 
ahd. tümön „sich im Kreise drehen“, av. dvan- „fliegen“ — ar. 
dubäb „Fliege(n) = ak. 2ubbu, zumbu = heb. zhüb = aram. 
dabbäbä, ak. zabäbu „hin- und herfliegen“, ar. dabaha „schlach¬ 
ten, töten“, heb. zäbah opfern, schlachten“, zebah = ak. zibu 
„Opfer“, aram. dbh „opfern“. 

471. dhau „würgen“: ■ftcbg, ■öco(F)6g „Schakal“, nach Pokorny idg. 
dhaunos „Wolf“ in lat. Faunus; phryg. 8aog „Wolf“ — ar. di’b, 
di’äb „Wolf, Schakal“, heb. z“’eb, ak. zibu „Wolf“, aram. debä. 

472. dhem(p) „stieben, rauchen, riechen“: norweg. daam „Geschmack, 
Geruch“, nhd. Dampf, norweg. stamba „stinken“ — ar. dafar 
starker Geruch, Gestank“, aram. zappür (LW?) „stinkend“. 

473. dher „Unrat, scheissen“: lat. forire „scheissen“; mit k erweitert 
lit. derkti „scheissen“ — ar. daraqa, i, u „Mist lassen“, darq 
„Mist“. Vielleicht hieher heb. zärä’ „Ekel“, ar. durrüh „Mist¬ 
käfer“ . 

474. dher, dhor „springen, bespringen, laufen, fliessen“: ai. dhärä 
„Strom, Strahl, Tropfen, Same“, ■dopög „männlicher Same“, 
■öapvEÜEiv „säen, pflanzen“ Hes., cymr. -derig „brünstig“ — 
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ar. darafa „fliessen, Tränen vergiessen“, heb. zäraf „überfliessen“, 
ar. darra „streuen, ausstreuen“, ak. zarü, zerü „säen, zeugen“, 
zerütu „Zeugung“, heb. zäräh „umherstreuen“, zära' „besamen, 
säen“ = ug. dr', heb. zera' „Same, Nachkommenschaft“. 

475. kadh „hüten, schützend decken“: lat. cassis „Helm“, nhd. Hut, 
hüten, engl, heed — ar. (aspiriert) huda „Helm“ (kaum dazu 
hadira „sich hüten“ ), ar. kadaba = heb. käzab = ak. kazäbu 
„lügen“ (= verdecken), mit Verlust der Aspiration ak. näqidu 
„Hüter“, kidenu „Schutz“, kädu „Wachtposten“ (LW aus dem 
Aram.?). 

476. dhö „schärfen“: üoö; „scharf, spitz“, ai. dhärä „Schneide, 
Schärfe, Klinge“, ahd. tart m. „Spiess“, ags. daruf f. „Schade, 
Verletzung“ — ar. darib „scharf“, durwa, dirwa „Spitze,Gipfel“; 
vielleicht heb. dardar „Distel“. 

477. bhedh „krümmen, beugen, drücken, plagen“: ai. bhädate „er 
drängt, drückt, plagt“, bibhatsate „er scheut sich vor, empfindet 
Ekel“, lit. bodüs „widerwärtig“, bodetis „sich ekeln vor“ — 
ar. badr „ekelhaft“, bada’a „schmähen, beschimpfen“, ak. bazü 
„beschimpfen“, heb. büz „verachten, missachten, verächtlich be¬ 
handeln“, bäzäh „misshandeln, verachten, verschmähen, schän¬ 
den“ , bäzoh „verachtet“. 

478. ^rendh „schwellen, Brust“: lat. grandis „gross, erhaben“, ßpev- 
üoi; „Stolz“, aksl. gcpd-b, poln. alt grfdzi „Brust“ — aram. 
hädeh = heb. häzeh „Brust“. Wohl hieher heb. (mit Verlust 
beider Aspirationen) godel „Grösse, Macht, Würde, Stolz“, 
gädöl „gross, stolz“. 

479. dhelg, *dheleq „stechen, Nadel, *spitz“: air. delg „Dorn, Nadel“, 
nhd. Dolch, älter Tolch, anord. dälkr „Nadel, Messer“ — ar. 
dalq „Spitze“, heb. ma-zdeg „Zacke, Gabel“. 

480. ivendh „winden, wenden; flechten“: got. windan, nhd. winden, 
aisl. vondr = got. wandus „Gerte, Rute“, daneben wedh „knüp¬ 
fen, binden“: ahd. wetan „binden, verbinden“, ai. vadhra- 
„Lederriemen“ — ar. badda, u „überwinden, übertreffen“, ak. 
bazälu „binden“? 

481. dher „festhalten, stützen“: ai. dhar- „halten, tragen, stützen, 
erhalten, aufrecht halten“, dharträ-n. „Halt, Stütze“, nhd. tar¬ 
nen — ar. daran „Schutz“. 
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Abweichend vom Idg. ist im Sem. der Anlaut aspiriert in 

48a. dumb (bh?) „Schwanz, penis“: av. duma-m. „Schwanz“, ahd. 
zumpfo „penis“, nhd. Zopf, Zapfen — ar. danab, adnäb 
„Schwanz“ = heb. zänäb = ak. zimbatu, zibbatu — äth. zanab 
= syr. dunbä; ar. zubb, zubr „penis“. Das Wort war ursprüng¬ 
lich zweisilbig. 

483. der „Spanne der Hand": bwQov „Handfläche, Spanne der Hand“, 
alb. dore „Hand“ — heb. zeret „Hand, Spanne“, äg. drt „Hand“. 

484. deru „Baum“: ai. däru n. „Holz“, engl, tree, russ. derevo 
„Baum“ — aram. ed'^rä' „Baum“, heb. ez^'rah „eingewurzelter 
Baum, Eingeborener“. 

485. däu, du „brennen, verletzen, quälen“: ai. dü „Leid, Schmerz“, 
ö8i)vt| „Schmerz“, alb. dhune „Leid, Schmerz, Gewalt“ '— ar. 
'a-duba, u „quälen, strafen, leiden“, aber heb. ädab hi. „schmach¬ 
ten lassen“. 

486. deu, dew 3 , dwä, dü „Vordringen, sich entfernen“: av. duye „ich 
jage fort“, ai. dütä- „Bote“, mhd. zouwen „eilen“ — heb. zur 
„sidi entfernen“, ar. dabba, u „wegtreiben, verjagen, verteidigen“. 

487. (s)qeud „werfen, schiessen, hetzen“: nhd. schiessen, ohne s ags. 
hettan „verfolgen“, nhd. hetzen — ar. qadafa, i „werfen“, aber 
heb. süd „jagen, fischen, fangen“ = ak. sädu, ar. säda, i. 
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Fünfzehntes Kapitel 

Semitisch t = idg. st 

Ursemitisdi t = ar. ug. t = aram. t = heb. ak. s = äth. s 

488. steuro „Stier“: nhd. Stier, av. staora- „Grossvieh“, sonst ohne s: 
lat. taurus = taÜQog, aisl. J)jörr (neben stiörr), gall. tarvos 
„Stier“, lit. taüras „Bison“ — ar. taur = aram. tör = heb. 
sör = ak. süru = ug. tr = äth. sör „Stier“. Wer an eine Ent¬ 
lehnung denkt, vergleiche die Nrn. 31, 32 und Nr. 90! 

489. Ster, stera, stre, steru, streu „ausstreuen, ausbreiten“: ai. starati 
„er streut, bestreut“, lat. sternere „hinstreuen, ausbreiten“, nhd. 
streuen — ar. wa-tara, u, i „zerstreuen, verstreuen“. 

490. steb(h) „hemmen, anhalten, versteifen“: ai. stabhnäti „er stützt, 
hemmt“, aisl. stefja „hindern“ — ar. tabata, u „abhalten, hem¬ 
men, hindern“. Zur gleichen Wurzel gehört heb. sebet, ak. 
sabbitu „Stock, Zepter“ = nhd. Stab; schwed. dän. staver „Zaun¬ 
pfahl“ , lett. Stabs „Pfeiler, Säule“. 

Siehe auch Nr. 423. 

491. st(h)äu „stehen“: lit. stöviu „ich stehe“, oroici, aroa „Säule“, 
lat. restauräre „wiederherstellen“ — ar. tabata, u „feststehen, 
festbleiben“, ug. atb = ak. äsibu „Bewohner“, ug. ytb = ak. 
wasäbu = aram. ytb = heb. yäsab „bleiben, sich setzen, sitzen, 
wohnen“. 

492. stur, staur, twer, tur „drehen, quirlen, wirbeln“: nhd. stören, 
zerstören, ags. styrian „bewegen, verwirren, aufrühren, erzählen“, 
lat. turba „Menge, Getümmel“, ahd. dwiril „Quirl“, ötqvvcü 
„ ich treibe an“ — ar. tara, u „sich regen, aufwirbeln“, taura 
„Erregung“, tä’ir „erregt“, heb. säras „wimmeln, sich regen, 
kriechen, sich mehren“, aram. str „zerstören“, ntr „herunter¬ 
schütteln“ . 

493. Stag „sickern, tröpfeln, rinnen“: atdl^Ei „es träufelt, tröpfelt, 
rinnt“, abret. staer, nbret. ster „Fluss, Bach“ — ar. tagga, u 
„fliessen“. 
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494 - (^)ter, (s)ter 3 , (s)tre „starr, steif, stolpern“: arepeog „starr, fest, 
hart“, nhd. starr, mit g-Erweiterung westfälisch storkein „stol¬ 
pern, straudieln“, got. ga-staürknan „erstarren“, lit. stregti „er¬ 
starren, zu Eis werden“ — ar. 'a-tara „straucheln, stolpern“; mit 
1 für idg. r ar. talaga, u „erstarren, gefrieren lassen, schneien“, 
heb. sälag „schneien“, seleg = ak. salgu „Schnee“ = aram. telag. 

495. oistro „Wut“: oiargog „Wut“,lit. aisträ „heftigeLeidenschaft“ — 
ar. 'äta, i „wüten, Unheil anrichten“. 

496. ghasto, ghazdho „Rute, Stange“ — lat. hasta „Stange, Speer“, 
mir. gat „Weidenrute“, got. gazds m. „Stachel“, nhd. Gerte — ar. 
hatta „anspornen, antreiben, drängen“ (vgl. ahd. gart „Sporn“). 

497. * Steno „Brust“: ai. stanas „(weibliche) Brust“, arm. stin „weib¬ 
liche Brust“ — ar. tundu’a „Brust des Mannes“; d(h) auch in 
ar. tady und tadan = heb. sad „weibliche Brust, Euter“ (daneben 
heb. dad) und griech. arfiüog „Brust“, ug. td. 

498. (s)teig("') „Schulter“: arm. t'ekn „Schulter, Achsel, Arm“, (russ. 
stegnö „Hüfte, Lende, Oberschenkel“ ) — ug. tkm = heb. sekem 
„Schulter“; zu k statt g (oder g"?) siehe Nrn. 434ff. Ferner 
vergleiche man ug. ’it „es ist“ mit lat. est, nhd. ist. 


Unsicheres 

a) (s)teu „stossen, schlagen“ (Nr. 447): schwed. stuka „überwäl¬ 
tigen“, nhd. stossen, arm. t'ndal „erschüttert werden“ — ar. 
tabara „vernichten, zugrunde richten“, aram. tbr = ug. tbr = 
ak. sabäru „zerbrechen“, heb. säbar „zerbrechen, zerreissen“, pi. 
zerschmettern“, heb. süf „zerstossen“; vgl. ai. tumpäti „erstösst“. 

b) *stereb, (s)treh, (s)trep „lärmen, schreien“: lat. strepere „lär¬ 
men, schreien, rauschen“, aisl. Jjrefa „zanken“, Jjrapt n. „Ge¬ 
schwätz“ — ar. taraba (auch talaba) „tadeln“; ar. tartara „schwat¬ 
zen“ und lat. stertere „schnarchen“ lassen auf eine ältere Wurzel 
*ster „lärmen“ schhessen. 

c) res, ros „ruhen“: mit t erweitert in engl, to rest, nhd. Rast, ahd. 
rasta „Ruhe, Rast, Wegstrecke“ — ar. räta „zaudern, zögern“; 
siehe Nrn. 103, 343. 
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Semitisch t = idg. t 


Im Wortanlaut verlieren idg. Sprachen oft das s vor t, vgl. Nrn. 423, 
424, 447, 448, 436, oder das Semitische hat t b2w. t statt t. Das s scheint 
also im Wortanfang (und nicht nur vor t!) ohne ersichtliche Veränderung 
der Bedeutung nach Belieben verwendbar zu sein. In folgenden Beispie¬ 
len nun setzt das Semitische st voraus, während in idg. Sprachen bloss t 
bezeugt ist: 

499. tem „geistig benommen, betäubt“: ai. tämyati „er ist betäubt, 
ohnmächtig, ermattet“, lat. temetum „berauschendes Getränk“, 
nhd. dämlich „betäubt“ — ak. tamämu „betäubt sein“, aber ar. 
tamila „betrunken sein“. 

300. teiq „Zuversicht haben“: lit. tikiü „ich glaube“, ahd. dingen 
„hoffen, glauben, Zuversicht haben“ — ak. takälu „sich stützen, 
sich verlassen, vertrauen auf“, taklu „vertrauenswürdig“, aber 
ar. tiqa „das Vertrauen“, wa-tiqa „vertrauen“. 

joi. tenq „gerinnen, dicht“ (Nr. 450): aisl. J)ettr „geronnen“, nhd. 
dicht, lit. tänkus „dicht, häufig“, afghan. tat „dicht, dick“ — 
ar. tahln „dick“, tahuna „dick sein“. 

302. tap „niederdrücken“ (Nr. 464) — ar. tufl „Bodensatz“, ak. 
saplu „unterer“, ug. tpd „niedersetzen“. Vielleicht verwandt mit 
Step, stembh: nhd. stapfen, stampfen, aksl. stopa „Fuss-Spur“, 
ak. säpu „niedertreten“. 

503. trei, Nom. treyes, f. tis (o)res „drei“: lat. tres „drei“, aber tertius 
„der dritte“ — (zu 1 /r siehe Kap. 25): ar. talät, aram. Flat, 
ug. tlt, ak. saläsu, heb. sälos f., phön. sls. Das Zahlwort muss also 
ursprünglich mit *stel oder *ster begonnen haben. 

Wörter, die sich nicht im Ar., Aram. oder Ug. nachweisen lassen, 
erlauben keine sichere Etymologie; so kann ak. sahü „Schwein, im 
Schlamm waten, wühlen“ verwandt sein mit idg. sterk „Mist, Kot“: 
lat. stercus, -oris „Mist, Kot“, air. torc „Eber“. Unsicher ist auch, ob 
ug. mtk, heb. mäsak als *min-t-tak „den Bogen spannen, in die Länge 
ziehen“ verwandt ist mit idg. tenq „ziehen, dehnen, spannen“ in got. 
J)eihs „Zeitspanne“ neben tengh „dehnen“. 
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Sechzehntes Kapitel 

Semitisch s = idg. sk, sq 

504. (s)qep „decken“ (Nr. 160); axeitT) „Decke, Schutz, Sdhirm“ — 
aram. sifetä, syr. sifätä „Matte“, heb. säfit „Decke, Wadie, 
Matte“, sippüy „Überzug von Metallen“, säfan „verbergen, auf¬ 
bewahren“, vielleicht hieher ar. süf „Wolle“; dazu Wörter für 
Bock als „Decker“: ar. säfir „Bock“, aram. sefirä, syr. sefräyä 
„Ziegenbock“, lat. caper „Ziegenbock“, xüjtpoi; „Eber“ und wohl 
auch nhd. Schaf und ar. safan „Hodensack“. 

505. sqel, qel (Nr. 176): nhd. schallen, Schelle, hallen, hell, cedi. 
skoliti „belfern“ — ar. salla „klingen, klirren, rasseln“ (vgl. ahd. 
hellan „ertönen“), salsala „klingen, klirren, rasseln“, heb. sälal 
„klingen, gellen“, s'läsal „Geschwirr, Grille“, ug. sll „Zimbal“; 
ak. salü (auch salü) „anflehen“, vgl. xix?if|axa) „ich flehe an“. 

506. (s)qel „schneiden“ (Nr. 173): lit. skelti „spalten“, aisl. skilja 
„trennen, scheiden“, ov.vU.a) „ich schinde, zerreisse“, aisl. hylda 
„aufschneiden“, nd. schalm „dünnes Brett“ — asar. salama „schnit¬ 
zen“ (vgl. thrak. axdXpri „Messer“), heb. selem = ak. salmü 
„Bildwerk, *Schnitzwerk“, heb. selä' „Balken, Brett“; ungewiss, 
ob ar. fasala „abtrennen, scheiden, spalten“ = heb. päsal = nhd. 
abschälen als apo-sqel- zu deuten ist. 

507. sqel- „Schale“; ahd. scäla „Schale“,aisl. skäla „Trinkschale, „Wag¬ 
schale“ , aber skel f. = nhd. Schale = engl, shell aus kurzem e — 
heb. s'^lohlt „Schale“, syr. selöfitä „Sdiüssel“, heb. sallahat „Schale, 
Schüssel“. Vgl. auch Nr. 209. 

yo8. (s)qel „austrocknen, dörren“: axeXXsi „es trocknet aus, dörrt“, 
azÄTiQÖg „trocken, rauh, hart“, lett. kälst „vertrocknen, verdör- 
ren“ — ar. sald „dürr, trocken, hart, fest“, salsäl „trockener 
Lehm“. Damit vielleicht verwandt idg. qal „hart“ im mir. calad 
„hart“. 

509. (s)qel „biegen“: „Wurm“, v.wki\x'x\c; „Eidechse“, lat. 

coluber, -bri „Schlange“, nhd. schielen, aisl. skjalfr „zitternd“? — 
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ar. sill „Giftnatter“, heb. s^löfäh „Aal“, sälal „wirbeln“, ak. 
kalmatu „Wurm“. Siehe auch Nr. 17^. 

^10. (s)qel „schuldig sein, sollen“; nhd. Schuld, lit. skilti „in Schul¬ 
den geraten“, apr. skalllsnan „Pflicht“ — ar. säUh „ordentlich, 
richtig“ = * der Pflicht entsprechend. 

511. (s)qeu „bedecken, umhüllen“; ai. skäuti „er bedeckt“, lat. ob- 
scürus „dunkel“, arm. xlay „weibliche Kopf Verhüllung, Schleier, 
Kleid“, nhd. Schuh, Scheuer, Hose, kelt.-lat. cucullus „Kapuze“ — 
ak. subätu „Gewebe, Stoff, Kleid, Gewand“, nasbatu „Kleid“, 
sebü „umgeben, umschhessen, umzäunen“, ar. 'a-saba „wickeln, 
herumwinden, binden“, mikabba „Decke“. 

512. (s)q(h)ed (neben [s]q[h]end, sqeid, skeid) „zerspalten, zer¬ 
streuen“ ; ai. skhadate „er spaltet“, alb. tshaj „ich spalte, zerreisse, 
pflüge“, lat. scindere „spalten, zerreissen“, engl, shatter — ar. 
sada'a „spalten, zerteilen“, sad' „Spalte, Riss“, kadaha „zerreis- 
sen . 

513. (s)qer(a), erweitert *(s)qerem, (s)qrem, (s)qram „schneiden“. 
(Nr. 139,276); nhd. scheren, anord. skräma „Beil“, nhd. Schram¬ 
me „Schwertwunde“ — ar. sarama „abschneiden, abtrennen, ver¬ 
lassen“, ak. asäru, masaru „abschneiden, abtrennen“, eseru „ein¬ 
schnitzen, gestalten“; dazu lat. carere „bedürfen, leer sein“, aisl. 
skorta „fehlen, mangeln“, heb. sarik „bedürftig“, sorek „Bedarf“, 
ar. saraka „bedürftig sein“. Daneben *(s)qereb(h), (s)qerb(h), 
(s)qreb(h) und (s)qerp (Nr. 275); nhd. schürfen, scharf — 
südarab. srb „Erntezeit“ neben ar. harif „Erntezeit“ (Nr. 273). 

514. (s)qer, (s)ker (Nr. 178), auch mit Gutturalerweiterungen ( „hei¬ 
ser schreien); engl, shriek, anord. skröekja „schreien“, kqcüCbi „er 
krächzt“, lat. cröcire „krächzen“ — ar. saraha = heb. särah 
„schreien, kreischen“, ak. sarähu „(an)schreien“, serhu „Gesang, 
Lied“. 

315. (s)qer „drehen, biegen, krumm“ (Nr. 164); ahd. scerdo, lat. 
cardo „Türangel“, got. häurds „Tür“ — ak. sarru, serru „Tür¬ 
angel, Türzapfenloch“, heb. sIr „Türzapfenloch“, heb. sIr „Ge¬ 
burtswehen, Schmerz“, qäras „gekrümmt sein“, qeres „Haken“ 
(vgl. lat. curvus „krumm“ ). 

515. sqahh, skamhh „stützen“; ai. skabhnäti „er stützt“, skämbhana- 
n. „Stütze, Pfeiler“, lat. scamnum, scabellum „Schemel“ — ak. 
näsähu „Stütze, Ständer“, heb. n'slb „Säule, Posten, Wache“, 
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näsab „sich stellen, stehen“, ar. nasaba, u „aufrichten, errichten, 
erheben“, ug. nsb. 

516. 2 ttojt£Ofrai „ich schaue, spähe“ (wohl durch Umstellung mit spek 
„spähen“ zusammenhängend) — ak. sapü, sapü „schauen, er¬ 
schauen, beobachten, erwarten“, heb. säfäh „hinschauen, spähen“, 
äth. ta-safawa „hoffen“. Akk. subbu „schauen“ dagegen gehört 
zu idg. (s)qeu „auf etwas achten“: nhd. schauen, ags. häwian 
„schauen“ “, lat. cavere „sich in acht nehmen“. 

517. (s)qamh, (s)qemb, neben qamp „biegen, krümmen“ (Nr. 154): 
axapßog „krumm, krummbeinig“, xöpßo; m. „Band, Schleife“, 
xopßöo) „ich knüpfe“ — ar. sabara „binden, fesseln“, safada „bin¬ 
den, fesseln“, safsäf „Weidebaum“, heb. säfar „umkehren, sich 
wenden“. 

518. (s)qep, (s)qop „schneiden, spalten, sdhlagen“ (Nrn. 174, 278) — 
ar. safaqa „schlagen, klatschen“, saf'a „Schlag, Klaps“. 

519. sqop-elo „Fels“ gehört zum Vorigen, weil unter jene Wurzel alle 
mit dem Stein als Werkzeug vollbrachten Tätigkeiten fallen, im 
weitesten Sinne im deutschen „schaffen“; axö^EXog „Fels, Klippe“ 
— ar. safan „Stein, Fels“, suffäh „Platte, Steinflies“, ak. käpu 
„Fels“.' 

520. kewero, köwero, sküro „Nord, Nordwind“: lat. caurus „Nord¬ 
wind“, nhd. Schauer, arm. curt „kalt, Kälte, Schauer“ — ar. sabra, 
sabära „strenge Kälte“, heb. (mit p statt b) säfön „Norden“, 
ak. (mit Umstellung des r) harbasu „Frost, Schüttelfrost“. Die 
ursprüngliche Wurzel war also *skeu; oder das heb. säfön ist viel¬ 
leicht durch Umstellung des r aus *skarb- zu erklären. 

521. (s)qeng „schräg, schief, hinken“: ai. khanjati „er hinkt“, aisl. 
skakkr „schief, hinkend“, nhd. Schenkel — ar. sa'ira „schief sein“, 
heb. sä'äh „krumm liegen“. 

522. (s)qars ( *(s)qar-s „kratzen, striegeln, krämpeln“: nhd. schar¬ 
ren, ai. kasati „er reibt, schabt, kratzt“, lat. carrere „Wolle kräm¬ 
peln“, lett. kärst „Wolle kämmen“ — ar. sarra, i „kratzen“, ak. 
qirdu „Abrupfen von Wolle“, ar. qarasa „zerkratzen, stechen“. 

523. (s)kel „springen“: ai. salabha-m. „Fleuschrecke“, litt, suolys 
„Galopp“, nhd. schälen „bespringen“ —heb. s^läsal „Heuschrek- 
ke“ (?), ak. hilamü „eine Heuschrecke“, heb. sälah „zum Ziel 
gelangen, durchdringen“; mit anderm Vokalismus ar. säla, u (saul) 
„springen, sich stürzen, angreifen“. 
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524. (s)kem „verstümmelt“: ai. samala-n. „Fehler, Schade“, aisl. 
hamla „verstümmeln“, skammr „kurz“ — ak. semmu „Verlet¬ 
zung, Wunde“, heb. sämat, ug. smt „vertilgen, vernichten“. 

Die vorausgehenden Beispiele, aber auch die Nrn. 499 ff. zeigen 
zur Genüge, dass es im Idg. wie im Vorsemitischen am Anfang 
des Wortes ein „bewegliches“ s gibt, das anscheinend nach Belie¬ 
ben gesetzt werden kann. Im folgenden haben wir im Sem. s, 
ohne dass in idg. Sprachen s vor q oder k bezeugt ist: 

525. qar „hart“: ai. karkara- „hart,rauh“, got. hardus „hart, streng“ — 
ar. saruma „hart sein, scharf sein“; vielleicht hieher ak. harränu 
„Landstrasse, Weg“. 

526. ker „gefrieren“ (Nr. 187): russ. seren „gefrorener Schnee“ —ar. 
sarsar „kalter Wind“, sard „strenge Kälte“, ak. saradu „frösteln“. 

527. qelewo „kahl“ (neben gal „kahl“ Nr. 116): lat. calvus „kahl“, 
npers. kal „kahl“ — ar. asla' „kahl“; das idg. Wort ist erweitert. 

528. keu „leuchten, hell“ (Nr. 145): av. savahl „Erdteil im Osten“, 
süram „frühmorgens“, arm. sukh „Glanz, Pracht, Ruhm“ — ar. 
subh „Morgendämmerung“, sabuha „strahlen, leuchten“, heb. s'bl 
„Glänz, Pracht“. 

J29. kel „warm“ (Nr. 188): as. halöian „brennen“, lit. sllti „warm 
werden“ — ar. saliya „brennen“ (intrans.), salä, i = heb. säläh 
„rösten, braten“. 

530. {qeu „biegen“ Nr. 172), keu „schwellen“ (Nr. 96, 202, 235), 
qoupo „Berg, Haufen“: lit. kaüpas „Haufen“, nhd. Haufen — 
heb. qibbüs „Sammlung, Haufen“ (Nr. 96), säbä’ „Schar, Mann¬ 
schaft, Kriegsheer“, ak. säbu „Heer, Mannschaft, Leute“, ug. sbr 
„Bande, Gruppe“, ar. subra = heb. sibbür „Haufen“. Im Idg. 
sind die Wurzeln keu und qeu bedeutungsmässig nicht zu schei¬ 
den! 

531. korqä „Kies, Kiesel“?: ai. sarkarä „Gries, Kies, Geröll, Sand¬ 
zucker“ — xp6xr|, xQoxd^ri „Kieselstein“ — ar. sahr „Felsen, 
Steinblöcke“, sahrl „felsig“. 

332. qop-so „Amsel“: russ.-ksl. kost „Amsel“, x6r()i7og „Amsel“, von 
kop: ksl. sop9 „ich spiele die Flöte“, ai. s'abda m. „Laut, Schall, 
Rede, Wort“ — heb. säfaf „zirpen, zwitschern, flüstern“, ar. 
safara „pfeifen, zischen“, heb. sippor „(kleiner) Vogel“, ak. sip- 
paräti „kleine Vögel“ ?, sapäru „in der Fistelstimme rezitieren“ ? 
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533- tiequ: av. cakus n. „Wurfhammer, Wurfaxt“, npers. cakus „Ham¬ 
mer“ , lett. caka „Knüttel mit Knorren als Griff“ — akk. kakku, 
kaku „Waffe“, ar. säqür „Steinaxt“. Dodi auch idg. seqüra „Axt“! 

534. qen „sich mühen, eifrig streben, sich sputen“ (Nr. 183): lat. 
cönärl „versuchen“, mcymr. digoni „machen“ — ar. sana'a „ma¬ 
chen, tun, bauen, herstellen“, sinä'a „Kunst“. 

^3j. ker „Schnur, flechten, knüpfen“ (Nr. 193): arm. sarik „Band, 
Schnur“ — ar. sarra „zusammenschnüren“, heb. särar „einbin¬ 
den, einschnüren, beengen“, s^rör „Bündel, Tasche, Beutel“, sür 
„umwickeln, umschnüren, zusammenbinden“, aram. surah „Geld¬ 
beutel“ , ak. serratu „Seil, Strick, Zügel“. 

336. (s)qer „schneiden“ (313): xöpi; „Wanze“, xüq „Laus“, russ. 
korb „Motte“, (djaxagig „Eingeweidewurm“ — ak. mäsaru 
„Regenwurm“, ar. sarrär, sursür, sarsär „Grüle“, sursur „Schabe, 
Grüle“. 
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Siebzehntes Kapitel 

Ar. ug. z, heb. ak. s, aram. t = idg. sq 


Das ar. z ist ein stimmhaft ausgesprochenes s. Da es beinahe nur 
neben einem stimmhaften Laut — wozu auch lange Vokale gehören — 
sich findet, muss man annehmen, dass es ähnlich wie z (siehe unten) und 
b statt p (Nrn. io6 ff.), d statt t (Nrn. 412 ff.) durch Assimilation für 
den stimmlosen Laut steht. Wie das vorausgehende Kapitel aber zeigt, 
wird die Assimilation nicht konsequent neben stimmhaften Lauten durch¬ 
geführt, sowenig wie bei s, p, t. Zum ug. z weist Köhler im heb. Wörter¬ 
buch darauf hin, dass es noch andere Laute deckt als ar. z (z. B. ug. zhq 
„lachen“, heb. sähaq neben ar. dahiqa). Das Äth. hat für 2 wie das Heb. 
Ak. s. Wenn wir so wenige Beispiele anführen können, so liegt dies daran, 
dass sich z im Ar. nur in etwa 40 Wörtern nachweisen lässt, wovon nur 
die Hälfte z im Wortanfang haben; in der Endstellung muss man mit 
einer Wurzelerweiterung rechnen, d. h. eine Ethymologie ist kaum mög¬ 
lich. — Vereinzelt steht z neben g: ug. gm’ „durstig sein“, ar. zami’a 
„dürsten“: z ( *zgw. 

537- »biegen, krumm“ (Nrn. 509, 175), kaum zu trennen von 

(s)qhel „straucheln, fehltreten“: nhd. schielen, scheel, oxoXiog 
„krumm“, alb. tsal’e „lahm“, arm. sxalem „ich strauchle, sündige, 
verfehle“, ai. skhalate „er stolpert, schwankt, geht fehl“, xcoXög 
„lahm“, lat. scelus, -eris „Verbrechen“ — ar. zala'a „hinken, lah¬ 
men“, zäll' „lahm“, heb. säla' „hinken“, sela' „Straucheln, Fall, 
Untergang“., aram. tala' „hinken“, ar. zalama „Unrecht tun“. 

538. (s)qeu „bedecken, umhüllen“ (Nr. 311); A&von sqüro „Schutz, 
HüUe“, (s)qülo „Versteck“: aisl. skjöl „Versteck, Zuflucht, 
Schutz, Scheune“, ahd. scür „Wetterdach, Schutz“, mhd. Scheuer, 
Scheune, Schuh — heb. sür „Fels, Schutz, Zuflucht“, aram. tür(ä) 
„Berg“ (vgl. deutsch Berg und bergen), davon der Stadtname 
Tyrus. Ohne s ar. ahür „Stall“. Aber heb. sür „Schneide, Schärfe“ 
gehört wie azÜQos „Steinsplitter“ zu sqeu „schneiden, kratzen“: 
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mir. scoth f. „Schneide, Spitze“, aisl. skora „schneiden“; ar. süra 
„Form, Gestalt“. 

539- (s)qer „schneiden“ (Nr. 513): nhd. scheren, ahd. scorra „schrof¬ 
fer Fels“, nhd. Schäre „Klippe“ — ar. zirr, ak. surru, syr. taräyä 
„Feuerstein“, ak. surtu „Feuersteinmesser“ ist das Mittel zum 
Schneiden in der Steinzeit; vgl. ferner heb. sar, sor „Kiesel, schar¬ 
fer Stein“, s'^rör „Kieselstein“ und idg. qar „hart“ (Nr. 32^). 

540. ‘ost(h), "osqo „Knochen“: hitt. hastäi- „Knochen“, lat. ohne t os 
„Knochen“, av. asca- „Schienbein, Wade“, arm. oskr „Knochen“, 
corn. ascorn „Knochen“ (Pokorny setzt idg. ostqo- an) — ar. 
'azm = ug. 'zm = heb. 'esem „Knochen“, ak. esemtu, esentu, 
pl. esmäti „Knochen, Gebein“, ar. 'azim, ug. 'zm, heb. 'äsam 
„stark“. 

Entsprechend Nrn. 525 ff. werden wir auch hier erwarten dürfen, 
dass im Idg. das s fehlen kann: 

341. qel, qäl „helle oder dunkle Flecken, graue und schwärzliche Farb¬ 
töne“ : ai. kalmasa- m. „Fleck, Schmutz“, lat. cälTgo f. „Nebel, 
Finsternis“, y.El.aivöc „schwarz“, nhd. Holunder — ar. zulma 
„Dunkelheit, Finsternis“, zulla „Schattendach, zill „Schatten, 
Schutz“, aram. rtälä „Schatten“, heb. sei „Schatten, Schutz“, ak. 
sillu „Sdiatten“, sulülu „Bedachung“, heb. salmön „dunkel, schat¬ 
tig“ , ak. salmu „schwarz, dunkel, unrein“. 

342. qä (Nr. 169), qam „begehren“: ai. qamana- „begierig, lüstern“, 
lit. kamaros „Geilheit“, lett. kämet „hungern“ — ak. samäru 
„begehren, im Sinne haben“, sumru „Wunsch“, samü „dürsten“, 
heb. säme’ „lechzen, dürsten“, ar. zami’a = ug. zm’ „dürsten“. 

343. kapho oder kopho „Huf“: ai. s'aphä- m. „Huf, Klaue“, aisl. höfr 
= nhd. Huf — ak. suppäru „Huf, Klaue, Kralle, Nagel“, ar. 
zifra, zufr „Nagel, Kralle“ = aram. t'far, heb. sipporen „Nagel, 
Klaue“, ak. sappäru „spitz sein, mit dem Nagel bearbeiten“, da¬ 
neben ar. häfir „Huf“, heb. 'äqeb = ar. 'aqib „Huf, Ferse“. Die 
ganze Gruppe gehört wohl zu idg. sqep, sqab(h) etc. (Nrn. 113, 
174, 278, 318), vgl. lat. scabere „schaben, kratzen, reiben“, eine 
Tätigkeit sowohl des Pferdehufes wie der Krallen sowie insbeson¬ 
dere der Fingernägel; auch sqep „decken“ (Nr. 304) ist eine 
Funktion von Fingernägeln, Huf und Klauen. Unklar ist aber 
h statt k bzw. h in häfir. 
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544- ker „Gipfel“ (Nrn. i86, 288): arm. sar „Höhe, Gipfel, Abhang“ 
— ug. zr „Gipfel, Höhe“ (ak. siru „hoch, Rücken, Bergrücken“, 
ar. zahr „Rücken“?). 

Als weniger sicheres Beispiel sei noch angeführt (s)qeu „herrich- 
ten, ausführen“: aueijog n. „Gerät, Rüstung“, aisl. heyja „aus¬ 
führen“, ksl. kutiti „bewerkstelligen“ — ar. wa-zaba „anhaltend 
tun, anweisen, bestimmen“. 
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Achtzehntes Kapitel 


Ar. äth. d, aram.' , heb, ak. s = idg. Konsonant + 1 

In altaram. Inschriften steht q statt Im arabischen Dialekt von 
Dathina wird d als i"ausgesprochen (Brockelmann 132). 

345. sle^ „drücken, bedrücken, misshandeln“: lit. sluodzit „beschwe¬ 
ren, pressen, prügeln“, slegtis „Presse, Kelter“, Xcoßr) „Misshand¬ 
lung, Schaden“ — ar. dagata „pressen, bedrücken“. 

346. qaghlo „Kiesel“: -y.og „Stein, Kiesel“, nhd. Hagel — ar. 

qadd „Kieselstein“, ak. hissu „Sand, Kies“ ( ?). 

347. kleu, klü „spülen, rein machen“ (Nr. 291): „ich spüle“, 

lat. cloäca „Abzugskanal“, nhd. lauter — ar. wa-du’a „rein sein“. 

548. kleu, klewd, klü „hören“: xXüüi „höre!“, nhd. laut, ahd. hliodar 
n. „Ton, Schall“ — ar. dauda’ „Lärm, Getöse“. Die Wurzel ist 
erweitert aus qel „rufen, lärmen“ (Nr. 176); vgl. auch ak. qälu 
„achten auf, hören auf“ (E. Ebeling, Neubab. Glossar). 

349. qleg, qlang, kleig, qleiq „schreien, klingen“ (Erweiterungen von 
qel „rufen“ ): xXayYri „Klang, Getöse, wirrer Lärm“, lat. clangor 
„Vogelgeschrei“, afries. hlakkia „lachep“, got. lahhan „lachen“, 
aisl. hlakka „schreien“ — ar. dagga, i „lärmen, laut schreien“, 
ug. sh, ar. dahika „lachen, verlachen, verhöhnen“, heb. sähaq, 
ug. shq „lachen“, syr. g'hak „lachen“, heb. sä'aq „schreien, rufen, 
lärmen, jammern“ (ar. sa'aq „Donner“ ist vielleicht LW). 

550. qleik „drücken, quetschen, klemmen, zwicken“: lit. kllse „Krebs¬ 
schere“, ksl. klesta „Zange“, ai. sam-klis- „quetschen“ — ar. däqa 
„bedrückt werden, eng sein“, diq „Enge“, heb. süq „beengen, 
bedrängen, umschliessen“, ak. sahätu „auspressen, keltern“. 

331. qlem „schlaff, matt, siech“: ai. klämati „er erschlafft“, air. dam 
„Aussätziger“, cymr. claf „krank“ — ar. damara „mager, dünn, 
schlank sein“; vgl. auch heb. holl „Krankheit“, ar. daniya „ab¬ 
gezehrt, mager werden“. 

552. qlenq, qleng, '*qleq „biegen, winden, zusammendrehen“: nhd. 
gelenk, mhd. lenken „biegen“, ahd. hlanca „Hüfte“, lett. klencd 
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„humpeln“; daneben gleichbedeutend idg. lenq, sleng, slenq — 
ar. (redupl.) ha-da'a „sich beugen, sich unterwerfen“, redupl. 
dala'a = *qlalaqa „sich krümmen“, dÜ' = aram. 'ala' = heb. 
selä' = ak. sMu, salu „Rippe, Seite“. 

553 - glabh „aushöhlen, hobeln, schnitzen“: »ich höhle 

aus, schnitze aus“, sloven. glpbati „aushöhlen, auswetzen, nagen“, 
gallorom. gulbia „Hohhneissel“, air. gulban „Stachel, Schnabel“, 
daneben gleubh in y^ticpco „ich schnitze aus, meissle aus“, lat. 
glübere „abschälen“, nhd. Kluft, Kluppe — ak. galläbu „Scherer“ 
ug. gib, ar. 'a-daba „abschneiden“, heb. 'ä-sab „kränken, betrü¬ 
ben, schmerzen“ (?), 'äsäb „Bildwerk, Götzenbild“ = 'oseb, 
ar. (redupl.) qadaba „abschneiden“ = heb. qäsab; die ursprüng¬ 
liche Wurzel *gel „schneiden“ noch in ar. galama „abschneiden, 
abscheren“, gulba „Narbe“ und ayctitira „Götterbild“ = * „Schnitz¬ 
werk“ ; daneben idg. ghel „schneiden“ (Nr. 209). Auch ar. gild 
„Haut, Leder“ gehört hieher als das „Abgeschälte“; vgl. deutsch 
„klauben“ aus gleubh. 

554. gel. glem „zusammenballen“ (Nr. 118): lat. glomeräre „ballen“, 
lit. glomöti „umarmen“, glefnzti „raffen, zerknittern“, engl, clam- 
my „klebrig, zäh“ — ar. damma „zusammenziehen, addieren, 
sammeln, umarmen“. Eine andere Erweiterung von gel ist idg. 
gleu in ai. gläu- „Ballen, Kugel“ und nhd. Klaue, ferner Wörter 
für die Leibesfrucht wie äth. dä’dä’ „Foetus“, nhd. Kalb, äth. 
eg™äl „Tochter“; von einer Nebenform *g"'el ar. guläm, ug. glm, 
heb. 'elem „Jüngling“. Zur selben Wurzel lat. globus m. „Kugel, 
Haufe, Klumpen“. 

555. bhle^'’ „schwellen, sichaufblähen“ (erweitert aus bhel aufblasen): 
(pXe\|), -ßoi; f. „Ader“, ahd. bolca „Blase, Buckel“ — ar. dagina 
„grollen“, ak. sänu, senu „anfüllen, aufladen, anschwellen“. 

556. bhleu, bhlü „schwach, elend“: cpXaÜQOi; „geringfügig, schwach“, 
auch cpaüXog, beides aus *q3XaüXo5, nhd. blöde, bloss •—• ar. da’ula 
„schwach sein, klein sein“. Dazu idg. bhläg „schlaff“. 

J57. bhleu, bhlü „glänzen“, erweitert aus bhel „glänzen“ wie auch 
bheleg (Nr. 70) und bhleu, bhleuq, bhleus „brennen“: pobi. 
btysk „Blitz“, jtepi-cpXiJCD „ich versenge ringsum“, aisl. blys n. 
„Flamme“, engl, blush, mhd. blieben „brennend leuchten“ — 
ar. dau’ „Licht“; vielleicht hieher äth. ma-daw „Frühling“, wenn 
nicht zu idg. bhleu „ auf sch wellen“. Eine Gutturalerweiterung 
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haben idg. bhleig und bhleiq „glänzen“ sowie ar. dahä „sichtbar 
werden, erscheinen“, nhd. bleich, aisl. bllkja „erscheinen, glänzen, 
leuchten“. Eine andere Erweiterung von bhel ist 

jjS. hhlei, bhli „glänzen“: as. bll n. „Farbe“, ahd. blldi „heiter, 
froh“ — heb. sisäh „Blume“, sis „Blumenflor, glänzender 
Zierat“; nissäh „Blume, Blüte“, näsas „blühen“ und süs „leuch¬ 
ten, glänzen, blinken, blühen“ sind mehrdeutig. Auch nhd. Blume 
und lat. flös „Blume“, desgleichen ar. dä’a „leuchten, strahlen, 
anzünden, scheinen“ sind aus bhel erweitert, ersteres angebhch 
aus bhel „schwellen“, letzteres aus bhel „leuchten“: schwer aus¬ 
einanderzuhalten. 

559. pläq „ausbreiten, breit und flach“; Tika^, -xö? „Fläche, Platte“, 
lat. placidus „flach, eben, glatt, ruhig, friedlich“, auch pleiq 
in lit. pleTkti „breit machen“ — ar. dä'a „sich ausbreiten, aus¬ 
strömen“; vielleicht heb. süq „ergiessen“ hieher. Pläq ist er¬ 
weitert aus pel , plä (Nr. 43). 

360. pläq, pleq, plag, pleg, *peleq „schlagen“: lit. pläkti „schlagen, 
züchtigen“, „Schlag“ — ak. paläqu „niederschlagen, er¬ 

schlagen, opfern“, pilaqu „Beil“, woraus nzktvMC, entlehnt sein 
soll; aram. pa'a' (redupl. *paplaq) „zerschlagen“ = heb. päsa' 
„schlagen, verwunden“, ar. fadaha „zerschlagen, zerbrechen“. 

561. pleu „rinnen, fliessen, giessen, schwimmen“: lat. pluere „regnen“, 
nhd. Flut, lat. per-plovere „durchsickern lassen, leck sein“ — 
ar. na-daba, u „in den Boden sickern“ (ar. nadda, i „rinnen“ ?), 
ar. dabäb „Nebel“. Erweiterung von pel „giessen“ (Nr. 114). 

562. bhlagh-men „Opferhandlung, Zauberpriester“: ai. brahman m. 
„Zauberpriester“, lat. flämen „Opferpriester“ — ar. ai^an 
„Schlachtopfer, Opfertier“; wohl in Zusammenhang mit plag 
„schlagen“: erschlagen = opfern. 

363. pel „falten“, *-plaq „-fach“: 6t-jtXa| „zweifach“, lat. du-plex 
„zweifach“, umbr. tu-plak „doppelt = *gefaltet“ — ar. di'f 
„doppelt“, da'afa „Zusammenlegen (= falten), verdoppeln“, ak. 
esepu „verdoppeln“, heb. sä'lf „Schleier, Hülle“. 
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Aspiration infolge Ausfalls 


Entsprechend Kapitel 7 a und 8 b erklären sich im folgenden 
die Aspirationen im Semitischen infolge Ausfalls. 

564. pehg, plag = flach (vgl. Nr. 549): neXayog n. „offene See“, 
lat. plaga „Fläche, Landschaft“ — ar. dahdah = daU „flach, 
seicht“. 

565. bhlag „schlagen“ (siehe Nr. 562): lat. flagrum „Geissei, 
Peitsche“, aisl. blak „Schlag“ — ar. dahdaha „zerschmettern, 
zermalmen“. 

566. skleq, skhq „spritzen, sprengen, nass“; lit. äekti „spritzen“, 
lett. slaka „Anfeuchtung“, schwed. slaga „Sumpf“ — dahha, u 
„spritzen, ausspritzen“, na-daha, na-daha „(be)spritzen, heb. 
nesah „Saft, Lebenssaft, Blut“. Die Urwurzel *kel ist erhalten 
in ar. kalata, i „giessen, ausgiessen“. 
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Neunzehntes Kapitel 


Semitisch s (s) = idg. s 

Eine strenge Trennung von sem. s und s ist kaum durchführbar. Es 
ist fraglich, ob es im Ursemitischen ein semantisch klares s gegeben hat; 
in den sem. Sprachen haben bei etymologisch zusammengehörigen Wör¬ 
tern die einen s, die andern s. Wir haben s bzw. s schon angetroffen in 
Nrn, 6o, loo, loi, 102, 105, 107, 142, 158, 181, 211, 250, 253, 271, 
297, 318, 404, 431, 436. 

367. ser „strömen, sich rasch bewegen“: ai. sarati „er fliesst, eilt“, 
sarit f. „Bach, Fluss“, sarana- „laufend“, oppf] „Anlauf, An¬ 
griff“ — sarä, i „fliessen“, sarly „Bächlein“, sarT' „schnell, 
behende“, sur'a „Eile“, sariba „fliessen, auslaufen“ (cf. idg. sreu 
„fliessen“), sarTa „Wasserstelle“. 

368. ser „aneinander reihen, knüpfen“: lat. serere „reihen, knüpfen, 
fügen“, serilia „Seile“, ahd. sertan „geschlechtlich verkehren“ — 
ak. serdu „Seil“, sarädu „anschirren“, sarätu „verbinden“, ar. 
sarada, u „aneinander reihen, aufzählen“, heb. söräh „Reihe, 
Ordnung“, särag „knüpfen, flechten“, seräh „Kettchen, Arm¬ 
band“ (vgl. oQpos m. „Halskette“, epp« „Ohrgehänge“ ), sarsäh, 
sars“räh „Kette“, ar. sara'a „aufbinden, aufknüpfen, anfangen“, 
sarlga „Korb“, ak. ser’änu, serhänu „Gelenk, Sehne“, masru 
„Glied“. 

369. ser „schützen, bewahren“: lat. serväre „erhalten, erretten“, lit. 
sergmi „ich schütze, bewahre“, särgas „Wächter“, got. sarwa 
„Waffen“ — ar. sarab „Erdhöhle, Bau eines Tieres“, ak. eseru, 
masaru „einschliessen“, vielleicht (mit t-Infix) ar. satara, u, i 
„verstecken, schützen“, heb. sätar hi. „schützen, verbergen“, 
yä-sar „warnen, erziehen, zurechtweisen“. 

370. ser, sor „rot, rötlich“: lett. sarks „rötlich“, lat. sorbum „Vogel¬ 
beere“, lit. serbentä „Johannisbeere“ — heb. sered „Rötel“, 
säser (redupl) „Mennig“, sarsarru, sarseru „rote Paste“, aber 
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saräpu „rot färben“ (im Sem. manchmal s für s), vielleicht ar. 
sarq „Sonnenaufgang“, saraqa „strahlen“, heb. mi-z®räh „Sonnen¬ 
aufgang“, ak. seru „Morgenröte, Morgen“, sarmadu „Mohn“. 

^71. septm = nhd. sieben = lat. septem = eittd = hitt. sipta = ai. 
saptä ■— im Sem. mit b (Kap. 3d): ak. sibi, f. sibä, ar. sab', 
heb. seba', ug. sb' und sb'm, äg. sfh. 

572. selo „Nachkommenschaft“: air. sll „Same“, cymr. hil „Same, 
Nachkommenschaft“ — ak. salätu „Nachkommenschaft, Ver¬ 
wandtschaft“ , ar. salll, saläla „Spross, Sprössling“. 

373. sel(d) „günstig, begütigen“: lat. sölärl „trösten, lindern“, nhd. 
selig, iAeco; „günstig, gnädig“ — ar. salä, u „trösten, vergessen“, 
ug. slw, heb. sälah, ug. slh „gnädig sein, verzeihen“, ak. salämu 
„gnädig sein, sich versöhnen“, salimu „Gunst, Gnade, Huld“. 

574. solo, sol(e)wo „wohlbehalten, ganz“: ai. sarva- „unversehrt, 
ganz, all“, lat. salvus „heil, gesund“, oXog „ganz, vollständig“, 
lat. salüs, tis „Heil, Wohlergehen“ — ar. salima „wohlbehalten 
sein, unversehrt sein, sicher sein“, sallm „heil, sicher“, heb. 
sälöm = ar. saläm „Heil, Friede“, ak. sulmu „Heil, Friede“, 
heb. sälam „unversehrt, vollständig, wohlbehalten, friedsam sein“. 

375. sei „springen“: lat. salire „springen“, SXXopai „ich springe“ — 
heb. sälad „hüpfen, springen“, sälaq „aufsteigen“, neubab. silequ 
„heraufkommen“, ak. muslalu „Treppe“, heb. sulläm „Treppe, 
Leiter“, sal'äm „Heuschrecke“ (vgl. franz. sauterelle von [lat. 
saltäre] „sauter“). 

576. sei „nehmen, ergreifen“: eXeIv „nehmen“, eXcoq n. „Beute, Raub, 
Fang“, air. selb f. „Besitz“ — ak. salälu „erbeuten, plündern, 
wegführen“, sallatu „Beute“, heb. sälal „berauben, herauszie¬ 
hen“, nasal „(die Schuhe) ausziehen“, ar. nasala „stehlen, weg¬ 
nehmen“, salaha „berauben, entkleiden, ablegen“, heb. sälaf 
„herausziehen“, ak. saläpu „wegreissen, herausreissen“, ar. salaba 
„rauben“, salaha „die Tierhaut abziehen“, ak. selu, sellu „Haut, 
Balg“(?). 

577. sen(o) „alt“: ai. sana- „alt“, lat. senex „alt, Greis“ — ar. asann 
„älter“, musinn „Greis“. Hiezu vielleicht ar. sana = heb. sänäh, 
ak. santu „Jahr“; vgl. lat. vetus „alt“ und stog n. „Jahr“. 

378. ser „Haken, Sichel“: lat. sarculum „Jäthacke“, ai. sfni „Sichel“, 
srni- „Haken“, äpitq „Sichel, Raubvogel“, lett. sirpis „Sichel“, 
lat. serra ( *sersä? „Säge“ — heb. siräh „Haken, Angel“, 



massör = aram. massärä „Säge“, ar. asara „sägen“, ak. nasäru 
„zersägen“, masäru „zerschneiden“, ar. nasr = heb. neser = ak. 
nasru „Adler“ (wegen der Schnabelform vom Haken benannt), 
ak. sirapu „Schere“, heb. säfäh „wegnehmen, wegraffen“ = 
dQn;d^cü „ich plündere“. 

579. semel „ähnlich, Abbild“: lat. similis „ähnlich“, simuläcrum „Ab¬ 
bild“, opaiio? „gleich, eben, glatt“, air. samail „Bild, Gleichnis“ 
— heb. semel „Götterbild, Abbild“. 

580. sem „Sommer“: nhd. Sommer, av. ham- „Sommer“, ai. samä 
„Halbjahr, Jahreszeit, Jahr“ — ak. simänu „Reifezeit“, ar. 
samüm „Glutwind“; vielleicht hieher das sem. Wort für „Sonne“ : 
ar. sams = heb. semes = ak. samsu, samsu, sassu. 

781. es-en „Erntezeit“, *es „ernten“: got. asans „Ernte, Sommer“, 
ahd. amen „verdienen“ = engl, to earn — heb. äsaf „ernten, 
sammeln“, ak. esepu „einsammeln“, heb. äsäm „Vorratshaus, 
Scheune, Keller“, ak. esettu, esettu, pl. esenete, esnäti „Vorrat, 
Schätze, Schatzhaus“. 

582. nas „Nase, Nasenloch“: ai. nasä „Nase, Nasenloch“, lat. näris 
„Nasenloch“, nhd. Nase — ar. nasama „atmen, sanft wehen“ = 
heb. näsam, ar. nasiqa „einatmen, riechen“, heb. näsaf „hauchen, 
blasen“, ak. nasäpu „fortblasen, verachten“, heb. näsab „wehen, 
blasen“. 

583. es-r(g'") „Blut“: altlat. aser, toch. A ysär, ai. asrk, asrjä, hitt. 
eshar — ak. sarku „helles, reines Blut“, saraku „bluten“. 

384. es „sein“: lat. esse, ai. asti = lat. est „er ist“ — ak. isü „sein, 
vorhanden sein, haben“. 

587. nos „uns“: lat. nös (Nom. Akk.), hitt. nas (Dat. Akk.), ai. nah 
( = nas), got. ahd. uns — ak. näsi, näsu (Akk.) „uns“. 

386. wes „schmausen, sich vergnügen“: mir. fess, feiss „Essen“, got. 
frawisan „verzehren“, wizön „schwelgen“, waila wisan „schmau¬ 
sen, sich vergnügen“, hitt. wesi- „Viehweide“ — heb. äbas 
„füttern, mästen“, ak. abüsu „Futtertrog, Krippe“, ar. basama 
„lächeln“, basara, i „sich freuen“, bisr „Freude“, bassa „lächeln“. 

587. nes „sich vereinigen, geborgen sein“: ai. nasate „er gesellt sich 
zu, vereinigt sich mit jemand“, nimsate „sie berühren sich nahe 
mit dem Körper, küssen“, vonrog m. „Heimkehr“ — ak. nesu 
„genesen“, anäsu „sich gesellen, küssen“, nasaqu „küssen“, heb. 
näsaq „sich fügen, küssen“, ar. nasaqa, u „aufreihen, anordnen“, 
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anisa „sich ansdhliessen“, nisä’ „Frau, niswa „Frauen, Weiber“, 
mit s-Präfix ak. sinnisu, sinisu „weiblich“, sinnistu, zinnistu 
„Weib“, ar. insän, näs „Mensch“ = heb. enös, ak. nisu „Volk, 
Leute“, ar. nasala, u „zeugen“, untä „Weibchen { *unstä, ug. 
ans II? „freundlich sein“. 

588. seg, sag „decken. Decke, Mantel“ (wo bei PokornyP): gallo-lat. 
sagum „Kriegsmantel“, lit. sagis „Reisekleid der Frau“, lett. 
sega „leinene Decke“ — ar. sagä „sich bedecken“, sagf „Vor¬ 
hang, Schleier“, mit Assimilation des g in ar. saqf „Decke, Dach“, 
heb. Xägal „beschlafen, brünstig sein“ (zur Bedeutung vgl. Nr. 
504). 

589. *sei^j senq „brennen, dörren“ (Nr. 354): nhd. sengen — heb. 
säqa' „niederbrennen“, nä-saq „anzünden“, ar. sa'ala „anzünden, 
brennen“, su'la „Feuerbrand“, ug. shn „brennen“, ak. ^ahänu 
„heiss werden“. 

390. sen^h „singen“: nhd. Singen, ö[upT) „Stimme, Prophezeiung“ — 
heb. slah „singen, sprechen, klagen, nachdenken“, süah „nach¬ 
sinnen, betrachten“. 

591. saq oder sak „einen Vertrag machen, heiligen“: lat. sacer „ge¬ 
weiht, heilig“, sandte „feierlich festsetzen“, hitt. saklai- „Brauch, 
Ritus“ — ak. issaku, nisakku „Priesterfürst“, heb. säkar „mieten, 
dingen, kaufen“ = ug. skr, ar. ^akara „belohnen“, ak. sakälu 
„erwerben“. 

392. serp „kriechen“ (Nr. 107): lat: serpens „Schlange“ — heb. 
säräf „Schlange“; die ursprüngliche Wurzel war also *serep. 

593. pes „blasen, wehen“ (Nr. 60): aksl. pachati „ventiläre, agitäre“ 
— ar. fissa „Lunge von Tieren“ (als Atmungsorgan). 

594. sed „gehen“: ai. ä-sad „hintreten, hingehen, gelangen“, 6805 
„Weg“, aksl. choditi „gehen“ — ak. sadädu „dahinziehen, ziehen, 
schleppen“, sadahu „einherwandeln, feierlich emherschreiten“. 

595. so „der“ (hinweisendes Fürwort): ai. sa = 6 = got. sa — 
ak. sa, ?u „der, welcher“, „einer, der“, „wer“, „welcher“; fern, 
idg. sä und sl, ak. si. 

396. smo, souro „sauer, salzig, bitter“: aisl. sürr „sauer, scharf, Sauer¬ 
teig“, nhd. sauer, russ. syr „Käse“ — heb. se"ör „Sauerteig“. 

397. serbh, srebh, *serebh „schlürfen“: lat. sorbere „schlürfen“, 
Qocpeco „ich schlürfe“, lett. surbt „schlürfen“ — ar. sariba „ein¬ 
schlürfen“ , sarba, Wba „Trank, Schluck“, ak. saräpu „schlürfen“. 
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j98- eres, res „fliessen“: lat. rös, -ris „der Tau“, ai. rasa- m. „Saft, 
Flüssigkeit“, ciJi-8Qäo) „ich giesse eine Flüssigkeit aus“ — ak. 
rasänu, resenu „anfeuchten, bewässern“, risnu „Waschung“, 
iräsu, eresu „Harz“ (vgl. lat. reslna „Harz“, wo sich s dissimi- 
latorisch erhalten hat), ar. rassa „verspritzen, besprengen“, 
rasafa, i, u „einsaugen, einschlürfen“. 

599 - ssgh, seghi, seghu „festhalten, halten, Sieg“: ai. sahas n. = got. 
sigis n. „Sieg“, e'xco „idi halte, habe“, öxeco „ich halte, stütze“, 
mir. seg m. „Stärke“ — heb. sä'ad „stützen, festigen, unter¬ 
stützen, helfen“, ar. sa'ida „helfen, glücklich sein“, sa'afa „hel¬ 
fen“, heb. yä-sa' „helfen, retten, befreien“, y'-sü'äh „Hilfe, Sieg, 
Glück“. 

600. bus „Lippe, Kuss“: mir. bus, pus „Lippe“, busöc, pusöc „Kuss“, 
poln. buzia „Mündchen, Kuss“ — ar. bausa „Kuss“, bäsa, u 
„küssen“, aber z in büz „Schnauze, Maul“. 

601. qaus „das Los ziehen“?: müvog „Los“, ksl. k^bsiti s? „losen“ — 
heb. qäsam „das Los ziehen“, qesem „das Losorakel“; wohl 
hieher gehören auch heb. kösäräh „Glück“, ak. kusru „Glück, 
Friede“. 

602. seip, seib „ausgiessen, seihen, rinnen, tröpfeln“: nhd. Sieb, serb. 
sfpiti „rieseln, fein regnen“, toch. A sip-, sep- „salben“, ags. 
sipian „tröpfeln“ — ar. safaha „ausgiessen, vergiessen“ = heb. 
säfah „ausgiessen, verschütten“, ar. safaka, i, u „vergiessen“ = 
heb. säfak, ug. spk, ak. sapaku „ausgiessen, begiessen, auf- 
schütten“, heb. mis°ppäh „Blutvergiessen“. 

603. seiq'" „ausgiessen, seihen, rinnen, tröpfeln“: nhd. seihen, ai. 
secate „er giesst aus, begiesst“, daneben auch k in ahd. seich 
„Harn“, nhd. sickern, ags. sic „Wasserlauf“ — ar. sakaba, u 
ausgiessen, vergiessen“, heb. sük „ausgiessen“, nä-sak „aus¬ 
giessen“ [söq „überfliessen lassen“ zu idg. seq „abrinnen“ in 
Nrn. 181, 271], massekäh „Erzbild“ (= Gegossenes), mäsik 
„Trankopfer“, ak. säku „salben“, sahalu „seihen, filtern“, 
mashalu „Filter“. 

604. sent, sont, snt- „gehen, ^überschreiten, Sünde“: lat. sons, -tis 
„schuldig“, insons „unschuldig“, nhd. Sünde — heb. set, pl. 
setim „Übertretung, Verirrung“: die Gruppe gehört nicht zum 
Partizip von esse, sondern zu sent „gehen“ in av. hant- „ge- 
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langen“, air. set „Weg“, ahd. sinnan „gehen, reisen, wandern, 
kommen“, heb. süt „sich umhertreiben, umherlaufen“. 

605. seug „bekümmert, traurig, krank, gekränkt“: nhd. siech, aisl. 
sysl „eifrig bemüht, sorgsam“, arm. hiucanim „ich sieche hin“ — 
ar. sagaba, u „bekümmern“, sagina, sagana „traurig sein, betrübt 
sein“, sagw „Sorge, Kummer“. 

606. eus „brennen“: ai. ösati „es brennt“, lat. urere, ussi „brennen“, 
anord. ysja f. „Feuer“ — heb. es „Feuer“, isseh „Feuerstätte“, 
ug. ’s, ist, ak. isätu „Feuer, Brand, Glut“, aram. issäta. 

607. öus, aus „Mund, Mündung, Rand“: lat. ös, öris n. „Mund“, 
ostium „Mündung“, ai. as n. „Mund“, air. öss m. „Flussmün¬ 
dung“, apr. austo „Mund“ — heb. esed „Mündung, Ausfluss“. 

608. smeit, smit „werfen“: lat. mittere „schicken, senden, schmeissen“, 
av. hamista- „niedergeworfen, unterdrückt“ — heb. sämat „wer¬ 
fen, schmeissen, loslassen“, ar. sammata „(Schuldner) freigeben 
= loslassen“, ak. mittu, mitu „Speer als Götterwaffe“. 

609. singho „Löwe“: ai. simhä- „Löwe“, arm. inj „Leopard“ —heb. 
sabal „Löwe“. Vielleicht nicht idg. 

610. pes, pens „Staub, Sand“: ai. pämsu-, pämsuka- „Staub, Sand“, 
aksl. pesikt „Sand“ — ak. (redupl.) pappäsu, päpasu „Staub¬ 
sand?, Mehlbrei“. 

611. seq „schneiden“: lat. secäre „(ab)schneiden“, nhd. Säge, aisl. 
sax n. „Messer“ — ak. asqaru „Sichel“, heb. (redupl.) säsa' 
(das ' vor stimmhaften Endungen entstanden) „einschneiden, 
spalten“, ar. sasa'a getrennt sein“, saqqa „spalten“. 

612. seq'", *seq, *sek „sehen“: nhd. sehen, hitt. sakuwa-n. PI. 
„Augen“ — ak. sehu „Vision“, sehänu „Prophet“, heb. säqaf 
„schauen, betrachten“, säkal hi. beachten, betrachten, aufmerken, 
klug sein“, sähar „suchen, forschen, spähen, sich sehnen“; letz¬ 
teres Wort stellt den Zusammenhang mit idg. seq'" „folgen“ als 
Terminus der Jägersprache her. 

613. selg, erweitert aus *sel „senden, werfen, loslassen, ausgiessen“: 
air. selg f. „Jagd“, sieg f. „Speer“, ai. sarjati „er entlässt, schiesst, 
giesst“ — ak. salü, salü „werfen, schleudern, abschiessen, ver¬ 
werfen, vernachlässigen“, heb. säläh „verwerfen, „verachten“, 
sälah „werfen, schleudern, schicken, senden, loslassen, entlassen, 
ausstrecken“, ug. slh, heb. sälak „werfen, wegwerfen, verwerfen, 
verstossen“, ar. salaha „Kot werfen“. 
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614. selq, *seleq „ziehen, schleppen“: „ich ziehe“, lat. sulcus 

„Furche“, alb. helq „ich ziehe, reisse ab“, toch. B. sälk- „heraus¬ 
ziehen, vorführen“ — ar. salahä, a, u „abziehen, abstreifen, ab¬ 
schinden, abtrennen“; vgl. Nr. 576. 

615. seni, senu „für sich, abgesondert“: nhd. sonder(n), lat. sine 
„ohne“, air. sain „verschieden, besonders“, cymr. gwa-han „ge¬ 
trennt, verschieden“ — ak. sanü, senü „anders werden“, heb. 
sänäh „sich ändern, verschieden sein“. 

616. sab, sap „schmecken, wahrnehmen“: lat. sapere „schmecken, 
weise sein“, sapa „Saft“, sapor „Geschmack, Leckerei“, ahd. 
saf, nhd. Saft, mhd. besehen „wahrnehmen“ — ar. sabara, u, i 
„ergründen, wahrnehmen“, ar. safata „saugen, aussaugen“, ug. 
sp’ „essen“ (*kosten), heb. mi-s‘'ppö’ „Futter“; dazu das Wort 
für Lippe: ar. safa, heb. säfäh, ak. saptu; sapsapu „Unterlippe“. 

617. kas, kasno „grau“: lat. cänus „grau, aschgrau“, cascus „alt“, 
mhd. heswe „bleich, matt“ — heb. käsaf „bleich sein“, kesef 
„Silber“ = ak. kaspu, aber ar. kasafa „sich verfinstern“. 

618. qes „kratzen, kämmen“: lett. kasit „schaben, sdiarren, kratzen“, 
aksl. cesati „kämmen, streifen, abstreifen“ — ar. qasara, i, u 
„schälen, entrinden“, qasata, i „abschaben, abstreifen, abneh- 
men“, naqs „Malerei“; ak. hasäpu „zerraufen“, ar. kaskasa „zer¬ 
reiben“ . 


Unsicheres 

a) sei „schleichen“: air. selige, mir. seilche „Schildkröte, Schnecke“, 
alb. shlige „Schlange, Natter“ — ar. sulihfät „Schildkröte“, ak. 
seleppü „Schildkröte“? 

b) eres „stechen“: ai. rsati „er stösst, sticht“, av. .arsti „Speer“ — 
ar. rasama, u „zeichnen, aufzeichnen“, auch rasama; rasä, u „be¬ 
stechen“ . 

c) sweks, seks, qseks, qstveks: nhd. sechs, lat. sex, ai. sat — ar. sitt, 
aram. set, heb. ses, ak. sissu, ug. tt. 

d) sme, smei „schmieren“: apfipa f. „Salbe“, got. bi-smeitan „be¬ 
schmieren“ — ak. samnu „Öl“, heb. semen „Fett“, ar. samln 
„fett“. 


HO 



e) ghasto „Rute, Stange“ (Nr. 496): got. gazds m. „Stachel“, aisl. 
gaddr „Stachel, Spitze“ — ohne to-Suffix ar. hasak „Stachel“. 

f) wazdh ( *’was- „weit, lang“: lat. vastus „weit, ungeheuer gross“, 
air. fot „Länge“ — ar. basta „Weite, Grösse“. 

g) seuq, seug „saugen“: lat. sügere, nhd. saugen, lat. sücus „Saft“ — 
ar. säga (saug) „schlucken, kosten, gemessen“. 

h) voöcpi „fern“ — ak. nisu „fern, sich entfernen“, nisatu „Ferne“, 
naMhu „entfernen, ausreissen“. 

i) qeu-s „auf etwas achten, hören“ (Nr. ^16); ctxotia) „ich höre“, 
got. hausjan, nhd. hören — heb. qäsab „aufmerken, hinhören“. 

k) seg „Saat“: lat. seges, -tis f. „Saat“ — heb. sägä’ „wachsen“, 
sägab „hoch sein, steil sein“. 

m) pes „das männliche Glied“: ai. pasas n. = jteog n., lat. penis, 
mhd. visel —■ heb. bäsär „Fleisch, das männlidie Glied“, ug. bsr, 
ar. basar „Haut“. 

n) got. sauls, ahd. sül, nhd. Saul, Säule — ar. säla (saul) „sich erhe¬ 
ben, hochheben“. 

o) lat. secale „eine Getreideart (Roggen?)“ — ar. sa'Ir, heb. s°'oräh 
„Gerste“. 

p) voaog „Krankheit“ — heb. nüs „krank sein“, änas „kränkeln, 
abnehmen“, ak. enesu „schwach werden“. 

r) greus siehe S. 12, b. 

s) neus, neuqs „wittern, schnüffeln, aufspüren“: nhd. Nüster, engl, 
nose, norweg. nuska „suchen“ — ar. nasada, u „suchen, beschwö¬ 
ren“ . 

t) silo „ruhig“: lat. silere „ruhen, aufhören, schweigen“, got. anasilan 
„aufhören, verstummen“, ags. sälnes „Schweigen“ (sailo-) — 
heb. s'll „Ruhe, Sicherheit“, sälew „ruhig, friedlich“, säläh „ruhig 
sein, sorgenfrei sein“, ug. slw. 

u) smer „sich erinnern, sorgen“ (Nr. 4): ai. smarati „er erinnert 
sich, gedenkt“, lat. memor „eingedenk“, ags. mimorian „sich 
erinnern“ — heb. sämar „bewahren, erhalten, hüten“, s'^muräh 
„Augenlied“, ak. samäru „warten, pflegen“; die Urbedeutung 
war also „behalten“. 

v) lat. quaerere, quaesivl „suchen“ — äth. hessu „sucht!“. 

w) hitt. Sara „oben“ — ak. seru „den Höhepunkt erreichen“, sarru 
„König“. 


III 



a) Konsonant -\- s = s im Semitischen 
Siehe auch Nrn. 404, 250. 

619. ansä, ansi „Schlinge, Schleife, Zügel“: hitt. asafa- „Band, Schleife“, 
lett. uosa „Henkel, Schleife, Öse“, lat. ansa „Griff, Henkel, Hand¬ 
habe“ , nhd. Öse, mir. eisi PI. „Zügel“ — heb. äsar, äzar „fesseln, 
binden, fangen“, esür „Fesseln, Bande“, ak. asäru „binden“, 
asäti, asäti PI. „Zügel“, aber ar. unsüta „Knoten, Schleife, Schlin¬ 
ge“ ist wohl fernzuhalten. 

620. kens „verkündigen, feierlich sprechen“: av. sasti- „Wort, Vor¬ 
schrift“ , lat. censere „begutachten, schätzen“ — heb. käsas „rech¬ 
nen, zählen“, ak. nikäsu, nikkassu „Berechnung“, hasäsu „den¬ 
ken“ , heb. häsab „denken, rechnen, meinen, schätzen“. 

621. deph (Nrn. in, 381), deps „stampfen, stossen, kneten“: ÖErjJco 
„ich knete, gerbe“ (lat. depsere aus dem Griech. entlehnt?) — 
ar. dasara „stossen, abstossen“. 

622. qses (Erweiterung von qes Nr. 618) „Schaben, kratzen“: |e(ü 
„ ich schabe“, or|?, oeö; „Motte“ — ar. süs „Motte, Holzwurm“, 
heb. säs „Motte, Schabe“, ak. säsu, säsu „Motte“. 

623. qsen (Variante zu qes wie die vorige Nummer), qsneu „kratzen, 
stechen“: lat. sentis „Dornstrauch“, lalvco „ich kratze, kämme, 
walke“, ai. ksnäuti „er schleift, wetzt, reibt“ — heb. sänan 
„schärfen, spitzen“, s'^neh „Brombeerstrauch“, ar. sanna, u „schär¬ 
fen, wetzen, schleifen“, ak. sinü „eine Dornenart“: hiezu das sem. 
Wort für „Zahn“: ar. sinn (auch „Spitze“), heb, sen (auch 
„Zacke“ ), ak. sennu, senu (auch „Elfenbein“ ). 

624. meik-so „mischen“: ai. meksayati „er rührt um“, misrä- „ver¬ 
mischt“ [pEiYviifii „ich mische“], lat. miscere „mischen“, ahd. 
miskan —• heb. mäsak „mischen“, aber ak. mizü, sa-mähu „mi¬ 
schen“ , ug. mgmg „mischen“. 

Unsicher ksä „brennen“: ai. ksäyati „es brennt“, ksäti- f. „Glut“, 
ksära- „brennend, ätzend“, ksäma- „versengt, ausgedörrt, ver¬ 
trocknet“ — heb. säraf „verbrennen = ug. srp, aber ak. saräpu 
„brennen, glühen“, heb. säräb „Glut, Hitze, Dürre“ (vgl. nhd. 
Serben „verdorren“ ). 

mer-s „reiben, aufreiben“ (Nrn. 3, 182): nhd. morsch, ai. masi- 
„Pulver“ — ar. wa-masa „abreiben, glätten“, ak. masä’u „ein¬ 
reiben, streichen“, masäsu „bestreichen, abwischen“, ar. masaha 
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„abreiben, abwischen, abwasdien“, massa „betasten, berühren“ 
= heb. müs, yä-mas „tasten“, äth. marsasa „tasten“. Sonst er¬ 
scheint auch im Ar. idg. rs als s: 

*625. ghers „Unkraut“: ahd. gers, girst „Giersch“, lit. gafsas „Giersch“ 
— ar. hasls „Kräuter, Gräser, Unkraut“, ak. ussu „Gras“, heb. 
häsas „Heu, Stoppel“. 

626. ghers „Widerwille, Abscheu, Ekel“: nhd. garstig, arm. garsim 
„ich habe Abscheu vor“, Üt. gristi „überdrüssig werden“ — ar. 
hasama, i „sich schämen, beschämen“, hasim „scheu“. 

627. kers „starren, rauh sein, Borste, steifes Haar“ ( = ghers): mhd. 
bersten „erstarren“, lit. sefsas „Schauer“, russ. serst „Wolle“, 
lett. sari ( = ker-) „Borsten“ — ar. kassa, i „zurückbeben vor“, 
kussa „Haarlocke“, ak. hussu „ein Wollstoff“. 

628. kers „laufen“: lat. currere „laufen“, currus „Wagen“, engl, horse, 
nhd. Ross — ak. häsu „sich beeilen, stürmen“, heb. hüs „eilen, 
fliehen“, ug. hws (statt h). 

629. qers „dunkel, schmutzig“: ai. kfsna- „schwarz“ = apr. kirsnan — 
ak. hasü „verfinstert werden, bedeckt werden, hasü, hassu „fin¬ 
ster, umwölkt“, heb. häsak „finster, dunkel sein“. 

630. ker „wachsen, nähren“ (Nr. 144), kers-: aisl. hirsi, ahd. hirso, 
hirsi „Hirse“, ohne s alb. thjer „Eichel“ (als Futter), thjerre 
„Linse“ — ar. kusnä „Erve, Linsenwicke“, heb. kussemet (s!) 
„Dinkel, Spelt“. 

631. ters „dürsten, verdorren“: nhd. Durst, lat. torrere „dörren“, 
TSQUopai „ich werde trocken“ — ar. 'a-tas „Durst“, 'a-tasa „dür¬ 
sten“ (?). 

632. mer-s „schwärzen, dunkle Farbe“ (Nr. 14): arm. mrayl „Dunkel, 
Nebel, Wolke“, lit. mürsinu „ich besudle“ — ak. masü „verdun¬ 
keln, finster werden“, müsu, misu „Nacht“, heb. ames „(letzte) 
Nacht“. 

633. mers „vergessen“: ai. mjsyate „er vergisst, vernachlässigt“, arm. 
moranam „ich vergesse“, lit. marsas „Vergessen“ — ak. masü 
„vergessen“, aber ar. nasiya, heb. näsäh „vergessen“. 

634. prso „Staub, Asche, Flocke“: lett. pärsla „Flocke (von Schnee), 
Asche, Wolle“ — ak. pusikku „Wolle“, pestu, peltu, pellu 
„Flachs“, ar. fustät „Zelt aus Haartuch“. Bei Pokorny unter pers 
„sprühen, stieben, spritzen“: toch. A B pärs „besprengen“, hitt. 
pappars- „spritzen, sprengen“; hiezu vielleicht ak. pasäsu „salben“. 



635- bheres, *bhers „schnell“: lat. festinäre (*fersti-) „sich beeilen“, 
mir. bras „schnell, stürmisch“, wruss. börzdo „schnell“ — ak. 
basi (s!) „schnell, sofort“. 

Als s-Erweiterung zu idg. bher (auch bhereg) „rösten, backen, 
kochen“ (ai. bharjayati er röstet, brät) lassen sich erklären: ak. 
basälu „kochen, braten“, heb. bäsal „kochen, sieden, schwellen, 
braten, reifen“. 

b) Semitisch s und s = idg. sw 

636. sweg, sweq, sweng, swenq „biegen, schwingen, schwenken“: nhd. 
schwingen, schwenken, schwanken, aisl. svangi m. „die Leisten, 
Weichen (*Einbiegung), air. seng „schlank“ (*biegsam) —heb. 
sägäh „wanken, schwanken, irren“, sägad „sich beugen“, sägag 
„irren, sündigen“, süg „zurückweichen, abweichen“ = süg (zur 
Bedeutung vgl. idg. bheug „biegen, fliehen“ ), se'ef „schwankend 
in der Meinung“, ak. sahäru „sich wenden“, wiederkehren, su(jru, 
suhru „Abwendung, Abkehr“, sahhänu „sich niederbeugen, sich 
verbeugen“?, vielleicht hieher ar. süqa „Untertan, Pöbel“, ak. 
nasäku „werfen“. 

637. swep, sweh „werfen, schleudern, schütten, fegen“: ai. svapü 
„Besen“, lat. supäre „werfen“, engl, to sweep, aisl. söfl „Kehr¬ 
besen“, hitt. suppi- „rein“ — ak. sabätu „fegen, reinfegen, reini¬ 
gen, scheuern“, ar. safä „glattfegen, aufwirbeln“, süfäh „Sturm¬ 
wind“, säfiyä’ „Staub“, heb. säfäh „vom Winde kahlgefegt“, 
as^pot „EHingerhaufen“. 

638. swelo, sweliyo „Schwäger, die Schwestern zu Frauen haben“: 
ctekioi, aUioi, elkioveg „Schwestermänner“, aisl. svili „Schwager“ 
— ar. silf „Schwager“. 

639. swergh „krank sein“; sorgen, sich kümmern“: nhd. Sorge, air. 
serg „Krankheit“ — ar. sahaba, u, a „kränklich, abgemagert, blass 
sein“, heb. slah „Sorge“, aber ak. sahäru „sich kümmern“ (h!). 

640. swebho „von eigener Art“: nhd. Sippe, dazu die Völkernamen 
Sabini, Sabelli, Schwaben — ar. sibt „Enkel, Stamm“, aber p in 
heb. siEhäh „Sippe“, ug. sph „Nachkommenschaft“, heb. misep- 
pähäh „Sippe, Stamm“; ak. siparu „Versammlung“ vergleicht sich 
mit ai. sabhä „Versammlung, Gemeindehaus“. 


114 



641. swer „Pfahl“: ai. svaru- m. „Pfahl“, £Q(j,a n. „Stütze“, lat. sums 
„Zweig, Pfahl“, ags. swior, swier „Pfosten, Säule“, hitt. surka 
„Wurzel“ — ak. surinnu „Pfahl, Baumstamm“, heb. aseräh „Kult¬ 
pfahl“. Vielleicht hieher das sem. Wort für Wurzel: ar. &s, heb. 
sores, ak. sursu, sursu, äth. serw; aram. särltä „Balken“. 

642. swer „schneiden, stechen, schwären, eitern“: nhd. Schwert, schwä¬ 
ren, av. x''ara- m. „Wunde, Verwundung“, russ. chvöryj „kränk¬ 
lich“ — ar. saraha „schneiden, zerschneiden, öffnen“, ak. isrubü, 
isribü, issubü „ansteckende Krankheit, Aussatz“, sarämu „ab¬ 
schneiden“ . 

643. swer „ertönen, surren“ u. dgl.: ai. svara- m. „Schall, Ton“, nhd. 
Schwarm (Bienen), lit. surmä „Flöte“, aksl. sviriti „pfeifen“, 
lat. susurms „Zischen, Flüstern“ — ar. sursör „Buchfink“, sirb 
„Schwarm, Schar, Herde“, heb. sIr „singen, spielen, Lied“, ug. 
syr, heb. s^rlqäh „Pfeifen, Geflöte“, säraq „pfeifen, zischen“. 
Mit dieser Wurzel verwandt ist wohl swer „sprechen“: nhd. 
schwören, aksl. svariti „schmähen, bekämpfen“ — ak. saräru 
„versichern, geloben“?, heb. säräh „streiten, kämpfen“. 

644. swol, sul „Fuss-Sohle, Gmndlage, Unterstes“: lat. solum „Boden, 
Grundlage, Fuss-Sohle“, solea „Sandale“, mir. folaig „Akk. Grund¬ 
lage“, üPia „Sohle“ — ak. mesultu „Grund und Boden“ (heb. 
X®’ol, ^®’öl „Unterwelt“ ?). 

643. swl, -g, -q(k?), -p „schwinden, nachlassen, schweigen“: nhd. 
schweigen, aiyf) „das Schweigen“, got. sweiban „aufhören, nach¬ 
lassen“, aisl. svia „nachlassen“, svlna „abnehmen, schwinden“ — 
heb. süf „aufhören, endigen“, ar. sagä, u „stiU sein, ruhig sein“, 
säkin „mhig“, sakata, u „schweigen, verstummen“, heb. säqat 
„ruhen, still sein“, säkat hi. „sich still halten“, ak. sakätu „schwei¬ 
gen“, ug. skt „sdiweigen“, ak. suqamumu „still werden, ruhig 
sein“. In der Bedeutung „schwinden“ stimmen im Sem. bei Wur¬ 
zeln mit nur zwei Konsonanten auch die Vokale mit dem Idg. 
überein: ar. säha, i „zerfliessen, schmelzen, zergehen“, säla, i 
„schmelzen, strömen“, sail „Flut“, heb. slah „sich auflösen, zer¬ 
fliessen“ . 

646. swelk (q?) „schlingen, essen, trinken“: nhd. schwelgen. Schwalch, 
ahd. swelhan, swelgan „verschlucken, trinken“; im Iran, bloss 
swel; auch isl. sollr „Trinkgelage“, engl, to swiU — im Sem. geht 
1 vor Konsonant verloren (Kap. 29): ar. sakira = heb. säkar = 



ug. skr = ak. sakaru „sich betrinken, berauschen“ (heb. säqäh, 
ug. sqy, ar. saqä, i „tränken, bewässern“, heb. siqqüy „Getränk“, 
seqet „Wassertrog“ siehe Nr. i8i). 


Unsicheres 

a) sweq (k?) „(gut) riechen“: cymr. chwaeth „Geschmack“, ags. 
sweccan „riedien“, ahd. swehhan „riechen, stinken“ — heb. 
s'^helet „riechende Muschelschale, Räucherklaue“, ug. shlt? (h!). 

b) swep, sup „schlafen“: ai. svapiti „er schläft“, lat. sopor „tiefer 
Schlaf“, uavö; „Schlaf“ — ar. sabaha, u „tief schlafen“ (b!). 

c) sweid „Milch“; av. xsvid- m. „Milch“, lit. sviestas „Butter“ — 
ak. sizbu (*swidh-?) „Milch“. 

c) Semitisch r, J = idg. tw? 

e) twaqos n. „Haut“: ai. tvacas „Haut“, tvak f. „Haut, Fell“, adxog 
„Schild“ (aus Häuten), hitt. twekkas „Körper, Person, selbst“ — 
heb. saq „Ziegenharnes Zeug, Sack“ (daraus das Lehnwort adxxog, 
lat. saccus „Sack“), ak. saqqu „Sack, Bussgewand“, äg. sag; ak. 
masku „Haut, Fell, Leder“. 

f) twak, tuk (oder q?) „fest umsdhliessen, zusammenschnüren, hin¬ 
einstopfen“ : aqxög, dorisch naxog „Hürde, Stall“, att. adtTCü, jon. 
adaaco „ausrüsten, bewaffnen, anfüllen, feststopfen“, aaxrög „voll¬ 
gestopft“ , aTixöoj „ich wiege“ — ak. sakäku „verstopft sein, taub 
sein“, ar. sakara, u „schliessen, verschliessen“ = heb. säkar, sägar, 
ak. sakaru „verstopfen, abdämmen“, sigäru „Verschluss, Schloss“ 
LW aus dem Sumer.?, heb. sok „Geflecht von Zweigen“, sok 
„Hütte, Laubhütte, Dickicht“, säkak „flechten, decken, schirmen“, 
nä-sak „flechten, knüpfen, hüllen“, ar. sakka, u „verschliessen, 
verriegeln“. Aus *stwak erklärt sich ar. taqll „schwer“ (*voll- 
gestopft), ug. tql, heb. säqal „wägen, bezahlen“, ak. saqälu „auf¬ 
hängen, wägen, bezahlen“, seqlu „Gewicht“. 

g) tweria), tur „fassen, einfassen, einzäunen“: aopog f. „Urne“, lit. 
tverti „fassen, einfassen, umhegen, formen“, tvärtas „Einzäu- 



nung“ — ar. sür „Zaun,Hürde, Wall,Mauer“, heb. sür „Mauer“, 
ak. seru „Wand, Hecke?, Dach, Zelt“, seru, seru „umgeben“. 

h) twer „drehen, eilen“: ai. tvarate „er eilt“, nhd. stören „im Lande 
herumfahren“, lat. turba „Getümmel“ (vgl. auch Nr. 492) — ar. 
sära, i „reisen“, sair „Fahrt, Marsch“, heb. sür „wandern, reisen“, 
ak. säru, säru „tanzen, springen, toben“. 

i) twengh „bedrängen, drücken“: nhd. zwingen, ahd. dwingan „drük- 
ken“, dühen „niederdrücken“ — heb. sähat „ausdrücken, aus¬ 
pressen“, ar. sahata „ausrotten“, heb. sähat hi. „schädigen, zer¬ 
stören, verderben“. 

k) twihh „röhrenartig hohl“: lat. tibia „Schienbeinknochen, Flöte“, 
altprov „Abzugsröhre, Weinheber“ — ar. sabbaba „Rohrflöte“, 
sabbür „Trompete“?? Vokalismus schwierig. 



Zwanzigstes Kapitel 

Semitisch z 

a) Semitisch z = idg. s (z) 

Das gemeinsemitische 2 — zu unterscheiden von heb. ak. z = sem. d — 
findet sich überwiegend neben einem andern stimmhaften Konsonanten. 
Daraus ist zu schliessen, dass es aus s assimiliert ist, wie ar. z aus sem. s 
(Kapitel 17). Dass dem so ist, zeigt auch die verschiedene Orthographie 
einiger Wörter in semitischen Sprachen, ganz abgesehen von der schwan¬ 
kenden Orthographie im Akkadischen — wo übrigens auch die Umkeh¬ 
rung vorkommt, die Assimilation von z zu s oder s in zapäpu, saqäpu 
„pflanzen“, zaqäru, saqaru „emporragen“ —, so ak. zenü „hassen, grol¬ 
len, zürnen“ neben ar. sana’a = heb. säne’ = ug. sn „hassen“, oder ak. 
zäru „hassen, anfeinden“ neben heb. säräh „streiten, kämpfen“ (Nr. 643), 
heb. z'^män „bestimmte Zeit“, aber ak. simänu „passend“. Die doppelte 
Orthographie wird sich im folgenden wiederholen. 

647. ser, sreu „fliessen“ (Nr. 367): ai. sravati = qeT „er fliesst“, nhd. 
Strom, lett. strauts „Regenbach, Stromschnelle“ — ar. zariba 
„fliessen“, heb. zarzTf „Regenguss“, zäram „wegschwemmen“, 
ak. zaräqu, (auch s und s) „ausgiessen, ausschütten“, zerequ 
„Kanal, Rinne“. 

648. seu, sü „Saft, Saft ausdrücken, regnen, schlürfen, saugen“ (Nr. 102 
und S. in): ai. sunöti „er presst aus“, söma „ein Getränk“, ags. 
seaw „Saft“ — ar. züm „Fruchtsaft, Pflanzensaft“, heb. zür „aus¬ 
drücken, auspressen“. 

649. nas „Nase“ (Nr. 582) — heb. nezem „Nasenring, Ohrenring“, 
äth. mansag „Nasenring“. 

6jo. meik-so „mischen“ (Nr. 624) — heb. mäsak, aber ak. mazü 
„mischen“, ar. mazaga „mischen, vermengen“. 

631. kes „schneiden“ (Nr. 142) — heb. kassll „Beil, Axt“, aber 
ar. häzala, i „abschneiden, hindern, fernhalten“ (daneben auch 



ar. hazza „schneiden, abschneiden“, hasama, hassa „schneiden, 
mähen“). 

652. „loslassen?, nachlassen, lassen“ (Nr. 100)—heb.'ä-zab 
„freilassen, zurücklassen“, ar. 'a-zaba, u, i „fern sein, entgehen, 
entfallen, unverheiratet sein“, ak. ezäbu, ezebu „lassen, verlassen, 
entlassen, überlassen, nachlassen“. Diese Wurzel hängt zusammen 
mit idg. seu „gebären“ (= herauslassen), sünüs = Sohn, wie 
ak. izbu „Neugeburt, Spross, Foetus“ zeigt. 

653. kens „verkünden“ (Nr. 620): ai. samsayati „er lässt aufsagen, 
kündet an“ — heb. häzäh „verkünden“. 

654. hhäso oder bheso „ein Raubvogel“: ai. bhäsa- m. „ein Raubvogel“, 
homer. att. cprivTi „eine Adlerart“ — ar. bäz,.bäzin „Falke“, bazza, 
u „rauben, wegnehmen“, heb. bäzaz „rauben, plündern“, aber 
ar. bäsaq „Sperber“. 

633. wes „stechen“: ai. pari-väsayati „er schneidet rings ab“, lett. usna 
„Distel“, alb. usht „Ähre“, ahd. ort „Spitze, Ecke“ — ar. bazala 
„anbohren, anstechen, spalten“, heb. bäzä’ „durchschneiden“. 

656. seu-t „sieden, heftig bewegt sein“: nhd. sieden, lit. saübti „toben, 
rasen“ — heb. züd „sieden, kochen, übermütig sein“, ar. zäda 
„übertreiben“, aber ak. sabäsu „erzürnen“, sawü „braten“. 

657. sem „eins, zusammen, samt, mit“: nhd. zu-sammen, ai. sam- „zu¬ 
sammen“, säman- „Zusammenkunft“ — ar. zamma „zusammen¬ 
schnüren, festbinden“, zamll „Kamerad“ (vgl. Nr. 579), aram. 
zmn „sich verabreden“. 

638. bheu-s, bhü-s „wachsen, gedeihen, schwellen“: ai. bhüsati „er 
macht gedeihen, stärkt“, arm. busanim „idi spriesse auf“, bois 
„Schössling, Kraut, Pflanze“, nhd. Busen, engl, bosom — ar. 
bazza, u „Knospen treiben“, buzz „Brustwarze, Brust der Frau“. 

659. meu-s „feucht“: nhd. Moos, norweg. musk „Staub, feiner Regen, 
Dunkelheit“, lat. muscus „Moos“, russ. mozg „regnerisches Wet¬ 
ter“ — ar. muzn „Regenwolke“ (daneben idg. meis „Wolke“). 

660. *sel „gleiten“ in idg. sleidh (Schlitten), sleub(h) (lat. lübricus = 
„schlüpfrig, glatt“ ), sleib (schleifen), sleug und sleuk (Schlauch) 
und sleng, slenq „kriechen“ (Schlange) — ar. zalla „ausgleiten“, 
zalaga „dahingleiten“, zaliqa „ausgleiten“, ak. zillu in anzillu 
„Vergehen, Missetat“ (vgl. lat. lapsus). In der Bedeutung „schlei¬ 
chen“: av. sravant- „schleichend“, lit. selü „ich schleiche“, air. 
selige „Schildkröte, Schnecke“. 



661. selg „loslassen, entsenden, werfen, ausgiessen“'(Nr. 613): air. 
selg „Jagd“, sieg f. „Speer“ — ar. zagga „werfen, drängen, trei¬ 
ben“, zagä „vertreiben, antreiben“, zagara „wegjagen, zurück¬ 
treiben“ , aber za'ata (*selgh) „verjagen“, ak. zäqu (*selq) „jagen, 
dahinstürmen“. Zum Ausfall von 1 (auch in der folgenden Num¬ 
mer) im Sem. siehe Kap. 29. 

662. selp „Fett“: nhd. Salbe, alb. gjalp „Butter“, eXjtog „Öl, Fett“, 
toch. A sälyp, B. salype „Fett, Butter, Öl“ — ar. zafar „Fett“, 
zafir „fettig“, heb. s“föt „Milchmasse, Käse“. 

663. (s)lrg „Schlund“: Xapuyl, -YYO? na- „Schlund“, lat. lurcäre 
„schlemmen, fressen“, mhd. slurc „Sdilund“ — ar. zal'üm 
„Schlund, Kehle“. 

664. agtv(e)si, aqsl „Axt“ zu *ges „schneiden“: got. aqizi, nhd. Axt, 
lat. ascia „Axt“, dlivq „Axt, Beil“ — heb. ma-g'^zeräh „Beil“, 
ar. gazama „abschneiden, heb. gäzar „zerschneiden“, gäzaz „ab¬ 
schneiden“ , ak. gazäzu „scheren“, ar. gizza = heb. gez „geschorene 
Wolle“; ges neben gwes ähnlich wie idg. gel/g“'el „verschlingen“; 
vgl. auch kes „schneiden“ Nrn. 142, 631. 

Unsicheres 

a) eghs, eghz „aus“: lat. ex = e|, Exrog „ausserhalb“, lat. extra 
„ausserhalb“, apr. esse, assa, esteinu „von nun an“ — ak. estu, 
esdu, essu „aus“. 

b) swel (swelq Nr. 646) „schlingen, essen, trinken“: engl, to swill 
„verschlingen, gierig trinken“ — ar. zalata, u „sdiludsen, ver- 
sdilucken“. 

c) gers „Buschwerk, Baum“: arm. caf „Baum“, anord. kjarr n. „Ge¬ 
büsch, Gesträuch“ — ak. gusüru „Baum, Stamm, Balken“, guzullu, 
guzülu „Staude“, gazamänu „Stange oder Leiste?“, gasisu „Stan¬ 
ge, Pfahl“. 

d) syü, sitv „nähen“: ahd. siuwan „nähen“, lat. suere „nähen“, aisl. 
saumr m. „Saum, Naht“ — ar. ziyy „Kleidung, Tracht“ (das 
Zusammengenähte), zayyä „kleiden“, heb. sit „Gewand, Klei¬ 
dung“ . 

e) *gwes „stechen“: idg. gwozd(h)- in abg. gvozdb „Nagel“, cymr. 
both „Radnabe, Schildbuckel“, nir. bod m. „Schwanz, penis“ — 
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ar. gaz „stechen“, gaza „einbrechen, überfallen, erstreben“, heb. 
'ä^aq „vergewaltigen“. 


b) Semitisch z = idg. dr, dhr 

66 ^. der (Nr. 384), drem, *derem „laufen, treten, trippeln“: ai. dra- 
mati „er läuft“, ögopog „Lauf“ — ar. darama „laufen“, ak. zamar 
„eilends“, ar. zamata „entkommen, entwischen“ (= äito-öi- 
ÖQäaxo)). Andere Erweiterungen idg. dreh in poln. drabina „Lei¬ 
ter“, nhd. Treppe, dreu „laufen, fÜessen“ in ai. dravati „er läuft, 
zerfliesst“, Flussname Drau — ar. azaba, i „fhessen“; ar. zaffa' 
„eilen, sich beeilen“; unsicher ar. zäbu, heb. züb „fÜessen“ (Nr. 
469). 

666. dregh „verdrossen, unwillig“: nhd. träge, anord. tregr „unwiUig“ 

— ar. za'ila „verdrossen sein“, heb. zä'af „mürrisch sein, zürnen“ 
(' = gh, ghNrn. 366 ff.). 

667. dhregh „quälen, reizen“: ags. dracu „Plage, Qual“, ai. dräghate 
„er quält, plagt, müht sich“, serb. dräziti „reizen“ — ar. za'aga 
„quälen, stören, belästigen“, za'afa „auf der Stelle töten“, heb. 
zä'am „befeinden, drohen, zürnen, schelten, verwünschen“. 

668. dhreugh „trügen, Üstig schädigen“: nhd. Trug, Traum, ai. drögha-, 
dröha- „Beleidigung, Beschädigung, Verrat“ — ar. za'bara „be¬ 
trügen“ . 

669. dhreugh „schütteln, zittern“: russ. drozü „ich zittere, bebe“, poln. 
drgac „zittern, beben“, lett. drudzis, lit. drugys „Fieber“, Sdimet- 
terüng“ — ar. za'za'a „schütteln, erschüttern“, aram. zw' „zit¬ 
tern“, heb. züa' „zittern“, zw'h „Schrecken, Zittern“. 

670. dhregh „laufen“: rpexw Fut. üpsico „ich laufe“, tgo^ög „Rad“, 
air. droch „Rad“ — ar. ma-za'a „laufen, springen“ (ma- aus *min 
„davon“?). 

671. dhre§, „ziehen, dahinziehen, gleiten, streifen“: ai. dhrajati „er 
gleitet dahin, streicht dahin“, lett. dragät „zerren“; daneben 
dherägh und trägh „ziehen, am Boden schleifen“: lat. trahere 
„ziehen, schleppen“, engl, to draw, norweg. dorg „Angelschnur, 
die man hinter dem Boot herzieht“, russ. doröga „Weg, Reise“ 

— sem. *dhregh? oder h infolge AusfaUs, Kap. 7 a?: ar. zahafa 
„am Boden kriechen, vorrücken“, ar. zahala „gleiten, sich ent- 
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fernen“, zahlaqa „wälzen, rollen“, zäha, i „fortziehen“, heb. 
zähal „weggleiten, sich verkriechen, sich regen“, zähah „sich ver¬ 
schieben, sich verrücken“. Die gleichbedeutende Wurzel treq 
siehe Nrn. 428, 4^^, ferner Nr. 384. 

672. dherebh, dhrebh „gerinnen, ballen, dickflüssig“: rqeqjeo'&ai „ge¬ 
rinnen“, TQoq)aklg, -löog „frischer Käse, geronnene Milch“, DQOfx- 
ßo5 „geronnene Masse“ — ar. zubda „Rahm, Butter“. 

673. dherebh, dhräbh, dhrabh = nhd. trüben; „Schlamm, Schmutz“ 
(erweitert aus dher); aisl. draf, engl, draff „Hefe“, nhd. Treber, 
mir. drab „Treber“, ndd. drabbe „Schlamm“, schwed. dröv n. 
„Bodensatz“ — ar. zabat „Schmutz, Schlamm“, zibl „Mist, Dung“, 
ak. ziblu „Mist“?; wohl hieher heb. z®bul „Wohnung, Wohn¬ 
stätte“ wie heb. domen „Mist“ zu idg. domos „Haus“, ferner 
Nr. 441, weil die Wohngruben mit Mist zugedeckt waren. Vgl. 
ferner mit Wurzel dherebh idg. treb „Wohnung“. 

674. dereq, dreq „essen“: ööqjiov „Abendessen“, alb. darke „Abend¬ 
essen“, dreke „Mittagessen“ (bei Pokorny unter der „schin¬ 
den“ ) — ar. zaqqa, u „atzen“, zaqama „verschlingen“. 

673. dher, mit verschiedenen Erweiterungen: dhereu, *dhreu, dhren, 
’-dhrem „dröhnen, brummen, murren“: ■&6Qußog „Lärm“, nhd. 
dröhnen, Drohne, ÜQoeco „ich schreie“, mit Gutturalerweiterung 
air. drecht „Lied, Geschichte“, arm. drhcim „ich blase das Horn, 
tute“, toch. B trenk „sprechen“ — ar. zabara, u, i „schelten“, 
ak. zamäru „singen“, zemru „Gesang, Ruf“, ar. zamara, i, u 
„blasen, spielen“, heb. zimmer „singen, spielen“, ar. zamzama 
„Rollen des Donners“, ug. smr „singen“; vgl. ahd. trumba 
„Trommel“; ar. za'aqa „schreien“, zaqä, u „schreien, krähen“, 
ar. za'ama, u „behaupten, erklären, glauben“, heb. zä'aq „schreien, 
rufen“. 

Sem. z kann nur neben einem stimmhaften Laut aus s her¬ 
vorgegangen sein (Kap. 20a); z neben einem stimmlosen Konso¬ 
nanten muss also idg. dr oder dhr entsprechen: Nrn. 671, 674, 
673. Das ar. zuqäq „Strasse, Gasse“ gehört also mit heb. derek 
„Weg“ in die Sippe *dhreq, treq, dherägh Nr. 671 und 670 
dhregh, und in ak. süqu, suqqu „Weg, Strasse“, söqäqu „Gasse“ 
ist z zu s assimiliert und das Wort offenbar als zu sequ „eng“ 
zugehörig empfunden worden, desgleichen Assimilation in ar. süq 
„Bazarstrasse“ (nicht zu azaqa „eng sein“ ). 
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Einundzwanzigstes Kapitel 


Semitisch h = hitt. h, sonst — 


Das semitische h wird schwächer gesprochen als das deutsche h; nicht 
selten wird es durch Alef vertreten, z. B. heb. hön = ’ön „Reichtum“. 
Im Akkad. ist es verstummt, ebenso in idg. Sprachen ausser im Hittiti- 
schen. Im Semitischen müssen wir h im Wortinnern lediglich als Silben¬ 
trenner betrachten. So gehört ar. rahw „Ruhe“ zur selben Wurzel wie 
heb. räbas „ruhen“ (Nr. 103). 

676. au, u (we, wo) „jener“: ai. ava- „jener“, umbr. ures „illis“ — 
heb. hü’ „jener“, ar. huwa „er“, hum m. pl. „sie“, hunna f. pl. 
„sie“. 

677. en „siehe da!“: Ijv, r)T)v, lat. en „siehe da!“ — heb. hen „siehe 
da!“, ug. hm; heb, hennäh „hier, hieher“, fraglich ar. hunä, 
hahunä „hier“; akk. (h)anniu, annü „dieser“ entspricht ai. an- 
„dieser“, cf. heb. hennäh „diese, jene“. 

678. el, ol „weiss, glänzend, rot“: ai. arusa- „feuerfarben“, av. aurusa- 
„weiss“, ahd. elo „braun, gelb“, erweitert albho- „weiss“ 
(Nr. 71), hitt. hali- „Tag“ — ar. halla, i „glänzen, strahlen, 
erscheinen“, heb. hälal „leuchten“, akk. alälu „hell, rein werden“. 

679. al, ol „darüber hinaus“ (Nr. 22): alat. ollus „jener“, olll „da¬ 
mals“, ncymr. allan „draussen“, air. al „jenseits“ — heb. halläz 
„dieser, diese“, akk. ullü „fern, früher“. Dazu der ar. Artikel al, 
heb. ha ( *hal. 

680. el, ol „umkommen“, erweitert öXräcü „ich vernichte“ — ar. 
halaka, i „umkommen, zugrunde gehen“. Mit r statt 1 in hitt. 
hark- „umkommen, zugrunde gehen“, harga- „Untergang, Ver¬ 
nichtung“, harganu „zugrunde richten“ — heb. härag „töten, 
erschlagen“. G. Neumann (briefl.) möchte hitt. hark- fernhalten. 

681. ado „Ziel“: ahd. zil „Ziel“, engl, til „bis“, cymr. eddyl „Ziel, 
Pflicht“ — ar. hadaf „Ziel“, hadafa, u „sich nähern“ (also ver¬ 
schieden von Nr. 312!). 
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682. ag „treiben“: ai. ajati = lat. agit „er treibt“, dycbv „Wettlauf, 
Wettkampf“, dypä „Jagd, Fang“ — heb. nä-hag „(weg)treiben, 
fahren“, pi. „führen“ (= ctyEiv, agere), hägäh „(fort)schieben, 
trennen“, ar. hagama, u „angreifen, überfallen, stürmen“, nahg 
„Weg, Strasse“. 

683. eg, 5g, 3g „sprechen, sagen“: arm. asem „ich sage“, lat. aio „ich 
behaupte“, adagiuih „Sprichwort“ — heb. hägäh „reden, spre¬ 
chen, nachsinnen“. 

684. er, or „sich in Bewegung setzen, erregen“ (Nr. 26): ogviipi „ich 
errege, bewege“, ai. rti- „Angriff, Streit“, arna- „wallend, 
wogend, flutend“ — ar. harhara „bewegen, schütteln, angreifen“, 
hara'a „eilen“, wahara „erschrecken, verwirren“, haraga „ver¬ 
worren sein“. Zu dieser Wurzel ordnet man 0505 n. „Berg“ ein, 
wozu hitt. harpa- „Hügel, Haufen“ und heb. hör „Berg(land)“ 
gehören. 

Zur selben Wurzel rechnet man auch Wörter der Bedeutung 
„fliessen“: nhd. rinnen, lit. rindä „Rinne“ und Nr. 389 — ar. 
na-hara „hervorströmen“, nähr „Fluss“, nuhair „Bach“, heb. 
nä-har „fliessen“, ak. näru „Wasserlauf“. 

683. eg-ni, og-ni „Feuer“ (Nr. r32): lat. ignis = ai. agni-, cech. 
oben — ar. hagga, u „brennen, lodern“, wa-haga „glühen, flam¬ 
men“, ak. agägu, agämu „zornig sein“, agurru „Brandziegel“. 

686. al „irren“ (auch geistig, im Idg. mit Nr. 3r6 zusammengefallen): 
fjXaiva) „ich bin wahnsiniüg“, fiXE|taT05 „töricht, eitel“, lett. äl'a 
„halb verrückter Mensch“ — heb. hälal „töricht sein“, hitp. 
„sich wahnsinnig stellen, toben“. 

687. el-q, eh-q „hungrig“: lit. alkti „hungern“, älkanas „nüchtern“, 
sloven. läkati „hungern“ — ar. halasa „abmagern, auszehren“, 
halhala „fein werden, dünn werden“. 

688. atü(e), awe(i), we „wehen, blasen, hauchen“: aüpa „Luft¬ 
hauch“, asKka „Sturm“, cymr. awel f. „Wind, Hauch“, ai. väti 
„er weht“, hitt. huwant- „Wind“, got. wajan, nhd. wehen — 
heb. hebel „Hauch, Wind, Atem, Dampf“, ar. habba „wehen“, 
aber w in hawä’ „Wind, Wetter“, 

689. el „treiben, sich bewegen, gehen“ (Nr. 23): EXativco „ich treibe, 
fahre“, f|X{)ov „ich kam“, hitt. haläi- „in Bewegung setzen“, air. 
luid „er ging“, ags. lane f. „Gasse, Weg“ —• heb. bälak „gehen, 
wandern, reisen“ = ak. alaku, heb. nä-hal „herausführen“. 
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690. el, el Sdiallwurzel: s^syog n. „Klagelied“, arm. olb „Klage“, 
hitt. halzäi „rufen, nennen“, luw. halta- „rufen“, lit. algöti „zu- 
sammenrufen, nennen“, aisl. jalmr „Lärm“, norweg. jalm, jelm 
„Schall“ — heb. hälal pi. „jubeln, loben, preisen“, ak. alälu 
„Jubelgeschrei“, elMu „Musik“. 

691. bhöi, hhai, bhl „sich fürchten“: ai. bhayate „er fürchtet sich“, 
bhiti- „Furcht“, lat. foedus „abscheulich“, ht. bailus „furcht¬ 
sam“ — heb. bähal ni. „erschrocken sein“, ar. bahita „verwirrt 
sein“. 

692. rei-r(ei) „beben, zittern“: got. reiran „zittern, beben“, reirö 
„Zittern, Erdbeben“, ai. leläyati „er schwankt, schaukelt, zittert“ 
— ar. rahiba „fürchten“, heb. rähäh „sich fürchten“, ak. rebu 
„Erdbeben“. 

693. lei, erweitert sleig „schleimig, klebrig, schleichen“: ai. layate „er 
schmiegt sich an, bleibt stecken“, lat. hnere „bestreichen“, nhd. 
Schleim, schleichen, air. adsUg „er lockt an“ — ar. lahiga „an¬ 
hänglich sein, verliebt sein“. 

694. dheye, dhyä, dhl „sehen, schauen“: ai. dhyäti „er schaut im 
Geiste, denkt, sinnt“, dhyä „das Denken, Sinnen“, dhl „Ge¬ 
danke, Verstand, Einsicht“, av. da(y)- „sehen“, npers. dim 
„Gesicht, Wange“ — ak. zlmu „Gesichtsausdruck, Miene, Aus¬ 
sehen“, ar. dihn „Geist, Verstand“. 

695. hitt. hüya-, huwäi- „laufen“ — ar. habä, u „davonlaufen“, heb. 
hüt „sich stürzen auf“. 

696. dheu, dhw-ei „hinschwinden, sterben“: ags. dwinan „abnehmen, 
schwinden“, lit. dvlsti „erlöschen“, air. dith „Ende, Tod“, nhd. 
tot, ahd. tawalön „hinschwinden, hinsterben“, lat. fünus n. 
„Leichenbegängnis“, arm. di „Leiche“ — ar. dahaba „(ver-) 
schwinden, reisen“. 

697. dheu „blank, glänzen“: ai. dhavala- „glänzend weiss“, dhävati 
„er macht blank, reinigt, spült“, doog „glänzend“ Hes. —■ ar. 
dahab = heb. zähäb = aram. dahabä „Gold“. 

698. ereu „rennen“, orwo „eilig“ (im Idg. mit Nr. 332 zusammen¬ 
fallend): lat. ruere „rennen, eilen“, ai. arvan- „eilend, Renner“, 
ÖQOiicü „ich stürme los“, as. aru, ags. earu „hurtig, flink“ — heb. 
rähab „anstürmen“, rahab „Ungestüm“, aber ar. harwala „eUen“, 
haraba „fliehen“. Die Wurzel ist erweitert aus Nr. 684. Vielleicht 



hieher heb. rus „laufen, eilen“, aram. sarheb „beeilen“ (Brockel¬ 
mann 164). 

699. reu „brüllen, lärmen“: ai. ravati, räuti „er brüllt, lärmt, dröhnt“, 
lat. rümor „Geräusch, Ruf, Gerücht“, rügire „brüllen“, lit. rükti 
„brüllen“, lett. raüdät „weinen“ — heb. rahab „Lärm, Getöse“, 
röa' „lärmen, schreien, jammern“, rüd „klagen“ (= ai. röda- m. 
„Klageton“). 

700. eu „(Kleider) anziehen. Haut“: lat. ind-uere „anziehen“, exuviae 
„abgelegte Haut der Schlangen“, reduviae „leere Schnecken¬ 
häuser“, ömen „Beinhaut, Gehirnhaut“, corn. gun „Leibrock“, 
lit. auti „Fussbekleidung anziehen“ — ar. ihäb „Haut“ (auch 
zabd „Fell“?). 

701. eu, eud, wa, iva „mangeln, leer“: evvig „mangelnd, beraubt“, lat. 
vänus „leer, nichtig“, got. wans „mangelnd, fehlend“, arm. unain 
„leer“ — ar. habila „des Sohnes beraubt sein“, heb. tohü „Leere, 
Wüste, Öde“, aber ohne h heb. ebjön „bedürftig, arm, elend“. 

702. eu, ivet, ut „fühlen“: ai. api-vatati „er versteht, begreift“, lit. 
jaüsti „fühlen“, im Ablaut mit aw, awei „sinnlich wahrnehmen“: 
lat. audire „hören“, uicü „ich höre“, ai. ad-avati „er beachtet, 
merkt auf“ — ar. habila „wahrnehmen“. Damit verwandt die 
Wörter für „Ohr“, idg. öus, us: lat. auris, ofig, got. ausö und 
ar. udun = heb. ozen, ak. uznu, ug. udn. Fraglich hitt. aus- 
„sehen“. 

703. kiven, *kuhen „feiern, heiligen“: lit. sventas „heilig“, lett. svinet 
„feiern, heiligen“, got. hunsl n. „Opfer“, ags. hüsl n. „Sakra¬ 
ment“ — heb. hohen „Priester“ = ar. kähin, äth. g^ehan 
„Mysterium“, ar. kahana „weissagen“. 

In den Nrn. 704—710 erweist sich wurzelhaftes idg. ä als 
kontrahiert aus aha, e aus ehe, sofern wir im Semitischen den 
ursprünghchen Zustand erkennen können. 

704. bhä, bhö, bhs „glänzen, leuchten, scheinen“: qjcög n. „Licht“, 
air. oib f. „Erscheinung, Schönheit“, toch. A pani „Schönheit“, 
ablautend bhero „hell“ (Nr. 74) — ar. bahara „leuchten, strah¬ 
len, blenden“, bahly „glänzend, schön“. 

705. bhä „sprechen“: lat. färi „sprechen“, fätum „Weissagung, Ge¬ 
schick“, nhd. bannen, qpi^pi „ich sage“, ksl. basnb „Fabel, Zauber¬ 
wort“, ai. bisakti „er heilt“ — ar. bahala „verfluchen“, ak. 
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basäru, pasäru „verkünden, Botschaft bringen“; s auch in lat. 
dies fästus „Spruchtag für den Prätor“, fäs „göttliches Recht“. 

706. mä „gut, rechtzeitig“: alat. mänus „gut“, mäne „früh“, mätürus 
„rechtzeitig“, cymr. mad „gut“ —heb. mäharpi. „beschleunigen, 
eilen“, ni. „übereilt sein“, maher „eilig“, mahir „flink, geschickt“, 
ar. mahara, a, u „geschickt, erfahren sein“. 

707. da „flüssig, fliessen“: av. dänu f. „Fluss, Strom“, Flussnamen 
Don, Donau, Sripog „Fett“, alb., dhjame „Fett, Speck, Talg“, arm. 
tamuk „feucht“ —• ar. dahana, u „salben“, duhn „Öl, Fett“; 
ohne h ar. dasam „Fett“, heb. desen „Fett, Überfluss“, ak. dussü 
„fett, üppig“, sowie das semitische Wort für „Blut“: ar. dam, 
heb. däm, ak. damu. 

708. swäd „süss“: ai. svädu- „süss, lieblich“, lat. suävis „süss“, 
fiSüg = nhd. süss — ar. sahd „Honig“. 

709. dhe, dha „hinschwinden“ (vgl. Nr. 696): lat. fames f. „Hunger“, 
air. ded- „entschwinden“, mengl. dasen „betäuben“, engl, daze — 
ar. dahala „vergessen, übersehen“. 

7ro. ne, ne, nei „nicht“: ai. na „nicht“, lat. ne-que „und nicht“, ai. 
nä „nicht“, lat. ne „(dass) nicht“, got. ne'„nein“ — ar. nahä 
„untersagen, verbieten, hindern“, heb. ohne h nü’, hi. heni’ 
„verweigern, verhindern“. 

In andern Fällen lässt sich im Idg. kein Langvokal im Wort- 
innern nachweisen; 

711. ner „untertaudien, Versteck, Höhle“: lit. nerti „untertauchen, 
einschlüpfen“, neris m. „Biber“, russ. norä „Loch, Höhle, Grube“ 
— heb. mi- n^häräh „Versteck, Höhle“. 

712. der, drä, drem (Nrn. 384, 665) „laufen“: ai. dräti „er läuft, 
eilt“ — heb. dahäräh „Lauf, Eilen“. 

7r3. sqel „schallen“ (Nr. 503): nhd. Schelle, schallen — heb. sähal 
„hell schreien, jubeln“, ar. sahala „wiehern“. 

7r4. lern „Sdhlund“: Xdpog „Schlund“, Xdpia „Mensdienfresserin“, 
lat. lemures „Nachtgeister, Gespenster“, lit. lemöti „lechzen“ — 
ar. lahima „verschlingen, verschlucken“; vielleicht hiezu ak. limnu 
„böser Mensch“. 

715. (s)qand, (s)qend „leuchten, glühen“ (Nr. 388): ai. cani-scadat- 
„überaus glänzend“, lat. ac-cendere „anzünden“ — ar, sahada 
„verbrennen, versengen“. 
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716. (s)qap „Gegrabenes“ (Nm. 278, 518, ^43): (a)>tdTOT05 „Gra¬ 
ben, Grab, Grube“, lit. käpas „Grabhügel“ — ar. kahf „Höhle, 
Vertiefung“. 

717. qel „rufen, schreien“ (Nr. 176): lvMkf\o[a „Volksversammlung“, 
lat. concilium „Versammlung“ — heb. qähäl m. „Volksversamm- 
Ixmg, Gemeinde“, qähal hi. „zusammenberufen, versammeln“. 

718. mel „zögern“: peXko) „ich zögere“, air. mall „langsam“, lat. 
remeligö „remoratrix“ — ar. mahala „zögern, langsam sein“. 

719. ser „schützen, bewahren“ (Nr. 369): lit. särgas „Wächter“, av. 
haratar „Hüter, Wächter“ — heb. sohar „Gewahrsam, Kerker“. 

In den Nrn. 676, 688 (und 702?) findet sich im Sem. h 
vor idg. au; dies ist auch im folgenden Beispiel der Fall( ?): 

720. aw, awe, awei „gern haben, verlangen, begünstigen“ (Nr. 99): 
lat. avere „begierig sein“, corn. awell „Verlangen“, ai. avitar- 
„Gönner, Förderer“, arm. aviun „Begierde“ — heb. äheb „be¬ 
gehren, lieben“, ar. sa-hä, u „begehren, wünschen, anlocken, 
reizen“, sahwa „Begierde“, ar. wa-haba „geben, schenken“, heb. 
y“häb „Anliegen, Sorge“ (vgl. av. avaiti „er sorgt, hilft“), hab 
„gib her!“ 

Wie in den Beispielen 704 ff. erscheint auch in den beiden 
folgenden Nrn. das h am idg. Wurzelende: 

721. au „übernachten“: aüXf] „Hof, Wohnung“, arm. aut' „über¬ 
nachten, Nachtruhe, Station“ — heb. ähal „zelten“, ohel „Zelt, 
Hütte, Wohnung“ ( *uhel; siehe Nr. 30. 

722. mä „betrügen, zaubern“: ai. mäyä „Verwandlung, Truggestalt, 
Betrug, Illusion“, lit. mönai „Zauberei“, poln. mara „Täuschung“ 
— heb. mähal „(Wein) verfälschen“. Fraglich luw. malhasalli- 
„Zauberei“. 

Im Heb. ist in der zweiten Verbalsilbe die Qualität des 
ursprünglichen Vokals nicht ersichtlich: 

723. met „wechseln, tauschen“: ai. mayate „er tauscht“, lett. mains 
„Tausch“, mit „tauschen“ — heb. mähar „tauschen, kaufen“, ak. 
märu „tauschen“, heb. t‘^-müräh „Tausch“, mür „wechseln, 
tauschen“, ar. mähda „Tausch“. 

724. leut, lüt „wütend“: cymr. llid „Zorn“, ksl. l’utiti sq; „wüten“ — 
heb. lähat „wüten, flammen“. 

725. le(i) „nachlassen“: lett. lelis „schlaffer Mensch“, lat. lenis „sanft, 
mild“, lassus „matt, müde, abgespannt“ — heb. lähäh „er¬ 
schöpft sein, lechzen“. Gleichbedeutend Wurzel leu. 
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Dagegen kommt die ursprünglidie Qualität des zweiten 
Vokals im Ar. zum Vorschein (vgl. auch Nrn. 691 ff.): 

726. leu oder lau Schallwurzel: lat. laudäre „loben“, nhd. Lied — 
ar. lahä, u „sich unterhalten, sich zerstreuen“, laum „Tadel“. 


Das Präfix ha- 

Mit einem Präfix ha- bildet man im Sem. das Kausativ. Ursprünglich 
mit diesem Präfix identisch ist wohl auch das Präfix ha- in folgenden 
Fällen (vgl. auch Brockelmann 520 ff.). 

727. bher „schneiden, spalten, ritzen“ (Nr. 73): cpdpog n. „Pflug“, 
lat. ferire „stechen, schlagen, stossen, treffen“, foräre „bohren“, 
npers. burrad „er schneidet“ — ar. ha-bara, u „in Stücke schnei¬ 
den, mit den Zähnen zerfleischen“ (vgl. lit. burnä „Mund“), 
heb. häbar „schneiden, teilen“. 

728. deph „stampfen, stossen, kneten“ (Nrn. 38r, irr, 621) — 
heb. hädaf „stossen, schlagen, zurückdrängen“. 

729. req (k?), reg „bewässern, Regen“ (Nr. 280): nhd. Regen, lit. 
rökti „fein regnen“, aisl. raki „Nässe, Feuchtigkeit“ — ar. haraqa 
„vergiessen“. 

730. (s)tel „fliessen lassen, harnen“ (Nr. 448): engl, to stale „har¬ 
nen“ — ar. hatala „in Strömen fliessen“. 

731. pet( 3 ) „niederstürzen, fliegen, fallen“: jiijitcü „ich falle“, ai. 
patati „er fliegt, wirft sich, fällt“ — ar. hafata, i „Zusammen¬ 
stürzen“ . 

732. bhät, bhdt „schlagen, stossen“: gaUo-rom. battuere, franz. battre 
„schlagen“, skr. bätati „schlagen, klopfen“, nhd. Blutbad — ar. 
habata, i „niederschlagen, zu Boden schlagen“, ak. abätu, abätu 
„angreifen, zerstören“, ak. sa-bätu „(er)schlagen“. 

733. wer „drehen, biegen“, mit verschiedenen Wurzelerweiterungen: 
lat. vergere „sich neigen“, ags. wrencan „drehen, winden, be¬ 
trügen“ , nir. feirc f. „Buckel, Höcker, Heft“, lat. vertere „drehen, 
wenden“ — ug. hbr „niederbeugen“; zur selben Wurzel gehören 
heb. bärah „ausweichen, entweichen, fliehen“ (zur Bedeutung 
vgl. idg. bheug „biegen“ und „fHehen“) und das sem. Wort 
für „Knie“ von „das Knie beugen“: heb. bärak, ak. berku „Knie, 
Schoss, Penis“, sowie ar. birkär (daneben firgär) „Zirkel“. 



734 - der „murren, brummen, plaudern“ und dher „murren, brummen, 
dröhnen“ (Nr. 673): air. dordaid „er brüllt“, ir. dord „Bass“, 
TEQÜQEia „leeres Geschwätz“, üopvßog „Lärm“ — ar. hadara 
„donnern, rauschen, brausen“, hadara, u, i „scherzen, schwatzen“. 

735 - (s)qer „schneiden“ (Nrn. 159, 276, 513, 539): aisl. skor f. 
„Einschnitt, Kerbe, Riss“, nnd. schör, schär „zerbrechlich, 
spröde“, nhd. sdieren, Scharte — ar. hasara „zerbrechen, ab¬ 
brechen“ . 

736. nä „helfen, nützen“ : ai. nätha- n. „Hilfe“, m. „Schützer“, ovivripi 
„ich nütze“, fut. övif)aü) — ar. hana’a „nützlich sein, sich er¬ 
freuen“ , hanä’ „Glück, Wohlbefinden“. 

737. dheu „blank, glänzen“ (Nr. 697): ai. dhävati „er macht blank, 
reinigt, spült“ — ar. hadaba „reinigen, verbessern“. 

Da im Sem. das h kaum hörbar ist, wird es manchmal nicht 
geschrieben. Ist das vielleicht auch im Hitt. der Fall bei armant- 
„schwanger, trächtig“ neben heb. häräh „schwanger“ ? 


Unsicheres 

a) rnako oder moko „Stechfliege, Mücke“: ai. masaka-m. „Stech¬ 
fliege, Mücke“, lett. masalas „Rossfliege“ — ar. hamag „Mücken, 
kleine Fliegen“. 

b) mäq „kneten, quetschen, drücken“ (Nr. 352): lett. mäkt „drän¬ 
gen, drücken, plagen, quälen“ — ar. hamaka, u „drängen, an¬ 
treiben“ , mahaka „zerreiben, zerstossen“. 
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Zweiundzwanzigstes Kapitel 

Semitisch w = idg. w 


In Kapitel 3 c wurde nachgewiesen, dass im ursprünglichen An- und 
Auslaut einer Wurzel idg. w im Semitischen b entspricht. Ausser durch 
die 24 Beispiele jenes Kapitels sieht man die Regel bestätigt in den 
Nrn. 133, 145, 184, 257, 260, 261, 303, 364, 393, 447, 439, 460, 469, 

470, 471, 480, 483, 486, 491, 311, 320, 328, 330, 361, 386, 632, 633, 

636, 688, 696, 697, 698, 699, 700, 701, 702. 720, 733, im ganzen also 

62mal. Nun sehen wir aber, dass idg. w in aw, awe(i) „gern haben, 
verlangen“ im Sem. nicht nur durch b (Nr. 99) vertreten ist, sondern 
in Nr. 720 sowohl durch b wie durch w, letzteres auch in heb. äwäh 
(ug. hwy) pi. „begehren, wünschen“; b neben w findet sich auch in 
Nr. 103: ar. rahw „Ruhe“ neben heb. räbas „ruhen, liegen“, und neben 
b in heb. gab „Rücken“ (Nr. 133) wird auch w geschrieben; gaw, gew 
„Rücken“ zu idg. geu, gau, gü „biegen, krümmen, wölben“; „Begehren, 
Wunsch“ ist heb. ta’awäh imd ta’abäh. „Zaubern“ heisst auf ar. sa'wada 
und sa'bada. Wenn es auch schwerfällt, in jedem einzelnen Fall klarzu¬ 
sehen, scheint doch im allgemeinen die Regel zu gelten, dass idg. w als 
An- und Auslaut der ursprünglichen Wurzel im Sem. b, als Inlaut zwi¬ 
schen Vokalen w entspricht; also heb. äwäh = idg. awe, heb. yä-ab = 
idg. — aw. Dass dies die richtige Deutung ist, legt die Behandlung von 
idg. au im Wortanfang nahe (abgesehen von den Nrn. 676, 688 [b und 
w!] und 721, wo offenbar andere Ablautverhältnisse vorliegen). 

738. au, awe, we „herab, weg von“: hitt. u- „her“, ai. ava „ab, herab“, 
lat. au-ferre „weg-tragen“, apr. lit. lett. au- „weg, ab“ — sem. 
Präfix wa-, heb. ya- z. B. ar. wa-lada = heb. yä-lad = ak. 
(w)a-lädu, ma-lädu „gebären“, eigentlich „herauslassen“ zu idg. 
le(i)d, lad „lassen“; davon ak. lidu „Sprössling, Junges“, ar. 
lid „gebäre!“. 

739. aw(e), awed, awer „benetzen, befeuchten, fliessen“: hitt. wätar 
= got. watö = nhd. Wasser, lat. unda „Woge, Wasser“, umbr. 
utur = üöcop „Wasser“ — ar. wädin, wädl „Fluss, Flussbett, 



Tal“, wadana „netzen“, wadlqa „Rasen, Wiese, Au“ (zur Be¬ 
deutung vgl. nhd. Au zu idg. aq^ä „Wasser“ ); ar. warid „Ader“ 
klingt an anord. vari m. „Wasser, Flüssigkeit“, ai. vär n. „Was¬ 
ser“ an, doch wäre auch ein Zusammenhang mit Wurzel ered 
„fliessen“ (Nr. 389) denkbar. 

740. awe (wed[h]?) „sich mühen, anstrengen“: ai. väyati „er wird 
müde, erschöpft, ermattet“, äEd7.05 „Mühsal, Wettkampf“, mir. 
feidm „Anstrengungs, toch. B waimene „schwierig“ — heb. äwen 
„Mühe, Arbeit“ (auch „Hauch, Nichtigkeit“ zu aw[e], awe[i], 
we „wehen, blasen, hauchen“ Nr. 688), heb. yä’al „sich be¬ 
mühen, eifrig sein, wollen, anfangen“. 

741. awes „leuchten, strahlen“: r|cb; „Morgenröte“, lat. auröra „Mor¬ 
genröte“, ahd. östar „östlich“, Ht. ausrä f. „Morgenröte“, sab. 
ausom = lat. aurum „Gold“, apr. ausis, toch. A wäs „Gold“, 
hitt. aus- „sehen“ — ar. wasä „schmücken, verzieren“, wasaha 
„schmücken, bekleiden“, wasim „hübsch“, heb. yaspeh „Edel¬ 
stein, Jaspis“ = ak. (y)aspü? 

742. aug „glänzen, sehen“: aÜYT) „Glanz, Strahl, Tageslicht, Auge“, 
alb. agume „Morgenröte“ — ar. wagh „Gesicht, Oberfläche“, 
wagada „(er)finden“, ak. egü „Antimonglanz“. 

743. aw, awed „sprechen“: ai. vadati „er lässt die Stimme erschallen, 
redet“, vandati „er lobt, preist“, aüöif) „Stimme“, 001665 „Sän¬ 
ger“, aT)8(üv „Nachtigall“ — ak. ewü „sprechen“, awätu „Wort“, 
awMu „Mensch“ (als das sprechende Wesen), heb. aram. yädäh 
„loben, preisen, bekennen“, ar. wdy „bekennen“. 

744. ewe^^h „geloben, preisen, feierlich sprechen“: ai. väghat- „der 
Gelobende, Beter“, lat. vovere „geloben“, eüxopoi „ich gelobe, 
bete, wünsche, rühme mich“ — ar. wa'ada „versprechen“, heb. 
yä'ad „verloben, sich verabreden, festsetzen“, ak. (h)adanu „Ter¬ 
min, Frist“. 

743. gheu „verschwinden, umkommen“: lit. 2üvu „komme um“, lett. 
zudu „verschwinden“, ags. gietan „töten“ —heb. gäwa' (Hauch- 
dissimilation) „absterben, verscheiden“, ar. gäha, u IV „vernich¬ 
ten“ . 

746. auq'^(h), uq"’(h), weq"'(h) „Kochtopf, Wärmepfanne“: ai. ukhä 
„Topf, Kochtopf“, got. aühns „Ofen“, ijtvog „Ofen“, nhd. Ofen, 
bret. offen f. „Steintrog“ ■— ar. wagäq (Dissimilation oder Meta¬ 
these? ) „Herd, Ofen“. Das Arab. lässt auf *auq schliessen. 
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747- awe(i), we „wehen, blasen, hauchen“ (Nr. 688) — heb. 

äwen „Hauch“. 

748. rewa, rü „öffnen“, rewes „Raum, weit“: lat. rüs, rüris „Land“, 
av. ravah- n. „Raum, Weite“, nhd. Raum, tcxh. ru „öffnen“ — 
heb. rewah „Raum, Abstand“, räwah „weit, geräumig werden“, 
ar. rawaha „weit sein“, räga, u „verbreitet werden“. 

749. dheu, dhwei, *dhewei „hinschwinden, sterben“ (Nr. 696): nhd. 
tot .—• ar. neben dabala „welken, vertrodcnen“ auch dawä, i 
„welken, dörren“. 

750. qeu, qewa / keu, kewa „schwellen, Haufen“ (Nr. 530): nhd. 
Haufen, mir. cüan f. „Truppe, Haufe“, lit. kaüpas „Haufe“, 
ai. savas-n. „Stärke“, Heldenkraft“, xCpog n. „Macht, Kraft“ — 
ar. qüwa „Stärke, Macht“, heb. qäwäh ni. „sich sammeln“, 
miq'weh „Sammlung“, daneben qibbüs „Sammlung, Haufen“. 

750. keu, kau, kü (Nr. pß), *kewei „anzünden, verbrennen“: xaico 
„ich zünde an“, äol. zauaXeog „brennend heiss“ — heb. käwäh 
ni. „brennen, sich verbrennen“, ar. kawä, i „brennen, verbren¬ 
nen“ , kayya = heb. kl „Brandmal“, ar. küsa „Ofen“; mit beweg¬ 
lichem s ar. sawwän „Feuerstein, Granit“. 

751. ghau, ghawa „rufen, anrufen“: ai. havate „er ruft (an), ruft her¬ 
bei“, air. guth m. „Stimme“, nhd. Gott (der Angerufene) — 
heb. häwäh pi. „aussprechen, verkündigen, anzeigen“. 

752. neu „rufen, preisen“ (Nr. 94): ai. navate „er tönt, jubelt, preist“ 
— heb. näwäh „preisen“, ar. nawwaha „anerkennend nennen, 
laut nennen“; fraglich ak. na’ädu „rühmen, preisen“ (oder zu 
Nr. 743?). 

753. sreu „fliessen“ (Nr. 647): ai. sravati „es fliesst“, sräva- m. „Aus¬ 
fluss“ , ßöog „Strömung“ ( *srowos — heb. räwäh „überfliessen, 
getränkt sein“, räweh „getränkt, vom Trünke satt“, asar. rwy 
„Bewässerung“; aber ak. naräbu „ausfliessen, sich ausbreiten, 
nurbu „Feuchtigkeit, Fettigkeit, Saft“, nurrubu „triefäugig“, ug. 
rbb „Sprühregen“. 

734. (e)reu „eilen“ (Nr. 698); orwo „eilig“: lat. ruere „rennen, eilen, 
einherstürmen“ — äth. rawäsl „Läufer“, ar. harwala „eilen“, 
aber haraba, u „fliehen“. 

733. qau, qeu, qü (auch k) „heulen“ (Nr. 237): ahd. hüwo „Eule“, 
hüwila „Nachteule“, lit. kövas m. „Dohle“ — heb. (mit beweg¬ 
lichem s) säwah „rufen, schreien“, s'wähäh „Freudengeschrei“, 
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ak. sahu „schreien, rufen, anrufen“, sayahu „schreiend, Schreier“. 
Gutturalerweiterung auch in lit. saükti „schreien, laut rufen, nen¬ 
nen“ . 

7^6. qeu, qeu, qowd „achten auf, schauen, hören, fühlen, merken“ 
(Nr. 516): lat. cavere „sich in acht nehmen, sich vorsehen“, serb. 
cüvati „hüten“, sloven. cühati „spüren, ahnen“, av. cavisi „ich 
erhoffte, versah mich“ — heb. qäwäh „warten, harren, hoffen“, 
pi. „auflauern, harren“, ak. qa’ü „warten“, qu’ „warte!“, heb. 
ti-qVäh „Hoffnung“. 

757. stä, st3, Stau, stü, steu „stehen, stellen“, stawo „Stellung“ (Nr. 
491); lit. stovä „Stelle“, ags. stöw „Stelle“, nhd. stauen, araupog 
„Pfahl“ — ar. tawä, i „sich aufhalten, wohnen“, aber ug. ytb 
„sitzen, wohnen“. 

758. tau, t3u, tu „schmelzen, sich auflösen, fliessen, hinschwinden 
(Nr. 425): nhd. tauen, ags. twinan „schwinden, abnehmen“, 
aschwed. Jjwina „vor Krankheit, Sehnsucht hinschwinden“ — ar. 
tawan „Hunger“. 

759. newo, newyo „neu“ (Nr. 104): ai. nava-, navya- „neu“, aisl. nyr, 
got. niujis, ahd. niuwi, lat. novälis „Neubruch“, veog, veapog 
„neu“ — heb. näwch „schön, lieblich“, näweh „Weideplatz, Auf¬ 
enthaltsort (für Nomaden), Niederlassung“; vgl. ar. nabata, u 
„wachsen“, heb. nüb „wachsen, keimen, gedeihen“; ar. nawl, i 
„Vorhaben, sich vornehmen“, heb. nir „Neubruch“. 

760. weig, weik „biegen“ ; aisl. veikja „biegen“, nhd. weichen, norweg. 
veikr „biegsam“, lett. vikt „sich biegen, geschmeidig werden“, 
vikne „Ranke“ — ar. 'a-wiga „gebogen, krumm, gebeugt sein“, 
'awag „gebeugt, krumm, schief“. 

Die Wurzel ist erweitert aus wei, weya, wi „drehen, biegen“, wozu 
lat. viere „binden, flechten“, ags. wll „List, Betrug“ gehört und wohl 
auch heb. 'ä-wäh „gekrümmt, gebeugt sein“ und 'äwal „verkehrt han¬ 
deln“. Damit zusammen hängt vielleicht auch (vgl. lat. värus „dachs¬ 
beinig“ ) 

761. wat „krümmen, biegen“ (Nr. 459): lat. vatius „einer mit krum¬ 
men Beinen“, nhd. Wade — heb. 'ä-wat pi. „krümmen, biegen, 
verführen“. 

762. keu „leuchten, hell“ (Nrn. 146, 528): ai. söbhana- „schön, glän¬ 
zend“ , subha- „schön, angenehm, erfreulich“, cymr. cun „lieblich“ 
— ar. kuwayyis „schön, hübsch“. 
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763. (s)qeu, (s)qew 3 , (s)qü „bedecken“ (Nrn. 511, 338): arm. ciw 
„Dach, Decke“, xul „Hütte“, ahd. scuwo „Schatten“, nhd. Scheune, 
Scheuer — ar. slwän „Zelt“, heb. hawwäh „Zelt, Behausung, 
Dorf“. 

764. kowo „hohl“: lat. cavus „hohl, gewölbt“, mir. cüa „hohl“, arm. 
sun „Leere“, ai. sünya- „leer“, xoTXog „hohl“ — ar. hawä, i „leer 
sein, hungrig sein, hawan „Hunger“ = qawan; qawä’ „Einöde, 
Wüste“. 

765. siuei-q „biegen“: aisl. sveigr „biegsamer Stengel“ = svigi, ahd. 
sweiga „Viehstall“ (*Geflecht) — ar. suwaiq „Stil, Stengel“. 
Von der Dublette sweig: aisl. svikja „betrügen, verraten, toch. B 
waike „Lüge“; die Wurzel ist erweitert von seu „biegen“ (Nr. 
loi), desgleichen swe(n)g, swe(n)q (Nr. 636); zu seu, sewa: 
ar. azwar „krumm, schräg, schief“, heb. zäwit „Winkel, Ecke“, 
säw“’ „Irrtum, Vergehen, Lüge, Eitles“, ar. zür „Lüge, Gewalt“, 
zaur „Hals, Kehle, obere Brust“ (Hals = *Dreher), ak. zaru 
biegen, beugen“. 

In einigen Fällen scheint entweder die Wurzel ursprüngUch voka- 
lisch angelautet zu haben, oder man hat im Semitischen den Wur¬ 
zelanfang wa- als Präfix aufgefasst (und abgetrennt in Nr. 82): 

767. wer „brennen, verbrennen, schwärzen“: nhd. warm, arm. varem 
„ich zünde an“, aksl. variti „kochen“, hitt. war- „(ver)brennen“ 
— ar. warä „zünden“, uwär Hitze, Glut, Durst“, ak. äreru „bren¬ 
nend, lohend“. 

768. wel( 3 ) „täuschen“: Lit. vilti „betrügen“, mir. feil „Betrug“, 
eXEcpatpopai „ich betrüge, verletze“, o^Xog „trügerisch, verderb- 
hch“ — ar. walasa „täuschen, betrügen, heucheln“. 

769. wer „gewahren, achtgeben, wahrnehmen“ (Nr. 82): lett. vert 
„schauen, bemerken“, lat. vereri „verehren, fürchten“, aisl. varr 
„behutsam, vorsichtig, scheu“, nhd. warnen — heb. yäräh hi. 
(! = sehen lassen) perf. höräh „zeigen, anzeigen, lehren, unter¬ 
weisen“ . 

770. wer-b(h) „drehen, biegen, werfen“: nhd. werfen, göpßog „kreis¬ 
förmige Bewegung, Schwung, Kreisel“, lat. PI. verbera „Ruten- 
(Schläge)“, russ. verba „Weidenzweig“ — heb. yäräh, hi. perf. 
höräh, „werfen, schiessen, schleudern“, ug. yry, asar. wrw „wer¬ 
fen“; daneben heb. räbab ( *wreb(h) „werfen, schleudern“ und 
tämäh ( *wrem „werfen, schiessen“ (vgl. Nr. 6). Von der erwei- 



terten Wurzel wreip: pmtco „ich werfe“, pmir) „drehende Bewe¬ 
gung, Schwung, Wurf“, und von werp „drehen“ apr. etwierpt 
„loslassen“. Vom Drehen auch das sem. Wort für Mond: ak. 
warhu, asar. wrh „Monat“, heb. yäreah „Mond“, yerah „Monat“. 
Vom Biegen sind benannt ar. wark „Hüfte, Oberschenkel“, heb. 
yärek „Lende, (Ober)schenke!, Seite“, ak. warku „Hüfte, Hin¬ 
terbacke, Keule“; vgl. air. ferc „Buckel, Höcker“, ahd. riho „Knie¬ 
kehle“ von werq „drehen“ (oder k). Sem. mit b anlautend 
Nr. 733. 

771. *wer „wachsen, strotzen“ zu erschliessen aus idg. werg „strotzen, 
schwellen“, wernä „Erle, Pappel, Stange, Balken“, weräd, wräd, 
wrad „Zweig, Rute, Wurzel“, werdh, wredh „wachsen, steigen, 
hoch“: nhd. Wurzel, ahd. Wurz „Kraut, Pflanze“, lat. rädix 
„Wurzel“, Qüöii „Zweig, Rute“ — ai. vardhati „erwächst, mehrt 
sich“, lit. resnas „stark, tüchtig“ (vgl. heb. rozen „Fürst“ ), öpffog 
„aufrecht, gerade“ — ai. ürj- „Saft und Kraft, Nahrung“, öqy““ 
„von Feuchtigkeit und Kraft ich strotze“, ogyd? „üppiger, frucht¬ 
barer Erdboden, Au“ — mir fern f. „Erle, Mast“, alb. verre 
„Weisspappel“ — ar. warima „anschwellen“, waraqa „Blätter 
bekommen, sich belauben“, warafa „grünen, blühen“, warada 
„blühen, Blüten tragen“, heb. yereq „grünes Laub“, yäräq „Grün¬ 
kraut, Gemüse“, ak. aräqu III, i „grünen lassen“. 

Nicht w, sondern b hat man am Wortende: 

772. awo „Grossvater“: lat. avus, arm. hav, got. awö „Grossmutter“, 
anord. afi „Grossvater“ heb. ab „Vater, Vorfahre“, ak. abu 
„Vater, Vorfahre, Ahne“, PI. Ahnen“, ar. ab „Vater“. 
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Dreiundzwanzigstes Kapitel 

Semitisch y = idg. y ( ? ) 

Im Semitischen lauten nur etwa zwei Dutzend Wörter mit y an; Zum 
grössten Teil scheinen diese denominative Ableitungen zu sein und ein 
Adjektivpräfix ya zu enthalten. Aber auch im Indogerm, findet sich der 
Anlaut y nur selten; so fällt es schwer, gesetzmässige Entsprechung zu 
beweisen. Leichter ist dies für das Wortinnere, weshalb wir damit be¬ 
ginnen. 

773. sei „rinnen, tröpfeln, feucht“: mir. silid „es tropft, fliesst, lässt 
fliessen“, lit. seile „Speichel, Geifer“, nhd. Seim, dän. sima av 
„abträufeln“ — ar. sayyäla „Wasserrinne“, ak. sinu „regnen“. 

774. wi, *wei „auseinander, entzwei“ (davon weidh trennen in lat. 
di-videre und idg. widhewä „Witwe“ ): ai. vi- „auseinander“, 
visuvant- „in der Mitte befindlich, nach beiden Seiten gleich“ — 
heb. bayin „Unterscheidung, Zwischenraum, zwischen, innerhalb“, 
ar. baina „zwischen“, bäna, i „sich trennen“, ak. besu „sich ent¬ 
fernen“ . 

775. qai, qi „Hitze“: nhd. heiss, ahd. gihei n. „Hitze, Dürre“, lit. 
kaiträ „Feuerglut“ — ar. qaiz „Sommerhitze, Dürre“, aram. qayit 
= heb. qayis „Sommer“, aram. qaitä „Sommer, Hitze“, ar. qä’iz 
„glühend heiss“. Daneben auch ar. saif „Sommer“ (*sqaip), ak. 
sidänu „Fieber“. 

776. lei „biegen, schlank, mager“ (auch elei)\ lat. ulna „Ellenbogen“, 
got. aleina „Elle“, mir. lian „sanft“, aisl. linr „zart, weidh, 
schwach“, lina „lindern, nachlassen“, lit. leilas „dünn, schlank“, 
leinas, leitas „schlank“, Xiapog „milde, Hnd“, nhd. leise, toch. 
lalarnsk(e) „zart“ — ar. layyin „weich, zart, schmiegsam“, lln 
„Weichheit“, ak. li’u „schwach sein“, ug. Fy „ermüden“. 

777. lci{i) „verborgen, versteckt sein“ (462): Xtito „er vergass“ Hes., 
lat. latere „verborgen sein“, ahd. luog „Höhle, Lager“, ai. rätri 
„Nacht“ — heb. layil = ar. laila „Nacht“, ak. IHu „Abend“?. 
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Ohne y heb. lähät „Geheimhiuist, Zauberei“. Eine Dublette *lau 
liegt vor in heb. lüt „verhüllen, bedecken“ und löt m. „Verhül¬ 
lung, Decke, Schleier“ (vgl. Xecüqyo? „frevlerisch“, das Pokorny 
von einem *AäFÖ5„verborgen“ ableitet). 

778. kö(i), kd(i) „schärfen, wetzen“: ai. sita- „gewetzt, scharf“, 
arm. sair „Schneide“, lat. catus „scharfsinnig“, air. cath „weise“, 
lat. cös, cötis „Wetzstein“, cotes PI. „Fels, Riff“ — ar. kayyis 
„schlau, geschickt“, heb. kldön „Spiess, kurzer Speer“, m“keräh 
„Schwert“. 

779. sq(h)woy, sq(h)wi(y) „Nadel, Dorn“; air. sce „Hagedorn“, lit. 
skujä „Tannennadel, Tannzapfen“, russ. chuj „penis“ — ar. sisiya 
(redupl.) „Sporn des Hahns“; ak. sissu „Nagel?, Pflock“. 

780. (s)tä(i) „stehlen, hehlen, berauben“; ai. stäyu- „Dieb“, steya-n. 
„Diebstahl“, Hes. „Not, Beraubung“, hitt. tajazzi „er stiehlt“ 

— ar. tayyib „Witwe, geschiedene Frau“, taqila „ein Kind ver¬ 
lieren“ , ug. tkl „Verlust“, heb. säkol „kinderlos werden oder sein“. 

781. sqei „schneiden, trennen, scheiden“; ai. chyati „er schneidet ab“, 
nhd. scheiden, lat. scindere „spalten, schlitzen, zerreissen“, mir. 
sclan „Messer“, 071^0) „ich spalte, trenne“, ags. scia „Schienbein“, 
ahd. scivaro „Splitter“ — ar. sa-ziya „zersplittern“, sa-zlya „Split¬ 
ter, Knochen, Schienbein“, ohne s heb. qayin „Schneide, Lanze, 
Speer“, ar. qain „Schmied“. 

782. se(i) „entsenden, werfen, fallen lassen, loslassen“: ai. säyaka- 
„Wurfgeschoss, Pfeil, Schwert“, senä „Wurfgeschoss, Wurfspiess“ 

— ar. „gekrümmter Teil des Bogens“ (*Schleuderer). siya 
Vielleicht hieher heb. sig „Abgang, Schlacke“. 

783. dä, da, däi, dai, di „teilen, zerschneiden, zerreissen“: nhd. Teil, 
öaiopai „ich (ver) teile“ —heb. dayyän = ak. daiänu „Richter“ 
(vgl. xQivco „ich scheide, richte“), ak. dinu „Rechtsverfahren“, 
dänu = heb. din „richten“, heb. din „Urteil (Teil!), Entschei¬ 
dung“, day „das Genügende, Ausreichende“ (vgl. öccig, öuitt] 
„Portion, Mal, Opfer“, öaitQov „Portion“ ). 

784. ^ey(a), g'^(i)ye „leben“; lat. vivere, ßiog „Leben“, got. qius 
„lebendig“, ai. jiva- „Leben, lebendig“ — sem. aspiriert: ar. hayy 
„lebendig“, hayiya „leben“, ug. hwy, heb. häyäh „leben“. 
Unsicher ist 

a) xlcov, -ovog „Säule, Pfeiler“, arm. siwn „Säule“ — heb. 
(*skiwyän?) siyyön „aufgerichteter Stein, Denkmal, Grabmal“. 
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b) g'^si „einschliessen, einpferchen“; anord. kvia „einpferchen“, umbr. 
bio „eingefriedeter Bezirk“ — ar. gay am „Nebel, Wolke“. 

c) qeis „Arm, Schenkel (?): ai. kisku- „Vorderarm“, lett. cis-ka 
„Lende, Schenkel, Hüfte“, ndl. liijs(e) f. „Lendenstück, Keule, 
Muskel“ — ar. qiyäs „Mass“ (vgl. Elle), qäsa, i „messen“, aber 
auch käla, i (*keisla?) „messen“, ug. ksl „Rücken“. 

Wie schon bemerkt, ist sem. y als Anlaut schwieriger zu deuten 
infolge des seltenen Vorkommens. Da wäre einmal das Verbalpräfix der 
3. Person, „er“, zu deuten. Ein Zusammenhang mit dem idg. Pronominal¬ 
stamm e, ei, i, f. I „er, sie“, zu dem auch das Relativpronomen yo- ge¬ 
hört“, ist höchst wahrscheinlich; ai. ayam „er“, lat. is „der, er“, got. is 
„er“, relativ ai. ya- = o?, I), o. 

Wegen ihrer intransitiven Bedeutung scheinen die meisten mit ya- 
anlautenden Verben denominative Ableitungen zu sein und ein Adjektiv 
mit dem Präfix ya- vorauszusetzen. Man vergleiche ar. yaqiza „wach sein, 
wachen“ mit heb. qis hi. „aufwachen, erwachen, rege werden“; damit 
vergleichen wir idg. 

785. qSi, qyeu „in Bewegung setzen, in Bewegung sein“: alb. qoj „ich 
wecke, erwecke", lat. eiere „in Bewegung setzen“, nhd. heissen 
( = befehlen), xivecü „ich setze in Bewegung, treibe“, ai. cyavate 
„er regt sich, geht fort. — heb. qIs „aufwachen“. 

786. rei-r(ei) „beben, zittern“ (Nr. 692): got. reiran „beben, zittern“ 
— ar. yari'a „feige, furchtsam sein“, yarä „feige“, heb. yärah 
„verzagt sein, sich fürchten, beben“, yare’ „sich fürchten, furcht¬ 
sam“ (aber ar. wari'a „gottesfürchtig sein“ ), heb. yära' „zittern, 
verzagt, betrübt sein“. 

787. wei, weya, wi, wit, weis „welken“: aisl. visinn „welk“, nhd. ver¬ 
wesen, lit. vysti „welken“, lat. vietus „welk, verschrumpft“ — 
ar. yabisa „trocken sein“, yabs „trocken“, heb. yäbes „trocken“; 
„trocken sein, verdorren, absterben“. 

788. tem, tend „schneiden“: TEpveo „ich schneide“, air. tamun „Stumpf“, 
lat. tondere „abscheren, abschneiden“ — heb. tiz (*tend) hi. 
„abschneiden, beschneiden“, ar. yatama „Weise sein“, yätäm 
„Waise“ (vgl. idg. widhewä „Witwe“ von widh „trennen“, 
Nr. 774). 

Siehe auch Nr. 169. Zu den Nomina mit Präfix y Brockelmann 374. 
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Unsicheres 


a) ai „nehmen, packen“: aivnpai „ich nehme, packe, fasse“, alaa 
„Anteil, Schicksal“, toch. A ai- „geben“ (*einhändigen) — das 
semitische Wort für „Hand“ als „die Greifende“ (vgl. nhd. 
„Hand“ mit got. -hinban „fangen“): ar. yad, heb. yäd, ak. idu, 
iddu. 

b) teiq „Zuversicht haben“ (Nr. 500): ahd. dingen „hoffen, glauben, 
Zuversicht haben“ — ar. (durch Abtrennung von t wie bei Nrn. 
426 ff.) ar. yaqina „sicher sein, gewiss sein“. 

c) ai, oi „bedeutsam reden“: nhd. Eid, mir. öeth m. „Eid“, aivT) 
„bedeutsame Rede, Lob“, aiviYpo „dunkle Rede, Rätsel“ — ar. 
yamin „Eid, Schwur“. 

Als sehr wahrscheinlich darf man wohl die Gleichung betrachten 
789. dei, deya, di, dyä „hell glän2en, schimmern, scheinen“, davon 
deyeu, dyeu, dyu, diw „leuchtender, götthch verehrter Himmel 
und leuchtender Tag“: ai. dyäu- „Himmel“ = Zeü; „Name des 
höchsten Gottes“, osk. Diüvel = lat. Jovi, anord. Tyr „der 
Kriegsgott“, ahd. Zio; lat. dies „Tag“, diü „bei Tage“, air. die 
„Tag“, ai. divä „am Tage“, arm. tiv „Tag“ — das sem. Wort für 
„Tag“ (*dyau-m): ar. yaum, heb. yöm, ug. ym, ak. ümu, immu; 
heb. yahweh „der Name des jüdischen Gottes“; als Bestandteil 
von Eigennamen in der Form yö- (von hellenistischen Juden 
wurde Yahweh dem griech. Zeus gleichgesetzt). 

Wenn damit das semitische y einigermassen gedeutet sein dürfte, 
ist das nicht der Fall für das anlautende y im Idg.; mangels über¬ 
zeugender Beispiele verzichten wir lieber auf Erklärungsversuche. 
Nur das idg. yu „ihr“ (ai. yuvam, engl, you, got. jüs) glauben wir 
wiederzuerkennen in der Endung ü des sem. Imperativs, 2. Pl. 
m.: heb. qümü „steht auf!“. Die idg. Casus obliqui zu yu sind 
wes, wos (mit der Pluralendung s) und enthalten also auch kein y. 
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Vierundzwan2igstes Kapitel 

Semitisch Alef (’) = idg. — 


Für den Kehlkopfverschluss, den wir auch im Deutschen vor vokali- 
schem Wortanfang haben, aber durch die Schrift nicht bezeichnen, ver¬ 
wendet das Semitische das Zeichen Alef; es gilt als Kehllaut. Die idg. 
Sprachen kennen den Laut, zum mindestens in der Schrift, nicht. Er ist 
wie h und ' dem Idg. verlorengegangen. 

Vor Vokal im Wortanlaut steht im Sem. immer Alef; wir lassen es 
in der Transkription im Wortanfang unbezeichnet. Im Wortinnern be¬ 
gegnete es uns schon in den Nrn. 26, 76, 82, 99, 102, 471, 5^6, 596, 
644, 740, siehe 994. Vom Idg. aus gesehen, ist es im Wortinnern wie h 
ein Silbentrenner. Manchmal wird durch Alef ein Präfix oder ein Suffix 
von der Wurzel getrennt, z. B. in Nr. 99, heb. yä’ab „Verlangen haben“ 
oder in heb. sä"af „Atem holen, schnauben“ zu af „Nase“ (vgl. änaf 
Nr. 18). Manchmal geht Alef verloren, z. B. in heb. bör neben b’r 
(Nr. 76), oder es wird durch h vertreten (Nr. 720 und 99). Die etymo¬ 
logische Deutung der Wörter mit Alef im Wortinnern (vom Alef am 
Wortende sehen wir hier ab, weil es etymologisch uninteressant ist) ist 
oft schwierig, wenn es sich offenbar um ursprünglich sehr kurze Wurzeln 
des Typs Konsonant + Vokal handelt; solche Urgebilde sind aber im 
Sem. wie im Idg. erweitert worden und öfters darum kaum mehr zu 
erkennen. Leichter scheint die Deutung dort zu sein, wo Alef vom Idg. 
aus gesehen, bloss als „Silbentrenner“ im Wortinnern erscheint. Wir 
wollen nun noch einige Deutungsversuche beifügen. 

790. got. hast, nhd. Beere, engl, berry, germ. basia (Kluge) — heb. 
bä’s, PI. b^’usim „unreife Trauben, Herlinge“, auch böser. 

791. gä«„sich freuen, sich freudig brüsten, stolz“ (Nr. 303): lat. gau- 
dere „sich freuen“, YiT&ew, ydvupai „ich freue mich“, yaüpog 
„stolz“, mir. güaire „edel“ — heb. ge’ „hochmütig“, ga’äwäh 
„Erhabenheit, Pracht, Stolz, Übermut“, gä’ön „Prahlerei, Stolz, 
Pracht, Erhabenheit“, = ge’üt, ga’äyön „stolz, grossprecherisch“. 



792. tvä, wo, wd, „schlagen, verwunden, schaden“ (Nr. 460): ddco 
„ich schade, verletze“, arri „Schaden, Schuld, Verblendung, Bus¬ 
se“ — ar. bä’s „Schaden, Unglück, Stärke, Mut“. 

793- S(e) „Schwägerin“: „Schwester des Gatten“, lat. glös, 

glöris „Mannes Schwester, Frau des Bruders“, altcech. zelva „Man¬ 
nes Schwester“, phryg. „Frau des Bruders“ lies. — heb. 

gä’al „die Schwägerehe schliessen“, auch „lösen, loskaufen, das 
Verwandtenrecht ausüben“. 

794. hhä, bhö, bha „glänzen, leuchten, strahlen“: nhd. bohnern (polie¬ 
ren), toch. pani „Schönheit“, parn „klar“, arm. banam „ich öffne, 
enthülle“, oipcpciöiog „offenbar“ cpalvopai „ich scheine“, (pcög ( 
(pciog „Licht“ — ar. bä’in „klar, deutlich“. 

79^. teu, tewa „schwellen“, tulo „Wulst“: ai. tavas, „stark, kräftig“, 
lat. tömentum „Polster“, tüber n. „Höcker, Beule, Geschwulst, 
Knorren“, mir. tom „Hügel, Busch“, engl, thigh, lett. tüks „Ge¬ 
schwulst“ , xvh] „Wulst, Schwiele, Buckel, Pflock, Nagel, Penis“, 
nhd. Dolle, lit. tülas „mancher“, lat. tumere „geschwollen sein“, 
tumulus „Erdhügel“, nhd. Daumen, nd. dünen „schwellen“, nhd. 
tausend, lat. tumor „Geschwulst“ — sem. (s)teu: ug. tb „stark“, 
ar. tudül „Warze“; aus *tewel heb. tel „Hügel, Steinhaufen“ 
(cf. air. telach, tulach „Hügel“ ), telem „Furchenhügel“, ak. tillu, 
telu „Ruine“. 

796. sä, sa „satt, sättigen“: lat. satis „genug“, nhd. satt, engl, sad, 
ags. saed „satt, überdrüssig“, deTai „er sättigt sich“, aar\ „Über¬ 
sättigung, Überdruss, Kummer“ — ar. sa’ima „überdrüssig sein, 
langweilen“, ak. sebü „sich sättigen“ = ar. sabi'a = heb. säba' 
= ug. sb'; hieher wohl auch heb. sätäh = ug. sty = ak. satü 
„trinken“, ar. salra = heb. sä’ar „übrig sein“ (cf. heb. säba' 
„Sättigung, Überfluss“. Dem ar. sabi'a gleicht hitt. ispäi- „hch 
satt essen“. 

797. le(i) „nachlassen“ (Nr. 72^): lett. laita „die Faule“, ahd. laz 
„lass, träge, matt, spät“, nhd. letzter, eiävijcu „ich bin müssig, 
raste“ — ar. heb. lä’et „Zögern, Langsamkeit, Gemächlichkeit“, 
lä'äh „sich abmühen, müde werden“, ni. „erschöpft werden“. 

798. me „(dass) nicht“, prohibitiv: ai. mä = pf) = arm. mi, hitt. 
mimma- „sich weigern“ — heb. mä'en „sich weigern, versagen 
( „nein“ sagen), mä'as „verachten, verschmähen“, ak. mäsu, masu 
„abwehren, zurückweisen, verachten“. 
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799- „gross, ansehnlich“; air. mör, mär „gross“, nhd. mehr, 

meist, air. meit „Grösse“, lat. maior „grösser“ — ak. mä’u „über¬ 
wiegen“, ma’ädu, ma’du, mandu, mahdu „Vielheit, Menge, viel, 
zahlreich“; hiezu das sem. Wort für „hundert“ (vgl. nhd. „tau¬ 
send“ Nr. 795): ar. mi’a = heb. me’äh = ak. me, ferner heb. 
m'^’od „sehr, gar sehr, Kraft, Heftigkeit“. 

800. leu-dh „Volk, Leute“ : nhd. Leute, lit. liäudis „Volk“; die Grund¬ 
bedeutung „emporwachsen“ noch in got. liudan „wachsen“ und 
lat. llberi „Kinder“ — heb. h’om, pl. h’umim „Volk, Nation“. 
Ohne dh hitt. luluwäi- „gedeihen“. 

Mit aßstcov „besser, tüdrtiger, edler“, agiaros „der beste“, wohl 
verwandt mit aryo- „Herr, Gebieter“ (Nr. 322) vergleicht sich 
heb. ri’sön „erster, vorderer, frühster“ zu ro’s „Kopf, Haupt, 
Spitze“ = ar. ra’s = ug. ris = ak. resu. 
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Fünfundzwanzigstes Kapitel 


Vertauschung von 1 und r 

Sowohl im Sem. wie im Idg. gibt es eine Vertauschung von 1 und r; 
so heisst „Storch“ auf arab. laqlaq und raqraq, ak. raqraqu und vielleicht 
laqalaqa (Brockelmann 138), „Feind“ heb. sar neben ak. saltu, ar. falla = 
farra „fliehen, entkommen“, lugäm = ragwa „Schaum“, malit = marlt 
„haarlos“, talaba = taraba „tadeln“, faltaha = fartaha „verbreiten“, 
sursur = sarsär = heb. s'läsal „Grille“, ar. qilf = qirfa „Rinde“, heb. 
rähä = ak. lahratu „Mutterschaf“, ar. qalb — heb. qereb „Herz, Kern“, 
besonders auch bei Lehnwörtern: ar. burkän „Vulkan“, darfll „Delphin“; 
aram. dlämä ( öpfipa, Brockelmann 29 f.; siehe auch Nrn. 304—306. 
Hitt. peru- „Fels“ neben pel in 52. 

Schon in der eurasischen Ursprache muss eine Vertauschung von 1 
und r erfolgt sein, wie folgende im Sem. und Idg. übereinstimmenden 
Wurzelpaare auf 1 und r zeigen: g"'el / g'''er „verschlingen“ (Nr. 301), 
sqel (Nr. 506) / sqer (Nr. 313) „schneiden“, sqel (Nm. 509, 537)/ 
sqer (Nr. 313) „biegen“, skel (Nr. 523)/sqer (Nr. 164) „springen“, 
sqel (Nr. 508) / sqerbh (Nr. 274) „austrocknen“, wel (Nr. 86)/wer 
(Nr. 733) „drehen“, mel (Nr. io)/mer (Nr. 3) „reiben“, bheleg 
(Nr. 70) /bhereg (Nr. 228) „glänzen“, melg (Nr. 127)/merg (Nr. 224) 
„abstreifen“. Andere Doppelformen idg. Sprachen sind vielleicht erst 
nach der idg. Ursprache entstanden, und die Übereinstimmung mit dem 
Sem. lässt auf das Ererbte schliessen: leig (Nr. 129)/reig (auch g) „bin¬ 
den“, mer (Nr. 14)/mel „dunkel“, ker (Nrn. 187, 526)/kel „kalt“, 
gher (Nr. 207) / ghel „glänzen“, qar (Nr. 525)/qal „hart“, gher 
lit. zarnä / ghel-ond „Darm“, qel (Nr. ^41) / qer, ker „dunkel“, wer 
(Nr. 82)/wel „sehen“, perk (Nr. i92)/pleq „aufreissen“. Siehe auch 
Nrn. 236,494, S. 39, b. 
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a) adg. l, sem. r 


8 01. kelp, *kelep (oderq?) „Krug,Topf“; y.dXirq, xdXitis, -i6og „Krug, 
Aschenurne“, lat. calpar „Weinfass“, bret. kelorn „Kübel“ — ak. 
karpu, karpatu „Topf, Krug“. 

802. teleq „stossen, zerstossen, schlagen“ (Nr. 449): slav. tolkt m. 
„Stampfe“, cymr. talch „Bruchstück, Mahlkorn“ — ar. taraqa 
„klopfen, pochen, hämmern“. 

803. gal (Nr. 116), qal „kahl, nackt“: nhd. kahl, engl, callow; lat. 
calvus „kahl“, ai. khalatl- „kahlköpfig“ (wo bei Pokorny?) — 
ar. gard „kahl“, garada „entkleiden, schälen“ (cf. aksl. golii 
„nackt“ ), heb. qereah „Kahlkopf“, qärehäh „Kahlköpfigkeit“. 

804. pel „Haut, Fell, Tuch, Kleid“: neXag „Haut“, lat. pellis = nhd. 
Fell ■— ak. päru „Haut“, ar. farw(a) „Pelz, Fell“ (w auch in 
lit. pleve „dünne Haut“ ). 

803. qal „Gefängnis“ (Nr. 137): ai. kärä „Gefängnis“, lat. carcer 
„Gefängnis“ (nicht bei Pokorny sub qal) — ar. karräka „Zucht¬ 
haus“ . 

806. wel „wollen, wählen“: nhd. wollen, wählen, lat. veile „wollen“, 
ai. varana-n. „Wählen, Wünschen“, vara- „vorzüglich, besser, 
best“ — ar. awwal — heb. bärar „wählen, auslesen“ = bäräh. 

807. mel „verfehlen, trügen, böse“: av. mairya- „betrügerisch, schur¬ 
kisch“, cymr. mall ( *mlso „verderbt“, peXeog ( *[XEA.Eaog „ver¬ 
derblich, unglücklich“ — ak. marsu „schlecht, böse, Unglück“. 

808. leiq^ „zurücklassen, übriglassen“; loiq'^o- „übrig“: ai. ati-reka-m. 
„Überbleibsel, lat. re-linquere „zurücklassen“, nhd. leihen, lit. 
liktas „übrig“ — ak. rehu „übrig (bleiben)“, rehtu „Rest“. 

809. pel „fahl, grau“: nhd. fahl, falb, lat. pallere „blass sein“, alb. 
plak „Greis, Ältester“, jtoXiög „grau, greis“, av. pourusa „grau, 
alt“ — ak. parsamu „greis, alt, grau“. 

8ro. pel „Gefäss“; ai. pari „Melkeimer“, pälikä „Kochtopf“, lat. 
peluis „Schüssel, Becken“, aisl. ags. as. full „Becher“ — heb. 
pärür „Topf“. 

811. pel „füllen, Menge“: ai. pürta- „voll“, nhd. voll, lat. plenus 

„voll“, a:oXijg „viel“ = ai. puru-ar. farwat „Menge“, wa-fara 

„zahlreich sein“. 
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812. ghwel „sich krümmen, von der geraden Richtung abbiegen“ 
(Nrn. 221, 306): ai. hvarate „er macht krumme Wege“ — 
ar. harafa „schräg machen, abweichen, verdrehen, verfälschen“. 

813. lat „feucht, nass, Sumpf, Lache“; Xctra^, -ayog „Tropfen, Wein¬ 
rest“, corn. lad „Flüssigkeit“, cymr. Haid „Schlamm“, ahd. letto 
„Ton, Lehm“ — ar. ratb „feucht, nass, frisch, kühl“, ak. ratäbu 
„anfeuchten, feucht sein“, rätu „Wasserrinne, Grube, Brunnen“, 
rutibtu „Sumpf, Feuchtigkeit“, heb. rahat „Rinne, Trog“. 

814. lendh „Nass, Quelle“: air. lind n. „Flüssigkeit, Trank“, f. „Was¬ 
ser, Teich, See“, mhd. lünde f. „Welle“ — ar. radäd „Sprüh¬ 
regen“ . 

815. laqu „Lache, See“: lat. lacus „Grube, See,Trog“, air. loch „See, 
Teich“, abg. loky f. „Lache, Zisterne“ — ak. raqqatu „Sumpf- 
(land)“. 

816. leug „biegen“: JiDyl^co „ich biege, winde, drehe“, nhd. Locke, 
lit. lügnas „geschmeidig, biegsam“ — ar. räga, u „abbiegen, aus- 
weichen“ . 

817. läu „erbeuten, gemessen“: nhd. Lohn, aksl. loviti „fangen, jagen“, 
lat. lucrum „Gewinn, Vorteil“ — ar. rabiha „gewinnen“. 

818. pel „zittern, schütteln“: jidXXco „ich schwinge, schüttle“, aisl. 
faela „erschrecken“ — heb. palläsüt „Erschütterung, Furcht, 
Schrecken“, ak. palähu „sich fürchten, scheuen“, aber ar. faraq 
„Furcht, Schrecken“; vgl. perg Nr. 227. 

819. gel „verschlingen“ (vgl. auch Nr. 301); air. gelid „er verzehrt, 
frisst“, nhd. Kehle, ahd. celur m. „Schlund“, slovak. glg „Schluck, 
Zug“ — ar. gara'a „verschlingen, schlucken“, gur'a „Schluck, 
Zug“. 

820. las „gierig, lasziv, mutwillig, ausgelassen sein“: lat. lascivus 
„mutwillig, ausgelassen, zügellos“, ai. lasati „er begehrt“, nhd. 
Lust, russ. lasko-serdyj „wollüstig, gierig“, ai. lasati „er strebt, 
spielt, ist vergnügt“ — ak. lasü „gierig fressen“, lasämu „schnell 
laufen, feurig sein, hurtig sein, sich umhertummeln“, heb, läsön 
„Spott, Mutwille“, lüs, lls „spotten, höhnen“, aber ar. rasül 
„Bote, Gesandter“ (= Schnelläufer), wa-rasa „Unruhe stiften“, 
räsä' „gottlos, ungerecht, frevelnd, abtrünnig“, heb. rasa' „gott¬ 
los, ungerecht sein, abfallen“. 

821. leb, lob (Nr. 68), daneben Formen mit -p und {%)lembh „schlaff 
herabhängen“: aisl. lafa „baumeln, hangen“, slafask „erschlaf- 
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fen“, holl, laf „matt, schlaff, albern“, nhd. schlampen, Schlaf, 
Lippe“ — ak. lapätu „zögern, sich verzögern“, aber heb. räfeh 
„schlaff, schwach, verzagt“, räfäh „schlaff, schwach sein, ver¬ 
zagen, zusammensinken“ (vgl. lat. läbl „gleiten, sinken, fehl¬ 
gehen“ ); fraglich ak. rabü „untergehen“. 

822. qel „rufen, schreien, klingen“ (Nrn. 176, 717): xaXeco 

„ich rufe“, ai. krandati „er schreit, brüllt, wiehert“ — heb. 
qärä’ „rufen, schreien“; vgl. auch Nr. 167. 

823. pilo „Haar“: lat. pilus „Haar“, pilleus „Filzkappe, Filzmütze“, 
jtiXog m. „Filz“ — ak. pertu „Haupthaar“. 

824. les, hs „schlaff, matt“: got. lasiws „schwach“, lit. läskana „Lum¬ 
pen, Lappen“, bulg. los „schlecht, übel, schlimm, hässlich“ — 
ar. rasl „lose, schlaff, gelöst“. 

825. sei, swel „Balken, Brett“: oeXpa n. „Balken, Gerüst, Schiffs¬ 
verdeck, Ruderbank“, nhd. Schwelle, lit. süolas „Bank“, ags. 
selma „Bett“ — ug. mzl „Bett“, ar. säriyat „Balken“, sarir „Bett, 
Thron“; vielleicht heb. säläb „Leiste“. 

826. qel „ragen, hoch(heben)“ (Nr. 284): lat. collis „Hügel“, engl, 
hill, as. holm „Hügel“, lett. kalva „Hügel, Flussinsel“ — ar. 
qära „Hügel“. 

827. kel „bergen, hüllen“ (Nr. 137): lat. cella „Vorratsraum, Kam¬ 
mer, Zelle, Keller“, ahd. hella „Unterwelt, Hölle“, ai. sälä 
„Hütte, Haus, Gemach“ — ar. karär „Keller“. 

828. el in Namen für Nadelbäume“: arm. etevin „Zeder“, EXatri 
„Fichte“, lit. eglius, wruss. jelenec „Wacholder“ — heb. erez, 
ug. ’rz „Zeder“, nheb. oren „Esche, Fichte“. Mit lat. ulmus 
„Ulme“, ags. elm „Ulme“ gehört vielleicht heb. 'armön „Platane“ 
zusammen. Vgl. ferner heb. alläh „Eiche“ und allön „Eiche, 
Terebinthe“, ak. erenu „Zeder“, urumu „Platane“? 

829. welq, welg, *welek „feucht, nass“: lett. valks „feucht“, valka 
„fliessendes Wässerchen, feuchter Ort“, air. folc „Wasserflut“, 
nhd. Wolke, russ. volöga „Flüssigkeit“, Wolga — ar. birka 
„Teich, Lache, kleiner See“, heb. b'rekäh „Teich, Wasser¬ 
becken“ = ug. 

830. ol „vernichten“ (Nr. 680) — heb. härag „töten, erschlagen“. 

831. stvel „brennen, schwelen“: ai. svarati „er leuchtet, scheint“, 
svarga-m. „Himmel“, nhd. schwelen = lit. svelti, lett. svelt 
„sengen“, eiXt], eXt] „Sonnenwärme, Sonnenlicht“ — heb. säraf. 
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ug. srp „brennen, verbrennen“, ak. saräpu „anzünden, verbren¬ 
nen“ . Fraglich ar. &äq „Kienholz“. Hiezu idg. swelplos „Schwe¬ 
fel“ : ahd. swebal, lat. sulpur. 

832. leuq „leuchten, licht“: ai. röcate „er leuchtet, scheint“, roka-m. 
„Licht“, Xbuxö; „licht, glänzend, weiss“, lat. lucere = leuchten, 
mir. loch „glänzend“, nhd. Licht, licht, aber k in ai. rüsant- 
„licht, hell, weiss“, russ. lüsyj „kahl, blässig“ — ar. rüqa 
„hübsch“; zur Bedeutung vgl. Nrn. 704, 794. Daneben ug. Iwh, 
ar. läha „schimmern“. 

833. mel „Wolle, Wollgewand“; paWvög „Zotte, Flocke“, lit. milas 
„Tuch“, apr. milan „Tuch ak. melammü „ein Prachtgewand“, 
heb. sim^läh „Gewand, Mantel“, ar. samla „Mantel“, samal 
„Lumpen“, ak. maläsu, malä^u „ausraufen“, ar. samala „aus- 
reissen“, heb. märat „(Haare) ausraufen“ (Zusammenhang: die 
Wolle gewinnt man durch Ausrupfen; vgl. idg. wel „rupfen, 
reissen“ (Nr. 87) und wel „Haar, Wolle“, pek „Wolle, Haare 
rupfen“ und „Wolltier“ Nr. rr3). 

834. leq „biegen, winden, springen“: lett. lekt „springen, hüpfen“, 
norweg. lakka „hüpfen“, XquSv Hes. „Zur Musik tanzen“ — 
ak. raqädu „hüpfen, springen, tanzen“, heb. räqad „beben“, 
pi. „hüpfen, tanzen“, ar. raqasa, u „tanzen“. Fraglich heb. yeleq 
„eine Heuschreckenart“. Auch Beine und Arme werden mit leq- 
bezeichnet: lat. lacertus „Oberarm“, engl, leg, aisl. leggr „Unter¬ 
bein, Knochen“, ai. rksalä „Fussgelenk bei Huftieren“; vielleicht 
gehört mit abweichendem Guttural das sem. Wort für „Bein“ 
hieher: ar. rigl, heb. regel. Auch im Hamit, gibt es nach Laho- 
vary i^6 ähnliche Wörter für „Bein“ und „Fuss“: äg. a-log, 
berb. e-läg, somal. lug, galla lüka, sidamo lekka. 

835. lep „abschälen, abhäuten, Lappen“ (Nr. 108): russ. lepest „Lap¬ 
pen“, läpitb „flicken“, lit. löpas „Flick, Lappen“, lett. läpit 
„flicken“, aber pä^trcü „ich nähe zusammen, flicke“ — ar. räfä’a 
„stopfen, ausbessern“, heb. räfä’ „ausbessern, heilen“, ak. rapä’u 
„heilen“, aber luppu „Balg, Schlauch“; vgl. Xsitog n. „Schale, 
Rinde, Haut“. 
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h) idg. r, sem. l 


836. räp. rep „Rübe“: lat. räpa, ahd. ruoba, lit. rope „Rübe“ — 
ak. laptu „Rübe, Rübenkohl“, ar. lift „weisse Rübe“. 

837. reu, rewd, ru „ausreissen, aufreissen, aufwühlen, Haar“: ai. 
röman-, löman- „Haar“, aisl. ryja „den Schafen die Wolle aus¬ 
reissen“, as. rüwi f. „rauhes Fell“, schwed. rugg „zottiges Haar“, 
engl, rüg — ar. labad „Wolle“, lubda „Haar, Filz“. Vgl. audb 
Nrn. 833, 108. 

838. £"er „die Stimme erheben, loben, schelten“ (Nr. 293): öeipiäv 
„schmähen“ Hes., ahd. queran „seufzen“ — ar. galat „schelten“. 

839. ser „aneinander reihen, knüpfen“ (Nr. 368): lat. serere „fügen, 
reihen, knüpfen“ — ar. salsala „verknüpfen, verketten, verschlin¬ 
gen, fesseln“, silsila „Kette, Reihe“, amhar. sansalät, syr. sesaltä 
„Kette“, heb. sälab „verbunden sein“, säläb „Leiste“? (Nr.823). 

840. rabh oder rebh „Ungestüm, Wut, wüten“: lat. rabies „Wut, 
Tollheit“, ai. rabhas-n. „Ungestüm, Gewalt“; rabhasa- „wild, 
ungestüm, gewaltig“, toch. A rapurne „Leidenschaft“ — ak. 
labäbu „wüten, toben, grimmig sein“, libbatu „Zorn“, aber 
auch rubtu „Zorn“ von ra’äbu „zornig werden“ (zu Nr. 698?). 

841. reu-smen „Wiederkäuen, Kehle, Gurgel“: lat. rümen „Kehle, 
Gurgel, Schlund“ = rüma, rOmis, ai. römantha-m. „Wieder¬ 
käuen“ — ar. labba „Kehle, Brust“. 

842. mori, möri „Meer“: lat. mare, cymr. corn. bret. mor, ahd. mari, 
meri „Meer“ — heb. melah „Salzflut, Salz“, ak. meFu „Salz“. 

843. der3, drä „arbeiten“: öpctm „ich mache, tue“, lett. darit „tun, 
machen“ — ak. dalälu „arbeiten, dienen“, dullu „Arbeit, Mühe, 
Kult“. 

844. der „laufen, treten“ (Nrn. 384, 712): ai. dräti „er läuft, eilt“ — 
ak. dälu „laufen, herumziehen“, dalabu, daläpu „(dahin)eilen, 
drängen“. 

843. bher „tragen, bringen, aufheben, erheben“ (Nr. 73): lat. ferre 
„tragen“, ai. bharati „er trägt“, arm. berem „ich trage, bringe“ — 
heb. yä-bal „bringen, führen, darbringen“, ak. abälu „tragen, 
bringen“, heb. sä-bal „tragen, halten“, sebel, sobel „Last“ 
(cpöptog „Bürde, Last“ ), südar. nbl „Gesandte schicken“. 

846. req „brüllen, schreien“ (Nr. 331): lat. raccäre „brüllen“ — 
ak. lahäbu „heulen“. 
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847- „an sich reissen, raffen“: lat. rapere „raffen, an sich reissen, 
rauben“, lit. ap-repti „fassen, ergreifen, begreifen“, reples 
„Zange“ —■ ak. lapatu „anrühren, anfassen, angreifen, antasten“, 
heb. läfat „greifen, umschlingen“; die Wurzel dürfte verwandt 
sein mit idg. lep, löp „Handfläche, Schaufel“: got. löfa „flache 
Hand“, lit. löpa „Pfote“, russ. lopäta „Schaufel“. 

848. kera, krä „mischen“: ai. srita- „gemischt“, ahd. (h)ruoren „rüh¬ 
ren“, xipvTipi, xepdvvupi „ich mische“ — ar. halam, i „mischen, 
vermengen“. 

849. ger „drehen, winden“ (mit manchen Erweiterungen); schwed. 
karm „Rückenlehne aus Flechtwerk, Wagenkorb“, lit. grandis 
„Reif des Rades“, anord. kringr „Ring“, ahd. kratto „Korb“, 
nhd. Kranz, poln. grpdac sif „sich drehen“, lit. gärbana f. 
„Locke“ — ak. gurgurru „Walze“, magarru, mugerru „Rad“, 
sonst 1 in heb. gälal „drehen, rollen, wälzen“, m'^gilläh „Rolle“, 
galgal „Drehung, Rolle, Rad, Wirbel“, gil „sich im Kreise drehen, 
rollen, wälzen, Kreislauf“, gälam „zusammenwickeln“, ar. galaha 
„wälzen“; idg. auch gers „drehen, biegen“. 

850. gerebh, gerbh, grebh „ritzen, kratzen“ (Nr. 134): nhd. Kerbe, 
YQajtTU5 „Ritzung der Haut“, lett. gripsta ( gribh „Sdiramme“ — 
ar. ^Iba „Narbe“. 

831. (s)qer „einschrumpfen“ (vgl. Nr. 274): norweg. schwed. skare 
„hartgefrorene Kruste auf dem Schnee“, isl. skraelna „schrump¬ 
fen“, aisl. skrä f. „Stück dürren Leders“, skrydda „geschrumpfte 
Haut“ — ar. qalasa „zusammenschrumpfen“; aber ak. qaräru 
„austrocknen“, cf. lit. skr^sti „sich mit einer trockenen Kruste 
beziehen“. 

852. q'^er „behexen, zaubern“ (Pokorny unter q"'er „machen“ ); rsgag 
n. „Wunderzeichen“, jtEXcop n. „Ungetüm, Ungeheuer“, lit. keriü 
„ich bezaubere“, keras „Zauber“, ai. ä-scarya- „wunderbar, Wun¬ 
der“ , aisl. skars n. „Ungeheuer, Riesin“; in gleicher Bedeutung 
(s)qer (bei Pokorny unter „einschrumpfen“): ahd. scrato 
„Schreckgespenster“, mhd. schraz „Kobold“ —• ak. hulmittu 
„Drache“, heb. hälat hi. „für sich deuten, als gute Vorbedeu¬ 
tung nehmen“, hälam hi. „genesen lassen“. 

833. bherug, bhrug, bhorg „Schlund, Luftröhre“: (papt)|, -uyog „Luft¬ 
röhre, Schlund“, lat. frümen n. „Kehlkopf, Schlund“, aisl. barki 
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„Hals“ — sem. *blielegh: ar. bul'um „Schlund“, bala'a „(ver)- 
schludsen“ = heb. bäla'. 

854. qar „schmähen, strafen“ (Nr. 168); aksl. u-koriti „schmähen“ — 
ak. qalälu „schmähen“, qulultu „Schandtat, Sünde, Schmähung“, 
ar. qaliya „verabscheuen“, heb. qäläh ni. „geschmäht, verachtet 
■werden“, qälön „Verachtung, Schimpf, Schande,Schmach,Blosse“, 
q^äläh „Schmähung, Fluch“, qälas „verspotten“, qeles „Spott“; 
vielleicht verwandt mit 

855. kor-mo „Qual,Schmerz,Schmach“: mpers. sarm „Scham(gefühl)“, 
abg. sram-b „Scham“, nhd. Harm, aisl. harmr „Betrübnis, Kum¬ 
mer, Kränkung“ •—• heb. kälam ni. „sich schämen“, k^immäh 
„Schmach, Schmähung“. 

856. ör, ar „reden, rufen“ (Nr. i): apdopai „ich bete, fluche“ — 
heb. äläh „(be)schwören, verwünschen, Eid, Fluch“, ar. Ilä’ 
„Schwur“. 

857. ar „verweigern, leugnen“: dpvEopai „ich verweigere“, agvti „er 
widerspricht“, Hes., arm. uranam „ich leugne, verweigere“ ( * „nein 
sagen“ — ar. heb. al „nicht“, ak. ul(a), ulla, ulli, ullu „nicht, 
nein“. 

Mit der Verneinungspartikel eng verbunden ist die Fragepartikel (und 
ursprünglich offenbar identisch): 

ar: äga, äg, ga „nun, also, folglich“, äga „Fragepartikel“, lit. är, lett. ar, 
alit. auch er zur Einleitung eines Fragesatzes — heb. hal Fragepartikel = 
ak. ul etc. (wie oben) „etwa nicht?, doch wohl?“. Vgl. Nrn. 710, 798. 

858. ar, arei, aröi, aru „Nuss“: lit. ruosutys „Haselnuss“, alb. arre f. 
„Nussbaum“, apua- rd . . . ■nägva Hes., aksl. orecht „Nuss“ — 
ar. lauza „Mandel“, heb. lüz „Mandelbaum, Nussbaum“. 

859. wero „wahr“: lat. verus „wahr“, nhd. wahr, air. fir— ar. balä 
„gewiss“. 

860. pariqä „Buhlerin, Konkubine“: av. pairikä „dämonische Buhle¬ 
rin“, mir. a(i)rech „Konkubine“ (lat. paelex und jtaXXaxT) sind 
vielleicht LW) — heb. plleges, pilleges „Nebenfrau“. 

861. trep „wenden“ (Nr. 432): Tpeitco „ich wende“, TQon:fi „Umkehr“, 
TpEJtopai „ich drehe mich um, kehre um“, lat. trepit „er wendet“ 
— ar. lafatä, i „wenden, biegen, neigen, richten“, heb. läfat „beu¬ 
gen“, ni. „sich beugen, sich umwenden“, ar. laffa, u „zusammen¬ 
wickeln, zusammenrollen“, ak. lapäpu „wickeln, zusammendre¬ 
hen“, lappu „Schnur“. 



Sechsundzwanzigstes Kapitel 


Die u-Diphtonge 

Für die idg. u-Diphthonge eu, ou, au ersdheint ar. au, ak. ü, heb. 
aram. äth. 5 , vgl. Nr. 488: idg. steuro = nhd. Stier = ar. taur = aram. 
tör = heb. s 5 r = äth. sör = ak. suru. Desgleichen 

862. au (we, wo): ai. vä „oder“ = av. vä „oder“, lat. aut „oder“, 
-ve „oder“, rj „oder“ — ar. au = heb. 5 = ak. ü „oder“. Mit 
der Bedeutung „und“: anord. auk „audi, und“, au „anderseits, 
wiederum“ — ak. ü, aber heb. wa „und“. 

Diese Gleidiung gilt nur für das Wortinnere und den Wortanfang; 
das vorhergehende Wort ist also im Sem. als Enklitikum zu verstehen. 
So haben wir ak. üru „grosser See, Wassermasse“ neben idg. awer 
Nr. 739, ai. vär „Wasser“, lat. ürlna „Harn“. Am Wortende wird w 
im Sem. zu b, wie die Reduplikation kaukab „Stern“ (Nr. 143) zeigt; 
siehe Kap. 3 c. 

Wir begegneten bereits heb. kös „Eule“ Nr. 257, qös „Dornstrauch“ 
Nr. 238, kösäräh „Glück“ Nr. 601, ar. 'aul „Heulen“ Nr. 337, taura 
„Erregung“ Nr. 492, dauda’ „Lärm“ Nr. 548, dau’ „Licht“ Nr. 5^7, laum 
„Tadel“ Nr. 726, zaur „Hals, Kehle“ Nr. 763, raga, u „abbiegen“ Nr. 816. 

863. qeu „schwellen, Haufen“ (Nrn. 172, 750): ahd. hüfo, engl, heap, 
lit. kaüpas „Haufen“, russ. küca „Haufen“, ai. kakud- „Kuppe, 
Gipfel“ — ar. kauda, kuds „Haufe“, kaum „Haufen, Hügel“; 
aber heb. qibbüs „Haufen“ Nr. 96. 

864. qeu „biegen“: xüßoaXov „Ellbogen“, lat. cubitum „Ellbogen“, 
nhd. Hüfte, hüpfen, xuqpo; „gebückt, gekrümmt“ — ar. qausu 
„Regenbogen“, qawisa „gebogen sein“, qaus (heb. qeset, ug. qst, 
ak. qastu mit abweichendem Vokalismus) „Bogen“; dazu ar. kü' 
und kä' „Ellbogen“? Gutturalerweiterung auch in ai. kuca- m. 
„weibliche Brust“, s-Erweiterung in norweg. küs „Buckel“ von 
geu „biegen“. 
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865. geu, gau, gü „biegen, krümmen, wölben“ (Nrn. 133,766); davon 

gupä „Erdhöhle, StaU“: „Erdhöhle, Schlupfwinkel, Geier¬ 

nest“ , nhd. Koben — ar. gauf „Höhle, Bauch“, ar. gauba „Grube, 
Loch, Öffnung, Lücke“; ar. gaula „Rtmdgang“, heb. göl, gulläh 
„Ölkrug“ ist gleich gebildet wie idg. geulo- in ai. göla- „Kugel“, 
gölä „Ball“; ak. güdu, aram. gawdä „Wasserschlauch“ dürfte 
übereinstimmen mit idg. gudom „Darm“ in ai. gudäm „Darm“, 
ndd. küt „Darm, Beutel, Tasche“. 

866. keujqeu „hohl“ (Nrn. 96, 764, 172): lat. cavus „hohl“, ai. 
kubra- n. Höhlung in der Erde, Grube, Ohrring“, küpa- m. „Grube, 
Höhle“ — ar. qäba, u „aushöhlen, (aus) graben, heb. qür „ (aus-) 
graben“. Eine Erweiterung ist idg. qaul, qul „hohl“: lat. caulis 
„Stengel, Stiel“, lett. kaüls „Stengel, Knochen“, anord. hok 
„hohl“, ai. kulyä „Graben, Kanal, Bach“ — ar. kaulän „Papyrus¬ 
staude“ . 

867. leu „Schmutz, beschmutzen,luto- „Kot“; Xüpa „Schmutz, Schmach“, 
XvÜQOv „Besudelung“, air. loth f. „Schmutz“, lit. lutynas „Pfuhl“ 
— ar. lauta „Fleck“, läta, u „beflecken, beschmutzen, besudeln“, 
raut „Mist, Dung“, aber ak. lu’ütu „Schmutz“. 

868. leu, lau „Stein“: Xäag „Stein“, Xavw „ich steinige“, air. lle, gen. 
llac ( *llwank „Stein“ — ar. lauh „Tafel, Platte, Brett“, heb. 
lüah „Tafel von Stein oder Holz“, ug. Iwb, ak. IS’u „Tafel“; 
Urbedeutung *Steinplatte, vgl. jon. iiaupri „Gasse“. 

869. deu, da „Vordringen, sich entfernen, lang“ (Nr. 486): lat. düräre 
dauern, düdum „schon lange“, dum „derweil“, arm. tevem „ich 
dauere, bleibe“, tev „Ausdauer, Dauer“, öqQov „lange dauernd 
( *dväron — ar. daum „Dauer“, däma, u „dauern“, heb. dör 
„Zeitraum, Wohnstätte“, dür „verweilen, wohnen“, aber ak. däru 
„Dauer“ neben düru „Dauer“. Mit hitt. tuwa „weit, fort“, ai. 
dürä „entfernt“ vgl. ar. düna „ausser“. 

870. ghow(e) „wahrnehmen, Rücksicht nehmen, hüten“: got. gaumjan 
„bemerken, seine Aufmerksamkeit richten auf“, Schweiz, gaume 
„kleine Kinder hüten“, isl. guma „achten auf“, lat. favere „begün¬ 
stigen“ — ar. häta, u „hüten, wahren, bewachen“. 

871. bheu, bhou, bhü, bhwä, bhwe „wachsen, gedeihen“ (vgl. Nr. 658): 
qpüopai „ich werde, wachse“, qpuröv „Gewächs, Pflanze, Kind“, 
(puf) „Wuchs, Natur“, ai. bhavati „er wird, gedeiht“, arm. bois 
„Schössling, Kraut, Pflanze“ — heb. t'-bü’äh „Wadistum, Ertrag, 



Erwerb“. Idg. bbülo-: q){ 5 Xov „Geschlecbt, Stamm“ ( *Nachwuchs, 
aksl. bylbje „Kraut“ — heb. bül „Erzeugnis, Ertrag“, y®-bül 
„Wachstum, Ertrag, Ernte“, ak. bülu „Vieh“. Heb. ü tritt statt 5 
in ursprünglich tonloser Silbe auf (Brockelmann 143); so erklären 
sich heb. üläm „Hof“ Nr. 30 und, falls die (abgefallene) Endung 
ursprünglich betont war, heb. bül etc. und sür „Fels, Schutz, 
Schneide Nr. 538, kür „Ofen“ Nr. 95, doch haben wir vereinzelt 
auch im Ar. ü: küsa „Ofen“ Nr. 730, zürn „Fruchtsaft“ Nr. 648 
und rüqa „hübsch“ Nr. 832; im Heb. ausserdem hü’ „jener“ zu 
idg. au/u Nr. 676. Man beachte auch folgende Nrn. 872 ff. 

872. snä, snäu, sneu, snet „fliessen, schwimmen“: veco fut. venaopai 
„ich schwimme“, ai. snäyate „er badet sich“ — ak. nünu „Fisch“, 
heb. nün „Fisch“ ist aram. LW. Dazu vielleicht heb. öniyyäh 
„Schiff“, nicht aber idg. nau- „Schiff“ Nr. 92. 

873. (s)qeu, (s)qew3, (s)qü „bedecken, umhüllen“ (Nrn. 311, 538, 
763): ai. kös'a- m. ( *qeuk „Behälter, Schatzkammer“, nhd. Haus, 
ahd. hutta „Hütte“, arm. xul, xlik „Hütte“, xuc „Stube“ — ar. 
küh „Hütte“, ak. kü „Kleid“ (vgl. nhd. Schuh, Haut, Schote, 
Hose, arm. xlay „weibliche Kopfbedeckung, Schleier, Kleid“ ). 

874. m 5 (u)mo, mümo (wo bei Pokorny?): [rcöpog „Tadel, Makel, 
Schande, Schmach“, otpüpcav „untadelig“ — heb. müm „Fehl, 
Tadel, Makel“. 

873. ereu „nachsuchen, forschen, fragen“: eQEwäco „ich suche nach, 
forsche nach“, epcDTctcü „ich frage“, anord. raun f. „Versuch, Probe, 
Untersuchung“ —• ar. räda, u „suchen, forschen, herumstreifen“, 
heb. rüd „umherirren“. Ein Vergleich mit franz. röder, altfranz. 
raudir drängt sich auf. 

876. neu „einen Ruck machen oder Stoss geben, nicken, winken“: lat. 
nuere „nicken, winken, sich neigen“, vEÜpa „Wink“, lat. nütäre 
„wanken, schwanken“, ai. navate „er wendet sich, kehrt sich“ —• 
ar. näta, u, heb. nüt „schwanken“, heb. nüa' „wanken, schwan¬ 
ken, zittern“, nüf „winken, schwing'en“, nüs „fliehen“, mä-nöd 
„Kopfschütteln“, ar. näda „schwanken“, näsa, u „baumeln“, heb. 
nüah „sich neigen, ruhen“. 

877. *leu, erweitert sleubh und sleug „schlüpfrig, gleiten“: lat. lübricus 
„schlüpfrig, glatt“, nhd. schlüpfrig, ags. slyppe „Teig, Schleim“, 
russ. lyza „Schneeschuh“, lyzgäti „auf dem Eise gleiten, glit¬ 
schen ... heb. läwä’ „ankleben“, ar. läta, u „haften, mit Lehm 
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bestreichen“. Zur Bedeutung vgl. idg. lei(p) „schleimig, klebrig“ 
und loisä „Lehm“. Mit ags. slyppe vgl. ak. lü „Teig, Hefe“. 

878. meu, mewd, mü „feucht, modrig, netzen, waschen“: ai. mütra- n. 
„Harn“, mir. mün m. „Harn“, abg. myti „waschen, spülen“, lat. 
mundus „sauber“ ( * „gewaschen“, püöog m. „Nässe, Fäulnis“, 
ndl. mot „feiner Regen“, nhd. Moos, arm. mör „Sumpf, Schmutz“ 
— ursemitisch mäw „Wasser“ (Brockelmann 232): ak. mü, äg. 
mw, sab. mwm, ar. mä’, äth. mäy, heb. mayim (pl.). 

879. dheu (Nr. 470), erweitert dheuq, dhuq, dhweq „wirbeln, hau¬ 
chen, stieben“: ai. dhuksate „er facht das Feuer an, zündet an, 
belebt“, lit. dväkas „Hauch, Atem“, dvökti „stinken“ — ar. dakä, 
u (duküw) „entflammen, aufflammen, stark riechen“, heb. zlqäh 
„Flamme, Funken, Brandpfeil“ ? Die Grundwurzel auch in ak. zu 
„Sturm“, vgl. üüeXXa „Sturm“. 

880. leubh „gern haben, begehren, lieb“ : lubhyati „er begehrt heftig“, 
nhd. lieb, lat. lubldo „Verlangen“, Xurexd „Dirne“ Hes. — sem. p 
in heb. allüf „Vertrauter, Freund, Genosse“, ar. ilf „vertraut, 
Freund“ („Ablaut“?). 

881. peu, pou, pu, phu „blasen“: nhd. fauchen, lett. pOga „Windstoss“, 
npers. pük „Blasebalg“ — heb. püah „hauchen, wehen“, ar. fäha, 
u „Duft verbreiten“, füha „Mund, Öffnung, Loch“ = ak. pü, 
aram. pum, aber heb. peh ( ?). 

882. aug „vermehren“: lat. augere, lit. äugti „wachsen“, alett. aukts 
„hoch“, lat. augustus „erhaben“, toch. B auksu „alt“ — ar. aug 
„höchster Punkt“. Fraglich ug. ygl „Gewächs“, ar. wagl „dichtes 
Blätterwerk“, cym. gwair „Gras“. Mit s erweitert aü^co „idi ver¬ 
mehre“, nhd. „wachsen“, ai. vaksayati, heb. hösif „vermehren“. 

883. *reu „Wiederkauen“ (Nr. 841): lat. rümäre „Wiederkauen“, ai. 
römantha-m. „Wiederkäuen“ — ar. läka, u „kauen“, läfa, u 
römantha- m. „Wiederkäuen“ — ar. läka, u „kauen“, läfa, u 
„essen, kauen“. Vgl. auch idg. (s)leuq „schlucken, Kehle, Schlund“ 
und ar. halqama „verschlingen“, lit. pa-laükis „Wamme des Rin¬ 
des“ und lat. rümen „Kehle, Gurgel, Schlund“. 

Im Idg. hat man bekanntlich neben u-Diphthongen ein damit ablau¬ 
tendes u. Auch im Sem. trafen wir schon das kurze u in ar. rukka „Spinn¬ 
rocken“ Nr. 131, guhr „Höhle“ Nr. 240, hust „Spiess“ Nr. 258, muhät 
„Nasenschleim“ Nr. 286, wadu’a „rein sein“ Nr. 347, buzz „Brustwarze“ 
Nr. 638,muzn „Regenwolke“ Nr. 639, in heb. qubba'at „Becher“ Nr. 172; 



in betonter Silbe erscheint dafür im Heb. o: heb. hör (doch auch hur, 
hür) „Loch“ Nr. 255, 'ofel „Hügel“ Nr. 333, o2en „Ohr“ Nr. 702, ohel 
„Zelt“ Nr. 721, doch auch hohen „Priester“ Nr. 703. Ferner 

884. reug (auch reub) „sich erbrechen, rülpsen, speien“: EgEnyopai 
„ich speise aus, erbreche mich“, lat. ructäre „rülpsen, ausspeien“ 

— im Sem. anderer Guttural: heb. roq „Speichel“, ak. ru’tu 
(*ru'tu?), rutu, ru’ätu „Speichel, Spucke“. Unter derselben Wur¬ 
zel findet sich bei Pokorny aisl. rjüka „rauchen, stieben, eilen“, 
ahd. rouhhan „rauchen, dampfen, riechen“, aisl. reykr „Rauch“, 
mhd. ruch „Geruch“, norweg. rok n. „Stieben, Treiben, Sturm“ 

— heb. roqah „Würze, Salbe“ (vom Geruch), rüah „Hauch, 
Atem, Luft, Wind, Seele“, reyah „Geruch, Duft“, rüah „riechen“, 
aram. rüh „Wind“, ar. rüh „Seele“, aber rlh „Duft, Geruch“, 
ak. riqqu „wohlriechendes Kraut, Gewürz“, heb. riqqüah „Salbe“, 
ak. riqu „Duft, Wohlgeruch“. 

Weil w mit u in beiden Sprachgruppen abwechseln kann, lassen sich 
auch foglende Gleichungen anstellen: 

883. twer, tur „drehen, quirlen, wirbeln“ (Seite 117): ai. turana- 
„eilend“, ahd. dwiril „Quirl, Rührstab“, lat. turma „Schar, 
Schwarm“, nhd. dorlen „sich drehen“ — heb. tür „umhergehen 
als Kundschafter oder Händler“, ak. itür „er kehrte zurück“, täru 
„Rückkehr“. 

886 . wer „spredien“: nhd. Wort, lat. verbum „Wort“, av. urväta- n. 
„Gebot, Bestimmung“, hitt. weriya „rufen, beauftragen“ — ak. 
ürtu „Befehl“. Weil im Sem. manchmal w in m übergeht, gehört 
hieher wohl auch heb. ämar „sprechen, reden“, ar. amara „befeh¬ 
len“. 

887. dwigho- „Zweig“ (bei Pokorny unter dwöu „zwei“): ags. twig, 
ahd. zwig, alb. dege ( *dwoighä „Zweig“ — ar. dauh „Zweig“. 

888 . s(e)we reflexiv „für sich“, s(e)wo- adjektivisches Possessiv: 

lat. suus, ai. sva-, av. hava-ak. sü „sein“ (possessiv). 

889. wen „(er)streben, wünschen, lieben, gewinnen, erreichen“: ai. 
vanati „er wünscht, liebt, gewinnt, siegt“, nhd. gewinnen, anord. 
vinna „arbeiten, leisten, gewinnen“, aisl. vin f. „Weideplatz“ — 
heb. 5 n, hön „Reichtum, Vermögen“ (das Gewonnene), aber 
bänäh „bauen“ (vgl. nhd. „wohnen“). Fraglich ist, ob ar. qaul 
„Wort“, qäla, u „sprechen, sagen“, ak. qälu „rufen, schreien“ 



(Nr. 176), qülu „Stimme“ = heb. qöl zur idg. Variante von qel 
und sqel (Nr. 505), nämlich (slqM in aisl. skval n. „imnützes 
Geschwätz, Wortschwall“, hvellr „helltönend“ gehört und aus 
*qul hervorgegangen ist. 


Unsicheres 

a) seu, SU „gebären“ (Nr. 652): ai. sG- „Erzeuger“, nhd. Sohn 
( = der Gezeugte) — ar. zaug „Gatte, Gattin“. 

b) geus „lieben, wählen, kosten, schmecken“: ai. jösati „er kostet, 
geniesst. Hebt“, nhd. kiesen, kosten, lat. gustäre „kosten“, anord. 
kostr „Wahl, Willkür“ — ar. ganz „Paar“. 

c) seu, SU „biegen, drehen, antreiben“ (Nr. loi, 765): ai. suvati „er 
setzt in Bewegung, erregt, bewegt“, sava- „Antrieb, Anregung, 
Befehl, Belebung“, hitt. suwäi- „stossen, drängen“ — ar. saut = 
heb. s 5 t „Geissei, Peitsche“, heb. auch sayit „Peitsdie, Ruder“. 

d) sneu, snü „knüpfen, sich drehn, Sehne, Band“: ai. snävan- „Band, 
Sehne“, lat. nervus „Sehne, Nerv“, veüqov „Sehne“, lett. snaujis 
„Schlinge“ — ak. nütu „Riemen“ (auch alb. nus „Schnur“ 
( *snutyo-). 

e) rew3, rü „öffnen“ (Nr. 748): got. rüms „geräumig, weit“, toch. 
ru- „öffnen“ — ar. räga, u „verbreitet werden“. 

f) greub, greup (erweitert aus ger „drehen, winden“ Nr. 849) „ge¬ 

krümmt“ : ags. cryppan „beugen, biegen“, nhd. Krüppel, Kropf“, 
Y9v:t6; „gekrümmt, mit einer Adlernase“, jQvnoq m. 

„Greif“ — ak. karubu = ar. karüb „Greif“, heb. k'^rüb „Greif, 
Cherub“; nach Lewy und Frisk, Griech. Etym. Wörterbuch wäre 
das griech. Wort entlehnt. 


157 



Siebenundzwanzigstes Kapitel 


Die i-Diphtonge 

Indogermanischen i-Diphthongen (ai, ei, oi) entsprechen im Sem. ai 
(heb. ak. e) bzw. i, im „Ablaut“ auch i wie im Idg. Wir trafen bereits 
ai/e an in ar. hair „der beste“ Nr. 254, baina „zwischen“ Nr. 774, qaiz 
„Sommerhitze“, saif „Sommer“ Nr. 775, laila „Nacht“ Nr. 777, qain 
„Schmied“ Nr. 781, 'äta, i „wüten“ Nr. 495, ak. pertu „Haupthaar“ 
Nr. 823, rehu „übrig“ Nr. 808, ke, ki „so wie“ Nr. 137, heb. yäre’ „sich 
fürchten“ Nr. 786, yäbes „trocken“ Nr. 787; sem. I begegneten wir in 
ar. diq „Enge“ Nr. 550, lln „Weichheit“ Nr. 776, sisiya „Sporn des 
Hahns“ Nr. 779, ak. didu „weibliche Brust“ Nr. 401, heb. kldön „Spiess“ 
Nr. 778, SIS „Blumenflor“ Nr. 3:38, sig „Schlacke“ Nr. 782, din „Urteil“ 
Nr. 783. Kurzes i im Sem. ablautend mit idg. i-Diphthong: ar. tiqa „das 
Vertrauen“ Nr. 300, 'awiga gebogen sein“ Nr. 760, rahiba „fürchten“ 
Nr. 692, lahiga „anhänglich sein“ Nr. 693, bi „in, an“ Nr. 81, ligäm 
„Zügel“ Nr. 129, heb. pinnäh „Zinne“ Nr. 63, piggül „Unreines“ Nr. 128, 
ak. pitru „Fett“ Nr. 38, mittu „Speer“ Nr. 608, mizü „mischen“ Nr. 624, 
tibü, tipü „sich anschliessen“ Nr. 424, &bu „Milch“ Seite 116, c, ak. lipü 
„Fett“ Nr. 47. Der sem. Vokalismus zeigt sich beim Wort für „Nacht“ 
(Nr. 777) zu ai. rätri: ursem. (Brockelmann) *laylay (= lailai), ar. 
laila, syr. laylay, aram. leFyä, ak. lllätu, äth. lelitu, heb. layil. Unsere 
Etymologie von ar. baina „zwischen“ Nr. 774 wird bestätigt durch ak. 
biru „Zwischenraum“. Zu idg. sqei „scheiden, trennen, schneiden“ Nr. 781 
tragen wir nach ar. qada, i „zerbrechen, spalten, sprengen, vertauschen“, 
qaid „Eierschale, Tausch“ und heb. qT „ausspeien, das Gespei“ ; vgl. mir. 
sceid „er erbricht“. Zu idg. wei, wit „welken“ Nr. 787 mit lat. viescere 
„verwelken, verschrumpfen“, lett. vitet „welken machen“ gehört ar. 
baidä’ „Wüste, Steppe“, bäda, i „zugrunde gehen, untergehen“ und heb. 
obed „Verderben, Untergang“, äbedäh „Untergang, Verlust“. 

Das sem. Verb stimmt, wie wir noch zeigen werden, weniger mit dem 
idg. Verb im Vokalismus überein als die Nomina; das sieht man z. B. bei 
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ak. hita = heb. hef „Sünde“ Nr. 251, neben ar. haü’a „irren“. Heb. 
yi-de’eh „er flog, schwebte“, ug. d’y „fliegen“ dürfte mit ai. diyati „er 
fliegt, schwebt“ verwandt sein. 

Wir lassen nun weitere Beispiele folgen. 

890. rei, re(i) „schreien, brüllen, schelten“: lit. rieti „losschreien, 
schelten“, refl. „sich zanken“, lett. ribet „dröhnen, poltern, tosen“, 
ai. rayati „er bellt“ — heb. rea' „Lärm, Getöse“ (vgl. Nr. 351), 
rib „Zank, Wortwechsel, streiten, hadern, rechten“. 

891. kei-ro, koi-ro „dunkel, grau, braun“: mir. cir „Pechkohle“, dar 
„dunkelbraun“, mit anderm Suffix av. syäva- „schwarz“ — ak. 
qiru „Erdpech“, ar. qir, qär (idg. auch kero) „Teer, Pech“; Dazu 
idg. kiwo- „Farbe“ in engl, hue; mit 1 für r (oder von kei aus 
gebildet) heb. takelet „Purpurfarbe, blau, violett“; vgl. russ. siniy 
„dunkelblau“, lit. semas „blau(grau)“. 

892. kei „liegen, Lager, Heimstätte“: ai. sete = xeixai „er liegt“, nhd. 
Heim, lat. cünae „Wiege, Nest“ — heb. qen „Nest, Wohnraum, 
Gemach“, ak. kenn, klnu, kinnu „fest, rechtmässig“ = heb. ken, 
auch heb. „Stelle, Amt, Gestell“, ak. kayänu „ständig“, heb. 
säkan „wohnen, sich niederlassen“, säken „Bewohner“, ar. sakina 
„Heim“, ak. sakänu „legen, liegen“ (Brockelmann 522). Ak. 
kimu, kümu, kummu „Stätte, Ort, Stelle“ gehört vielleidit mit 
heb. mäqöm „Ort, Platz, Stelle, Ortschaft“ zu deutsch Heim und 
xcbpT] „Dorf“. Zur idg. Ableitung keiwo, kiwo „vertraut. Heb“ 
in ai. seva- „traut, lieb, wert“ = dva, asächs. sinhiwun „Ehe¬ 
gatten“ , lett. sieva „Weib“, ferner nhd. Heirat, air. ceile „Gatte, 
Genosse“ passt heb. n'qebäh „Weib, Weibchen“. Bloch (briefl.) 
verwirft den Vergleich von ump-q mit qwm. 

893. weiq „Wechsel, Abwechslung“: lat. vic- „Wechsel, Abwechslung“, 
nhd. wechseln, ahd. wehsil „Wechsel, Austausch, Handel“, air. 
fiach „Geldschuld“ — ar. bä'a, i „verkaufen“. 

894. sei, si „binden, Strick, Riemen“: nhd. Seil, engl, sole, aisl. sin f. 
„Sehne“, ir. sim „Kette“, ai. syati „er bindet“, ipa? „Riemen“ — 
ar. sair „Gurt, Lederriemen“, zig Richtschnur“, ak. aslu „Seil“. 
Dazu nach Pokorny air. solb „betrügerisch, verlogen“, dann auch 
ar. zäfa, i „falsch, unecht sein“. 

895. ^weis „spriessen, wachsen“: lat. virere „grünen“, nhd. Wiese, lit. 
velsti „sich vermehren“, hitt. huis „leben“ — ar. 'ais „Leben“, 
'äsa, i „leben“, heb. 'eseb „Grünes, Kraut“, ak. esebu „grünen“. 



896. lei „schleimig, klebrig“ (Nr. 693): ai. llna- „sich anschmiegend, 
anliegend“, ahd. leim, nhd. Lehm, lit. laistyti „verkleben“, nhd. 
Schleim, russ. slina „Speichel“, lett. sliekas „Speichel“ — ak. lern, 
liru „Speidiel“, ar. 'a-liqa „haften, hangen“, waliya „nahe sein, 
benachbart sein“; 2um idg. loisä „Lehm“ gehört vielleicht ak. lisu 
„Teig“ und läsu „kneten“. Ohne i ar. lagina „haften, kleben“ 
und die übrigen Wörter für „haften“: ladiya, lazaba, laziga, lazima, 
lasiqa. 

897. eis „antreiben, anregen, erregen“ : ai. isyati „er setzt in Bewegung, 
treibt an, eilt“, av. aesma- m. „Zorn“, lat. Ira „Zorn“, olpa „An¬ 
drang“ — ar. häsa, i „erregt sein“. 

898. aig „erregen, verstimmt“: ai. ejati „er rührt sich, bewegt sich, 
erbebt“, alyis „Sturmwind, Sturmwolke“, ahd. eihhurno „Eich¬ 
horn“, anord. eikenn „wild, wütend“, slov. jeza „Zorn“ — ar. 
häga, i „bewegt sein, aufgeregt sein, wach werden“. 

899. sqreig (Variante zu sqerg; nhd. Krähe); anord. skrikia „Vogel¬ 
schrei“ , nhd. Krickente, engl, creak „knarren“, xpiYf] „Schwirren, 
Knirschen“ —■ ar. säha, i „schreien, kreisdien, krähen“, saiha 
„Schrei“. 

900. meit(h) „Aufenthaltsort“: av. maeüanam n. „Aufenthaltsort, 
Wohnung, Haus“, lett. mitiät „Aufenthalt und Nahrung geben“ 
— ar. maidän „Platz, Feld, Schlachtfeld“ (d für t 412 ff.). 

901. qei, qi „in Bewegung setzen“: xiveo) „ich setze in Bewegung“, 
lat. eiere „in Bewegung setzen“, alb. qoj „ich wecke, erwecke“, 
got. haitan „heissen = befehlen“ — heb. qis „aufwachen, rege 
sein“, ar. ya-qina „wach sein, wachen“, ak. qlnazu „Peitsche“. 

902. steib(h), stib(h), *teib(h) „steif, zusammendrängen“ (Nr.424): 
OTeißco „ich mache dicht, trete fest, betrete“, artßo; m. „der 
betretene Pfad“ — heb. n'tlbäh, nätib „Pfad, Weg“. 

903. ei „gehen“; lat. Ire „gehen“, ai. emi = slpi „ich gehe“ — ar. 
'ära, i „wandern, umherstreifen“, 'Ir „Karawane“, 'iyyäs „Vaga¬ 
bund“ ; fraglich, ob ar. yama „sich hinwenden“ zur idg. Variante 
yä in ai. yäti „er geht, fährt“ gehört. Gleichung problematisch 
wegen hitt. itten,, geht!“ 

904. ai „überwältigen, eindringen, kränken“: ai. inöti „er dringt ein, 
bewältigt“, av. inaoiti „er vergewaltigt, kränkt“, aenah- „Ge¬ 
walttat, Frevel“, aivög „schrecklich“, ai. Iti- f. „Plage, Not“ — 
heb. eyd „Not, Druck, Unglück“, eymäh „Schrecken, Entsetzen“, 
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eyäl „Kraft, Stärke“, eyab „anfeinden“, eybäh „Feindschaft“, 
ak. ayäbu, yäbu „feindlich, Feind“. 

905. rei, (a)n, auch reidh, req „anordnen, zählen“: agidftög „Zahl“, 
lat. ritus, üs „Gebraudi, Sitte“, anord. rim n. „Rechnung, Be¬ 
rechnung“ , got. garaidjan „verordnen, bestimmen“, ragin n. „Rat, 
Beschluss“ — heb. rea' „Gedanke, Dichten und Trachten“. 

906. rei, rei „Besitz, Sache“: ai. rai- „Besitz, Reichtum“, lat. res, rel 
„Sache, Besitz“ — ar. rai' „Ertrag“, rä'a „sich mehren“, wa-rita 
= heb. yä-ras „erben“ (in Besitz nehmen), heb. y'-resäh 
„Besitz“. Eine Variante dazu ist idg. le(i) „Besitz“: aisl. läd 
„Grundbesitz“, lett. lieta „Sache, Zubehör“ — ak. litu „Herr¬ 
schaftsgebiet“ ( = Besitz des Königs). 

907. neiq, nlq, niq „anfallen, losstürzen, heftig“: veixog n. „Zank, 
Streit“, lett. nikus „zornig“, naiks „heftig“ — heb. nekeh 
„schmähen“, näkal „listig handeln“, ak. nakäru „sich verfein¬ 
den“, heb. nekär „Fremdland“ (vgl. lat. hostis „Feind“, nhd, 
Gast, Urbedeutung „Fremder“ ). 

908. nei, nl „glänzen“: lat. nitere „glänzen, strahlen“, renidere „er¬ 
glänzen“, pers. naiba- „schön, gut“, ai. nayana- „Auge“, mir. 
niam „Glanz, Schönheit“ — heb. neyr, nir „Licht, Leuchte“, 
ug. nyr „scheinen“; unklar ar. nur „Licht“ (aus *noir und 
entsprechend ak. kümu Nr. 892?); ar. när nadi Brockelmann 141 
aus *nawir( ?). 

909. ge(i), gö(i), gi „singen, rufen, schreien“: ai. gäyati „er singt“, 
glti- „Gesang“, lit. giedöti „singen, krähen“, lett. gallis „Hahn“ 
— heb. n‘glnäh „Gesang“, manglnäh „Spottlied“; fraglich ak. 
nagü „aufspielen“'. 

pro. (s)p(h)ei, (s)p(h)i „spitz, spitzes Holzstück“: ai. sphya-m. 
„Holzspan, Stab, Spiere, Ruder“, ahd. spiz „Bratspiess“, bair. 
spickel „Keil“, lat. spica „Ähre“, splna „Rückgrat, Dorn“, mhd. 
finne „Nagel“ — ar. isfln „Keil“, heb. pe’äh „Ecke, Rand, Ende, 
Seite“ und Nr. 63, vielleicht auch peh „Sdhnabel, Mund, Schneide, 
Rand, Ufer“ ( Nr. 881). Damit verwandt idg. sp(h)e in aqpfjv 
„Keil“, nhd. Span. Ar. isfin griedh. LW? 

911. smei, smi „schnitzen“: opiXri „Schnitzmesser“, nhd. Schmied, 
Geschmeide (die Wurzel gehört zu mai „hauen, abhauen“), in 
nhd. Meissei, got. maitan „hauen, schneiden“) — ar. izmil 
(LW?) „Meissei“, heb. min „Gestalt“ (*geschnitzte Figur). 
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912. sei, sei, si „nadilassen, loslassen, säumen“; lat. sinere „lassen, 
geschehen lassen“, serus „spät“, got. sainjan „säumen, zögern“, 
lit. ätsainus „nachlässig“, aisl. seinn „langsam, spät“ — heb. 
säyäh „vergessen, vernachlässigen“, ak. setu „nachlässig, pflicht¬ 
vergessen (sein)“. Auch ätu, situ „Rest, übrig“ (das Übrig¬ 
gelassene) gehört hieher. Fraglich, ob heb. sim. = lat. pöno 
{ *posino, cf. hitt. samnäi- „aufstellen, erschaffen“. 

913. rei-p „reissen“ etc.: epeiiria n. „Ruinen“, aisl. rifa „etwas zer- 
reissen“, rif n. „Reff“ —heb. riföt „zerstossene Körner, Grütze“. 

914. ghe(i) „leer sein, fehlen, verlassen, gähnen, klaffen“: got. gaidw 
„Mangel“, Xh 9 “ „Waise, Witwe“, ai. jahäti „er verlässt, gibt 
auf“ — ar. wa-hasa „verlassen, öde sein“, hasara „wegziehen, 
entfernen“ (aber ar. hasira „Verlust erleiden“, ug. hsr, heb. 
häser „mangeln, fehlen“), heb. yä-hef „bloss, barfuss“. Zur 
Wurzel ghe(i) „klaffen“ gehören nhd. gähnen, engl, yawn, ahd. 
geinön, lavoq n. „Gähnen, Mund“, nhd. Gaumen, lat. hiscere 
„gähnen, aufgesperrt sein, aisl. gipr „Maul, Rachen“ — ar. hanak 
„Gaumen“ = syr. hekkä = heb. hek = ak. ikku. 

913. ghei, ghei „antreiben, Geschoss“: ai. heti- „Geschoss“, langobard. 
gaida „Speer“, dazu idg. ghaiso- „Wurfgeschoss“ — heb. hes, 
pl. hissim „Pfeil, Geschoss“, aber äth. has, ak. ussu „Pfeil“. 

An dieser Stelle sei auch auf die in beiden Sprachgruppen 
übereinstimmende Femininendung I (die im Sem. auch auf das 
Verbalsystem übertragen wurde) hingewiesen: ai. devi „Göttin“, 
ak. M „sie, jene“ = idg. sl, äth. ahattl „eine“. 

Auch die pronominale Pluralendung des Idg. (die im Griech., Lat., 
Kelt., Slav. und Toch. auch für Nomina verwendet wird), oi, finden 
wir im Sem. vor: sab. I, ak. e (im casus obliquus), z. B. bele-ya „meine 
Herren“, im Assyr. auch im Nominativ, im Heb. st. abs. -Im, aram. -In, 
st. constr. heb. aram. -ey, -e, ar. cas. obl. -Ina. 

Der Dual enthält i-Diphthong im casus obl. ai. tayös, toIv „diese“, 
ai. auch f. Nom te, desgleichen im Heb.: st. abs. -ayim, st. constr. -ey; 
im Ak.: st. constr. cas. obl. -e, -I, Nom. -en; im Altar, kilay-himä „sie 
beide“. 

Nicht jeder i-Diphthong im Wortinnern ist im Sem. ursprünglich; die 
Typen qaital, qaitäl, qaitül des Ar. erwähnt Brockelmann, Grundriss der 
vergleich. Grammatik der sem. Sprachen 344. So könnte ar. sailam 
„durchschneidend“ zur idg. Wurzel (s)qel „schneiden“ (Nrn. 173, 306) 
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gehören und qaina „Sängerin“ zu idg. qan „singen“ in lat. canere, nhd. 
Hahn, desgleichen syr. qanqen „singen“ (dodi gibt es neben sqel im 
Idg. auch die Wurzel sqei, so dass ar. sailam zweideutig ist). Ar. gaisara 
„Fata morgana“ lässt sich mit idg. g'"es „erlöschen“ (Nr. 297) deuten. 

Wurzelhaftes i im Idg. scheint bisweilen dem heb. hif'il (Kausativ) 
bzw. dem Pi'el (Intensivum) zu entsprechen, so in 
916. wei in oipo; „Gang, Weg, Bahn“, lepai „ich eile, strebe“, lat. 
via „Weg“ — heb. he-bl „hineinführen“, ak. bFu „Eingang“ zu 
heb. bö „kommen“, ak. bäh „eintreten“. Lat. in-vitäre „ein- 
laden“ ist das Kausativ zu „kommen“, wie caedere „fällen“ das 
Kausativ ist zu cadere „fallen“. Wenn, wie Pokorny meint, lit. 
vietä „Ort, Stelle“ zu dieser Wurzel gehört, dann auch ak. bidu 
„Wohnort“, russ. vitätb „wohnen“ und das sem. Wort für Haus: 
ar. bait, heb. bayit, ak. bitu, betu. Mit heb. bö vgl. bitt. uwa- 
„kommen“; lat. vädo „ich schreite“, nhd. waten. 

Manchmal erscheint das i der ersten Wurzelsilbe des Idg. im 
Sem. in der zweiten Silbe, bzw. in einer andern Konjugation als 
dem qal (z. B. hi. oder pi.); so entspricht idg. bheid 405, 439 
heb. hi. hi-b®dll „trennen, scheiden“. Entsprechend hat idg. wur- 
zelhaftes u vielleicht ursprünglich mit dem ak. Permansiv (kussud, 
^uksud, naksud) etwas zu tun. 

Fassen wir die bisher angeführten Gleichungen von Wurzeln zu¬ 
sammen, bei denen .der wurzelhafte Diphthong des Idg. unberücksich¬ 
tigt blieb, ein Diphthong, der also auf die oben angedeutete Weise zu 
erklären wäre: ar. hati’a „irren“ zu qweit 251, badda „zerteilen“ und 
vielleicht batara „abtrennen“ zu bheid 403, 439, safaha „ausgiessen“ 
zu seip 602, sakaba „ausgiessen“ zu seiq 603, sakata, u „schweigen“ zu 
swiq 645, heb. bätah „vertrauen“ zu bheidh 468, mäsak „misdien“ zu 
meikso 624, 650, mähar, mür „tauschen“ zu mei 723. Idg. eu-Diph- 
thonge: ar. mahata „schneuzen“ zu meuq 286, fadaha „drücken“ zu 
(s)peud 406, qadafa „werfen“ zu (s)qeud 487, sagaba „bekümmern“ 
und sagina „betrübt sein“ zu seug 603, za'bara „betrügen“ zu dhreugh 
668 und za'za'a „schütteln“ zu dhreugh 669, heb. qäsam „das Los 
ziehen“ zu qaus 601, ak. pahü zu puk 287, häku „vermischen“ zu keuk 
238. Ausser diesen Verben gibt es noch folgende Abweichungen: heb. 
Segolata mit betonter erster Silbe: esed „Mündung“ zu ous 607, qeset 
„Bogen“ = ar. qaus 864, qesem „Losorakel“ zu qaus 601, sahal „Löwe“ 
zu singho 609, s'kem „Schulter“ zu steig" 498 (sik'mö „seine Schulter), 
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es „Feuer“ (aus ewis?) zu eus 606, sdiliesslich ak. eberu „jenseits“ zu 
uper 338 und ar. talat „drei“ zu trei 503. 

Dass es im Idg. i- und u-haltige Wurzeln neben solchen ohne i und u 
gegeben haben muss, zeigt das idg. Wörterbuch von Pokorny, das fol¬ 
gende Paare gleicher Bedeutung aufweist: reiq und req „ragen, Stange", 
reig und reg „recken, strecken“, reig und reg „binden“, steib(h) und 
steb(h) „Pfeiler, Stange“, ghreib und ghreb(h) „fassen, greifen“, steig 
und Stegh, stengh „stechen“, sqeibh, sqimbh und sqemb „hinken“, 
bhllg und bhlag „schlagen“, qret und qreut „schütteln“, req und reuq 
„ausreissen“, lep und leup „abschälen“, leb, löb, läb und (s)leub(h), 
(s)leup „schlaff herabhängen“, teq und teuq „zeugen, Abkömmling“, 
leto „Zorn“ und lüt „wütend“, sleib und sleub(h) „gleiten“, pes und 
peis „blasen“. Beachtenswert ist auch das Nebeneinander von ag und 
aig „Ziege“, von ak „spitz“ und aik „Spiess“. Ein Verhältnis wie ag 
und aig ist oben bei ar. qaina „Sängerin“ zu qan „singen“ erwähnt 
worden. Ähnlich sind die Verhältnisse bei 
917. el „Hirsch“: eXacpog „Hirsch“, tXXog „junger Hirsch“, ahd. elho 
„Elch, Elentier“, ht. elnis „Hirsch“, cymr. elain „Hirschkuh“ — 
heb. ayyäl „Hirsch, Wildbock“, ak. ayalu, yaelu „Hirsch“. Zur 
Bildung vergleiche man ak. dayyälu „jagend, Jagdhund“ zu dälu 
„laufen“ 844, deku, dlku „getötet“ zu däku 398, qepu „Ober¬ 
haupt“ zu qap 56, sehu „Vision“ sehänu „Prophet“ zu seq“ 612. 
Vielleicht hängt auch das i des sem. Partizips mit dieser Nominal¬ 
bildung zusammen. 
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Achtundzwanzigstes Kapitel 

Der Vokalismus 


Schwieriger als der Konsonantismus ist im Sem. der Vokalismus zu 
fassen (siehe Einleitung S. i6). Die sem. Sprachen gehen vielfadi 
eigene Wege und stimmen miteinander nicht überein, nicht zuletzt des¬ 
wegen, weil die Verschiedenheit der Wortbetonung Unterschiede ver¬ 
ursacht. Wir können darum im folgenden nur gewisse summarische 
Hinweise geben. Grundsätzliches bei A. Cuny, Initiation ä l’etude com- 
parative des langues indo-europeennes et des langues chamito-semitiques. 

Die Schwierigkeiten beginnen schon mit der Transkription der 
Vokale. Was man im Arab. mit a transkribiert, kann je nach den daneben¬ 
stehenden Konsonanten a, ä oder ä gesprochen werden, und i neben 
Velar und Laryngal wird als e ausgesprochen, u als e oder ö. Hebräisch e 
(gesprochen ä) kann selbst für Diphthonge stehen: qeset „Bogen“ 
neben ar. qaus 863, qesem „Wahrsagespruch“ zu idg. qaus 601, esed 
„Mündung“ zu idg. öus 607; für iclg. e steht es in qeren „Horn“ neben 
ar. qarn, ak. qarnu 186, qerah „Kälte“ neben qor „Kälte“ und qar „kalt“ 
187, eres „Erde“ neben ar. ard, ak. ersetu 2. Vgl. auch heb. degel „Feld¬ 
zeichen“ mit nhd. „Zeichen“ 


a) idg. a, ä = sem. a, a 

Siehe Nrn. 23, 27, 34, 36, 36, 64, 72, 90, 119, 126, 139 etc., 
ferner 

918. "ans „freundlich“: anord. äst „Gunst, Liebe“, unna „lieben, gön¬ 
nen, einräumen“, jtQog-qvqg „freundlich“ — ar. 'asiqa „sehr 
lieben, ineinander passen“, 'a& „Gefährte, Genosse“, 'asira 
„Sippe“, ug. 'sr „bewirten“. 

919. ^andho { *^am-dho „blind, dunkel“: ai. andhä-, av. anda- „blind, 
dunkel“, gall. anda-batta „Blindkämpfer“ — ar. 'amiya „blind 



sein“, a'mä „blind“, 'amiha „abirren, umherschweifen“, vielleicht 
hieher ak. enetu „lichtschwach sein“, adru „dunkel“. 

Unklar sind die Lautverhältnisse beim Lehnwort äfriteXog = 
heb. 'enäb = ar. 'inab „Weintraube“. 


b) idg. e,e = ar. a, ä 

(Im Heb. und Akkad. ist idg. e auch durch e vertreten.) 

Nrn. 8, 19, 31, 37, 49, 798 etc. Besonders das sem. Verb hat in 
der Nennform a anstelle des idg. e. 

920. epi, (opi), pi „hinter, nach“; 8:n:l „dazu, darauf“, ai. äpi „auch, 
dazu“, av. aipi „dazu, auch, nach, hernach, später“, apaya „her¬ 
nach, künftig“, ojiiÜEV „hinten, hinterher“, got.iftuma „späterer“, 
nhd. Abend, anord. aftan „hernach“, hitt. appan „hinten, später“, 
appezzi „hinterer, letzter“ — heb. äfil „spätzeitig“, af „auch, 
dazu“, ak. apäsu „zögern, rückständig sein“, wohl auch aplu 
„Erbe, Sohn“, ug. p „und, dann, nun, aber“. 

921. nielo, smelo „Kleinvieh, kleines Tier“: pfjAov „Kleinvieh, Schaf“, 
arm. mal „Schaf, Widder“, got. smals, engl, small „klein“, mhd. 
smal-hirte „Hirte von Kleinvieh“ — ar. mal „Herde, Besitz“ 
(nach Bloch aber aus mawal entstanden). 

922. mel „Glied, zusammenfügen“: toch. mälk „zusammenfügen“, 
peXog n. „Glied, Gesang, Weise“, bret. mell m. „Knöchel“ — 
ak. malälu „spielen“, malilu „Flöte, Spiel, Musik“, heb. mälal 
„reden“, milläh „Rede“. 

923. kel „neigen“: nhd. Halde, hold, Huld (k vermutet wegen lit. 
sahs „Gegend, Seite“) — äth. qalqal „Bergabhang“. 

924. sek „nachlassen, träge, ruhig, zufrieden“: lat. segnis „langsam, 
träge, schläfrig“, hom. f)xa „still, leise, schwach, langsam“, att. 
T^xiaia „am wenigsten“ — ar. sakana, u „ruhig, still sein“, sakata 
„still sein, schweigen, verstummen“, heb. ug. säkab „sich schlafen 
legen“, heb. säkäh „vergessen, vernachlässigen“, säkalni. „töricht 
handeln“. 

923. neq^(t), nocf’t „Nacht, *Ruhezeit“: ai. nak, lat. nox, noctis, 
nhd. Nacht, hitt. neku- „dämmern“, nekut „Abend“ — ak. nähu 
„nicht leuchten, ruhen, sich beruhigen“, nehu „ruhig, Ruhe“, 
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heb. nahat „Ruhe“, ug. nht „Lager“, heb. mänöah, m'^nuhäh 
„Ruheort“. 

Äth. eg^äl „Kind“ wird mit idg. g^elbh in nhd. Kalb, SsAcpal 
„Ferkel“, Sekcpüg „Gebärmutter“, ai. garbha- „Mutterleib, Leibes¬ 
frucht“ Zusammenhängen“; vgl. auch ug. glp „Hülse“ (Gebär¬ 
mutter). 


c) idg. o = sem. u (heb. o in betonter Silbe) 

Da idg. o mit e ablautet, lässt sich dieses Gesetz nicht in jedem Falle 
beweisen: für idg. o kann im Sem. auch a ( = idg. e) stehen (Nrn. 17, 
166 z. B.) oder im Sem. u(o) für idg. e (Nrn. 74, 184). Sem. u 
(heb. betont o) für idg. o haben wir in ak. ullü „jener“ = lat. ollus 22, 
ar. muhha „Mark“ 222, ak. mutu „Ungeziefer“ 418, heb. omen „Treue“ 
29; neben idg. e/o Ablaut: ar. gülba „Narbe“ 870, heb. hoter = ak. 
hutaru „Stock“ 262, heb. gulgölet = ak. gulgullu „Schädel“ 199, heb. 
horeb „Dürre“ = ak. huribtu „Wüste“ 274, ak. lupäru „Kleid“ 108; 
in heb. qore’ „Rebhuhn“ 178 ist o auch in unbetonter Silbe erhalten. 
Heb. öröt „Kräuter, Pflanzen“ 26 entspricht im Anlaut idg. 5. 

Dass ak. anäkO (neben anaku, anuki) als *an-akü (vgl. an-tä „du“ 
S. 3) zu idg. egö „ich“ gehört, scheint mir naheliegend; toch. nuk 
neben hitt. uk „ich“ zeigt, dass das idg. egö den ursprünglichen Anlaut 
verloren hat. Heb. anoki dürfte die Endung von der i. Perf. bezogen 
haben. Ak. püti „angesichts von“, pütu „Stirn“, ar. faud „Schläfe“ 
gehört wohl zu idg. poti „gegenüber“, ak. zütu „Schweiss“ vielleicht 
zu idg. swoid. Sem. a zu idg. o haben wir bei 

926. sromo „lahm“: ai. srämä- „lahm“, aksl. chromi) „lahm“ — ak. 
ramü „erschöpft, schlaff sein“, remütu „Lähmung“. 

927. qoksä { *qok-sä „Hüfte“: lat. coxa „Hüfte“, nhd. Haxe, ahd. 
hähsina „Kniebug des Hinterbeins“, ai. kaksä „Achselgrube, 
Gurtgegend der Pferde“ — äth. (ohne s und mit abweichendem 
Anlaut) haq^e „Hüfte“. Äth. 'äsä „Fisch“ scheint zu idg. esok 
„Lachs“ zu gehören: ahd. asko „Asche“, bret. eok. 

Vermutlich haben auch folgende Wörter einen gemeinsamen Ur¬ 
sprung: ghwöq"’, *ghweq'^, ghwaq'” „schimmern, leuchten“: lat. 
fax, facis „Fackel“, facetus „elegant, witzig“, lit. zväke „Kerze“ 
— ar. hakim „weiser, Arzt“ (*hell), heb. häkam „weise sein“ = 
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ug. hkm, heb. häkäh „erhoffen, erwarten“. Die Begriffe „leuch¬ 
ten“, „sehen“ und „erkennen“ gehören oft etymologisch zu¬ 
sammen. Vgl. auch Nr. 250. 


d) Der Reduktionsvokal i im Sem. 

Ähnlidh wie im Ai. pitär- „Vater“ aus idg. pater kann auch im Sem. 
i Reduktionsvokal sein, 2. B. in ak. manitu „Wind“ zu idg. an( a) 
„hauchen“ 18, oder qipirtu „abgegrenzter Raum“ zu idg. qap 18j und 
wohl auch bei 585 ne, nö, *na „wir“; ak. nini „wir“, ar. damit „ge¬ 
zähmt“ zu idg. doma 394, gisä „kommen“ 299, 'amila „sich abmühen“ 
328, ak. ittü „Pech“ 300, pitiltu „Schnur“ 417. 


e) Vokalausfall im Sem. und Idg. 

Im Idg. ist die Schwundstufe zu kurzvokaliger Basis null, d. h. Vokal¬ 
ausfall. Das gibt es auch im Sem.: 

per „fliegen“ (Nr. 33): russ. pariti „fliegen, schweben“, pero „Feder“ 
— heb. eher, eb'räh „Schwinge, Flügel“, ak. abru „Schwinge, Flosse“. 

928. mäk, msk „lang und dünn“: av. mas- „lang“, masyä „der 
grössere“, lat. macer = nhd. mager — ak. maUiu „Grosser, 
Magnat“, ar. ya-mhür (ya-Präfix Brockelmann 374) „sehr lang“. 

929. kweq, kwenq, kuq „klaffen“: ai. s'vancate „er öffnet sich, tut 
sich auf“, lit. süke „Scharte“, lett. sukums „Lücke, Scharte“ ■—■ 
ar. (mit dissimiliertem g) ahgä „weit“, higäm „Frau mit weiter 
Scham“. 

Umgekehrt fällt im Idg. der Vokal aus in abhrös „stark“ neben ak. 
abaru 72, ferner in 

930. agros „Feld, Flur“: ai. äjra- „Fläche, Flur, Gefilde, Feld, Acker“ 
= lat. ager = nhd. Acker — ak. (mit unklarem Anlaut) ugarru, 
ugäru „Gefilde, Flur“. 

931. Lat. cras „morgen“ nach Walde vielleicht aus *kwrs wegen ai. 
svah (*svar), av. sür m „früh morgens“, hitt. kariwariwar „früh 
morgens“ — heb. mähär „der morgige Tag, morgen“, heb. ahar, 
ug. ’hr „hinten, hernach“, ar. ahlr „letzter“, ak. ahrü „später, 
zukünftig“, anahur „in Zukunft“, ahrütu „Nachkommenschaft“. 
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Problematisches 


In Nrn. 916 f. hatten wir im Sem. abweichend vom Idg. einen 
i-Diphthong. Das Umgekehrte scheint vorzuliegen bei 

932. moiso oder maiso „Schaf, Fell und daraus Gefertigtes“: ai. mesa- 
„Widder“, mesl- „Schaffell“, russ. mech „Fell, Schlauch, Sack“, 
lett. mäiss, maikss „Sack“ — ar. muz'a „WoUflocke“, mish 
„grober Haar- oder Wollstoff“, masata, u, i „kämmen“, misqa 
„WoUflocke, Fetzen, Werg“, ak. masku „Haut, FeU, Leder“, 
maskiru, masküru „Schlauch, Trinkbeutel“. 

933. kwei-(no) „Schlamm, Kot, beschmutzen“: lat. caenum „Schmutz, 
Kot, Unflat“, lett. svlns „beschmutzt“, arm. siv (*kwiwo) 
„Bodensatz“, hitt. iskunant- „schmutzig“ — ak. qü „Kot, Exkre¬ 
mente“ ; fraglich ar. Hnzlr, heb. häzir „Schwein“. 

934. saip „Hürde“: lat. saepes „Zaun, Gehege“, praesaepia „Krippe, 
Stall“, saepire „umzäunen“, aipaaia „Zaun, Mauer“ — ak. 
supüru „Umfriedigung, Umwallung, Pferch, StaU“, heb. säfät 
„Pferch“. 

933. peiq (auch k) peig „färben“: lat. pingere „malen“, ai. pesala- 
„verziert“, jtoixi^og „bunt“, lit. piesas „Russfleck“, ahd. feh 
„bunt“ — heb. plah „Russ“, pük „Antimon, Augenschminke“ ( 
*poik? 

936. lei-m-äq „Schnecke“ (siehe auch Nrn. 693, 896): /.Eipäl „nackte 
Schnecke“ — ak. lummü „Schnecke“. 

Im Heb. findet sich bei Segolata e für idg. ei: heb. kesel, 
ug. ksl, aram. kislä „Lende“ neben ndl. hijs „Lendenstück, 
Keule“, lett. ciska „Lende, Schenkel, Hüfte“ (hitt. iskisa- 
„Rücken“ ?). 
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Neunundzwanzigstes Kapitel 


Ausfall und Assimilation von Konsonanten im Semitischen 

Die Etymologie zeigt, dass im Ursemitischen nie zwei oder gar mehrere 
Konsonanten aufeinander folgen konnten. Wo dies in historischen semiti¬ 
schen Sprachen vorkommt, wie in ar. kalb neben heb. keleb „Hund“, 
ist dies sekundär. Typisch semitisch ist die Verschmelzung von zwei 
ursprünglichen Konsonanten zu einem neuen wie st zu t (Kapitel ij), 
dr, dhr zu z (Kapitel 20 b), sq, sk zu s (Kapitel 16) bzw. z (Kapitel 17), 
Konsonant -fl zu d (Kapitel 18), r, n + q, k zu h (Kapitel 8), r, 
n-rg zu h (Kapitel 7a), gw zu g (Kapitel 9), rs zu s (Nr. 625 ff.). 
Das Ergebnis von sw zeigen die Beispiele 636 ff., und was aus tw ge¬ 
worden zu sein scheint, steht auf Seite ii6f. 

Die Verdoppelung von Konsonanten ist im Sem. nicht immer die 
Folge von Assimilation wie in den idg. Sprachen; häufig — so vor 

allem in der Konjugation-ist die Verdoppelung ein expressives Mittel 

der Sprache. Auch führt im Sem. nicht jedes Verschwinden von Konso¬ 
nant vor Konsonant zur Verdoppelung: oft fällt der Konsonant spurlos 
aus, z. B. m vor Labial in den Nummern 154, 309, 409, 446, 472, 
317 (z. B. heb. tofah „Spanne“ neben idg. tempos). Assimilation haben 
wir in ak. emmu „warm“ = dEßpoc = lat. formus, während das heb. 
häm offenbar Ersatzdehnung aufweist (Nr. 235). Wo aber n vor d im 
Sem. auszufallen scheint (Nrn. 391, 410, 413), da haben wir wohl im 
Idg. das n-Infix vor uns, denn idg. nd scheint im Sem. durch d ver¬ 
treten zu sein (?). Vor s fällt n aus in ar. dast „Ratsherr“ (Nr. 404) 
und vielleicht in ar. disa „dichter Wald“, wenn zu lat. densus und 
öa0t)5 „dicht“ gehörig; wahrscheinlicher ist die Gleichung 

937. tens „dehnen, ziehen, spannen“; ahd. dansön „ziehen, dehnen“, 
lit. tfsti „durch Ziehen dehnen, verlängern“ — heb. nä-tas 
„strecken“, ni. „sich strecken, sich ausbreiten“. 

Fraglich ist, ob ak. masrü, mesru „Glied, Form“ zu idg. 
memso, me(m)s-ro „Fleisch“ gehört: lat. membrum „Glied“, 
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got. mimz „Fleisch“. N vor t wird vielleicht assimiHert in ak. 
kuttahu „Pfeil“, falls die idg.-Wurzel kent „stechen“ zugrunde 
liegt: ahd. hantag „spitz“, lett. sits „Jagdspiess“, xevtqov 
„Stachel“, •Ksargog „Pfeil“. Ausfall von n vor t: 

Fraglich ist, ob ak. masrü, mesru „Glied, Form“ zu idg. memso, 
me(m)s-ro „Fleisch“ gehört: lat. membrum „GHed“, got. mimz 
„Fleisch“, N vor t wird vielleicht assimiliert in ak. kuttahu „Pfeil“, 
falls die idg.-Wurzel kent „stechen“ zugrunde liegt: ahd. hantag „spitz“, 
lett. sIts „Jagdspiess“, xevtqov „Stachel“, xeotqos „Pfeil“. Ausfall von 
n vor t: 

938. 'öK? Cent?) „anzetteln?“: alb. ent, int „ich webe, zettle das 

Gewebe an“, arxopai „ich webe“, „Kettenfaden“, ai. 

ätka- „Gewand, Mantel“ — ar. 'itäf „Mantel“, heb. 'ätaf „um¬ 
hüllen, bedecken“, 'ätäh „einhüllen“, 'ätar „umgeben“, ak. eteru 
„Kleid“. Fraglich ak. ittutu „Spirme (*Weberin)“, etannu „Garn, 
Masche“. 

939. ant „verschliessen?“: ctvTQOv „Höhle“, hitt. antaki- „Zimmer“, 
arm. ayr „Höhle“ — aram. settärä „Versteck“, heb. ä^m, ätar 
„verschliessen“. Dazu vielleicht lat. antae „Wände, die die Vor¬ 
halle eines Tempels einschliessen“, ai. ätä „Türrahmen“, arm. 
dr-and „Türpfosten“. Ak. atattu „Vogelnest“, pl. „Wohnungen“. 


Ausfall von 1 vor Konsonant im Semitischen 

Heb. besem, ar. basäm „Balsam“ zeigt, dass im Sem. 1 vor 
Konsonant ausfällt: darum kann ßdXaapov nicht, wie Frisk meint, 
Lehnwort aus dem Sem. sein, sondern ein Mittelmeerwort. Zum 
Ausfall von 1 im Ar. siehe Brockelmann r37d. So ist heb. 
qlqälön „Schmach“ aus *qilqal 5 n zu erklären (Brockelmann 247) 
und aram. sesaltä „Kette“ erklärt Brockelmann aus *selsaltä. 

940. mel „gross“: pdXa „sehr“, lat. multus „viel“, lett. milns „sehr 
viel“, lat. melior „besser ( *stärker“ — ak. mamlu (red. wie 
die vorigen Beispiele aus *malmalu) „gross, gewaltig“; vom 
gleichen Stamm heb. melek „König“, male „voll“, cf. lat. multi 
„viele“. 

941. dg, dg'^h „verdienen, Gegenwert“: lit. algä „Lohn“, ai. arjati 
„er erwirbt, verdient, schafft herbei“, dXqpf] „Erwerb“ — ar. 



agara, u „belohnen“, ak. igrum „Lohn, Miete“, agäm = ug. 
’gr „mieten“. 

942. pelk, polk „wenden, drehen“: nhd. Felge — heb. häfak „wenden, 
umkehren, schwenken“ = ug. hpk. 

943. bhelgh „schwellen“: ir. bolgaim „ich schwelle“, bolg „Blase“, 
nhd. (Blase) balg, ahd. belgan „auf schwellen“, aisl. bylgja 
„Woge“ — heb. bä'äh „wallen, schwellen lassen“; anderer 
Guttural ar. bahr „Meer, See, Strom“ ? 

944. dhelgh, dhelg „schlagen“ (vgl. Nr. 479) ags. dolg „Wunde“, 
anord. dolg „Feindschaft“, nhd. talken „prügeln, schlagen“, 
toch. A talke, B. telki „Opfer“ (zur Bedeutung vgl. heb. zäbah 
„schlachten, opfern“ Nr. 470) — im Sem. Hauchdissimilation: 
heb. dähäh „stossen, schlagen, umstossen“, ar. dahara „vertrei¬ 
ben“, dahasa „hineinschieben“, fraglich tahtaha „zerbrechen, zer¬ 
schmettern“ . 

945. gelebh, gelbh „schaben, aushöhlen“ (Nr. 353): sloven. Mebiti 
„auskehlen“, cymr. gylf „Schnabel“, gallorom. gulbia „Hohl- 
meissel“ — ar. gabala, u, i „eine Form bilden, kneten“, gubb 
„Brunnen, Grube“, heb. gebim „Brunnen, Zisternen“, gäbla' 
„Becher, Kelch“, ar. gabbäna „Friedhof“, mit f ^fra „Grube“, 
gafna „Schüssel, Schale, Napf“. 

946. kelp, kelb „helfen“: nhd. helfen, lit. selpiü „ich helfe, fördere“ — 
ar. kafala „sorgen für, ernähren“. 

947. kohmo „Halm, Rohr“: nhd. Halm, lat. culmus, apr. salme 
„Stroh“ — ak. himmatu „Halm“, hämu „Gras, Stroh“, heb. 
qämäh „Getreide auf dem Halm, Getreidefeld“. 

948. mels „schmecken, kosten“; air. mlas „Geschmack“, russ. molsätb 
„saugen, nagen“, cech. mlsati „lecken, naschen“ — ar. mazza, u 
„saugen“, heb. mäzeh „ausgesogen, entkräftet“, mäzön „Nah¬ 
rung, Speise“, ak. mazäqu „schlürfen“, muzequ „Getränk“. 

949. qel „stechen“, qolso „Stachel“; nhd. Hulst, russ. kölos, alb. kaU, 
kashte „Stroh, Spreu“, mir. colg „Schwert, Granne der Gerste, 
Stachel“ — heb. qas „Stoppel, Strohhalm, Spreu“, ar. qass 
„Stroh“, ak. sahälu „stechen“, sehlu „Dorn, Stich“. Die idg.- 
Wurzel ist schwer zu trennen von kel „Schaft, Pfeil, steifer 
Halm“ in ai. salyä- „Pfeilspitze, Speerspitze, Dorn, Stachel“. 
Auch heb. kinnäh „Stechmücke“, kinnäm „Mücken“ könnte aus 
*kel-n- entstanden sein. 
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950. mel-s „schlecht“ (vgl. Nr. 807): ^leXeog „vergeblich, nichtig, 
elend, unglücklich“, ßXdo-cpTipiog „Schlechtes sagend“, mir. mell 
„Irrtum, Fehler“, cymr. mall „verderbt“ (alle Formen setzen 
s voraus) — ak. masäku, maMku „schlecht machen, schlecht be¬ 
handeln“, masku, masku „schlecht“, mussuku „Missgeburt“ (vgl. 
fojXT] „Missgeburt“). 

951. q^el „drehen“ (Nr. 244), davon q^olso „Hals“: nhd. Hals, lat. 
collum, mir. coli „Haupt“ — ak. kisädu „Hals, Nacken“ (k 
statt h?). 

952. sqelno „krumm“ zu (s)qel „biegen“ (Nrn. 175, 509, 537): 
v.vVkbq „gekrümmt, gelähmt“, daneben av.ah\vbc, „krumm, schief, 
höckerig“ — ar. sinnära „Haken“. 

953- (s)pel-t „abspalten, abreissen“: nhd. spalten, russ. poltina 
„Hälfte“, ai. sphätita- „gespalten“ (der unerweiterte Stamm in 
Nr. 38) — ar. fatara „spalten, brechen“, fatr „Spalt, Riss“, 
heb. peter „Spaltung, Durchbruch, Erstgeburt“, pat „Brodcen, 
Bissen“, pittüah „Ausmeisselung, ziselierte Arbeit“, ar. futät 
„Krumen“, fataqa „aufreissen, zerreissen“. 

954. ghel „glänzen, schimmern“, erweitert ghhd, ghlend(h), sem. 
*gheld: nhd. glänzen, lett. glendi „ich suche“, bulg. gledam „sehen, 
schauen“ — ar. hadaga, i „anstarren“. 

955. tolq'" „reden“: lat, loquor „ich rede, sage“, russ. tolkib „Deutung, 
Erklärung“, air. to-tluch „bitten“ — ar. na-taqa, u „reden, spre¬ 
chen“ von Nebenform *tolq? 

956. gal „rufen“ (Nr. 119), erweitert galgh, g(a)lagh: nhd. klagen, 
ai. garhati „er klagt, tadelt“ — heb. gä'äh „brüllen“, gä'ar „an¬ 
schreien, schelten“ = ug. g'r, ar. ga'ga'a „lärmen, brüllen“. 

957- „ballen“ (Ni 118), erweitert Nr. 554 und gelt: ai. gutlkä 
„Kügelchen, Pille“, nhd. Kloss, engl, child — ar. (mit Assimila¬ 
tion des g an t) katala „zusammenballen“, kutla „Klumpen“. 

958. selq „ziehen“ (Nr. 614): toch. B sälk- „herausziehen, vorführen“, 
alb. helq, heq „ich ziehe, reisse ab“ — ak. na-sähu „ausziehen, 
ausreissen“, sahätu „ausziehen, abreissen“. 

959. „loslassen, entsenden, werfen, ausgiessen (Nm. 613, 661) 
mit Nebenformen im Sem.: heb. sälak „werfen“ mit einer Neben¬ 
form *selk in ak. nasäku, nasäku „werfen, schiessen“. 

Ak. sütu „Süden, Südwind, südlich“ kann ähnlich wie nhd. Süden, 
ahd. sundar vom idg. Wort für „Sonne“ säwel, swel, sül oder 
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swen, sun abgeleitet sein (sun-tu oder sül-tu). 

Ak. dütu „Leibesgestalt, Aussehen“ könnte wie air. delb f. „Ge¬ 
stalt, Form“ von del „schnit2en“ abgeleitet sein. 

Ar. hadwa „gegenüber“ könnte mit idg. gheldhö „ich gelte, zahle“ 
etwas zu tun haben. 


Ausfall von r vor Konsonant im Semitischen 

Brockelmann 247 erklärt heb. h^sos'^räh „Trompete“ aus h“sars*räh 
entstanden. Ebenso hat ar. dubära „Schnur“ (Nr. 400) r einge- 
büsst. 

960. serp „kriechen“ (Nrn. 107,592): lat. serpens „Schlange“ —heb. 
s‘fl, ar. saff, siff, suff „Zornnatter“, ak. sippu „Viper“?, heb. 
s'fifön „Hornschlange“. 

961. trep, *terp „wenden, sich vor Scham abwenden“ (Nrn. 432, 861): 
ai. trapä „Scham, Verlegenheit“, lat. turpis „schändlich, garstig“, 
ev-TQEJtopai „ich schäme mich“ — heb. tofet „Abscheu, Greuel“. 

962. ser-p „rötlich“ (Nr. 570): lit. serpes PI. „ein gelbes Färberkraut, 
Serratula tinctoria“ — ak. sapäsu, sapäsu „rötlich leuchten“, 
siparru „Kupfer, Bronze“. 

963. bherem, bherem, bhorm „hervorstehen, Kante, Spitze“: aisl. barmr 
„Rand, Saum“, engl, brim „Rand“, nhd. Brombeere — heb. 
bämäh „Anhöhe, Bergfestung“. 

964. (s)qert, erweitert aus (s)qer (Nrn. 272, 454) „schneiden, tren¬ 
nen“: ai. karta- m. „Trennung, Unterscheidung“, lat. cribrum 
„Sieb“, ahd. hreini „rein“ — ar. kata'a „abschneiden, trennen“, 
ug. htr „Sieb“, heb. ketem „Glanzgold, Feingold“, kätit aus- 
gestossenes Olivenöl“, ak. hatänu „schneiden“. 

965. mer( 3 ) „sterben“, mr-wo- „tot“: air. marb, cymr. marw „tot“ — 
heb. mawet. ar. maut, ak. mütu „Tod“, ak. mitu, heb. met „tot“. 
Anders wird -Iw- behandelt in ak. gubbuhu „kahl“ zu idg. galwo 
(vgl. auch Nrn. 116, 803): ahd. calua „Glatze“, engl, callow 
„kahl“ (aber lat. c in calvus). 

Vielleicht gehört ar. adam(a), adlm „Haut“ zu Segpa „Haut“. 
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Weitere Beispiele für den Ausfall von Konsonanten 

In Nr. 6 fällt w vor r im Sem. aus, desgleichen in 
966. wremb (die nasalierte Form von werb Nr. 770) „drehen, biegen, 
werfen“: Qepßo) „ich drehe im Kreise herum“, mit anderm For¬ 
mans pinrco „ich werfe“ — heb. rämäh = ak. ramü = ar. ramä, i 
„werfen“ {*wrem), heb. romah = ar. rumh „Lanze, Speer“, 
aram. rimmön „eine Gottheit, Donnerer“. Alle diese Wurzeln 
sind erweitert aus wer „drehen, biegen“ Nr. 733. 


Ein Guttural fällt aus vor Nasal: 

^67. gen, gne, gnö „erkennen, kennen“, gnewo „kundig“: anord. knär 
„tüchtig, kräftig“, lat. nävus „regsam“, mcymr. go-gnaw „vertraut 
mit“, w auch im Perf. lat. növl, ai. jajnau — heb. näba’ „weis¬ 
sagen“, nabi’ = ar. nabiy „Prophet { * Weiser“, ak. Nabu „der 
Gott der Weisheit und Schreibkunst“, nabu „hervorragend“ und 
vielleicht mu-kinnu „Zeuge ( *Mitwisser“. 

968. ghttem, ghbom „Erde, Erdboden“: ai. ksam, lat. humus, aksl. 

zemlja, lit. 2 eme „Erde, Erdboden“ = — heb. adamäh 

„Erde, Erdboden, Ackerboden“. Hiezu Wörter für „Mensch“: 
lat. homo, got. guma, Üt. zmuö — heb. ädäm „Mensch(en)“. 
Ar|-p,if)TT|Q = Erdmutter. 

969. kneu (meist erweitert) „Nuss“: mir. cnü „Nuss“, ahd. (h)nuz, 
lat. nux, nucis — ak. nu%u „Mandelbaum“, fraglich ar. naql 
„Nüsse“. 

Schliesslich noch eine Assimilation vor s: 

970. rudh-so (neben roudho, rudh-ro, rudhyo) „rot“: lat. russus 
„fleischrot“, nhd. Rost, ai. losta-n. „Eisenrost“, ahd. rosamo 
„Röte“, lit. rusvas „rotbraun“, raüsvas „rötlich“, russ. rysyj „röt¬ 
lich blond“ — ak. russü „rot glänzend“, rüsu „Glanz“, aber 
rutessu „Rotglanz“ mit abweichendem Dental. 

Ak. qisu, qistu „Wald, Dickicht“, syr. qaisä „Holz“ dürfte mit 
idg. qaito „Wald“ verwandt sein (aus *qaitso?): acymr. coit 
„Wald“, nhd. Heide. Daneben auch ak. kidinetu „Wald“. 

Ein r ist ausgefallen im heb. n“-tlsäh „Sprössling, Ranke“, wenn 
das Wort zu rech, trs „Stock der Pflanze“, alb. trishe gehört. 



Dreissigstes Kapitel 


Die nominalen Suffixe m, n, 1, r 

Die beiden Sprachgruppen stimmen auch weitgehend in der Art der 
nominalen Stammerweiterung überein. Auf das Zugehörigkeitssuffix mit i 
wurde auf Seite 5 f. hingewiesen; lat. Aegyptius „der Aegypter“ und die 
Geschlechtsnamen auf -ius wie Julius enthalten dieses idg. Zugehörig¬ 
keitssuffix, dem im Sem. Formen wie heb. 'aräbl „der Araber“, y®hüdi 
„Jude“, ar. muslimiy „den Muslimen gehörig“, abawly „väterlich“ ( = lat. 
patrius) entsprechen. Ausser diesem idg. Suffix -ios verwendet das Idg. 
zur nominalen Stammbildung hauptsächlich Suffixe mit m, n, 1 und r. 
Diese gleichen Suffixe lassen sich nun auch im Sem. nachweisen. Die 
n-Suffixe behandelt Brockelmann auf Seiten 388 ff., das Suffix m auf 
Seite 396. Das Suffix r aber scheint ihm im Sem. unbekannt zu sein, und 
das Suffix 1 , das vereinzelt wie im Idg. zur Deminutivbildung verwendet 
wird, hält er für eine Entlehnung aus dem Idg., was ausgeschlossen ist, 
weil eine Entlehnung von Suffixen nur bei einem intensiven Kulturaus¬ 
tausch möglich ist. —• -Wie Suffixe vertauschbar sind, zeigt ar. gauna 
„Kohle“ neben nhd. Kohle, ir. güal „Kohle“. 


a) Das Suffix -n 

In beiden Sprachgruppen kommt das Suffix -n sowohl bei Substan¬ 
tiven wie bei Adjektiven (wozu im Idg. auch das Partizip Präsens Aktiv 
gehört) vor. Im Sem. tritt es z.B. bei einigen Wörtern für Körperteile 
auf wie ar. firsin „Klaue“ = idg. persnä „Ferse“ (Nr. 49), ak. kursinnu 
„Tierbein“ zu lat. erüs „Bein, Unterschenkel“ (Nr. 143), heb. sipporen 
„Nagel“ (Nr. 343), ar. gausan „Brust“. Ererbt ist vielleicht das Suffix 
in den Wörtern heb. qeren = ar. qarn = ak. qarnu = nhd. Horn = lat. 
cornu 169, ar. awän „Zeit“ = aidbv „Lebensdauer“ 895, heb. qen „Nest“ 
= lat. cünae „Nest, Wiege“ 892, ar. qunna „Bergspitze, Gipfel“ = lat. 
collis (*colnis) „Hügel“, ak. hasinnu „Axt“ und xeagvov „Axt“ 142, 
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heb. pinnäh = lat. pinna „Zinne“ 63, heb. qayin „Schneide“ und mir. 
sclan „Messer“ 781. Wir begegneten dem Suffix ferner in ak. admänu 
„Haus“ II, maninnu „Halskette“ 17, (h)adänu „bestimmte Zeit“ 312, 
atünu „Ofen“ 319, karänu „Wein“ 144, hatänu „Schwiegersohn“ 437, 
kidenu „Schutz“ 473, simänu „Reifezeit“ 380, surinnu „Pfahl“ 641, 
nünu „Fisch“ 872, heb. omen „Treue“ 29, nin ( *niwin „Sprössling“ 104, 
min „Gestalt“ 911, goren „Tenne“ 121, teben „Stroh“ 423, äwen 
„Mühe“ 740, din „Urteil“ 783, n^-glnäh „Gesang“ 909, gärön „Stimme“ 
120, qälön „Schimpf“ 834, gä’ön „Prahlerei“ 791, 'äsän „Rauch“ 318, 
bayin „Zwischenraum“ 774, ar. qafan „Nacken“ 36, qatan „Russ“ 434, 
nadan „Nässe“ 393, mwan „Hunger“ 738, hawan „Hunger“ 764, ihn 
„Verstand“ 694, muzn „Regenwolke“ 639, daran „Schutz“ 481, slwän 
„Zelt“ 763, kusnä „Erve“ 630, udun „Ohr“ 702, wädin „Fluss“ 739, 
garln „Schlamm“ 294. Heb. semen „Fett“ dürfte verwandt sein mit 
apqpa „Salbe“ und nhd. schmieren, idg. smei. 

Zahlreich sind in beiden Sprachgruppen Adjektive mit einem n-Suffix. 
Neben heb. 'ärom „nackt“ gibt es ar. 'uryän „nackt“ 339. Ar. sakrän 
„trunken“ entspricht ak. sakränu „Trunkenbold“ 646. Das gleiche Suffix 
hat heb. qadmön „östlich“, 'elyön „höchster“, risön „erster“, ähärön 
„letzter“, ebyön „arm“ 701 und aram. ar'än „irdisch“. Erweitert ist das 
Suffix in Heb. yi-d“'onI „Wahrsager“ zu yä-da' „wissen“, vom selben 
Stamm wie lat. docens „lehrend“ (Nr. 362). Dem idg. Suffix -inos (da¬ 
neben -Inos) dürfte das ar. -in entsprechen bei gälin „lieb“ 310, 'äsin 
„trocken“ 318, 'ärin „leer, frei“ 339, dafin „verborgen“ 409, qätin „sess¬ 
haft“ 441, layin „weich, zart“ = aisl. linr 776, yaqina „wach sein“ 901. 
Ein n-Suffix haben ferner heb. läbän „weiss“ 71, ar. ladn „biegsam“ 413, 
ak. qatnu „jüngerer“, heb. qäton „klein“ 440. Nun verstehen wir die 
Gleichung 

971. hhä „glänzen, leuchten, scheinen“ (Nrn. 704, 794): ai. bhäna-n. 
„das Leuchten, Erscheinung“, bhänü- „Licht, Strahl, Sonne“, cpavT) 
„Fackel“ air. ban „weiss“, toch. A pani „Schönheit“ — ak. banü 
„hell, leuchtend, heiter, gut, schön“, ak. bünu „Erscheinung, Ge¬ 
stalt, Form“; daneben na-bätu „leuchten“, heb. nä-bat „sehen“, 
ar. bäha „beobachten“. 
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h) Das Suffix -m 


Auch das Suffix -m dient in beiden Spradigruppen sowohl zur Bildung 
von Substantiven wie von Adjektiven. Brockelmann führt als Beispiele 
u. a. an heb. säfäm „Lippenbart“ und ar. hulkum „schwarz“, haikam 
„sehr schwarz“ fushum „weit“, sildim, sildäm und silhäm „hart“. 

Auch hier gibt es bei beiden Wortarten übereinstimmende Gleichun¬ 
gen; ak. himmatu = nhd. Halm = lat. culmus 947, ak. kimu „Stätte“ 
= nhd. Heim 892, heb. mä-qöm „Ort“ = xchpT] „Dorf“, ak. huliyam = 
nhd. Helm 137 (?), heb. golem „Klumpen“ = lat. glomus „Kloss, 
Knäuel“ 118, vielleicht heb. ammäh „Elle, Unterarm“ und nhd. Arm, 
lat. armus „Oberarm“; die Adjektive heb. häm = ak. emmu = flEppog 
= lat. formus „warm“ 233, ak. ramänu „allein“ = epTipog „einsam“ 
339. Vgl. ar. akama „Hügel“ mit dxpf). Substantive: ar. ligäm „Zügel“ 
129, heb. suMm „Treppe“ 373, äsäm „Vorratshaus“ 381, däm „Blut“ 
707, ar. saläm „Heil“ 374, ar. kaum „Haufen“ 863, daum „Dauer“ 869, 
zürn „Fruchtsaft“ 648, ak. zimu „Gesichtsausdruck“ 694, ar. barim 
„Strick“, ak. barmu „Faden“ 84, ak. salimu „Gunst“ 373, heb. kerem 
„Weinberg“, ak. kurumatu „Kost“ 144, heb. sekem „Schulter“ 498, 
selem „Bildwerk“ 306, nezem „Nasenring“ 649, ketem „Feingold“ 964, 
ar. 'azm „Knochen“ 340, Ijasm „Nase“ 233, luqma „Bissen“ 163, fahma 
„Kohlenstück“ S. 31, guhna „Brunst“ 310, ^Ima „Dunkelheit“ 341, 
heb. herem „Schlinge“ 206, hälöm „Traum“ 221, ak. karmu „Ruine“ 147, 
birmu „Wollstoff“ 83, burmamu „Stachelschwein“ 79, burummu „Stern¬ 
himmel“ 74, sarmadu „Mohn“ 370, heb. k'limmäh „Schmach“ 833, üläm 
„Hof“ 30. Unsichere Gleichung: lat. ulmus „Ulme“ = ak. urumu „Pla¬ 
tane“, heb. 'armön „Platane“ 828. 

Adjektive; ar. qätim „schwarz“ 434, 'ärim „stürmisch“ 332, waslm 
„hübsch“ 741, hasim „scheu“ 626, heb. häkäm „weise“ 230, 'ärüm 
„listig“ 306, ak. imamu „stark“ 29. 


c) Das Suffix 4 

Ar. qab'al „kleiner Becher“ enthält das oben erwähnte Deminutivsuffix 
(vgl. Nr. 172), das angeblich aus dem Idg. entlehnt sein soll. Aram. 
'arzälä „Nachtlager“ ist vom sem. Wort für „Bett“ abgeleitet (Nr. 343), 
heb. kar°mel „Baumgarten“ von kerem „Obstpflanzung“ (Nr. 144) mit 
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demselben Stamm wie ein idg. Wort für Gewächse wie „Lauch“, z. B. 
mir. crim „Knoblaudi“; heb. 'äräfel „Wolkendunkel“ gehört zu ak. urpu 
„Gewölk“ 346, und ar. gabal „Berg“ ist gleich gebildet wie nhd. Giebel 
243; heb. semel „Abbild“ entspricht air. samail „Bild“ (vgl. lat. simu- 
läcrum „Abbild“ ) 379, ak. akalu „Brot“ dem griech. äxoXog „Bissen“ 
139, und ar. izmil „Meissel“ apiXT) „Schnitzmesser“ 911, ak. irkallu 
„Unterwelt“ dem gleichbedeutenden lat. Orcus 321, doch mit dem in 
beiden Sprachgruppen verwendeten Ortssuffix bezeichnet. Auch ar. kaulän 
„Papyrusstaude“ enthält das beiden Sprachgruppen gemeinsame 1 -Suffix 
866 . 

Substantive: ak. niblu „Spross“ 104, aplu „Erbe“ 920,qablu „Kampf“ 
97, ba(h)uläti „Kriegsmannen“ 220, nahlu „Bachtal“ 324, heb. hebel 
„Hauch“ 688, 'ofel „Hügel“ 333, häsll „Heuschrecke“ 211, pätll „Fa¬ 
den“ 417, bül „Erzeugnis““ 871, n'beläh „Leiche“ 9r, ar. laila „Nadit“ 
777, gaula „Rundgang“ 865, na'l „Sandale“ 349, zamll „Kamerad“ 637, 
zibl „Mist“ 673. 

Adjektive: ar. a'dil „gerecht“ 312, 'äqil „einsichtig“, batal „tapfer“ 
460, rasl „schlaff“ 824, heb. gädöl „gross“ 478; dazu die denominativen 
Verben ar. tamila „betrunken sein“ 499, qahila „trocken sein“ und gabila 
„schwanger sein“ S. 30. 

In beiden Sprachgruppen wird das 1 -Suffix auch für Werkzeuge ge¬ 
braucht. So erklärt sich die Gleichung 
972. ak „scharf, spitz, kantig“: lat. äcer „scharf“, aculeus „Stachel“, 
nhd. Achel, arm. aselü „Nadel“, aksl. osla „Wetzstein“ — heb. 
ma-äkelet „Messer“; Präfix und Suffix bezeichnen hier das Mittel. 


d) Das Suffix -r 

In den idg. Sprachen wird das Suffix -ro- vor allem für Adjektive, selte¬ 
ner für Substantive verwendet. Auch die sem. Sprachen haben einige 
dieser Bildungen ererbt, z. B. stimmen sie überein mit lat. aper „Eber“ 
340, caper „Bock“ 304, taurus „Stier“ 488, imber „Regen“ mit ak. 
imbaru 331, heb. mar und lat. amärus „bitter“ 12, idg. makrös „lang“ 
und ar. ya-mhür „sehr lang“ 928, ak. qiru „Erdpech“ und idg. keiro- 
„dunkel“ 891, idg. döros „lang, weit“ und heb. dör „Zeitraum“ 869, 
idg. agros „Feld“ und ak. ugarru „Gefilde“ 930, heb. kabblr „stark“ 
und idg. küros 202, lat. cärus „lieb“ und heb. yä-qär 169, heb. m'-keräh 
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„Schwert“ und arm. sair „Schneide“ 778, idg. sqüro- = heb. sür „Schut2“ 
538. Substantive: ak. asqaru „Sichel“ 6ri, agurru „Brandziegel“ 68 ß, 
pitru „Fett“ 38, kapru „Dorf“ 160, qabru „Höhle“ 172, lupäru „Kleid“ 
108, qudru „Rauch“ 386, hutaru „Stock“ 262, ataru „Wasserlauf“ 313, 
gimru „Gesamtheit“ i3r, gubaru „Nacken“ r33, mahlru „Empfang“ 266, 
siparru „Kupfer“ 962, igrum „Lohn“ 941, leru „Speichel“ 896, heb. 
bäqär „Rindvieh“ 90, kür „Ofen“ 93, bähör „kriegstüchtiger Mann“ 
220, 'abür „Ertrag“ 330, be'Ir „Zugvieh“ 377, doberet „Floss“ 407, 
deber „Pest“ 466, k'^bir „Decke“ ^rr, nir ( *niwir „Neubruch“ 759, 
böser „Trauben“ 790, pärür „Topf“ 810, nIr „Licht“ 908, ar. äfür 
„Unglück“ 36, subra „Haufen“ 330, zifra „Kralle“ 543, bisr „Freude“ 
386, zafar „Fett“ 662, dafar „Gestank“ 472, dubära „Schnur“ 400, 
dabür „Westwind“ 393, karär „Keller“ 827, sarir „Bett“ 825, guhr 
„Höhle, Loch“ 240, saTr „Feuer“ 334, säqür „Steinaxt“ 533. Adjektive; 
ar. gadir „wert, würdig“ 411, qadir „schmutzig“ = kadir 386. 


Denominative Verben im Semitischen 

Im Gegensatz zum Idg. erweitert das Sem. mit den Nominalsuffixen 
m, n, 1 und besonders mit r oft auch die Verbalstämme; doch ist bei 
vielen dieser Verben der Bedeutung wegen die Ableitung von Nomina 
klar, bei andern zum mindesten wahrscheinlich. Hier einige Beispiele: 
ak. na-dänu (heb. nä-tan) „geben“ erinnert an lat. dönum = ai. dänam 
= air. dän „Geschenk“, lit. duönis; ar. qamna „wohnen“ ist von qet 
„Wohnraum“ 44r abgeleitet, heb. häbar „verbunden sein“ ist seiner 
Bedeutung nach jünger als häber „verbunden“ 238, das gleiche gilt für 
sälem „unversehrt (sein)“ J74, ar. kabala „fesseln“ zu kabl „Fessel“ 
(vgl. Nr. ro6), heb. näqam „rächen“ zu näqäm „Rache“ 138, mätar 
„regnen“ zu mätar „Regen“ usw. 
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Einunddieissigstes Kapitel 


Indogermanische Infixe 

Im Gegensatz zum Semitischen hat das Indogermanische als dritten 
„Radikal“ bei Verben nie r oder 1 , selten n oder m, letzteres nur nach r, 
z. B. grem „feucht sein“ (231), bhren, bherem „hervorstehen“ (aus bher 
erweitert) oder 1 wie in qlem (531); nach einer Muta als zweitem „Radi¬ 
kal“ im Sinne der semitischen Grammatik kommt aher im Indogerma¬ 
nischen nie ein Halbvokal als dritter Radikal vor wie im Semitischen 
ta'ana „stechen“. 

Doch haben wir bisher einige Gleichimgen angeführt, in denen einem 
Halbvokal als zweitem Wurzelkonsonanten des Idg. derselbe Laut im 
Semitischen als dritter Radikal entspricht: ar. dahraga „rollen“ neben 
idg. dheregh (408), ar. dafana „begraben“ neben arm. damban „Grab“ 
(409), ug. shn „brennen“ neben nhd. sengen (389), ar. gabala „gestal¬ 
ten“ neben idg. gelbh (943), ar. kafala „sorgen für“ neben nhd. helfen 
(946), heb. ätam „verschliessen“ neben idg. ant (939), ar. ta'ana „ste¬ 
chen“ neben idg. stengh (368), ar. tahana „mahlen“ neben idg. steng 
„stossen“ (233), heb. tä'am „empfinden“ neben idg. tong (369), ar. 
dubära „Schnur“ neben idg. derbh (400), ar. ladn „biegsam“ neben idg. 
lento (413), ak. pahäru „sammeln“ neben idg. perq „füllen“ (268), 
lat. mercärl „Handel treiben“ neben heb. mäkar „verkaufen“ (266). 
Grundsätzlich besteht dabei kein Unterschied zwischen Verb und Nomen. 
Haben wir es hier nicht mit einer Gesetzmässigkeit zu tun? Könnte nicht 
das idg. Infix — worunter man in der Indogermanistik nur das n-Infix 
im Präsensstamm versteht — sich als blosse Teilerscheinung erweisen, 
weil auch r und 1 bei Verben wie bei Nomina infigiert werden können? 
Darf man vielleicht behaupten, im Idg. seien n, m, r, 1 als Infixe durch 
Umstellung des dritten zum zweiten Radikal entstanden? Wenn nun nicht 
jedem idg. n-Infix im Semitischen ein dritter Radikal n bzw. m entspricht, 
könnte man dies ohne weiteres damit erklären, dass der dritte Radikal 
in beiden Sprachgruppen sekundär ist. Er differenziert die ursprüngliche 
zweiradikalige Wurzel nur, ohne die Bedeutung wesentlich zu verändern. 



Nun lässt sich in der Tat auch im Indogermanischen das Nebenein¬ 
ander von infixhaltigen und infixlosen Formen bei Verben und Substan¬ 
tiven nach weisen. So steht neben ai. kanthä „geflicktes Kleid“ ahd. hadara 
„Lumpen“, und kanthä entspricht ak. kitmu „Decke“. Dasselbe lässt 
sich aber auch für 1 und r nachweisen: Neben ghedh „umfassen“ (241, 
411) gibt es gherdh „umfassen“ in got. bigairdan „umgürten“, lit. gardls 
f. „Gatter, Gitter“ und ahd. garto „Garten“; neben wegh „ziehen“ (367) 
gibt es welq „ziehen“ in lit. velkü „ich ziehe, schleppe“; neben dem oben 
erwähnten dhembh „begraben“ steht auch ein dhelb(h) „begraben“ in 
ags. delfan. Neben gegh, gogh „Ast, Pfahl“ in lit. zägaras „dürrer Zweig“, 
ahd. kegil „Pfahl, Pflock, Nagel“ gibt es ghalg(h) in nhd. Galgen, aisl. 
gelgia „Zweig, Stange, Stock“ und lett. zalga f. „lange Rute, Angelrute“; 
neben top „Ort“ in TÖJtog „Ort“, lett. tapt „gelangen, geschehen, wer¬ 
den“ gibt es telp in ai. tälpa- „Lager, Ruhesitz“, toch. A tsälp „hinüber¬ 
gehen“ (Urbedeutung: „Tagesziel“?); neben maq „nass“ (170) haben 
wir melq in psXxiov „Quelle“ Hes., cedh. mlkly „feucht“, got. milhuma 
m. „Wolke“; neben maq „Lederbeutel“ in lit. mäkas „Geldbeutel“ (348) 
gibt es [xoXyog „Sack aus Rindsleder“ und ahd. malaha „Ledertasche“; 
neben nhd. brechen und lat. frangere steht ai. bhanj „zerbrechen“; neben 
ghabh „fassen, nehmen“ (238) bestehen ghrebh und ghreib „ergreifen“. 
Allerdings entsprechen in diesen Paaren nicht überall alle Laute. Trotz¬ 
dem möchte ich wenigstens arbeitshypothetisch selbst idg. gheidh und 
gheldh „begehren“ gegenüberstellen. Als weitere einzelne Entsprechun¬ 
gen seien erwähnt: lat. campus „Feld“ und nhd. „Hufe“, lat. fundus 
„Boden“, mir. bond „Grundlage“ neben engl, bottom, ai. budhnä-, im 
Griech. nüvöa^ und jtu'&pfiv „Boden“; lat. unda „Welle“ neben ai. udän- 
„Wasser“, apr. wundan n., lett. üdens „Wasser“; vtipcpT] „Braut“ zu lat. 
nübere „heiraten“; Xtiyi zu nhd. Luchs, arm. lusanun; xapjtfi „Biegung“ 
neben ai. cäpa „Bogen“ (154, 517); lat. lanx „Schüssel“ neben AExavq 
„Schüssel“, lat. hirundo und „Schwalbe“; opjtvai „Feldfrüchte“ 

zu ai. äpnas „Ertrag, Besitz“ (vgl. lat. opes). „Rute“ heisst idg. log und 
lorgä. Schliesslich aber zeigen folgende Vergleiche mit dem Semitischen, 
dass das idg. Infix durch Umstellung aus dem Suffix entstanden sein 
muss- 

973. weten j utero: lat. venter, -ris „Bauch“, uterus „Mutterleib“, 
nhd. Wanst, aisl. vinster f. „Blättermagen“, ai. vasti- m. „Harn¬ 
blase“ — heb. beten = ar. batn = ak. batnu „Bauch, Inneres“. 
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974 - kerdho, -ä (auch q): nhd. Herde, ai. särdha-m. „Herde, Schar“, 
xoQ'&ug „Haufe“, klr. ceredä „Reihe, Herde, Rudel“ — heb. 'eder 
(Hauchdissimilation) „Herde“, ak. attäru „Herde“? 

975. gherdh: ai. grhä- „Haus, Wohnstätte, pl. Gemächer“, got. gards 
m. „Haus“, as. gard pl. „Wohnung“, russ. görod „Stadt“, hitt. 
gurtas „Festung“ — heb. heder, ug. hdr „Zimmer“ (Hauch¬ 
dissimilation ). 

976. pent: ai. panthan- „Weg, Pfad“, arm. hun „Furt, Weg“, ^tdrog 
„Pfad, Tritt“, ahd. fendo „Fussgänger“, apr. pintis „Weg“, lat. 
pont- „Brücke“ — ak. padänu, paddanu „Weg, Pfad, Bahn“. 

977- „Ast“ (81) und genebh in nhd. Knebel, anord. kumbr 

„Holzklotz“ — ak. gapnu = heb. gefen „Weinstock“. 

978. ^ivendh, *‘udh „Bart, Haar“: iov&og „junger Bart“, mir. find 
„Haupthaar“, ahd. wintbräwa „Wimper“, apr. wanto f. „der 
erste Bart“, hitt. hutulli „Wollflocke“ — ar. 'idär „Bartflaum“, 
'utnün (t statt d?) „Bart“. 

979. qerd „gürten“: air. fo-cridigedar „accingat“, russ. ceres „Geld¬ 
gurt“ — heb. kätar „umgeben“, keter „Stirnband, Krone“, ak. 
ketru „Bund“. 

980. derg(h) „zusammenfassen“: öpaYpa „Garbe“, bret. dramm „Bün¬ 
del, Garbe“ — heb. dägar „Zusammentragen“. 

98r. *teng: nhd. Dinkel, ahd. dinkil gehört vielleicht zu heb. dägän 
„Getreide, Feldfrucht, Nahrung“ und zu ar. duhn = ak. duhnu 
„Hirse“. Heb. hätar „mit dem Ruder schlagen“ ist vielleicht mit 
idg. gherto „Butter“ verwandt, wenn damit die geschlagene Milch 
gemeint ist: ai. ghrtäm „Rahm, Butter“. 

Freilich zeigen die Beispiele von 976 an lautliche Abweichungen. 
Hängen sie — auch ein Teil der oben erwähnten idg. Paare — 
mit der Metathese zusammen? Der Linguist sollte hier jedenfalls 
eine mathematische Überlegung anstellen: Es ist höchst unwahr- 
scheinhch, dass Wörter mit — sagen wir 2 V2 übereinstimmenden 
Konsonanten, auch in gesetzmässiger Metathese —■ durch Zufall 
die gleiche Bedeutung haben sollten, wenn die Sprachen nicht ver¬ 
wandt wären. Die Wahrscheinlichkeit eines Zufalls ist ungefähr 
I : 7000, bei völliger Übereinstimmung dreier Konsonanten unge¬ 
fähr I : 20 000! 

Wenn nun 1 , r, n, m im Idg. Infix sein können, das durch Umstel¬ 
lung des dritten Radikals zum zweiten entstanden ist, dann ist es 
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auch denkbar, weil der dritte Radikal sekundär ist, dass er in 
einer Sprachgruppe fehlt. Mit andern Worten; weil serk jünger 
sein kann als sek, ist vielleicht im Semitischen nur dieses nach¬ 
weisbar: 

982. serk (q) „flechten“: ggxog n. „Gehege, Pferch, Zaun, Schlinge, 
Fangnetz“, oQxctVT] „Umzäunung“, lat. sarcire „ausbessern“ — 
heb. sok „Laubhütte, Dickicht“, m'sükäh „Geflecht“, masseket 
„Gewebe“, ak. massaku „Wohnraum, Kammer“, ar. sakka „ver- 
schliessen“. 

983. qerd „Handwerk, geschidct“: air. cerd f. Kunst, Handwerk, aisl. 
horti „klug“, xegöos n. „Gewinn“, xeqöo) „Fuchs“ — ar. 'adda, 
„berechnen, zählen, gelten“, ak. ude „Werkzeug, Gerät“. 

984. derk „bücken“: Se^xopai „ich blicke“, ir. drech „Gesicht“, ai. 
dadarsa „ich habe gesehen“ — ak. dagälu „erblicken, schauen, 
sehen“, diglu „Gesicht“. 

985. gebh, gep(h) „essen, fressen“: av. zafan- „Mund, Rachen“, nhd. 
Kiefer, serb. zöbati „essen, fressen“, daneben gembh „beissen, 
essen“ in ai. jambhayati „er zermalmt“, jambha- „Zahn“, lett. 
züobs „Zahn“, todh. A kam „Zahn“, YÖ|xq)05 „Zahn“ — ar. angäb 
„Zähne“. 

986. menth „Gebiss, Mund“; nhd. Mund, ahd. mindü „Gebiss am 
Zaum“, ai. math- „fressen“, lat. mandere „kauen“ — heb. m'^tal- 
P'öt „Zähne“. 

987. qak „abmagem“ in nhd. hager, lit. nukaseti „entkräftet werden“ 
und qark in ai. krsä- „hager, abgemagert“, aisl. horr „Magerkeit“ 
sind mit heb. kähas „abmagern, schwinden“ verwandt; lautlich 
könnte es auf qark zurückgehen; da dieses aber sekundär sein 
muss, ist fürs Hebr. eher Dissimilation anzunehmen. 

Die Metathese von 1 , r, m, n nach Verschlusslauten ist also im 
Idg. bei Verben allgemein durchgeführt, während sie bei andern 
Wortarten nur teilweise verwirklicht ist, wobei die einzelnen 
Sprachen sich öfters verschieden verhalten. Dem nhd. Schwefel, 
got. swibls entspricht lat. sulpur, wo das 1 zum Infix wurde, 
wahrscheinlich epenthetisch (vgl. Xapßdvco) mit Dissimilation des 
Schluss -1 zu r. Man braucht also nicht mit Pokorny eine Urform 
*swelplos anzusetzen, und im germanischen Wort ist kein 1 aus¬ 
gefallen. 
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Wenn sich in idg. Sprachen Suffixe mit Halbvokalen nach Muta 
zu halten vermögen, dann dank ihrer durchsichtigen nominalen 
Funktion oder nach r wie in lat. ruber = egudgoi; „rot“. Dagegen 
wurde *swadro zu 

988. swardo „schwarz“: got. swarts, aisl. sorta f. „schwarze Farbe“, 
lat. sordere „schmutzig sein“, suäsum „nissiger Fleck auf dem 
Kleide“ — ar. aswad „schwarz“, sawäd „Schwärze“ zeigt die 
ursprüngliche r-lose Form. 

Vielleicht gehört ak. patilutu „Brombeerstrauch“ zu arm. ort' 
„Weinstock, Rebe“, jtTÖQÜog m. „Schössling“ (LW?). 

Bei semitischem d am Wurzelende muss man nach Kapitel 18 
auf 1 -Suffix schliessen. Es wird aber ein Zufall sein, wenn sich 
im Idg. dasselbe Suffix nachweisen lässt (eher bloss in einzelnen 
Sprachen), z. B. 

989. "edh „spitz“, 'edh-lo „stechend“: hitt. hattaräi- „stechen“?, haträi 
„schreiben“, lit. ädata „Nähnadel“, apr. addle „Tanne“, lat. ebulus 
„Attich“, gallorom. odocos „Attich“ — ar. 'idd „kleine Dorn- 
sträucher“, 'idäh „grosse Dornsträucher“. Vgl. auch idg. ardi 
„Spitze“ in ägdig „Pfeilspitze“, hitt. hazziya- „stechen, eingravie¬ 
ren“ . 

Nun ist es aber auch möglich, dass gemäss Kapitel 25 1 und r 
vertauscht sind und das eine im idg. Infix, das andere im sem. 
Suffix enthalten ist: 

990. gherdh (Nr. 975, aus *ghedhr) neben ar. hadr „fester Sitz“, heb. 
häser „Hof, Dorf“ (vgl. aisl. garSr m. „Zaun, Gehege, Hof“, 
gjort „Gürtel“ ), häsir „Umzäunung, Gehöft“, ak. hussu „Zaun“, 
husannu „Gürtel“, ar. hadana „umarmen“. 

991. smerd „schmerzen, beissen, stinken“: nhd. schmerzen, lat. mordete 
„beissen“, merda „Kot“, russ. smörod „Gestank“ — ar. madda, u 
„schmerzen, brennen, beissen“, madara „sauer werden“ (Milch). 

Nach Ausweis des Semitischen muss ein Infix vorliegen in 

992. ghengh „schreiten“: ai. jamhas- „Schritt, Flügelschlag“, jaghäna- 
„Hinterbacke, Schamgegend“, nhd. Gang, lit. äengti „schreiten“ 
— ar. zä'ana ( *zgegh- „fortziehen, abreisen“, heb. sä'an „wan¬ 
dern“ (aber ohne z hägag „tanzen“), vielleicht auch heb. sä'ad 
„einherschreiten“, sa'ad „Schritt, Gang“, wenn ar. sa'ida aus dem 
Heb. entlehnt wäre. 



Grundsätzlich stellt sich nach diesen Vergleichen die Frage, ob 
in Kapitel 29 wirklich bei allen angeführten Beispielen 1 im Sem. 
ausgefallen ist oder ob es nicht vielmehr im Idg. Infix ist. In 
diesem Sinne haben wir bereits die Nrn. 939, 945 und 946 be¬ 
handelt. Bei Nr. 941 könnte es sich um eine Vertauschung von 1 
und r handeln, ebenso in 944 bei ar. dahara. Ein Ausfall eines 
Halbvokals im Sem. kann nur da mit Bestimmtheit angenommen 
werden, wo es im Idg. entsprechende zweiradikalige Wurzeln mit 
Halbvokal als zweitem Radikal gibt wie etwa in Nr. 949. Ent¬ 
sprechend setzt vielleicht das Sem. in 269 gar kein n voraus, 
sondern hat expressive Aspiration. — Unsicher ist die Zusam¬ 
mengehörigkeit von lat. porta „Tür“, portus „Haustür, Hafen“ 
mit heb. pätar „öffnen“ (458), heb. pot „Tür“ wegen nhd. Furt, 
das eher zur Wurzel per (53) gehört. 

Gegen diese Theorie der Metathese wird man Formen mit Muta 
cum hquida anführen. Aber solche Formen sind wohl sekundär, 
entweder Analogiebildungen oder, wie Nrn. 930, 304 zeigen, 
durch Ausfall des Vokals entstanden. An Analogiebildungen ist 
besonders bei Adjektiven zu denken: paxQÖg = lat. macer = 
nhd. mager, neben av. mas- „lang“, Nur bei Verben ist im Idg. 
die Metathese völlig durchgeführt. 


Nachträge 

993. ar(9) „aufreissen, pflügen“: lat. aräre „pflügen“, dpoo) „ich 
pflüge“, lit. ärti „pflügen“, hitt. hars- „aufreissen, beackern“ — 
heb. häras „zerreissen, durchbrechen“, ar. harasa „zermalmen“, 
ak. eresu „beackern, anbauen“; ohne s ar. hara’a „zerreissen“, 
hitt. harra „zerstossen, zerreiben“. 

994. weis „stinken“: vlat. vissiö „Gestank“, arm. ges „Aas“, ai. visrä- 
„muffig riechend“, aisl. veisa f. „Sumpf“, nhd. verwesen — 
ak. bisu „übelriechend, verfault, schlecht“, heb. bä’as und hi. 
„stinken“, b®"s „Gestank“. 

993. seiq „erreichen, reichen“: ixm „ich komme hin, erreiche“, lit. 
sfekti „die Hand ausstrecken“ — heb. sig „Weg)gang“, näsag 
hi. „erreichen, ergreifen, treffen“ (Auslaut abweichend). 
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996. hitt. has(s) „zeugen, gebären, öffnen“ — heb. 'äsah „hervor¬ 
bringen, schaffen, erzeugen“, ar. 'asira „Sippe“, cf. hitt. hassa- 
„Enkel“. 

997. präi „gern haben, frei“: got. freis, nhd. frei, cymr. rhydd „frei“ 
— heb. pära' „frei lassen“, hi. ya-ferla' „er machte frei“. Viel¬ 
leicht gehört ar. farah „Freude, Glück“ zu ai. prinäti „er erfreut“ 
und lett. prieks „Freude“. 

998. tenagos, tengos „Grund, Tiefe“: lett. tigas „Tiefe zwischen zwei 
Untiefen“, tevayos „Furt“ — ar. tahta „unter“, heb. tahat „der 
untere Teil“, tahtl „der untere“. 

999. ghelond- „Magen, Gedärm“: xo^döei; „Eingeweide, Gedärm“, 
cech. zaludek „Magen“ — heb. homes, ak. emsu „Unterleib, 
Bauch“, heb. hemet „Schlauch“ ( *ghelm- *Gedärm. 

1000. hitt. uwa- „sehen, sich zeigen“, uwatar „Gesicht“, erweitert in 
idg. awes 741, aug 742 — heb. 5 r „Tageslicht, leuchten“, ür 
„Lidit, Flamme, Feuer“, üd „Brandscheit“, ak. üru „TagesÜcht, 
Morgen“ (vgl. lat. auröra). 

loor. hitt. le „nicht“ (prohibitiv — sem. lä „nicht“, heb. lö. 

1002. hitt. iyatar „Fülle, Überfluss“ — heb. yeter, ak. utru „Über¬ 
fluss“, atru „überschüssig“ (Lehnwort?). 

roo3. ras „ertönen“; got. razda „Stimme“, ags. reord f. „Stimme, Laut, 
Sprache“ — mit Wechsel r/ 1 : ar. lisän = heb. läsön = ak. 
lisänu „Sprache, Zunge“. 

1004. re-d: Ut. röds „gern, willig“, cech. rad „gern“, ags. röt „freudig, 
froh“ — heb. rä'äh „gern haben“, re'eh „Freund, „Genosse“, 
ak. ru’u, rü „Genosse“, ar. räT „Freund“; vgl. hitt. ara- 
„Freund“. 

1005. qeuq: ai. kuca-m. „weibliche Brust“, mhd. hocker, hoger 
„Flocket“ ,lit. kaukarä „Hügel“ — heb. höq „Busen, Schoss“. 

roo6. ses „schlafen“: ai. sasti „er schläft“, hitt. ses „schlafen“ — heb. 
senäh ( *sesnäh = ar. sina = ak. settu „Schlaf“. 

1007. hitt. hanti „vorne“, lat. ante „vor“ — heb. 'ätid „Zukünftiges“. 

1008. hitt. uttar „Wort, Rede, Sache, Angelegenheit“ — heb. ödöt 
„Umstände, Ursachen, Angelegenheiten“; cf. ak. awätu „Wort, 
Rede, Sache, Ding“ 743. 

1009. hitt. sä- „hassen, grollen, zürnen“, sänt- „zornig“ — heb. säne 
„hassen“, ar. sana’a „hassen“, ak. zenü „hassen, grollen“. 
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lOIO. 


esu „gut“: £ij; „gut“ = hitt. assu-, assul „Heil, Wohlergehen“, 
assu „Gut, Besitz, Habe“ — heb. eser „Glück, Heil“, ak. isäru 
„gerade, richtig“, mesertu „Gedeihen“. 

1011. hitt. hahhales „gelb, grün werden“, luw. haUialwant- „gelb, 
grün“ — heb. 'äleh „Laub, Blätter“. 

1012. dhere^-s „angreifen, wagen“: ai. dharsana-n. „Angriff, Misshand¬ 
lung“ , ■ftepaog n. „Mut, Kühnheit“, lat. infestus „feindlich“, engl, 
to dare „wagen“, toch. A tsrasi „stark“, hitt. tarh- „mächtig 
sein, können, siegen“ — heb. z°röa' „Arm, Kraft, Macht, Hilfe“, 
ar. dirä' „Arm, Elle“ = aram. d“rä'. 

1013. 'ar „stark sein“: hitt. hassu „König“, hastali- „Held“, haspa- 
„vernichten, zerschmettern“, av. ahura- „Machthaber“, aisl. äss, 
nhd. Ase —■ ar. 'azza „stark sein“ 'aziz „stark“ = heb. 'izzüz, 
ak. ezzu; heb. 'äzar „beistehen, helfen“. 

1014. hitt. eshahru- „Tränenstrom“ gehört zu heb. sä'Ir „Regenguss“ 
und dieses zu sä'äh „hervorbrechen, stürmen“ und sä'ar „wüten“, 
ähnlich wie hitt. isha-, esha- „Herr“ und lat. erus „Herr“ zu 
heb. sar „Herr“, ak. sarru „König“, asarMu „Fürst“ (zum 
Lautlichen cf. 383). 

loij. hitt. sanh „suchen, versuchen, erstreben“ entspricht heb. sä'äh 
„schauen, beachten“, ak. se’ü „schauen, suchen, aussuchen“. 

Deutsch „suchen“, lat. sagire „suchen“ (vom Jagdhund), 
air. saigim „ich suche, gehe einer Sache nach“ haben den Guttural 
offenbar durch Assimilation an eine Endung erhalten können. 

1016. E. Benveniste, Origines de la formation des noms en Indo- 
Europeen 156 erschliesst aus hitt. hatk- „einschliessen, bedecken“ 
und ai. atka- „Mantel“ eine ursprüngliche Wurzel P2ed- oder ajed: 
mit Recht, das zeigt heb. 'ädäh „bedecken“, 'adl „Bedeckung, 
Schmuck“. H.-hitt. ara-, luw. arrai- „lang“, aranu- „verlängern“ — 
ak. arräku „lang“ = phönik. ’rk, heb. ärak „lang sein“. 

1017. luw. wassina- „Körper“ — heb. bäsär „Fleisch, Körper, Mensch“, 
ar. basar „Mensch“. Also idg. r/n-Stamm wie so oft bei Namen 
von Körperteilen. 

1018. es „sitzen“: ai. äste „er sitzt“, hitt. esa- „sitzen“, luw. a^- 
„sitzen“, f^aTai „er sitzt“, hitt. asawar „Pferch“ — heb. äsls 
„Grundmauern“, ar. asäs „Grundlage“, asa „gründen“, ak. asäsu 
„gründen“ (cf. hitt. ases „besetzen, besiedeln“ ), asäsu „Boden, 
Wohnung, Nest“. 
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1019. men „denken, wünschen“: ^E^iova „ich gedenke, habe Lust“, ahd. 
minna „Liebe“, toch. B manu „Verlangen“ — ar. manä II „einen 
Wunsch erregen“, umniya „Wunsch“. 

ro20. kes? „trocken“: ^rigog „trocken, dürr“, tö Ieqov „das Trockene“, 
ai. ksärä- „brennend“, arm. ?amak „trocken“ — ar. kazz 
„trocken, vertrocknet, zähe“. Davon abgeleitet hitt. käst- „Hun¬ 
gersnot“, toch. käst „Hunger“ imd ak. husähu „Teuerung, Hun¬ 
gersnot“ . 

1021. hitt. karussiya- „schweigen, ruhigzusehen“, karussi-yantili(Adv.) 
„stillschweigend, heimlich“ — ar. harisa „stumm sein, schwei¬ 
gen“, heb. häres „schweigen, taub sein, still sein, ruhig sein“. 

1022. hitt. aniya- „wirken, schaffen, vollenden“ — heb. änäh pi. „ver¬ 
anlassen“ . 

ro23. hitt. appäi- „fertig sein, zu Ende sein“ — heb. äfes „aufhören, 
ausgehen, mangeln“, efes „Schwinden, Ende“. 

ro24. ’widhu- „Baum“: air. fid „Baum, Holz, Wald“, ahd. witu, wito 
„Holz“; dazu ir. flad „wild“ (cf. lat. silvaticus „wild“), ahd. 
weida „Jagd, Fischfang“, hitt. huitar „Tierwelt, Wild“ — sem. 
*'widhlu: heb. 'es, ug. 's, äth. 'ed, ak. issu „Baum, Holz“, leicht 
abweichend ar. gidat ( *gwidhlä „Baum, Holz, Gehölz“. 

1025. tvel „drängen“: elXeco „dränge, drücke, presse“, Uri „Schar“, 
russ. välom „in Menge“, hitt. hulläi- „bekämpfen, umstossen“ — 
ug. hlm „schlagen“ = heb. hälam, stossen, bezwingen“, hölem, 
holem „Schlag, Stoss“ { *hwel-. 

1026. qla „legen“: lit. kloti „hinbreiten, breit hinlegen“, abg. klasti 
„legen, laden“, ahd. hladan „aufschichten, laden“ — ar. wada'a 
„legen“, heb. yäsa' „ausbreiten, ein Lager bereiten“, yäsüa' 
„Lager, Bett“, massä' „Lager“, mit g yäsag „hinlegen, aus¬ 
breiten“, ak. wesü „hinlegen, ausbreiten“. 

1027. bheg'^ „sich fürchten, fliehen“: qjsßopai „ich fürchte mich, fliehe“, 
lett. begt „fliehen“, aksl. bezati „fliehen“ — ar. bagata „über¬ 
raschen“, heb. bä'at „erschrecken, verwirren“. 

ro28. Hitt. ishamäi- „singen, Gesang, Lied“ — heb. säma' „hören“, 
hi. hi-s'mla' „hören lassen, singen“, sema' „Gehör, Kunde“, ug. 
sm' = ar. sami'a = ak. samü „hören“, dazu wohl auch das sem. 
Wort für „Name, Ruf“: heb. sem = ug. sm = ar. ism = ak. 
sumu. Zum Lautlichen vgl. Nr. roi4. Variante dazu ist 590. 



1029- *ser „trennen“: hitt. sarra- „abbrechen, trennen, teilen“, sarra- 
„Teil“, 0005 „Greife“ (unerklärt), öqI^co „ich begren2e, trenne“ 
— heb. seret „Einschnitt“ = ar. sart, „Schnitt, Riss“, ar. sarama 
„spalten, schlit2en“, kraha „schneiden, zerteüen, öffnen“, heb. 
särls „Verschnittener“, ug. msrr „Messer“. 

1030. men(e)gh „reichlich geben“: ai. magha- n. „Gabe, Geschenk“, 
air. menicc „reichlich“, nhd. manch, Menge — ar. manaha „be¬ 
schenken“ , ug. mnh = heb. min'^häh „Gabe, Geschenk, Tribut“. 
Fraglich heb. miggen „übergeben“. 
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Wortregister 

(deutsch — Urwurzeln) 


Die Wur2eln sind, soweit möglich, unter der von den Indogermanisten erschlossenen 
Form angegeben; nur ganz selten ist eine ältere Form erschlossen. 


Abend deu- 393 

Axt (a)g(w)es 664 

abhalten 'ateq 321 

auffüllen perq 268 

abmagern qak 987 

aufheben tel 443, 421 

abmühen (sidt) kem(a) 146 

aufhören apai 1023 

— 'oma 328 

aufkratzen perek(q) 192 

abreisen regh 219 

aufnehmen deq(k?) 364 

abrinnen seq 181 

aufreissen hara 993 

abschälen lep/rep 835 

ausbreiten pet 438 

Abscheu ghers 626 

— pläq 559 

abschneiden (s)qert 964 

ausgiessen seip? 602 

abweichen ghwel/ghwer 812 

— seiq"'? 603 

abwisdhen merg 224 

aushöhlen näu 92 

Adcerfrucht? ker 630 

— gelbh 943 

Adler 'er, 'or 341 

austauschen pel 48 

— 'oku 327 

ausziehen selq 938 

ähnlich semel 579 

baden tremek, trenq(k) 427 

Ähre wel 88 

Balken sel/ser 823 

alt sen 577 

ballen gelt 937 

angreifen dher' 1012 

Bauch weten 973 

anhäufen kewa/qewa 730 

Baum d(h)er 484 

anrufen ör/el 836 

beben eregh 366 

anschliessen nes 387 

— qwet 232 

anstossen (s)teib(p) 424 

bedecken kem 24 

antreiben qel 180 

— der 402 

anzünden qa(n)d 388 

— (s)ked 433 

arbeiten der/del 843 

— (s)qeu 338, 873 

— 'op 330 

bedrücken qem 290 

arg ergh 234 

— *ono 329 

Arm bhäghu 370 

— sieg'*' 343 

Ast ka(n)q 197 

Beere bos, be’os 790 

atmen an(a) 18 

begehren gher 204 

— nas 382 

— g'*'(h)el 310 

Auge 'oq 343 

— (s)qam 342 


ipr 



behindern 'areq 321 
bei (o)bhi 81 

— 'ad 311 
beissen qhäd? 156 
bekämpfen naq 907 
bekümmert seng? 603 
bellen bhereg 223 
belohnen? alg 941 
benetzen teng 414 
berauben (s)täi 780 
Berg g'^er 293 

— her/hor 684 
bergen kel(a) 137 
beschimpfen lengh 215 
beschmutzen leu 867 
Besitz rei 906 
besorgen sep 109 
besprengen eres 398 
betäubt (s)tem 499 
betören kel 150 
betrügen dhreugh 668 
beugen lenq 270 
bewahren seher 719 
bewegen her 684 
bewirken anei 1022 

biegen (s)qam(p, b) 134, 317 

— ghegh 239 

— (s)qel 509 

— qle(n)q 552 

— sweq 636 

— geu 766, 863 

— wer 733 

— weig 760 

— leug/reug 816 
biegsam le(n)to 413 
Biene 42 

binden mer 13 

— leig 129 

— rek 140 

— sei 893 
bis 'ad 311 
bitten or, sr i 

— perk 267 
bitter -mar 12 

blank dhe(h)eu 697, 737 
blasen pes 60 


— peu 881 
bleiben men 13 
blind 'am- 919 
blicken dek 984 
Blut (e)ser(e)k? 383 
Bogen qeu 864 
Bohne (s)lob? 68 
bohren bher 73 
böse mel/mer 807 
brechen (s)qer 733 
breit peb 43 

— 'ur? 334 
brennen al ii 

— 'as 318 

brüllen req/leq 331, 846 

— galgh 956 
Brunnen bher? 76 
Brust Steno, stad(h)? 497 
Brustbein qas 138 
Buhlerin prq/plg 860 
Busen bhus 638, qeuq 1003 
Dach (s)qeu 763 
dahinziehen tereq 433, 

— dhreg 671 
Dämmerung weqero 184 
dasein wes 105 
dauern deu 869 
decken krapo 264 

— (s)qep 304 

— sag 388 
dehnen tengh 216 

— temp 446 
denken tong(q?) 369 

— reiq 903 
dicht tegu 413 
dick tegu 413 

— (s)tenq 301 
dieser so 393 
doppelt plaq 363 

— dou? zu 439 
dörren (s)qel 308 
drehen wer 84 

— sew(a) loi 

— (s)qer(a) 164, 313 

— dheregh 408 

— ger/gel 849 
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—' (sidi) q'^el 244 

— twer 885 
drei (s)tel/r 503 
dröhnen d(h)er 734 
drücken qen-eq 283 

— mäq/mäg 352 

— ter 465 

— dhengh 467 
—• (s)peud? 406 
dunkel mer 14 

— (s)qel 541 

— 'ereb(h), 'o- 346 

— qers 629 

— keiro 891 

— mers 632 
dürsten ters 63 r 
Eber 'epero 340 
eilen (s)pered 390 

— (s)reu 734 
eintauchen tap ri2 

— gwebh 302 
eintreten wei 915 
empfangen merk 266 
empfinden tong 369 
Ende ter(a) 457 
entfernen (sich) d(h)eu486 
enthalten kel? 163 
erbeuten sei 576 

— läu/rau 817 
Erbse? {s)leb 68 
Erdboden 'äpero 342 

— ghSem 968 
Erde er- 2 
Erdpech g*et 300 
erfassen qap 106 
ergreifen gher 206 

— rep/lep 847 
erhängen keneq 279 
erlöschen g'^es 297 
ermatten qerm 265 
erniedrigen qau 98 
ernten es 38r 
erregen er, or 26 

— 'er,'or 332 

— heis 897 

— haig 898 


erreichen (e)nek 148, seiq 995 
erscheinen q'“ek-s 250 
erschlagen nek 138 

— (s)teu 447 
erschrecken bhehi 691 
erschüttern pel/per 8r8 
erstaunen 'ag 325 
erster agro 229 
ertönen kleu 548 

— swer 643 
erzeugen per 3r 
essen ak- 139 

— dreq 674 
fahren per 53 

— treq(k) 428 
fallen phol 33 

— gwel/gwer 303 

— kad 399 
fangen lek 233 

— ans 629 
färben peiq 933 
faulen el 21 
fegen swep(b) 637 
fehlen ghei 914 
Fell naq 349 
FeOkleid lep(b) ro8 
Fels (s)qep- 319 

— gelemed 133 
fern (e)neu 93 

— q'^el 243 
Ferse? peres 49 

— qenq? 333 
fesseln pak 269 
fest oma 29 

— pag(q) 37 
festigen segh 399 
festsetzen 'ad 312 
fett peit 38 

Fett (s)mer 4 

— selp 662 
Feuer (s)mel 8 

— 'ät-er 319 

— eus 606 

— heg 683 

Feuerstein (s)qer, (s)qor 339 
feucht grem 231 
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— meus 659 

— lat/rat 813 
Fichte bharu 78 
finster tem(a) 412 
forschen (e)reu 875 
flach pels 43 

— plag 564 
Flamme läp 34 

— bhoq 350 
Flaumbart 'udhen? 978 
flechten ker 193 

— qat 442, sek 982 
Flechtwerk q'*'as-lo? 249 
fliegen per 53 

fliehen pel 61 
fliessen pel 114 

— dher 474 

— (s)tel 730 

— daha 707 

— ered 389 

— ser 367 

— sereu 647 

— rewa 733 
flink (s)per 31 

— maha 706 
Flocke perso 634 

— moiso? 932 
Floh 36t 

Flur ag(e)ro 930 
Frau g'^enä 292 
frei präi 997 
fressen ghos 211 
freuen (sich) gäu 303 

— wes 386 
freundlich 'ans 918 
fügen dhabh 407 

— mel 921 
fünf 373 

funkeln (s)pel 43 

— bhereq(k) 191 
fürchten perg 227 
füttern pät 44 
Gebieter 'aryo 322 
Gebiss menth 986, gebh 983 
gedeihen bheu 871 
gedenken 369 


Gefängnis qal/kar 803 
Gefäss gan- 126 

— qel 163 

— pel/per 810 
gefrieren (s)ker 187, 526 
gegen an 27 

gehen 'ei 903 

— 'at 320 

— sed 394 

— hei 689 
gehöhlt qub(h)o 172 
gelb badyo? 66 
Gelenk? qenq? 333 
geniessen terep 431 
gerinnen tenq 430 

— dhrebh 672 

gern haben megh 213, re-d 1004 
Geschoss ghei 913 
Geschwür (s)elek(q) 194 
Getreide bhar 79, tegen? 981 
gewahren wer 82 

— (u)wer 769 
Gewässer welek/werek 829 
Gewebe? ker 193 

— 'ant 938 
gewinnen wen 889 
Gipfel keres 288 

— (s)ker 344 
glänaen bheleg 70 

— bhleu 337 

— bhlei 338 

— aug 742 

— bhä’ 784 

— nei 908 
glänzend bher 74 
gleiten sei 660 
glühen gwer(a) 296 
graben qeb(h) 113 

— lagh 214 

— dhembh(p) 409 
grau kas 617 

— pel/per 809 
grollen ghrem 230 
gross me’ 799 

— mel 940 
Grube qahep? 716 
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Grund swol 644 
grün 'al loii 
gut esu 1010 
in en 28 
innen pen 59 
Insekt? (s)qer 536 
irren 'al 316 
jagen selg 661 
Jahr 'at 320 
jener hau 676 

— al, ol 22 
jenseits 'uper? 338 
jung newo 104 

— qat 440 

Haar pilo/piro 823 

— reu/leu 837 
hacken (s)qert 272 
Haken ser 378 

— kel? 161 

— qeq? 197 
Halm kolmo 947 
Hals mono 17 

— ? 951 

halten ghabh 238 
Hand qamtu 373 
Hanf qannab 196 
harren qowa 736 
hart (s)qar 323 
hauchen aw(a) 747 
hauen qäu 97 

— qreq 263 

Haufe (s)qeu 96, 330, 863 
Haupthaar qem 198 
Haus weit 916 
Haut lep(b) 108 

— pel/per 804 

— eheu 700 
heben bher 73 

— qel 284 
Heer qoro? 166 
heiligen seq 371 

— kuhen 703 
heimlich lat 462 
heizen qer(a) 177 
helfen kelp 946 
hell bhäno 971 


hemmen steb(h) 490 
Herde qedher 974 
Herr es'o? 1014 
herrschen wa'al 373 
hersteUen (s)qeu 334 
hervorstehen bherem 963 
heulen 'ul 337 
hier ko 149 
hinken (s)qel 337 
hinschwinden dheu 469 

— dhehe? 709 
—• täb(h) 423 
hinten epi 920 
Hirn mozgo 222 
Hirsch el 917 
Hitze qai 773 
hcxh ghebh 243 

— 'al 313 

— aug 882 
Höcker geu 133 
hohl qeu, keu 96 

— qaul 866 
höhlen? bei 69 
Höhle neher? 711 
Holz 'widhu 1024 
Honig medhu 438 
Horn qeren 186 
Huf (s)kapho 343 
Hüfte qok-sä 927 
Hügel qel/qer 826 
hungern hei 687 
hüpfen g^fhlemb 309 

— leq/req 834 
hüten kadh 473 

— ghow 870 
kahl gal 116 

— gar 803 

— (s)qel 327 
kalt gel 117 
kämpfen bhegh 220 

— kat 419 
Kante gher 208 
kauen reu/leu 883 
Kehle lauq 336 

— leu/reu 841 

— gut-? 130 
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Keller kel/ker 827 
Kitz ged? 403 
Kiesel qaghlo 546 
klaffen kweq(g) 929 
kleben lehi 693 

— lei 896 

— leu 877 
klein qat 440 
Kleinvieh peku 239 

— mäo 921 
klemmen qleiq 550 
klingen g(h)wen 307 
klopfen qreu 261 

— qret 262 

— teleq/tereq 449, 802 
Klumpen gelem 118 
Knochen 'os(t)qo 340 

— qos? 138 
knospen bheus 638 
knüpfen ser/sel 368, 839 
kochen eph 33 
kommen mel 9 

— gwä 299 
können gal? 203 
Kopf? qap 36 
Kornger(a) 122 

— et-? 433 
Körper was 1017 
kosten mels 948 
Kot (s)ker 277 

— g'^öu 298 

— kwei 933 
Kraft dhere' 1012 
kräftig bei 63 
kränklich swergh 639 
kratzen gerebh 134 

— gher 203 
Kraut ghers 623 
kreischen ger 123 
kriechen serep 107, 392 

— serp 960 
Krieg qoro 166 
krumm (s)qel 173 

— sqelno 932 
krümmen qam(p) 134 

— ghegh 239 


— 'a(n)q 324 
krümmen wat 439, 761 

— (sich) ghwel 221 
Krug kelep/kerep 801 
Kugel gel 118 

Kuh waqä (k) 90 
Kummer qad 189 
kundig gnewo 967 
Kuss bus 600 
Ladie laqu/raq 813 
lachen gel 123 

— qlang 349 
lahm (s)romo 926 
lang ara- 1016 
lärmen reheu 699 

— rei 890 

— dhreu 673 
lassen sewa 100 
laufen der/del 844 

— deher? 712 

— derem 663 

— dreu 663 

— dregh 670 

— ret(h) 463 
läutern kel- 291 
lecken laq 163, 347 

— leigh 217 
leben gw(h)ei 784 

— 'weis 893 
leer 'ere 339 

— kowo 764 
Leibesinneres? qerep iio 
Leiche näu 91 

lehren euq 743 
lernen deq (k?) 364 
leuchten (s)keu 143, 328 

— (w)leq 179 
leuq/reuq 832 

— hei 678 

lieb leubh(p) 880 
liegen kei 892 
Linse? ker 630 
Loch kuwj 233 
locker 'er 339 
lodern heg 132 
Los qaus 601 
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loslassen selg 959 
Löwe singh? 609 
Lust g'^hedh 372 
Magen maq 348 
mangeln heu 701 
Mann (junger) meryo 20 

— (a)ne'er? 374 
Mark n. mozgo 222 
matt lehi 725 
melken? meleg 127 
Menge pel/per 811 
Mensch ghSom (-e-?) 968 
messen med 7 
mischen meik-so 624, 650 

— ker/kel 848 
mit me'? 379 

— qom 360 
morgen kwer 931 
Motte qses 622 
mühen (sich) awe 740 
Mündung öus 607 
mutwillig las/ras 820 
nach epi 920 
Nachkommen selo 572 
nachlassen sewa 100 

— sei 912 

— le’ 797 
nackt gal 116 
Nadelbaum el/et 828 
nahe (e)nek 148 
nähern ker(a) 144 
Nase? nas 649 

nass nad? 395 

Nass lendh/redh 814 

Nässe meu 878 

nässen maq 170 

Nebel '(e)n(e)b(h)-ero 331 

neben qom 360 

nehmen 'ur? 335 

neigen kel (q) 923 

nein (sagen) ar/al 857 

— me’ 798 
nennen ged? 396 
neu newo 104, 759 
nicht? nehe? 710, le 1001 
niederdrüdcen (s)tap 464, 502 


Nord (s)kew- 320 
Nuss kneu 969 

— aru/leu 858 
nützen na’a 736 
oder au 862 
Ofen auq? 746 
Öffnen pet(a) 417 

Opfer bhlagh-men 362 
opfern dheu 470 
ordnen tag 183 
Ort meith 900 
quälen d(h)äu 483 

— dhregh 667 
quellen bhog 371 
passen ar- 23 

Pfad (s)teib(h) 902 
Pfahl swer 641 
Pferch saip? 934 
pflücken (s)qereb(h) 273 
plagen bhedh 477 
Possessivpronomen 888 
prangen kad 383 
preisen newa 732 
Rahm tenq 430 
rauben wel 87 

— bhas 634 
Raubvogel bhäso 634 
rauchen qed 386 
Raum rew(a) 748 
Rebhuhn qer 178 
reden lep 33 

— lehu? 726 

— tolq'" 933 
Regen rek 280 
reiben mer(a) 3 
rein meng 232 
rennen (e)reheu 698 
riechen g“her 237 

— dhem(p) 472 

— dheuq 879 

— reug(h) 884 
Rind läp/elep? 32 
riimen sei 773 

— Stag 493 

— pleu 361 
Rocken? ruq 131 
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fot ser 570 

— rudhso 970 
rötlich serp 962 
Rübe räp/lap 836 
rufen neu 94 

— hei 690 

— qel/qer 822 

— ghawa 731 
Ruhe rewä 103 
ruhen 'ere 343 

— rem(a) 16 
Ruhezeit neq™ 925 
rühmen qar 167 
rühren keuk 256 
Russ qed 434 
russen qed 386 
Rute ghasto 496 
Saft seu 102, 648 
salben leip 47 
Salzflut mori/mel 842 
Same dher 474 
sammeln (a)ger 121 
satt sa’ 796 

sauer se’ur 396 
schaben qes 618 
Schädel (s)qel, gel? 199 
Schaden äp 36 

— wa’ 792 
schädigen dhebh 466 

— qad 387 
Schale sqel 307 
schallen (s)qel 503 
schämen (sich) kelem 833 
—• terp, trep 961 

scharf ak 972 

— dhö- 476 

— kei 778 
schätzen kens 620 
schaudern terg('") 433 
schauen sqep (k?) 316 

— gheld 934 
scheiden sqei 781 
scheissen dher 473 
schelten g™er/g"'el 838 
schief (s)qcng 321 
schimmern mer 19 


schlafen ses 1006 
schlaff mel 10 

— lep/rep 821 

— les/res 824 
schlagen dhelgh 944 

— (s)qep (a? o?) 174, 278, 318 

— pläq 360 

— bhlag 363 

— (s)lak 152 

— bhät 732 

— qreu 261 
Schlamm g'*'or 294 

— dhrebh 673 

Schlange (a)n(e)g™(h) 236 
schlecht mels 930 
Schleim meuq 286 
schleudern sei 782 
Schlund g™el 301 

— lauq 336 

— bhorg/bholegh 833 

— se-lerg? 663 
schlüpfen serebh 397 
Schmach kormo/kelem 833 
schmähen qär/qal 168, 834 

— loq 357 
schmausen wes 386 
schmecken sab/sap 616 

— (s)megh 218 
schmelzen dheu 469 
schmerzen smed 991 
Schmutz g™or 294 
schnaufen kwes 233 
Schnecke lei-m? 936 
schneiden (s)qer 139, 276, 313 

— (s)qert 434 

— (s)qel 173, 306 

— ghel 209 

—■ gelebh, glabh 333 

— kes 142, 631 

— bher 727 

— (s)qep 174 

— seq 611 

— tem 788 
schnell bhers 633 

— rebh 80 
schnüren (s)ker 333 
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schnitzen smei 911 
schön qal 155 

— keu 762 

Schramme gerebh/gelebh 850 
schreien gal 119 

— gar 120 

— qau 257 

— (s)qer 514 

— qleg 549 

— 'ag? 'ug? 336 

— sqehel? 713 

— sqreig 899 
schreiten ghegh 992 
schrumpfen {s)qerebh 274 

— (s)qer/qel 851 
Schulter steig™? 498 
Schuppe peles 46 
schütten ergh 234 

— me(n)th 461 

— dhreugh 669 
schützen (a)leq 201 

— (s)qep 160 

— ser 569 
schwach 'alep 323 

— bhle’u 556 
Schwager swelo 638 
Schwägerin ge’el- 793 
schwanken neu 876 
Schwanz d(h)duneb? 482 
schwären swer 642 
Schwarm swer 643 
schwarz swad 988 
schweigen swig 645 

— taq 171 

— kars? 1021 
schwelen swel/swer 831 
schwellen bhelgh 943 

— (u)wer 771 

— teu’ 795 

— keu 96 

— g™rendh 478 

— hhleg™ 333 
schwimmen (s)näu 872 
Schwindel wo'er? 376 
schwinden dheheu 696 
—■ täu 738 


sehen seq? 612 

— dheih 694 

— aug 742 
sehnen (sich) aw- 99 
sein es 384 

sengen senq 334, 389 
sieben (7) seb' 371 
siech qlem 331 
sieden seut 636 
siehe da hen 677 
singen g™er(a) 293 

— bhe(n)d 391 

— seng™h 390 

— gei 909 

Sippe swebho 640 
sitzen sed 436, es 1018 
soUen (s)qel 310 
Sommer sem 380 
sorgen (s)mer 3 
spähen (s)pek 190 
spalten (s)pel(t) 38, 933 

— (s)qed 312 

— bheid? 403 

Spanne (der Hand) d(h)er 483 

spannen temp 446 

Speise 'ad- 314 

sperren (s)per 30 

spitz sqwoi 779, edh 989 

— (s)pei 910 
Spitze req 338 

— dheleq 479 
sprechen weq(™) 362 

— aw(ed) 743 

— heg 683 

—' bhaha, bhäs 703 

— wer 886 

— ras 1003 
springen (s)kel 323 

— sei 373 
spritzen skleq 366 
sprossen täl 444 
Stachel qel, qolso 949 
stark abhero 72 

— keu-ro? 202 

— 'az 1013 
starr (s)ter 494 
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~ pag (k) 57 
starren kers 627 
Staub pes 610 
stechen g"'el/g'^er 304 

— wes 655 

stehen steu/stäu 491, 757 
steigen (s) qet 176 
Stein pel? 52 

— (s)korqä 531 
Steinplatte leu 868 
stellen (s)teq 456 
Stengel 'od- 344 

— sweiq 765 
Stier steuro 488 
stinken weis 994 
stolz gäu 791 

stossen deph in, 381, 621, 728 
strafen q"eit 251 
strahlen gher 207 

— bhereg 228 

— bhah- 704 

— awes 741 
streben qen? 183 
streiten magh 212 
streuen (s)per(eg) 62, 40 

— Ster 489 

Stroh (s)teb(h) 423 
stürzen pet(a) 731 
stützen dher 481 

— sqabh 515 
suchen sa' 1015 
summen qem 281 
Sumpf pen 37 
Sünde ag- 124 
süss swahed? 708 
Tadel mö(u)mo 874 
Tag haier? 695 
tauschen mehi? 723 

— weiq 893 
täuschen (u)wel(a) 768 
teilen däi 783 

teuer qär 169 
Tiefe tengos 998 
Tiegel? teg 452 
Tierjunges ghäg'^h 242 
toben wa'at 377 


Topf kelep/kerep 801 
tot mrwo 965 
töten g^hen? 237 
träge piger 128 
tragen bher/bhel 75, 845 

— tel(a) 421 
trampeln trep 426 
träufeln g'^el/g"'er 305 
treiben el- 23 

— hag 682 
treten der 384 

— trem 430 
trinken swelk 646 
trocken kes 1020 
tropfen del 382 

— (s)tel 448 
trösten sel(a) 573 
Turteltaube tur 422 
über 'upo 333 
überdenken 'oq 326 
übernachten auh 721, 30 
übertreten sent 604 
überwältigen ai 904 
übrig leiq'*'/reiq'“ 808 
Ufer mel 9 

— ‘äpero 342 
umarmen glem 554 
umbinden ep 41 
umhüllen (s)qeu 511 
umkommen hei 680 
umschliessen puk 287, qeder 979 

— ghedh 411 
umrühren bal 67 
Umzäunung gherdh 990 
und qai 157 
Ungeziefer moth 418 
uns nos 585 
unsidhtbar lä(i) 777 
Unterschenkel k-r-s 143 
verbergen gheugh 240 

— qräu 260 

— kelep 283 
verbrennen keu 95 

— kew(ei) 750 

— sqahed? 715 
verdecken wag 89 
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verdorren weis 787 
verdriessen peig 128 
verdrossen dregh 666 
vereinigen ghedh 241 
verfolgen wreg 136 
vergessen mers 633 
vergiessen req 729, sa'? 1014 
vergnügt pek 141 
verkünden kens 653 
verlangen aw- 99 
verletzen (s)kem 524 
vernichten hol/her 830, harag 680 
verriegeln qel? kel? 363 
verschieden seni 615 
verschliessen wer 83 

— ? ant 939 
verschlingen gel/ger 819 

— lehem 714 
Verschwägerter käd 437 
verstecken kem 281 
verstummen sek 924 
vertrauen bheidh? 468 

— (s)teiq 300 
verwandt qereu 193 
Verwandter käd 189 
verwunden wat 460 
Volk le’u 800 
voran pereqo 353 
vorne 'anti 1007 
Vorfahre awo 772 
Wachs qär? 359 
wachsen 'al 315 

— ker(a) 144 
Waffe qequ? 333 
wählen qwoi 234 

— wel/wer 806 
wahnsinnig hal 686 
wahr wero/wel- 839 
wahrnehmen heu 702 
wandern qel- 200 
wanken del 383 
warm kel? qel? 188 

— (s)kel 329 

— g'^her 233 
waschen mezg 223 
Wasser awed, awer 739 


Wasserlauf ap 64 

— 'ad-ero 313 
weben bher 77 

— ? qreq? 263 
wecken 'er, 'or 332 

— qei 783, 901 
weg? au 738 
Weg peten? 976 
wehen pes 393 

— haw 688 
weise dens 404 
weiss alebho? 71 
weit 'ur? 334 
welken dhewei 749 
wenden trep/lep 861 

— pelk 942 

werfen (s)qeud(h)? 487 

— sel(g) 613, 661 

— (u)wer 770 

— wremb 966 

— s(e)meit 608 
wetzen qsen 623 
wickeln wel(a) 86 
wie qai 137 
winden (s)per 34 

— derbh 400 

— wendh 480 
wirbeln dheu 470 

— stur 492 
wohlbehalten solo 374 
Wohnraum qet 441, ghedher 973 
Wolke 'emb 331 

Wolle mer/mel 833 

— wer 83 

Wolle rupfen pek? ir3 
Wunde (s)eleq(k) 194 
wünschen wek 282, men 1019 
würgen dhau 471 
Wurm wrm 6 

— q'^'er- 247 
Wut 'oist 493 
wüten rabh/labh 840 

— lehut 724 
Zacke pinna 63 
zähmen doma 394 
zart ter 416, 443 
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zaubern q^er/q^el 852 

— maha 722 
zehn 373 

zerbrechen q^eru 248 
zerfallen ker(a) 147 
zermalmen dek 398 

— reip 913 
zerreiben mer-eq 182 

— ghen 210 
zerreissen (s)per 39 
zerstossen (s)teng 233 
ziehen wegh 367 

— seleq 614 
Ziel hado 681 
zirpen (s)qop 532 
zittern ter 420 

— tres 431 

— rehi 692 

— rei 786 


Zitze deid 401 
zögern mehel 718 
zu 'ad 311 

— (o)bhi 81 

— de, do 392 
züchtigen? ka'as 373 
Zudecken ker? 162 
Zügel ansä 619 
zünden (u)wer 767 
zunehmen treu 429 
zusammen gern 131 

— sem 637 

zusammenberufen qehel? 717 
zusammenfallen qreu 289 
zusammenfassen deg(h)er 980 
Zuteilen ne'em? 378 
zwei dwöu? zu 439 
Zweig kiph? 363 

— deugho? 887, gepen? 977 
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Linus Brunner: «Die gemeinsamen Wurzeln des 
semitischen und indogermanischen Wortschatzes» 

Druckfehler 

Folgende diakritischen Punkte fehlen: 

Seite 1 unten: ahad, ehäd 
Seite 8 Mitte: s‘fardea^ 

Assimilation des b an das s 
Seite 9 oben: heb. besem 
Seite 15 Mitte: nä-tal, tahä 
Nr. 39: heb. pärah 
Nr. 65: balätu 
Nr. 69: baltttu 
Nr. 154: -su, -su 
Nr. 238: ar. habl 
Nr. 532: sapärii 
Nr. 543: zifra 
Nr. 555: dagina 
Nr. 587: mirhsate 
Nr. 659: mosgi 
Nr. 774: visuvant- 
Nr. 867: raut 
Seite 170: heb. häm 



